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Kurznachrichten 
In eigener Sache 

Zum Jahreswechsel 

Nun steht es vor der Tür, das viel d1skut1erte und viel 
beschworene Jahr 2000, das uns Statistiker mit der 
Umstellung der Datenverarbeitungsprogramme und 
anderen Vorkehrungen, die dazu beitragen sollen, 
unsere Ergebnisse weiter termingerecht zur Verfü-
gung zu stellen, schon lange beschäftigt hat 

Auch für andere Zukunftsaufgaben der amtlichen 
Statistik wurden 1m abgelaufenen Jahr die Weichen 
gestellt. Ein Bericht, den der Stat1st1sche Beirat der 
Bundesregierung im August 1999 vorgelegt hat, ent-
hält Empfehlungen, wie das statistische Programm 
an die veränderten Bedingungen in Wirtschaft und 
Gesellschaft angepaßt, die Befragten von statisti-
schen Meldepflichten weiter entlastet und die Pro-
duktion unserer Statistiken effizienter werden kann. 
Ziel dieser Empfehlungen 1st es, die amtliche Statistik 
für die Herausforderungen der Zukunft ,,fit" zu ma-
chen Für die vom Statistischen Beirat als besonders 
dringlich angesehene Einführung einer Dienstle1-
stungsstatist1k bereiten die zuständigen Bundes-
ministerien einen Gesetzentwurf vor. Bei der von der 
Europäischen Union für Anfang des kommenden 
Jahrtausends empfohlenen Volks- und Wohnungs-
zählung wird es in der deutschen Stat1st1k einen Me-
thodenwechsel zu einer registergestützten Datenge-
winnung geben. In dieser Wahlperiode soll zunächst 
getestet werden, wie vollstandig und zuverlässig sich 
die Volkszählungsergebn1sse aus den Verwaltungs-
dateien, insbesondere den Melderegistern, gewin-
nen lassen. 

Zum 28 April 1999 wurden die Volksw1rtschaft11chen 
Gesamtrechnungen der Bundesrepublik Deutsch-
land auf das neue Europäische System Volksw1rt-
schaftl1cher Gesamtrechnungen (ESVG) 1995 umge-
stellt. Deutschland war bei der Erfüllung der für alle 
Mitgliedstaaten der Europäischen Union geltenden 
Verpflichtung, zu vorgegebenen Zeitpunkten nach 
e1nhe1tl1chen Konzepten und Gliederungen berech-
nete Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen bereitzustellen, wieder in der Spitzen-
gruppe. 

Einen weiteren Schwerpunkt bildeten 1999 die 
Arbeiten zur Neuordnung der Unternehmensstatisti-
ken, mit denen die Auskunftspflichtigen ohne 
Informationsverluste entlastet und die europäischen 
Anforderungen an eine bereichsübergreifende Un-
ternehmensstatistik erfüllt werden. Die statistische 
Arbeit galt weiter der Modernisierung der laufenden 
Bevolkerungsstat1st1ken, der Landwirtschaftszäh-
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lung, die 1m Mai 1999 erstmals als „integrierte" Er-
hebung durchgeführt wurde, der Auswertung der 
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1998 und 
der Vorbereitung der Pflegestatistik. 

Das Statistische Bundesamt hat die Zusammen-
arbeit der amtlichen Statistik mit der Wissenschaft 
weiterentwickelt Hervorzuheben ist in diesem Zu-
sammenhang das Symposium „Kooperation zwi-
schen Wissenschaft und amtlicher Statistik - Praxis 
und Perspektiven" Ende Mai 1999 in Wiesbaden 
sowie die erstmalige Verleihung des Gerhard-Fürst-
Preises für herausragende Doktor- und Diplom-
arbeiten mit engem Bezug zur amtlichen Statistik. Um 
die Bedeutung der Statistik für die Politik in der Infor-
mationsgesellschaft ging es bei einer im Oktober ge-
meinsam mit dem Statistischen Amt der Euro-
päischen Gemeinschaften in Berlin veranstalteten 
Konferenz „Politik und Statistik in der Europäischen 
Union: Herausforderung und Antwort". 

Servicecharakter und Nutzerfreundlichkeit der Bun-
desstat1st1k als lnformat1onsd1enstle1ster sollen 
durch ein neues gemeinsames Marketingkonzept 
der statistischen Ämter des Bundes und der Länder 
noch stärker prakt1z1ert werden. Intern hat das Stat1-
st1sche Bundesamt eine „Qualitätsoffensive Stati-
stik'· gestartet, um die Qualität seiner Produkte und 
Leistungen, die Zufriedenheit von Kunden und M1t-
arbe1tern und die W1rtschaftlichke1t seiner Arbeit zu 
verbessern. 

Eine besondere Herausforderung für das Statisti-
sche Bundesamt war 1999 der Umzug seiner Zweig-
stelle von Berlin nach Bonn, verbunden mit der Ver-
lagerung von Aufgaben aus Wiesbaden und Düs-
seldorf in die neue Zweigstelle. Mit einem Höchst-
maß an Einsatz haben die bete1l1gten Mitarbeiter in 
Bonn ein gutes Fundament gelegt, damit die Qualität 
der statistischen Arbeit und die Aktualität der stati-
stischen Ergebnisse nicht zu Schaden kamen 

Als Bundeswahlleiter war ich für die Vorbereitung 
und Durchführung der fünften Direktwahl zum Euro-
päischen Parlament am 13. Juni 1999 verantwortlich, 
die das Statistische Bundesamt in bewahrter Art mit 
den Landeswahlleitern organisiert hat. 

In einer Leserumfrage 1m FrühJahr 1999 haben Sie, 
liebe Leserinnen und Leser von ,,Wirtschaft und Sta-
t1st1k", uns viele Anregungen und Vorschläge gege-
ben. Nach Ihren Wünschen werden wir Sie auch 1m 
Jahr 2000 über die aktuellen statistischen Ergeb-
nisse und neuen Methoden sowie über alle wichtigen 
Ereignisse und Entwicklungen auf dem Gebiet der 
Bundesstatistik auf dem laufenden halten. 



Kurznachrichten 
Allen Leserinnen und Lesern wünsche ich - auch 1m 
Namen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Statistischen Bundesamtes - Gesundheit, Zufrie-
denheit und Erfolg 1m neuen Jahr. 

Johann Hahlen 
Präsident des Statistischen Bundesamtes 

Dr. Hildegard Barteis zum 85. Geburtstag 

Frau Dr. H1ldegard Barteis, ehemalige Präsidentin 
des Stat1st1schen Bundesamtes und lan91ährige 
Schriftleiterin von ,,Wirtschaft und Statistik", vollendet 
am 23. Dezember 1999 ihr 85 Lebens Jahr. 

34 Jahre lang stand 1hr Leben ganz im Dienst der 
amtlichen Statistik. Zusammen mit Herrn Dr. Fürst, 
dem ersten Präsidenten des Statistischen Bundes-
amtes, hat sie den Wiederaufbau der amtlichen 
Statistik in Deutschland nach dem zweiten Weltkrieg 
wesentlich mitgestaltet. Zahlreiche Veröffentlichun-
gen aus dieser Zeit, nicht zuletzt in dieser Zeitschrift, 
dokumentieren eindrucksvoll die Fülle ihrer Aufga-
ben- und Tätigkeitsfelder, die von der Planung des 
statistischen Programms über Organisations- und 
Rechtsfragen der Statistik, die Klass1f1kation statisti-
scher Tatbestände, Fragen der Indexberechnung bis 
hin zu Einzelproblemen aus zahlreichen Fachstatisti-
ken reichten und praktisch das gesamte Spektrum 
der statistischen Arbeit umfaßten. Untrennbar ver-
bunden ist ihr Name mit dem Aufbau des Systems 
der deutschen Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen. 

Als Abteilungsleiterin, als Vizepräsidentin und von 
1972 bis 1979 als Präsidentin des Statistischen Bun-
desamtes hat sie die Weiterentwicklung des statisti-
schen Programms zu einem in sich geschlossenen, 
modernen Anforderungen entsprechenden Gesamt-
bild des Wirtschaftsablaufs und der Wirtschafts-
struktur sowie der gesellschaftlichen Vorgänge maß-
geblich gepragt. Die grundlegenden Neuordnungen 
im Bereich der Agrarstatistik, der Statistiken des Pro-
duzierenden Gewerbes, der Handels- und Gastge-
werbestatistiken und der Finanzstatistik, der Ausbau 
der Erwerbstät1gke1ts- und der Bildungsstat1st1ken 
sowie die Einführung der Umweltstat1st1ken sind mit 
ihrem Namen verbunden Ihr besonderes Gespür für 
neue Anforderungen und Möglichkeiten kam nicht 
nur bei der Aktualisierung, Modern1s1erung und Straf-
fung des statistischen Programms zum Tragen. Auch 
bei der Verbesserung der Methoden und Verfahren 
zur Erhebung und Verarbeitung stat1st1scher Daten, 
der Darbietung der Ergebnisse der amtlichen Stati-
stik, der Organ1sat1on des stat1st1schen Dienstes und 
nicht zuletzt bei den Rechtsfragen der Statistik hat sie 
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sich ausgezeichnet. Krönender Abschluß Ihres Wir-
kens war wohl die Novellierung des „Grundgeset-
zes" der amtlichen Stat1st1k, des Gesetzes über die 
Statistik für Bundeszwecke, im Jahr 1980. 

Der deutschen Öffentlichkeit war Frau Dr. Barteis 
auch als Bundeswahlleiterin bei den Bundestags-
wahlen 1972 und 1976 und bei den Europawahlen 
1979 bekannt. In Anerkennung ihrer herausragenden 
Leistungen wurden Frau Dr Barteis das große Ver-
dienstkreuz des Verdienstordens der Bundesrepu-
blik Deutschland und das große Ehrenzeichen der 
Republik Österreich verliehen. 

Mit allen Mitarbeiterinnen und M1tarbe1tern des 
Statistischen Bundesamtes, von denen viele Sie, 
verehrte Frau Dr. Barteis, noch aus persönlicher 
Zusammenarbeit kennen und schätzen, gratulieren 
Schriftleitung und Redaktion von „Wirtschaft und Sta-
tistik" Ihnen ganz herzlich zu Ihrem Geburtstag und 
wünschen, daß Ihnen trotz aller gesundheitlichen 
Einschränkungen Lebenskraft und Lebensfreude 
noch lange erhalten bleiben. 

Aus Europa 
Ausschuß für das Statistische 
Programm/24. EWR-Konferenz 

In der 35. Sitzung des Ausschusses für das Statisti-
sche Programm (ASP) am 25. November 1999 in 
Luxemburg wurde der Entwurf einer Kommissions-
entscheidung uber die Durchführungsbestimmun-
gen zur Richtlinie 95/64/EG des Rates über die 
statistische Erfassung des Güter- und Personen-
seeverkehrs einstimmig angenommen. 

Ein weiterer wichtiger D1skuss1onspunkt war die auf-
zubauende Datenbank mit Koniunkturreihen für alle 
Mitgliedstaaten sowie fur die Europäische Union (EU) 
und die Eurozone (Euro-SICS), die allgemein begrüßt 
wurde. Der ASP erklärte, die Arbeiten für Euro-SICS 
unterstützen zu wollen. Verbessert werden sollen 
u. a die Erstellung von Metadaten, die Qualität der 
Datenbankinhalte, der Online-Zugang unter Gesichts-
punkten der Nutzerfreundlichkeit und die Arbeits-
und Zeitplanung für die Weiterentwicklung der 
Datenbank Die Arbeitsgruppe ,,Verbreitung statisti-
scher Informationen" soll bis Mitte 2000 ein Marke-
tingmodell entwickeln, das u. a die Nutzerentgelte für 
einen erweiterten Nutzerkreis festlegt, wobei die 
Zugangsberechtigung von den einzelnen Mitglied-
staaten vergeben werden sollte Der deutsche Ver-
treter betonte, daß das Programm zur tagesaktuellen 
Übermittlung der w1cht1gsten Indikatoren an die 
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Kurznachrichten 
Europäische Zentralbank (EZB) weiter verbessert 
werden muß. Das Statistische Amt der Europäischen 
Gemeinschaften (Eurostat) sagte zu, eine Liste der 
effektiven Überm1ttlungstermine an die EZB auf der 
nächsten ASP-Sitzung vorzulegen. 

Erörtert wurde ferner der Zeitplan für die künftige Ar-
beit am Harmonisierten Verbraucherpreisindex 
(HVPI). Das vorgeschlagene Programm wurde als zu 
umfangreich bezeichnet, so daß Prioritäten gesetzt 
werden müssen Für Deutschland sind die Konso-
lidierung der bisherigen Maßnahmen und die Ver-
vollständigung des Erfassungsrahmens des HVPI 
vorrangig. Eurostat sagte die Überarbeitung des Pro-
grammvorschlags für die nächste ASP-Sitzung zu. 

Zur Statistik des Außenhandels und des inner-
gemeinschaftlichen Handels forderte der ASP, daß 
die Verbesserung der Qualität Vorrang vor anderen 
Überlegungen zur Neugestaltung haben soll. Ein 
Übergang auf das Einstromverfahren wird von deut-
scher Seite abgelehnt, da es fraglich 1st, ob sich die 
europäischen Anforderungen an die Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen für Zwecke der Eigen-
mittelberechnungen und des Stabilitätspaktes dann 
noch erfüllen lassen Obwohl in der Eurozone das In-
teresse an Informationen über Transaktionen inner-
halb der EU abnimmt, legt die EZB weiterhin großen 
Wert auf eine lntrahandelsstatistik von hoher Qualität 

Ein weiterer Diskussionspunkt war die Erfassung der 
Erwerbstat1gke1t und Erwerbslosigkeit in der EU. Eine 
Mehrheit im ASP begrüßt die EU-Interpretation der 
Def1nit1onen der Internationalen Arbeitsorganisation 
(ILO) von Erwerbstat1gkeit und Erwerbslosigkeit und 
bezeichnet die 1nternat1onale Vergleichbarkeit von Er-
werbslosenquoten als sehr wichtig. Deutschland for-
dert nachdrücklich die Einbeziehung der Anstaltsbe-
völkerung. Diese und weitere technische Fragen wer-
den in einer Arbeitsgruppe 1m Januar 2000 beraten. 

Der Abschlußbericht der Leadersh1p Group (LEG) 
,,Kulturstatistik 1n der EU" wurde vom ASP geneh-
migt, die Einfuhrung einer Rechtsgrundlage zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt Jedoch nicht fur sinnvoll 
gehalten. Dem vorgeschlagenen Arbeitsprogramm 
der LEG „Gesundhe1tsstat1st1k in der EU" und einer 
engen Zusammenarbeit mit der Generaldirektion 
Gesundheit und Verbraucherschutz stimmten alle 
Delegierten zu, vor allem 1m Hinblick auf eine aktivere 
Rolle bei der Planung und Durchführung des zukunf-
t1gen gemeinschaftlichen Aktionsprogramms für die 
öffentliche Gesundheit. Zu den Aktivitäten im Rah-
men des Programms PHARE sprach sich der ASP 
dafür aus, daß weiterhin an den bisherigen Grund-
prinz1p1en festgehalten werden soll und verweist auf 
die Bedeutung bilateraler Zusammenarbeit zwischen 
den M1tgl1edstaaten und den Beitrittsländern. 
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Aus dem Inland 

Herbstkonferenz 
der Leiter der 
statistischen Ämter des Bundes 
und der Länder 

Die Vorschläge des Statistischen Bundesamtes zum 
weiteren Vorgehen bei der Umsetzung der Empfeh-
lungen des Statistischen Beirats zur We1terentw1ck-
lung des Statistischen Programms standen 1m Vor-
dergrund der Amtsleiterkonferenz 1m November 
1999. Einige Vorschläge lassen sich nur durch Ände-
rung von Rechtsvorschriften, andere durch Anwei-
sung der Bundesressorts an das Stat1st1sche 
Bundesamt umsetzen und eine Reihe der vom Stati-
stischen Beirat vorgeschlagenen Maßnahmen ent-
hält Prüfaufträge an die amtliche Statistik. Die Leiter 
der stat1st1schen Ämter der Lander legten ein Pos1-
t1onspap1er vor, das bei der Umsetzung der Empfeh-
lungen, insbesondere was die Umgestaltung der 
W1rtschaftsstat1stiken betrifft, Berücksichtigung fin-
den soll Ihr Anliegen 1st vor allem, daß bei der Pla-
nung bzw. Anpassung von Statistiken die rechtlich 
bindenden EU-Anforderungen sowie der Bedarf der 
Länder an regional tiefgegl1ederten Informationen 
besser berücks1cht1gt werden. Die Amtsleiterkon-
ferenz beauftragte ein Bund-Lander-Grem1um mit 
der Prüfung dieser Fragen. Das Stat1st1sche Bundes-
amt wird zu Jeder Amtsleiterkonferenz über den 
aktuellen Stand der Arbeiten zur Umsetzung der 
Empfehlungen berichten. 

Ein weiterer wichtiger Beratungspunkt war die Neu-
konzeption der Stat1st1ken 1m Produzierenden 
Gewerbe Der Monatsbericht fur Mehrbetriebsunter-
nehmen 1m Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe 
soll ab dem BerichtsJahr 2000 auf eine Jährliche 
Periodizitat umgestellt werden D1e Amtsleiterkon-
ferenz begrüßte die Entlassung der Backer und Flei-
scher aus der monatlichen Berichtspflicht zur 
Produktionserhebung und bat zu prüfen, ob weitere 
Bereiche entlastet werden konnen. Nach Ablauf der 
Übergangsfrist werden die Strukturerhebungen erst-
mals für 1999 nach der EU-Strukturverordnung zu lie-
fern sein. Der durch neue Merkmale entstehende 
Mehraufwand kann im wesentlichen durch Wegfall 
bisheriger Merkmale ausgeglichen werden. Mehr-
aufwand erfordert die Einbeziehung kleiner Unter-
nehmen Die dabei vorgesehenen zusatzl1chen Erhe-
bungen im Verarbeitenden Gewerbe und im Bauge-
werbe sollen ab BerichtsJahr 2000 bei einer kleinen 
Stichprobe von Unternehmen (max 3%) und mit stark 
verkürztem Frageprogramm durchgeführt werden. 

913 



Kurznachrichten 
Die Amtsleiter informierten sich des weiteren über 
den Stand der Vorbereitung des Gesetzentwurfs zur 
Einführung einer D1enstle1stungsstat1st1k Der Erhe-
bungsbereich bezieht sich auf die Abschnitte I und K 
der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 
1993 (WZ 93): Verkehr, Grundstucks- und Woh-
nungswesen, Vermietung beweglicher Sachen, Da-
tenverarbeitung und Datenbanken, Forschung und 
Entwicklung, Unternehmensdienstleister. Vorgese-
hen ist eine Jahrliche Erhebung mit Auskunftspflicht 
bei durchschnittlich hochstens 20 % aller Berichts-
kreise. Mit der Verabschiedung des Gesetzes 1st 
Ende 2000 zu rechnen. 

Zur geplanten Belastungsuntersuchung der Unter-
nehmen vereinbarte die Amtsleiterkonferenz, daß die 
Untersuchung nicht nur die Unternehmensbelastung 
durch Bundesstatistiken, sondern auch andere büro-
kratische Lasten einbeziehen soll. Ferner soll das 
ProJekt nicht von den stat1st1schen Amtern selbst 
übernommen, sondern von einem Institut 1m Auftrag 
eines Bundesressorts durchgeführt werden. Das 
Bundesministerium fur Wirtschaft und Technologie 
hat bereits Interesse an der Vergabe eines entspre-
chenden Auftrags signalisiert. 

In der Amtsleiterkonferenz bestand Einvernehmen, 
den Endbericht der Bund-Lander-Arbe1tsgruppe 
,,Wirtschaftsstatistische Einzeldaten für die Wissen-
schaft'' als interne Arbeitsunterlage in den stat1st1-
schen Ämtern zu verwenden Die statistischen Ämter 
halten es für erforderlich -auch unter Beachtung der 
sich abzeichnenden Entwicklungen auf europäischer 
Ebene-, im Rahmen einer allgemeinen Novellierung 
des Bundesstat1stikgesetzes in engem Kontakt mit 
der Wissenschaft und den Wirtschaftsverbänden 
Regelungen zu schaffen, die der Wissenschaft leich-
teren Zugang zu Einzeldaten in den stat1st1schen Äm-
tern ermbglichen. 

Zur Vorbereitung eines künftigen Zensus faßte die 
Amtsleiterkonferenz Beschlusse zum weiteren Vor-
gehen bei den Vorarbeiten für das Testgesetz und zu 
wichtigen Grundzügen eines künftigen Zensus. Sie 
informierte sich ferner über den Stand der Untersu-
chungen der Arbeitsgruppe „Organisatorisch-tech-
nische Weiterentwicklung des Mikrozensus" zum 
Übergang auf eine unterjährige Erhebung des Mikro-
zensus, über die bisherigen Überlegungen der Ad-
hoc-Arbe1tsgruppe „Amtliche Statistik und soz10-
ökonom1sche Fragestellungen" zur Entwicklung ei-
nes Gesamtkonzepts für den Bereich der Haushalts-
stat1st1ken und über den Stand der Arbeiten an der 
Neukonzeption der laufenden Bevölkerungsstat1st1-
ken; der Start des neuen Systems 1st mit Berichts Jahr 
2000 vorgesehen 
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Kompakt 
8. Wissenschaftliches Kolloquium 
Konjunkturforschung heute 
- Theorie, Messung, Empirie -

Seit 1992 veranstaltet das Statistische Bundesamt in 
Zusammenarbeit mit der Deutschen Statistischen 
Gesellschaft - Ausschuß Methodik Statistischer 
Erhebungen- Jährlich wissenschaftliche Kolloquien, 
die ein Forum bieten für den wissenschaftlichen Dia-
log zwischen amtlicher Statistik und ihren wichtig-
sten Nutzergruppen, besonders Wissenschaft, Wirt-
schaft, Politik, Verwaltung und Verbande. 

Nachdem die letztJährige Veranstaltung (Amtliche 
Statistik - Ein konstitutives Element des demokra-
tischen Staates) im Zeichen des fünfz1gJährigen Be-
stehens der Bundesrepublik Deutschland stand, 
wurden auf dem am 18. und 19. November 1999 im 
Stat1st1schen Bundesamt in Wiesbaden durchge-
führten Kolloquium zum Thema „Konjunkturfor-
schung heute - Theorie, Messung, Empirie-" tradi-
tionsgemäß wieder Fragestellungen behandelt, die 
nicht nur statistisch-methodisch anspruchsvoll, son-
dern auch für die aktuelle wirtschaftspolitische Dis-
kussion von besonderem Interesse sind. 

Nach Begrüßung durch Präsident Hahlen führte der 
Moderator, Professor Dr. Dres. h.c. Norbert Kloten 1n 
die Thematik ein. 

Das Auftaktreferat hielt Dr Michael Hüther von der 
Deutschen Girozentrale-DekaBank, Frankfurt am 
Main, zum Thema „KonJunkturanalyse und Wirt-
schaftspolitik - Bezüge in den Jahresgutachten des 
Sachverständ1genrates zur Begutachtung der ge-
samtwirtschaftlichen Entwicklung". 

Einen Überblick uber den Stand der theoretischen 
D1skuss1on gab Prof Dr. Adolf Wagner vom Institut 
für Empirische Wirtschaftsforschung der Universität 
Leipzig in seinem Beitrag „Konjunkturtheorie - zum 
Wandel der Begriffe und Modelle" Probleme der 
empirischen Wirtschaftsforschung, dargestellt am 
Beispiel der Kon1unkturanalyse und -prognose be-
trachtete Prof Dr. Bernd Schips von der Kon1unktur-
forschungsstelle der E1dgenöss1schen Technischen 
Hochschule Zurich. 

Die weiteren Beiträge des ersten Veranstaltungs-
tages behandelten Fragen zum stat1st1schen Daten-
angebot und zur Koniunkturbeobachtung durch die 
amtliche Statistik und die Zentralbank. Dr. Norbert 
Herbei vom Stat1st1schen Bundesamt berichtete über 
das bestehende System der Produktions- und Auf-
tragseingangsindizes, die im Mittelpunkt der monat-
lichen Koniunkturbenchterstattung der statistischen 
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Amter stehen. Dr Robert Fecht von der Deutschen 
Bundesbank erläuterte die Koniunkturbeobachtung 
durch die Deutsche Bundesbank 

Der zweite Tag des wissenschaftlichen Kolloquiums 
stand im Zeichen der w1rtschaftswissenschaftlichen 
Forschungsinstitute. Dr. Gernot Nerb vom 1fo Institut 
für Wirtschaftsforschung in München berichtete über 
die Koniunkturd1agnose und -prognose mit dem ifo-
Koniunkturtest. Prof. Dr. Ullrich He1lemann vom Rhei-
n i sch-Westfäl 1sche n Institut für Wirtschaftsforschung 
in Essen setzte sich mit Möglichkeiten und Grenzen 
der D1skriminanzanalyse als neuem Instrument der 
KonJunkturanalyse auseinander. Zum Abschluß des 
Kolloquiums analysierte Prof. Dr. Thomas Straub-
haar, der neue Präsident des HWWA-lnstituts fur 
Wirtschaftsforschung in Hamburg, Fragen divergen-
ter Koniunkturverläufe in einer global1s1erten Welt. 

Alle Referate dieses wissenschaftlichen Kolloqui-
ums werden - ergänzt um einen Beitrag von Dr. 
Gustav A. Horn vom Deutschen Institut für Wirt-
schaftsforschung über „Gespaltene KonJunktur 1m 
wiedervereinigten Deutschland" - in der vom Statisti-
schen Bundesamt herausgegebenen Schriftenreihe 
,,Forum der Bundesstatistik" veröffentlicht werden. 

Weitere Informationen sind erhältlich 1m Statisti-
schen Bundesamt bei Gruppe I B, Telefon (0611) 
7520 77 bzw. 752695, Telefax (0611) 753950. 

Call for Papers 

2. Nutzerkonferenz „Forschung mit 
dem Mikrozensus: Analysen zur 
Sozialstruktur und zum Arbeitsmarkt" 
am 12. und 13. Oktober 2000 in Mannheim 

Im Rahmen eines durch das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung geförderten Pilotprojekts 
sind faktisch anonymisierte Daten des Mikrozensus 
1995 und 1996 für die Forschung zu Kosten von Je-
weils 130 DM zugänglich. Nach einer Vereinbarung 
zwischen dem Stat1st1schen Bundesamt und der 
Gesellschaft Sozialwissenschaftlicher lnfrastruktur-
einrichtungen (GESIS) können seit kurzem weitere 
Mikrozensusdaten der Erhebungen 1989, 1991 und 
1993 sowie ab FrühJahr 2000 die Daten des Mikro-
zensus 1997 zu den gleichen günstigen Sonderkon-
ditionen bezogen werden. Diese Daten ermöglichen 
die Untersuchung einer Vielzahl unterschiedlicher 
Fragestellungen zur sozialen und wirtschaftlichen 
Lage der Bevölkerung. 

Am 12. und 13. Oktober 2000 veranstaltet das Stati-
stische Bundesamt gemeinsam mit dem Zentrum für 
Umfragen, Methoden und Analysen (ZUMA) in Mann-
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heim die 2. Nutzerkonferenz zur Forschung mit dem 
Mikrozensus Die Konferenz wendet sich vorwiegend 
an Forscher, die mit den Daten des Mikrozensus 
arbeiten oder daran interessiert sind. Ziele der zwei-
ten Nutzerkonferenz sind, die auf der Basis dieser 
Daten gewonnenen neueren Forschungsergebnisse 
zu diskutieren wie auch den Erfahrungsaustausch 
der Nutzer untereinander und mit den statistischen 
Ämtern als Datenproduzenten zu fördern. Präferiert 
werden Beiträge, die 

- Forschungsergebnisse präsentieren und das Po-
tential amtlicher Daten zur Gesellschaftsanalyse 
aufzeigen, 

- Probleme in der Sekundäranalyse der Daten des 
Mikrozensus behandeln und 

- gegebenenfalls Vorschläge zur Verbesserung der 
Analysemöglichkeiten unterbreiten 

Beiträge können aus allen Arbeitsgebieten einge-
reicht werden, die sich inhaltlich oder methodisch 
mit Analysen zur Sozialstruktur und zum Ar-
beitsmarkt auf der Basis von Mikrozensusdaten 
beschäftigen. folgende Themenschwerpunkte sind 
vorgesehen: 

- Entwicklung und Probleme des Arbeitsmarktes in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost sowie 1m frühe-
ren Bundesgebiet 

- Soziale Lage und wirtschaftliche Situation im 
Haushaltskontext 

- Teilgruppen der Gesellschaft: Strukturen und Pro-
bleme 

Weitere Informationen zur Nutzerkonferenz sind 
beim Statistischen Bundesamt - Zweigstelle Bonn, 
Gruppe IX B, Postfach 170377, 53029 Bonn, Tel.: 
(01888) 643-8692, E-Mail: mikrozensus@statistik-
bund.de und bei ZUMA unter der unten angegebe-
nen Adresse verfügbar Interessenten werden gebe-
ten, Abstracts der geplanten Beiträge bis spätestens 
15. Februar 2000 an folgende Adresse zu senden: 

Dr. Heike Wirth 
ZUMA 
Postfach 12 21 55 
D 68072 Mannheim 
Telefon (0621)1246269 bzw.1246265; 
Telefax (0621)1246100. 

E-Mail: wirth@zuma-mannheim.de 

Die Abstracts sollten nicht mehr als ein bis zwei Sei-
ten umfassen sowie den Titel des Beitrags und 
Angaben über den Verfasser enthalten. Sie können 
auf Diskette oder per E-Mail zur Verfügung gestellt 
werden. 
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1,2 % Wirtschaftswachstum 
im dritten Quartal 1999 

Das deutsche Bruttoinlandsprodukt, der Wert der 
erwirtschafteten Leistung, nahm 1m dritten Quartal 
1999 im Vergleich zum dritten Quartal 1998 real um 
1,2% zu 

Bruttoinlandsprodukt 1n konstanten Preisen von 1995 
(Ursprungswerte) 

Veranderung gegenuber dem 1ewe1l1gen Voqahresquartal ,n % 

1998 1999 
1~ 2~ 3~ 4~ 1~ 2~ 3~ 

+3,8 +1,1 +2,0 +1,9 +0,7 +1,2 +1,2 

Nach rechnerischer Ausschaltung von sa1son- und 
kalenderbedingten Schwankungen (Berechnungen 
der Deutschen Bundesbank) erhöhte sich das Brut-
toinlandsprodukt im dritten Quartal 1999 gegenüber 
dem Vorquartal um 0,7% 

Während die inländische Verwendung des Inlands-
produkts (Konsum und Bruttoinvest1t1onen) im dritten 
Quartal 1999 real um 1,4 % gegenüber dem entspre-
chenden Voriahresquartal anstieg, ging der Außen-
beitrag erneut zurück, da die realen Importe stärker 
zunahmen (+5,1 %) als die realen Exporte (+4,6%). 

Diese und weitere Ergebnisse der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen konnen im Internet 
(http"/ /www.statist1k-bund.de) abgerufen werden. 
Tiefer gegliederte vierteljährliche Ergebnisse werden 
in der Fachserie 18 „Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen", Reihe 3 „Vierteljahresergebnisse der 
lnlandsproduktsberechnung", veröffentlicht, die un-
ter der Bestellnummer 2180300-99323 1m Buch-
handel oder über den Verlag Metzler-Poeschel 
(nähere Angaben siehe Impressum) zu beziehen 1st. 

20 % der Neugeborenen haben 
nicht verheiratete Eltern 

Jedes fünfte Kind wird in Deutschland außerhalb 
einer Ehe geboren: Von den 785000 1m Jahr 1998 
lebend geborenen Kindern hatten 157 000 Eltern, die 
nicht miteinander verheiratet waren. Dieser Anteil hat 
sich in den letzten 20 Jahren verdoppelt (1978: 10 %) 

Erhebliche Unterschiede gibt es zwischen Ost und 
West: In den neuen Ländern und Berlin-Ost hat fast 
die Hälfte der Kinder bei der Geburt Eltern, die nicht 
miteinander verheiratet sind (1998· 47%), während 
1m früheren Bundesgebiet dies bei 16% der 1998 
lebend geborenen Kindern der Fall war. Unter den 
einzelnen Bundesländern war dieser Anteil in Baden-
Württemberg am niedrigsten (13 %) und in Mecklen-
burg-Vorpommern am höchsten (51 %). 

Weitere Auskünfte erteilt Bettina Sommer, Telefon 
(0611) 752708. 
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106 790 Einbürgerungen von 
Ausländern im Jahr 1998 

1998 wurden 1n Deutschland 106790 ausländische 
Personen auf der Grundlage des Ausländergesetzes 
bzw. des Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetzes 
eingebürgert. Das sind 23877 oder über ein Viertel 
(+29%) mehr als 1997 (82913). Nachdem die Zahl 
der Einbürgerungen von Ausländern im Jahr 1997 
um 4 % zurückgegangen war, ist sie damit wieder ge-
stiegen. 

Von den 106 790 im Jahr 1998 eingebürgerten Aus-
ländern hatten 56881 einen Rechtsanspruch auf Ein-
bürgerung(§§ 85, 86 Abs. 1 des Ausländergesetzes). 
Die übrigen wurden 1m Ermessenswege einge-
bürgert, 23905 insbesondere nach dem Reichs- und 
Staatsangehöngke1tsgesetz und 26004 nach dem 
§ 86 Abs. 2 Ausländergesetz. 

Weniger Studierende, 
mehr Studienanfänger 
im Wintersemester 1999/2000 

Nach ersten vorläufigen Ergebnissen haben sich im 
laufenden Wintersemester 1999/2000 an den Hoch-
schulen in Deutschland insgesamt 1 765000 Stu-
dierende eingeschrieben. Davon studieren 1 291 000 
(73 %) an Universitäten oder gleichrangigen wissen-
schaftlichen Hochschulen, 443000 (25%) an Fach-
oder Verwaltungsfachhochschulen und 32000 (2%) 
an Kunsthochschulen. Derzeit gibt es rund 36000 
oder 2 % weniger Studierende als im Wintersemester 
1998/99 Der Frauenanteil hat sich im Vergleich zum 
vorangegangenen Wintersemester 1998/99 weiter 
von 44,5 auf 45, 1 % erhöht. 

Im Studienjahr 1999/2000 (Sommersemester 1999 
und Wintersemester 1999/2000) haben insgesamt 
290000 Studienanfänger erstmals ein Hochschul-
studium in Deutschland begonnen, gut 6% mehr als 
1998; darunter sind 141000 Frauen (48,7%; 1998: 
48,5%). 

Im Studienfach „Informatik" nahmen im Studienjahr 
1999/2000 gut 19 900 Studierende ein Fachstudium 
auf, 30 % mehr als im Vorjahr Der seit Mitte der neun-
ziger Jahre festzustellende Zulauf zum Informatik-
studium setzte sich somit fort. Auch in wichtigen 
ingenieurwissenschaftlichen Studienfächern nahm 
die Zahl der Studierenden 1m ersten Fachsemester 
im Studienjahr 1999/2000 zu. Im Fach „Maschinen-
bau" begannen rund 13000 Studierende ein Fach-
studium, 16% mehr als im Jahr zuvor. Im Studienfach 
,,Elektrotechnik/Elektronik" gab es knapp 11 200 Stu-
dierende im ersten Fachsemester (+3% gegenüber 
dem Vorjahr). Nachdem die lngenieurwissenschaf-
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ten bis in die zweite Halfte der neunziger Jahre rück-
läufige Anfängerzahlen verzeichneten, ist seit 
1997 /1998 wieder ein steigendes Interesse an den 
Kernfächern der Ingenieurwissenschaften festzustel-
len. Dagegen nahmen im StudienJahr 1999/2000 mit 
gut 7 700 deutlich weniger Studierende ein Studium 
im Fach „Bauingenieurwesen" auf (-18%) als noch 
ein Jahr zuvor. Der seit 1995 anhaltende Abwärts-
trend in diesem Studienfach setzte sich weiter fort. 

Weitere Auskünfte erteilt Martin Beck, Telefon (0611) 
754140 

Drei von vier Personen starben 1998 
an Krankheiten des Kreislaufsystems 
oder an bösartigen Neubildungen 

1998 starben in Deutschland 852 382 Personen, 
393447 Männer und 458935 Frauen; dies waren 
8007 Sterbefälle bzw. 0,9% weniger als im Vorjahr. 

Be, nahezu jedem zweiten Verstorbenen wurde der 
Tod durch eine Erkrankung des Herz-Kreislauf-
systems ausgelöst, 169 300 Männer und 242100 
Frauen starben daran. Von den Sterbefällen aufgrund 
von Kreislauferkrankungen sind insbesondere ältere 
Menschen betroffen, etwa 90 % der Verstorbe-
nen waren über 65 Jahre alt. Die erheblich größere 
Zahl an Kreislauferkrankungen verstorbener Frauen 
resultiert aus deren höherer Lebenserwartung. 

Ein Viertel der Verstorbenen erlag 1998 einem bös-
artigen Krebsleiden. 108800 Sterbefälle der Männer 
und 103900 der Frauen waren hierauf zuruckzufüh-
ren. Die größte Bedeutung bei den Mannern hatte 
Lungenkrebs m,t 28600 Verstorbenen und Prostata-
krebs mit 11 400 Verstorbenen. Be, den verstorbenen 
Frauen dominierten Brustkrebs und Dickdarmkrebs 
mit 17 700 bzw. 11 600 Sterbefällen 

Weitere Auskünfte erteilt Klaus-Jürgen Hammer, 
Telefon (01888) 6438109 

Jahresgutachten 1999/2000 des 
Sachverständigenrates zur Begutachtung 
der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 

Das Jahresgutachten 1999/2000 „W1rtschaftspolit1k 
unter Reformdruck" des Sachverständigenrates zur 
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwick-
lung ist mit dem vollständigen Wortlaut ausgewählter 
Kapitel verfügbar unter der Internet-Adresse des 
Sachverstandigenrates · http ·//www.Sachverstaen-
digenrat-W1rtschaft.de, und zwar das 1. Kapitel „Wirt-
schaftspolitik unter Reformdruck" (Überblick), das 3 
Kapitel „Die voraussichtliche Entwicklung im Jahre 
2000" (Prognose), das 4. Kapitel „Grundlinien der 
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W1rtschaftspolit1k" und das 5. Kapitel „Die Politikbe-
reiche im Einzelnen" mit den Unterabschnitten: ,,Eu-
ropäische Geldpolitik", ,,Finanzpolitik", ,,Lohnpolitik 
und Arbeitsmarktordnung" und „Alterssicherung". 

In gedruckter Form ist das Jahresgutachten 1999/2000 
über den Buchhandel oder direkt beim Verlag Metz-
ler-Poeschel (nähere Angaben siehe Impressum) 
oder als Bundestagsdrucksache zu beziehen. 

Aus diesem Heft 
Qualitätsoffensive Statistik -
umfassendes Qualitätsmanagement 
im Statistischen Bundesamt 

Die Gewährleistung eines hohen 
Qualitätsstandards ist schon immer 
ein zen_t_rales Anliegen der statisti-
schen Amter des Bundes und der 
Lander gewesen. Insofern haben 
Aktivitäten zur Verbesserung der 

Qualität eine lange Tradition im Statistischen Bun-
desamt. 

Im Rahmen der „Qualitätsoffensive Statistik" werden 
die laufenden und zukünftigen Aktivitäten ,n ein ab-
gestimmtes Gesamtkonzept integriert, das sich am 
Grundgedanken des umfassenden Qualitätsmana-
gements orientiert. Um eine kont1nu1erliche Verbes-
serung der Stat1st1k-Produkte, eine Steigerung der 
Zufriedenheit von Kunden und Mitarbeitern sowie 
eine erhöhte Wirtschaftlichkeit zu erreichen, be-
leuchten wir systematisch alle qualitätsrelevanten 
Bereiche auf Verbesserungsmögl1chke1ten. Hierbei 
orientieren wir uns am Referenzmodell der Europäi-
schen Stiftung für Qualitätsmanagement (EFQM-Mo-
dell) Das Gesamtkonzept unserer „Qualitätsoffen-
sive Statistik" gewährleistet die Koordinierung der 
laufenden und kunftigen Einzelmaßnahmen in allen 
Bereichen des EFQM-Modells. Eine solche Koordi-
nierung 1st ein wesentlicher Erfolgsfaktor für eine er-
folgreiche Modernisierung, da Jede Einzelmaßnahme 
Bezuge zu anderen Maßnahmen aufweist. 

Förderpreise des Statistischen 
Bundesamtes für wissenschaftliche 
Nachwuchskräfte 

Das Statistische Bundesamt hat am 
18. November 1999 zwei Dissertatio-
nen, die sich mit Themen der amt-
lichen Statistik befassen, mit Jeweils 
einem Förderpreis 1n Höhe von 2000 
€ ausgezeichnet. Den Rahmen für 
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die Pre1sverle1hung bot das 8 Wissenschaftliche Kol-
loquium zum Thema „Koniunkturforschung heute -
Theorie, Messung, Empine -", das das Statistische 
Bundesamt gemeinsam mit der Deutschen Stat1st1-
schen Gesellschaft 1n Wiesbaden veranstaltet hat. 

Der Gerhard-Furst-Preis des Statistischen Bundes-
amtes war 1n diesem Jahr zum ersten Mal ausgelobt. 
Er soll zur Intensivierung der Zusammenarbeit zwi-
schen Wissenschaft und amtlicher Stat1st1k beitra-
gen und Junge Nachwuchswissenschaftler zu empi-
rischen Forschungen anregen, zu denen die amtliche 
Statistik mit ihren Daten wichtige Grundlagen bieten 
kann. Auch Arbeiten uber Methodenfragen der amt-
lichen Statistik können ausgezeichnet werden. 

Ausgezeichnet wurden in diesem Jahr die Disserta-
tion "Kernel and Locally We1ghted Regression with 
Application to Time Series Decompos1t1on" von Dr. 
Yuanhua Feng sowie die D1ssertat1on von Dr. Heike 
Wirth: ,,Bildung, Klassenlage und Partnerwahl. Eine 
empirische Analyse zum Wandel der b1ldungs- und 
klassenspez1f1schen Heiratsbeziehungen". 

Ehescheidungen 1998 

Der vorliegende Beitrag stellt Ergeb-
nisse aus der Statistik der Eheschei-
dungen für das Berichts Jahr 1998 vor 
Da sich das Scheidungsverhalten der 
Bevolkerung im Westen und Osten 
Deutschlands immer noch unter-

scheidet, werden die zentralen Ergebnisse auch ge-
trennt für die Gebietsteile erörtert 

Im Jahr 1998 registrierte die amtliche Statistik sowohl 
im Westen als auch 1m Osten Deutschlands eine 
weitere Zunahme der Scheidungen Gegenüber dem 
Jahr 1997 stieg die Zahl der Ehescheidungen im 
fruheren Bundesgebiet einschließlich Berlin um 1,3 % 
auf 163390 (1997: 161270) In den neuen Bundes-
landern wurden 1998 29030 Ehescheidungen ge-
zählt, was einem Anstieg gegenüber 1997 um 9,4% 
entspricht. Für Deutschland insgesamt ergab sich 
damit gegenüber 1997 eine Zunahme der Eheschei-
dungen um 2,5 % auf 192 420 1m Jahr 1998. Von 1 000 
bestehenden Ehen wurden 1998 10 geschieden. 

Auch 1998 wurde die Mehrheit der Scheidungs-
anträge von den Frauen gestellt (61,0%). Der ganz 
überwiegende Teil der Scheidungen erfolgte dabei 
einverständlich nach e1nJähriger Trennung (70,5 %) 

Die Zahl der von Ehescheidungen betroffenen 
minderJähngen Kinder 1st bundesweit gegenuber 
1997 um 3,9% gesunken Insgesamt waren 1m Jahr 
1998 1n Deutschland 156 7 40 Kinder von der Sche1-
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dung ihrer Eltern betroffen (129 000 1m Westen und 
27 7 40 1m Osten). 

Auch in regionaler Hinsicht gab es Unterschiede. Im 
Osten Deutschlands varuerte die auf 1 O 000 Einwoh-
ner bezogene Sche1dungsz1ffer zwischen 19,6 Ehe-
scheidungen in Sachsen-Anhalt und 21,6 Eheschei-
dungen 1n Mecklenburg-Vorpommern. Im Westen 
wiesen die drei Stadtstaaten zusammengenommen 
mit 28,8 Scheidungen Je 10 000 Einwohner eine 
höhere Scheidungsrate als die Flächenländer auf. 
Dort gab es 23,6 Ehescheidungen Je 10 000 Einwoh-
ner. 

Nutzung von Verwaltungsdateien 
zum Aufbau des Unternehmensregisters 

Stat1st1sche Unternehmensregister 
sind wichtige Instrumente zur ratio-
nellen Unterstutzung statistischer 
Erhebungen sowie zur Erstellung 

· statistischer Auswertungen. Nach 
der Verordnung über statistische Un-

ternehmensregister sind die Mitgliedstaaten der 
Europäischen Union verpflichtet, bestimmte Informa-
tionen uber Unternehmen in Registern zu erfassen. In 
Deutschland gab es ein solches umfassendes Regi-
ster zum Zeitpunkt des lnkrafttretens der Verordnung 
nicht 

In einem ersten Schritt wurden deshalb in den stati-
stischen Ämtern ex1st1erende Adreßmatenalien zu 
einem Registersystem mit der Bezeichnung „Unter-
nehmensregistersystem 95 (URS 95)" zusammen-
gefaßt. Um auch fur Einheiten, die bisher nicht in die 
stat1st1sche Berichterstattung einbezogen sind -
insbesondere Einheiten bestimmter Dienstleistungs-
bereiche - Informationen zu erhalten sowie fur alle 
1m URS 95 enthaltenen Einheiten die laut Verordnung 
geforderten Merkmale speichern zu können, sollen in 
einem zweiten Schritt Verwaltungsdateien zum Auf-
bau des Registers herangezogen werden. Fur Ver-
waltungsdateien entschied man sich, weil nur durch 
deren Nutzung auf mittlere Sicht die gegensatzl1chen 
Forderungen nach mehr Informationen über Unter-
nehmen zum einen sowie nach statistischer Entla-
stung der Auskunftgebenden und nach Rationalisie-
rung im Bereich der amtlichen Statistik zum anderen 
1n Einklang gebracht werden können 

Durch Verabschiedung des Statistikreg1stergeset-
zes wurde in Deutschland die rechtliche Grundlage 
fur die statistische Nutzung von Verwaltungsdateien 
geschaffen. Das Gesetz sieht die Jahrliche Übermitt-
lung von Informationen aus den Dateien der Finanz-
behörden, der Bundesanstalt für Arbeit, der Indu-
strie- und Handelskammern und der Handwerks-
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kammern an die stat1st1schen Ämter vor. Derzeit 
werden Angaben aus den Umsatzsteuerdateien der 
Finanzbehörden erstmals in das URS 95 eingear-
beitet Anschließend sollen Informationen aus dem 
Datenmaterial der Bundesanstalt für Arbeit aufge-
nommen werden, um gegen Anfang des Jahres 2000 
über ein Register verfügen zu können, das Einheiten 
aller Wirtschaftsbereiche mit Angaben zum Umsatz 
sowie zur Zahl der Beschäftigten enthalt. 

Erste Erfahrungen mit den Verwaltungsdateien ha-
ben ergeben, daß die Verarbeitung dieser Materia-
lien im Unternehmensregister sehr arbeitsaufwendig 
ist Darüber hinaus 1st aufgrund von Schwierigkeiten 
bei der Zusammenfuhrung von Informationen aus 
verschiedenen Quellen zur Verbesserung der Quali-
tät des Registers eine Umfrage bei bestimmten 
Unternehmen und örtlichen Einheiten erforderlich. 
Auch von der 1m Anschluß an dte Umfrage vorgese-
henen Aufnahme der Dateien der Industrie- und Han-
delskammern wird erwartet, daß sie zur Steigerung 
der Qualität des Registers beiträgt. Es bedarf also 
noch großer Anstrengungen, bis der Nutzen des Un-
ternehmensregisters vollstand1g zum Tragen kommt 

Größe, Belegung und Altersstruktur der 
Eigentümer- und Mietwohneinheiten 

Der Beitrag bringt weitere Ergeb-
nisse aus der im Zusammenhang mit 
dem Mikrozensus 1998 durchgeführ-
ten wohnungsstatistischen Zusatz-
erhebung. Sein Schwerpunkt liegt in 
der vergleichenden Gegenüberstel-

lung der Miet- und Eigentumerwohneinhe1ten im 
früheren Bundesgebiet und in den neuen Ländern. 
Als Vergleichsmerkmale dienen die Gebäudegröße, 
das BauJahr, die Wohnfläche und die Belegung. Der-
zeit befinden sich in Deutschland 1n Wohngebäuden 
rund 13,8 Mill Wohneinheiten, die von ihren Eigen-
tümern selbst genutzt werden, und rund 20 Mill. 
Wohneinheiten, die vermietet sind. E1gentumerwohn-
einheiten sind bei weitem am häufigsten (82 %) in Ein-
und Zweifam1l1enhäusern anzutreffen, M1etwohnein-
he1ten konzentrieren sich in Mehrfam11ienhausern mit 
drei bis zwölf Wohneinheiten (62 %). Während sich in 
den neuen Ländern zwei Drittel (66 %) der Eigen-
tumerwohneinhe1ten in Einfamilienhausern befinden, 
1st dieser Anteil im früheren Bundesgebiet deutlich 
geringer (58 %). Bei den Zweifam1lienhausern stim-
men die Anteile fast überein (24 bzw. 23 %). 

Je größer das Gebäude, desto kleiner die Wohnein-
heiten, desto geringer allerdings auch die Belegung. 
Das giltfür Eigenturner- und M1etwohneinhe1ten glei-
chermaßen. Sowohl die Eigenturner- als auch die 
Mietwohneinheiten sind in den neuen Landern 
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erheblich kleiner als 1m früheren Bundesgebiet. Ge-
samtdurchschnittsgrößen von 100 m2 (Eigentümer-
wohneinheiten) bzw 61 m2 (Mietwohneinheiten) in 
den neuen Ländern stehen solche von 115 m2 
(E1gentumerwohneinheiten) bzw. 71 m2 (Mietwohn-
einheiten) im fn.iheren Bundesgebiet gegenüber. Da-
bei fällt auf, daß die E1gentümerwohneinheiten in den 
neuen Landern in der Regel nicht nur kleiner sind, 
sondern auch eine höhere Belegung aufweisen. 

Die nach Gründung der Bundesrepublik Deutsch-
land bzw. der ehemaligen DDR bis zum Jahr 1978 
geschaffenen Wohneinheiten weisen, sofern sie vom 
Eigenturner selbst bewohnt werden, im Durchschnitt 
eine Wohnfläche von 111 m2 auf Mietwohneinheiten 
aus dieser Zeit sind im Durchschnitt 67 m2 groß. In 
den Ze1traumen danach vergroßern sich die durch-
schnittlichen Wohnflächen der Miet- und E1gen-
tlimerwohneinhe1ten beträchtlich. S1e erreichen ihren 
Hochstwert in den Jahren 1991 bis 1993 mit 76 m2 bei 
den M1etwohneinhe1ten und 127 m2 bei den E1gen-
tumerwohneinhe1ten. Der Altersschwerpunkt liegt 
bei den Miet- und E1gentumerwohneinheiten im 
früheren Bundesgebiet eindeutig in der Periode 1949 
bis 1978, in den neuen Ländern bei den Eigentumer-
wohneinhe1ten aus der Zeit vor 1949 Fur die Miet-
wohneinheiten in den neuen Landern 1st ein Alters-
schwerpunkt nicht so eindeutig gegeben. 

Warensortiment und Bezugswege 
im Einzelhandel 1997 

Für das BerichtsJahr 1997 wurde eine 
sogenannte Ergänzungserhebung 
im Einzelhandel durchgeführt. Ergan-
zungserhebungen, die - neben der 
monatlichen Konjunkturstatistik und 
der Jährlichen Strukturstat1st1k - in 

funf- bis siebeniahngem Abstand stattfinden, erfüllen 
mehrere Zwecke· 

- Sie liefern als Ergänzung zur Jahreserhebung, die 
Daten nur in der Gliederung nach Branchen dar-
stellt, Angaben uber die Zusammensetzung des 
Warensortiments 

- Sie stellen Angaben für die Aktualisierung der 
Wagungsschemata der Preisindizes für den Ein-
zelhandel bereit. 

- Sie dienen als Bas1sinformat1on für die Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen. 

- S1e bieten Informationen über die Bezugswege der 
Einzelhandelsunternehmen 

- Die warenmaßige Aufteilung des Sortiments dient 
der Überprüfung der Zuordnung der Unternehmen 
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zu den Positionen der Klass1f1kat1on der Wirt-
schaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93) 

Die Ergebnisse dieser Erganzungserhebung werden 
in dem vorliegenden Aufsatz besprochen. Da der Teil 
einer Ergänzungserhebung, der sich auf das Waren-
sortiment bezieht, zu einem sehr umfangreichen 
Datenmaterial fuhrt, die Nutzer der Ergebnisse einer 
Ergänzungserhebung erfahrungsgemaß vorwiegend 
an Detail1nformat1onen interessiert sind, eine umfas-
sende Darstellung solcher Deta1linformat1onen aber 
den Rahmen eines Aufsatzes sprengen würde, 1st 
diese Abhandlung hauptsachl1ch auf methodische 
Erlauterungen ausgerichtet sowie darauf, welche 
Ergebnisse die Erhebung liefert und wie die Ergeb-
nisse zu lesen und zu verstehen sind. Neben dem 
Hauptteil, in dem über die S0rt1mentserhebung be-
richtet wird, wird auch auf die Bezugswege im Ein-
zelhandel eingegangen. Ein kurzer Ausblick auf die 
zukünftige Vereinheitlichung der S0rt1mentserhe-
bung im Rahmen der Europäischen Union beschließt 
die Ausfuhrungen 

Aufstiegsförderung nach dem 
Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz 

Der vorliegende Aufsatz berichtet 
erstmals ausführlich Liber das zum 
1. Januar 1996 in Kraft getretene Ge-
setz zur Aufstiegsfortbildungsfor-
derung (AFBG) - auch kurz „Me1ster-
BAföG" genannt 

Mit dem Aufst1egsfortb1ldungsförderungsgesetz be-
steht nun auch für Fachkräfte ein gesetzlich veranker-
ter Rechtsanspruch auf staatliche Unterstützung für 
die berufliche Fortbildung. Das Gesetz verfolgt das 
Ziel, die Teilnahme an Maßnahmen der beruflichen 
Fortbildung durch finanzielle Unterstutzung zu er-
leichtern. Ferner soll durch eine verringerte Rück-
zahlung der gewährten Darlehen ein Anreiz geboten 
werden, den Weg in die berufliche Selbständ1gke1t zu 
wagen. 

Der von den Geförderten angestrebte Fortbildungs-
abschluß muß über dem Niveau einer Facharbeiter-, 
Gesellen-, Gehilfenprüfung oder eines Berufsfach-
schulabschlusses liegen Damit erstreckt sich die 
Förderung auf alle Bildungsmaßnahmen 1m Bereich 
der gewerblichen Wirtschaft, der Freien Berufe, der 
Hauswirtschaft und der Landwirtschaft, die gezielt auf 
anerkannte Prüfungen nach der Handwerksordnung, 
dem Berufsbildungsgesetz oder nach Bundes- oder 
Landesrecht vorbereiten. Die Leistungen für die Teil-
nehmenden bestehen aus einem sogenannten Maß-
nahme beitrag (für Lehrgangs- und Prüfungsge-
bühren), der als e1nmal1ger Darlehensbetrag bis zu 

920 

20 000 DM bereitgestellt wird Ferner sind Zuschüsse 
für den Lebensunterhalt und die Kinderbetreuung 
sowie ein Unterhaltsdarlehensbetrag vorgesehen. 

Im dritten Jahr nach Einführung des AFBG, 1998, 
wurden 52 976 Geförderte gezählt. Gegenüber dem 
ersten FörderungsJahr 1996 bedeutet dies eine Stei-
gerung um 80 % und gegenüber dem zweiten Förde-
rungsJahr 1997 um gut 7 %. Die Förderung wurde 
überwiegend von mannl1chen Fachkräften genutzt 
(43088 oder 81 % aller Geförderten); nur 9888 oder 
knapp 19 % der Geforderten waren Frauen. Aller-
dings hat sich deren Zahl gegenüber 1996 mehr als 
verdoppelt 

Knapp zwei Drittel (32150 oder 61 %) der Geförderten 
nahmen an einer Vo I lze itfortb11 dun g teil, davon 
58% der geförderten Frauen und 61 % der geförder-
ten Männer. E1ne Te1lzeitfortb1ldung wählten 
20 826 Geförderte. 

Ausgaben für Gesundheit 1997 

00 
Gegenüber dem Vorjahr haben sich 
die Ausgaben 1m Gesundheitsbe-
reich 1997 leicht reduziert. Insgesamt 
wurden 1997 in Deutschland 516,6 
Mrd DM ausgegeben, 0,9% weniger 
als 1996. 62,0% davon bzw. 320,5 

Mrd. DM entfielen auf die med1z1nische Behandlung, 
24,3 % oder 125,3 Mrd DM auf Krankhe1tsfolge-
le1stungen. Die übrigen Aufwendungen betrafen 
vorbeugende und betreuende Maßnahmen, die me-
d1zin1sche Ausbildung und Forschung sowie die Ver-
waltungsausgaben. 

Mit 240,4 Mrd. DM oder 46,5% der Gesamtaufwen-
dungen war die gesetzliche Krankenversicherung 
weitaus großter Ausgabentrager. Im übrigen trugen 
die Arbeitgeber, die öffentlichen Haushalte, die Trä-
ger der Renten-, Unfall- und Pflegeversicherung, die 
private Krankenversicherung und die privaten Haus-
halte zu den Gesundheitsausgaben bei. Je Einwoh-
ner wurden 1997 6295 DM für die Gesundheit aus-
gegeben, der Anteil der Gesundheitsaufwendungen 
am Bruttoinlandsprodukt lag bei 14,3 %. 

Versorgungsempfänger des öffentlichen 
Dienstes am 1. Januar 1999 

Die Altersversorgung der in einem 
öffentlich-recht\ 1chen D ienstverhält-
n 1s stehenden Beamten, Richter und 
Berufssoldaten und ihrer Hinterblie-
benen wird vom öffentlich-recht-
lichen Alterssicherungssystem über-
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nommen. Die Altersbezüge werden, wie die Bezuge 
während der aktiven Dienstzeit, aus den Haushalts-
mitteln des Jeweiligen Dienstherren bezahlt Entspre-
chend den gesetzlichen Regelungen werden drei 
Versorgungssysteme unterschieden: die Beamten-
versorgung (Beamtenversorgungsgesetz), die Sol-
datenversorgung (Soldatenversorgungsgesetz) und 
die Versorgung der nach dem zweiten Weltkrieg 
nicht wiederverwendeten Bediensteten mit beam-
tenrechtlichem Versorgungsanspruch (Gesetz zu 
Artikel 131 Grundgesetz) 

Am Erhebungsstichtag 1 Januar 1999 erhielten 1,35 
Mill Personen Leistungen des offentlich-rechtl1chen 
Alterssicherungssystems; gegenüber dem Voqahr 
waren dies 22000 oder 1,7% mehr. Die Bestands-
erhöhung lag damit etwas niedriger als in der Vor-
jahresperiode (+25000 oder 1.9%). Die Abschwa-
chung geht auf weniger Zugange zum Versorgungs-
system zurück. Von den Versorgungsempfangern 
erhielten 1, 19 Mill. ihre Bezuge nach dem Beamten-
versorgungsgesetz und Jeweils 79000 nach dem 
Soldatenversorgungsgesetz bzw. dem Gesetz zu 
Artikel 131 Grundgesetz 

Insgesamt mußten alle Dienstherren im Jahr 1998 in 
ihren Haushalten rund 57 Mrd. DM für die Altersver-
sorgung ihrer ehemaligen M1tarbe1terinnen und M1t-
arbe1ter und deren Hinterbliebenen bereitstellen; auf 
die Geb1etskbrperschaften entfiel hiervon ein Betrag 
von gut 40 Mrd DM. Der Betrag der von den Gebiets-
körperschaften gezahlten Altersbezüge lag um 1,2 % 
unter der auf dem BasisJahr 1993 erfolgten Voraus-
schatzung des Versorgungsberichts der Bundes-
regierung (40,7 Mrd DM). Zu dieser für die öffentli-
chen Haushalte relativ günstigen Entwicklung haben 
insbesondere die niedrigen Jährlichen Anpassungen 
und das weitere Einfrieren der Jahressonderzahlung 
auf den Stand von 1993 beigetragen Gegenüber 
dem Voqahr sind die Versorgungsausgaben insge-
samt um 3,7 %, bei den Gebietskörperschaften je-
doch nur um 3,2 % gestiegen. Zu diesem Anstieg 
haben die Anpassung der Versorgungsbezuge um 
1,5 % ab 1. Januar 1998 und die weitere Bestands-
erhöhung bei den Pensionären beigetragen 

Finanzen der Europäischen Union 
seit 1989 sowie Höhe und 
Bestimmungsfaktoren der Nettoposition 

Der vorliegende Beitrag berichtet zu-
nachst uber Entwicklung und Struktur 
der Ausgaben des Haushaltes der 
Europa1schen Union (EU) nach 
Hauptausgabenbereichen seit 1989 

Die Ausgaben haben sich ausge-
hend von 85, 1 Mrd. DM 1m Jahr 1989 auf 166,5 Mrd. 
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DM 1m Jahr 1998 fast verdoppelt Nach wie vor hat der 
Agrarbereich mit über 55 % den größten Anteil. Die 
Einnahmen der EU stiegen 1m selben Zeitraum von 
91.8 Mrd. DM auf 161, 3 Mrd. DM. Unter den der EU 
zufließenden Einnahmen trugen bis 1997 die Mehr-
wertsteuer-E1genm1ttel am meisten zur Finanzierung 
des EU-Haushaltes bei, 1998 waren es die Bruttoso-
z1alprodukt-(BSP-)Eigenm1ttel. 

Danach wird die Nettopos1t1on der M1tgl1edstaaten 
der EU dargestellt. D1e Nettoposition ergibt sich aus 
der Differenz zwischen den Zahlungen, die ein Mit-
gliedstaat an die EU leistet und den Mitteln. die er von 
der EU erhalt. Dabei zeigt sich, daß Deutschland, ge-
messen in absoluten Betragen, der grbßte Netto-
zahler war, also mehr an die EU zahlte als von 1hr Mit-
tel erhielt. In DM Je Einwohner war Luxemburg der 
großte Nettozahler, gefolgt von den Niederlanden, 
Schweden und Deutschland. 

Abschließend werden die Gründe aufgelistet, die er-
klaren, weshalb der eine Mitgliedstaat Nettozahler 
und der andere Nettoempfanger 1st. 

Preise im November 1999 

D1e 1m Vormonat auf den inländi-
schen Gutermarkten beobachtete 
Pre1sberuh1gung hat sich 1m Be-
richtsmonat nicht fortgesetzt· Die 
Großhandelsverkaufspreise zogen 
innerhalb eines Monats mit + 0,7 % 

deutlich an, die Verbraucherpreise erhöhten sich um 
0,2 %, nachdem sie sich drei Monate hintereinander 
ermäßigt hatten. Die Einzelhandelspreise stiegen ge-
ringfügig um 0,1 %; im Vormonat hatte es hier noch 
einen Preisstillstand gegeben Auch die Erzeuger-
preise wiesen mit+ 0, 1 % einen leichten Anstieg auf 

Noch deutlicher sind die Pre1sauftnebstendenzen im 
Jahresvergleich zu erkennen· Im November 1999 
wurden die vom Großhandel gehandelten Waren im 
Durchschnitt um 3.2 % teurer verkauft als 1m Novem-
ber 1998; im Oktober 1999 hatte die Jahresrate noch 
bei + 2, 1 % gelegen Auch bei den Erzeugerpreisen 
erhöhte sich die Preissteigerungsrate weiter von 
+0,2% 1m Oktober 1999 auf+ 0,7% 1m November 
1999 Ebenfalls eine Erhbhung, die aber nicht so 
deutlich ausfiel wie beim Großhandel und auf der Er-
zeugerstufe, verzeichneten die Verbraucherpreise; 
nur auf der Stufe des Einzelhandels lag die Jahres-
veranderungsrate wie 1m Vormonat bei +0,3% 
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Weitere wichtige 
Monatszahlen 

Produktion 

Der arbe1tstaglich bereinigte Produkt1onsrndex des 
Produzierenden Gewerbes lag 1m Oktober 1999 
mit einem Stand von 114,3 (1995 = 100) um 0,7 % 
höher als 1m Oktober 1998 

Einzelhandel 

Die Einzelhandelsunternehmen rn Deutschland setz-
ten im Oktober 1999 nom1nal0,3%undrea10,9% 
weniger als 1m Oktober 1998 um. In den ersten zehn 
Monaten 1999 wurde nominal 0,4% und real 0,3% 
mehr als im Vorjahreszeitraum abgesetzt 

Im Oktober 1999 verzeichneten nur der Facheinzel-
handel mit medizinischen, orthopädischen und 
kosmetischen Artikeln sowie die Apotheken ein 
nominales und reales Umsatzplus gegenüber dem 
Voqahresmonat (nominal + 2, 1 %, real + 2,0 %). Im 
nicht stationaren Einzelhandel, zu dem sowohl der 
Versandhandel wie auch der Brennstoffhandel 
zahlen, wurde nur nominal mehr eingenommen 
(nominal +8,1 %, real -2,7%); das gilt auch fur die 
Umsatzentwicklung 1m sonstigen Facheinzelhandel, 

Einzelhandel 
Deutschland 

Umsatz in 1ewe1l1gen Preisen (nominal) 
1995=100 

Meßzahlen Meßzahlen 
130 130 .------------------, 

120 -----1---------11------1 120 

Trend- Ong1nalwert 
Kon1unktur-

11 o Komponente----~-----+-+--------< 110 

80 
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der Gebrauchs- und Verbrauchsgüter anbietet (no-
minal +0,2%, real ±0,0%) Nominale und reale 
Umsatzeinbußen gegenüber Oktober 1998 wurden 
1m Einzelhandel mit Waren verschiedener Art (nomi-
nal -2,5 %, real -1,4 %) und 1m Facheinzelhandel mit 
Nahrungsmitteln, Getranken und Tabakwaren (nomi-
nal -10, 1 %, real -9,7 %) verzeichnet. 

Im Oktober 1999 wurde im Vergleich zum September 
1999 im Einzelhandel nach Kalender- und Saison-
bereinigung nominal und real Jeweils 4, 1 % mehr ab-
gesetzt. 

Außenhandel 

Im September 1999 wurden aus Deutschland 
Waren im Wert von 83,3 Mrd. DM ausgeführt und 
Waren im Wert von 72,2 Mrd DM eingeführt. Damit 
lagen die deutschen Ausfuhren 1m September 1999 
um 7,7% und die Einfuhren um 8,4% höher als 1m 
September 1998. 

Trotz eines hohen Ausfuhrüberschusses rn Höhe von 
11,2 Mrd. DM schloß die Leistungsbilanz nach 
vorläufigen Berechnungen der Deutschen Bundes-
bank unter Berücksichtigung der anderen Teilbilan-
zen im September 1999 mit einem Defizit von 5,3 Mrd. 
DM ab. 

Die Außenhandelspreise ziehen nach rückläufiger 
Entwicklung 1m Jahr 1998 wieder an. Seit Februar 
1999 1st sowohl der Ausfuhr- als auch der Einfuhr-
pre1s1ndex im Vergleich zum jeweiligen Vormonat 
kontinuierlich gestiegen. Im September 1999 wurde 
erstmals in diesem Jahr auch 1m Vergleich zum ent-
sprechenden Vor1ahresmonat eine Zunahme regi-
striert. Dabei lag der Index der Ausfuhrpreise um 
0,2 % höher als im September 1998, der Index der 
Einfuhrpreise stieg im gleichen Zeitraum, vor allem 
bedingt durch die Verteuerung von Erdöl und Mine-
ralölerzeugnissen, sogar um 2,7 % 

Die Abschwächung des deutschen Außenhandels 
1m zweiten Halbjahr 1998 ist offenbar überwunden 
Besonders gut zu erkennen 1st dies anhand der 
Trend-Kon1unktur-Komponente, die nach dem Berli-
ner Verfahren (Version 4) berechnet wird, und die von 
Kalender- bzw. Sa1sonernflussen sowie Sonder-
effekten bereinigte mittel- bis langfristige Grund-
tendenz einer Zeitreihe wiedergibt. Sie zeigt jetzt 
sowohl bei den Ausfuhren als auch bei den Einfuhren 
seit dem FrühJahr dieses Jahres einen deutlich und 
stetig steigenden Verlauf. Im September 1999 nahm 
sie gegenüber August 1999 bei den Ausfuhren um 
1,0 %, bei den Einfuhren um 1,2 % zu. Zuwächse rn der 
gleichen Grbßenordnung wurden auch fur die zu-
rückliegenden Monate ermittelt. 
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Qualitätsoffensive 
Statistik - umfassendes 
Qualitätsmanagement im 
Statistischen Bundesamt 

Die stand1ge Verbesserung der Qualität der Leistungen bei 
Erstellung und Verbreitung von Statistiken war immer ein 
zentrales Anliegen der statistischen Ämter des Bundes 
und der Länder Einern Qual1tatsmanagement kommt 
derzeit und mittelfristig besondere Bedeutung zu Sich 
verändernde Rahmenbedingungen (zurückgehende Res-
sourcen bei weiter wachsenden Aufgaben) erfordern 
besondere Anstrengungen, dem Auftrag der amtlichen 
Stat1st1k 1n Gesellschaft und Wirtschaft gerecht zu werden 
und diese in steigendem Maße zufriedenzustellen Das 
Stat1st1sche Bundesamt hat deshalb Anfang 1999 seine 
,,Qual1tatsoffens1ve Stat1st1k" gestartet. Ziel dieser Offen-
sive 1st es. 1m Rahmen eines umfassenden Qualitätsma-
nagements (Total Qual1ty Management - TOM) die vor-
handenen lnit1at1ven zur Qual1tatsverbesserung besser 
aufeinander abzustimmen, wenn not1g um neue Maßnah-
men zu ergänzen und vor allem konsequent 1n allen Ar-
be1tsbere1chen umzusetzen Dieser Beitrag erlautert das 
Gesamtkonzept unserer Qual1tatsoffens1ve und stellt eini-
ge w1cht1ge Akt1v1taten vor 

1 Zur Ausgangslage der 
amtlichen Statistik 
Das Stat1st1sche Bundesamt 1st als moderner. zuverläs-
siger und unparte11scher Lieferant von hochwertigen stat1-
st1schen Informationen und Analysen in Deutschland und 
Europa anerkannt und geschätzt Diesem Ruf muß die 
amtliche Stat1st1k bei schwieriger werdenden Rahmen-
bedingungen immer wieder neu gerecht werden Auch hier 
gilt: Stillstand heißt Rückschritt Das heißt Verbesserung 
der Qualitat 1st eine Daueraufgabe Wir müssen 1n allen 
Phasen der Stat1st1kerstellung unsere Vorgehensweisen 
kontinu1erl1ch verbessern Denn 

Der Datenbedarf der Gesellschaft wachst und andert sich 
rasch Die Stat1st1k muß mit ihrem Datenangebot Schritt 
halten, wenn sie nicht ins Abseits geraten will Ihr Pro-
gramm muß die sich entwickelnde D1enstle1stungs- und 
Informationsgesellschaft w1dersp1egeln, und zwar sowohl 
hins1chtl1ch der Themen der Stat1st1ken als auch hinsicht-
lich der Aktualität, der Datenqualität sowie der Form der 
lnformat1onsbere1tstellung Hinzu kommt eine steigende 
Nachfrage nach auf europa1scher Ebene und weltweit ver-
gleichbaren Daten 

Die Erstellung von Stat1st1ken, die den Wünschen der Nut-
zer und den aktuellen methodischen Standards genugen, 
erfordert qual1f1z1ertes Personal und den Einsatz neuester 
Techniken, und dies bei abnehmendem Budget 
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Schautllld 1 

Rahmenbedingungen der amtlichen Stat1st1k 

steigende Nachlrage 
nach 

Stat1st1kprodukten 

sinkendes Budget 

steigende 
Anforderungen an die 

Oual1tat 
der Leistungen 

Wir müssen also mit einem sinkenden Budget steigende 
Qual1tatsanforderungen erfüllen Mit der Qualitatsoffens1ve 
nimmt das Statistische Bundesamt diese Herausforderun-
gen „offensiv" an Da sich die geschilderten Rahmen-
bedingungen zum Teil überhaupt nicht, zum Teil nur 
schwer verändern lassen, 1st es notwendig, durch interne 
Maßnahmen gegenzusteuern, damit wir durch Effizienz-
verbesserungen neue Spielraume und Handlungstre1-
he1ten gewinnen 

2 Aktivitäten zur Qualitätsverbesserung -
eine lange Tradition im 
Statistischen Bundesamt 
D1e stat1st1schen Ämter von Bund und Landern heben sich 
in doppelter Hinsicht von vielen anderen Behorden ab 
Erstens erstellt die Statistik Produkte bzw D1enstle1stun-
gen (stat1st1sche Informationen), die der Allgemeinheit als 
Teil der öffentlichen Infrastruktur bereitgestellt oder die auf 
den speziellen Bedarf verschiedener Nutzer ausgerichtet 
werden Die Orientierung an den Anforderungen der Nut-
zer der Daten 1st flir die amtliche Statistik seit langem 
geubte Praxis Zweitens verfugt ein verhaltn1smaß1g großer 
Teil des stat1st1schen Fachpersonals über ein bkonom1-
sches Studium Es 1st von daher nicht verwunderlich, daß 
die Stat1st1k in ihrer Aufbau- und Ablauforganisation einem 
Produkt1onsbetneb gleicht, daß Qualitatss1cherstellung in 
den Produktionsprozessen traditionell ein selbstverständ-
liches Anliegen 1st und daß moderne lnformat1onstechno-
log1e tur mehr Eff1z1enz und Etfektiv1tat eingesetzt wird 
Insofern sind Grundkonzepte der Verwaltungsmodern1s1e-
rung, wie „Outputorient1erung" oder „Prozeßmanagement", 
1m Rahmen der Stat1st1k vielfach schon Praxis und weniger 
mit einem grundsatzl1chen Richtungswechsel verbunden, 
als dies anderwe1t1g in der Verwaltung der Fall sein mag 
Gleichwohl gibt es Verbesserungspotentiale, und zwar 
sowohl 1n den Produktions-, den Unterstutzungs- als auch 
1n den Führungsprozessen Diese zu 1dent1f1z1eren und tur 
unsere Arbeit zu nutzen, 1st Ziel der Qual1tatsoftens1ve 
Stat1st1k 

Zur Nutzung dieser Verbesserungspotent1ale hat das 
Stat1st1sche Bundesamt seit gut zwei Jahren eine Reihe 
von Akt1v1taten entfaltet 

- Das Leitbild des Amtes wurde 1998 in einer breit an-
gelegten Diskussion sichtbar gemacht und schriftlich 
verankert 

923 



- E1ne Kosten- und Leistungsrechnung mit flachen-
deckenden Ze1tanschre1bungen fur das gesamte Amt 
wurde 1998 eingefuhrt 

- Zum Vorschlagwesen wurde 1997 eine „ldeenborse" 
eingerichtet und erfolgreich prakt1z1ert Inzwischen sind 
bereits fast 500 Verbesserungsvorschlage eingereicht, 
bewertet und großenteils pram1ert sowie umgesetzt 
worden 

- In Jahrl1chen Planungsgesprachen wurde eine bessere 
Abstimmung zwischen Amtsleitung und den Fachab-
teilungen sowie innerhalb der Abteilungen ein an Pnor1-
taten ausgerichtetes Arbeiten angestrebt 

- Es werden seit 1998 1ahrl1ch Personalfuhrungsgespra-
che mit allen M1tarbe1terinnen und Mitarbeitern gefuhrt 

- In Konsequenz der Le1stungsorient1erung wurden 1998 
und 1999 Pram1en ausgezahlt 

- Neue Formen der flexiblen Arbe1tsze1tregelung wurden 
1998 e1ngefuhrt; Telearbeit wird 1m Pilotversuch seit 1999 
getestet 

- Technische Rat1onal1s1erungsmaßnahmen wurden und 
werden 1n grbßerem Umfang 1n den Produktionsprozes-
sen umgesetzt, etwa 1m Rahmen des Programmes 
,,Stat1st1k 2000" 

- Fur alle Statistiken wurde 1998 ein telefonischer Serv1ce-
D1enst von 8 00 bis 17 00 Uhr (freitags bis 15 00 Uhr) ein-
gerichtet 

- D1e Abteilung II (Informationstechnik, mathemat1sch-
stat1st1sche Verfahren) wurde 1m Jahr 1998 mit Unter-
stutzung eines externen Beraters prozeßorientiert reor-
ganisiert, um Effizienz und Effekt1v1tat beim Einsatz der 
Informationstechnik zu steigern 

- Flächendeckende Aufgabenkritik wird seit über 30 Jah-
ren (ab 1967) regelmaß1g durchgefuhrt, die unter ande-
rem zu den Stat1st1kberein1gungsgesetzen von 1980, 
1986 und 1997 führte Mit dem Stat1st1schen Beirat 
haben wir zu Beginn der 14 Wahlperiode der Bundes-
regierung einen umfassenden Maßnahmenkatalog zur 
Aktual1s1erung des Programms der Bundesstat1st1k vor-
geschlagen 1) 

- Es gibt seit 1981 ein Termincon1roll1ng fur dezentrale 
Stat1st1ken 

Diese Maßnahmen haben deutliche Fortschritte und Qual1-
tatsverbesserungen bewirkt D1e Erfahrungen mit diesen 
Einzelmaßnahmen haben aber auch gezeigt, daß die Ein-
zelmaßnahmen 1n ein abgestimmtes Gesamtkonzept inte-
griert werden müssen, um ihre Wirkung zu erhohen. ihre 
Akzeptanz zu verbessern und vor allem den Verbesse-
rungsprozeß in Gang zu halten So bnngt beispielsweise 
eine Kosten- und Leistungsrechnung vergle1chswe1se we-
nig, wenn sie nicht in ein modernes Managementkonzept 

'I Siehe „Emplehlungen zur We1terentw1c,lung der arnll1chen S1at1slr, - Benchl des 
S1a11sl1schen Be1ra1s an die Bundesregierung' 111 W1S1a 9/1999. S 68311 
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eingebunden wird, in dem Zielvereinbarungen, Umsetzung 
und Controlling der Z1elerre1chung als Fuhrungsmodell 1m 
Alltag ineinandergreifen Ein solches umfassendes Kon-
zept haben wir Anfang 1999 unter dem Titel „Oual1tats-
offens1ve Stat1st1k" 1m Stat1st1schen Bundesamt entwickelt 
Der wesentliche Unterschied zu den bisherigen Maßnah-
men zur Qua!ltatsverbesserung 1st, daß diese Aktiv1taten 
bisher sporadisch, Jeweils nach aktuellem Bedarf vor-
genommen wurden, wahrend wir jetzt gezielt und systema-
tisch, flachendeckend und auf Dauer angelegt vorgehen 
wollen Kurz Es geht nicht um „Strohfeuer", sondern um 
nach h a I t I g e Verbesserungen. 

3 Die Ziele der Qualitätsoffensive Statistik 
Die Qual1tatsoffens1ve Stat1st1k verfolgt vier gle1chgew1ch-
t1ge Zielrichtungen 

- Die Verbesserung der Oual1tat unserer Stat1st1kprodukte, 

- das bessere Eingehen auf die Wünsche unserer Kunden, 

- die starkere Orientierung an den Bedürfnissen unserer 
M1tarbe1ter sowie 

- die Verbesserung der Wirtschaftlichkeit unserer Lei-
stungen. 

Diese Ziele kbnnen nicht 1sol1ert voneinander verfolgt wer-
den Eine nachhaltige Anpassung an die veranderten Rah-
menbedingungen setzt voraus, die Ziele gle1chgew1chtig 
zu verfolgen und ein Maßnahmenpaket zu schnuren, das 
diesen vier Oberzielen gleichermaßen Rechnung trägt Die 
Oual1tat der Stat1st1kergebn1sse umfaßt ein Blindei von 
Eigenschaften wie Genau1gke1t, Aktual1tat, nutzerfreund-
l1cher Zugang sowie Transparenz 

Zur Umsetzung der vier Oberziele setzt die Qualitatsoffen-
sive emen Rahmen, der die vorhandenen lnit1at1ven inte-
griert, koordiniert und wenn n6t1g erganzt Ein solcher kon-
zeptioneller Rahmen vermeidet, daß einzelne Bereiche 
vernachlass1gt werden, während in anderen Bereichen 
amb1t1on1erte, aber 1sol1erte „Insellosungen" entstehen, 
denen die notwendige Einbindung 1n die Leistungserbrin-
gung - die Prozesse 1m Statistischen Bundesamt - ins-
gesamt fehlt 

Ein wesentliches Merkmal der Qual1tatsoffens1ve Stat1st1k 
ist, daß sie am Prozeß der Leistungserbringung ansetzt, 
und zwar bei der Erbringung externer Produkte (z B 
Stat1st1ken) wie auch interner Produkte (z B Verwaltungs-
d1enstle1stungen) Die Prozeßverantwortl1chen sollen 
eigenstand1g über die Durchführung von Verbesse-
rungsmaßnahmen entscheiden. Die Qualitatsoffens1ve regt 
Vorschlage zu Verbesserungen an und gibt Hilfestellung 
bei der Umsetzung von Maßnahmen 

Umfassend ist das Konzept der Oual1tätsoffens1ve in 
zwe1erle1 Hinsicht Erstens will sie alle M1tarbe1tennnen und 
M1tarbe1ter 1n den Veranderungsprozeß e1nbez1ehen S1e 
gewährleistet, daß Ideen und Anregungen der Beschäftig-
ten, die Verbesserungen bei unserer Leistungserbringung 
ermöglichen, auch gehört, systematisch gepruft und um-
gesetzt werden 
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Schaubild 2 

D1e Z1eld1mens1onen der „Qualitatsoffens1ve S1at1st1k" und einige Unterknterien 

Relevanz > 
Aktual1tat > 

Genau1gke1t > 
Koharenz > 

Vergle1chbarke1t > 
Personalentwicklung 

Aus- und Fortbildung > 
dezentrale Steuerung 

Fuhrungskultur > 

Produktqualltit 

Mitarbeiter-
orientierung 

zweitens werden bei der Qualitätsoffensive alle Aspekte 
des Prozesses der Leistungserbringung berücks1cht1gt. 

Zum Verständnis sei dies an einem Beispiel erläutert: 
Spricht man ,m Zusammenhang der amtlichen Stat1st1k von 
„Qualität", so denkt man häufig zunächst an dte technische 
Qualität des Produktes: Genügt die Genauigkeit der Daten 
den gesetzten Ansprüchen? liegen dte Daten zeitnah nach 
der Erhebung vor? Sind dte verwendeten Konzepte und 
Klass1fikat1onen ,m Zeitablauf und international vergleich-
bar? Solche Fragen sind von großer Bedeutung, umfassen 
aber nur einen Teil der qualitatsrelevanten Aspekte_ Hängt 
doch die Produktqualität be1sp1elswe1se auch von der 
Organisation des Produktionsprozesses, der in einer 
Organisat1onse1nheit vorherrschenden Führungskultur 
oder der langfr1st1gen Personalentwicklung ab_ 

Überdies lauft eine allzu technische Betrachtung der Pro-
dukteigenschaften Gefahr, andere Kundenwunsche aus 
den Augen zu verlieren: Ist etwa dte telefonische Erre1ch-
barke1t gegeben und werden Kundenanfragen stets 
freundlich beantwortet? Werden dte Mcigl1chke1ten einer 
lnformat1onsbere1tstellung im Internet ausgeschöpft? Wer-
den den Nutzern auf Wunsch „maßgeschneiderte" Aus-
wertungen in ausreichendem Maße angeboten? 

4 Das EFQM-Modell: 
Diagnoseinstrument und 
Managementmodell der Qualitätsoffensive 
Das Ziel eines umfassenden Qualttätsmanagements 1st 
anspruchsvoll Schon die be1sp1elhaft aufgeführten Fragen 
machen deutlich, daß viele Aktivitaten unterschiedlicher 
Bereiche koordiniert werden müssen. Kaum e,n Detail von 
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Kunden-
orientierung 

Wirtschaftlichkeit 

< Kundenbefragungen 

maßgeschneiderte Losungen 

< corporate des,gn 

Minderung der Belastung 
Auskunltspllicht1ger 

< K/L-Controlling 

< Budget1erung 

Ablaulorgan1sat1on 

Aulbauorganisat,on 

Aufbau- und Ablauforganisation 1st für dte Qualität unserer 
Leistungen ohne Belang. D,e Orientierung an den Wün-
schen von Kunden und M1tarbe1tern betrifft sehr unter-
schiedliche Fragen, dte gleichermaßen beruckstchtigt 
werden müssen. 

Um in dieser Fülle von Ansatzpunkten die Übersicht zu 
bewahren und e,n koordiniertes, systematisches Vorge-
hen sicherzustellen, orientiert sich das Statistische Bun-
desamt am Referenzmodell der Europa,schen Stiftung für 
Qualttätsmanagement (European Foundation for Quality 
Management- EFQM). Dieses international anerkannte, in 
der Industrie vielfach erfolgreich angewendete Modell -
auch das Stat,st,sche Amt der Europa,schen Gemein-
schaften (Eurostat) nutzt se,t kurzem das EFQM-Modell für 
das eigene Qualitätsmanagement - macht „Qual,tat" in 
e,nem neun Hauptkategorien umfassenden Schema greif-
bar, w,e Schaubild 3 verdeutlicht Das EFQM-Modell dient 
zunachst als Instrument zur systematischen Ermittlung von 
Stärken und Verbesserungspotentialen, dann zur Koord1-
n1erung der Einzelmaßnahmen und enthält schl1eßl1ch 
e,nen modernen Managementansatz. 

Was sind dte Grundlinien dieses Managementansatzes? 
Im wesentlichen lassen steh folgende Schwerpunkte auf-
zeigen: 

1. Der Fuhrungssttl soll ergebn1sorient1ert sein. In Zielver-
einbarungen werden Jeweils zwischen zwe, benachbar-
ten Ebenen (Amtsleitung -Abteilungen, Vorgesetzter-
Mitarbeiter, usw) dte Produkte und Leistungenverein-
bart, welche 1n einer bestimmten Zeit mit bestimmten 
(verfügbaren) Ressourcen erbracht werden sollen Die 
Z1elerre1chung wird in Kennzahlen gemessen, was 
anschließend der Festlegung neuer Ziele dient (Steue-
rung ,m Sinne eines Controlling). 
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Schaubild 3 

Der Aufbau des Referenzmodells der EFQM 
Mittel und Wege Ergebnisse 

M1tarbe1ter M1tarbe1terbezogene 
Ergebrnsse 

-~_I. 
-- -

Wichtige 
Fuhrung Pol1t1k& Prozesse Kundenbezogene Ergebnisse 

Strategie Ergebnisse der L_---=c_ Organisation 

--=-r= 
Partnerschaften Gesellschaffsbezogene 
& Ressourcen Ergebnisse 

-- --- ---·---

Innovation und Lernen 

2. Eigenverantwortung, Kreat1v1tat und Kosten bewußtsein 
werden gestärkt, indem die Verantwortung für die Ver-
wendung von Ressourcen grundsatzl1ch 1n die Hande 
derJen1gen gelegt wird, die die Aufgaben durchführen 
(Budget1erung). 

3. Fur die qual1tatsrelevanten Aspekte der Arbeit werden 
Konzepte und Kriterien erstellt, die einerseits im Sinne 
von Ge- und Verboten Mindeststandards von Qual1tat 
sichern und andererseits aus der Praxis entstandene 
Leitlinien oder Checklisten mit Empfehlungscharakter 
vorgeben In allen Bereichen 1st nach dem EFQM-
Modell zu fragen, ob den vorhandenen Ablauten ein fun-
diertes und integriertes Vorgehen (Konzept) zugrunde 
liegt Liegt ein solches Konzept vor, so 1st sicherzustel-
len, daß dieses Konzept 1n allen relevanten Bereichen 
auch umgesetzt wird. Schl1eßl1ch 1st das Konzeptregel-
mäßig auf seine Angemessenheit hin zu uberprufen 

Insgesamt wird uns ein solcher Managementansatz zu 
starkerer Delegation und Dezentral1s1erung führen. Der 
M1tarbe1ter „vor Ort" hat die besten Voraussetzungen zur 
Lösung seiner Aufgabe Ihm muß man die Instrumente in 
die Hand geben und ihn selbstand1g handeln lassen Dann 
wird (unter Beachtung der konzeptionellen Spielregeln) 1n 
der Summe das beste Betriebsergebnis erzielt 

Der Vorteil des EFQM-Modells 1st seine Flex1bi11tät bei der 
Anpassung an vorhandene Besonderheiten eines Betrie-
bes oder einer Behorde Wir wollen die Gegebenheiten 1m 
Stat1st1schen Bundesamt berücks1cht1gen und gle1chze1t1g 
systematisch vorgehen Dies 1st w1cht1g, da die Zusatzbe-
lastung der Mitarbeiterinnen und M1tarbe1ter in vertret-
barem Rahmen gehalten werden muß und die Berück-
sichtigung der spezifischen Rahmenbedingungen der 
amtlichen Statistik ein wesentlicher Erfolgsfaktor für die 
Qualitätsanstrengungen 1st 

Schaubild 4 
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Le1tbdd für das 
Statisllsche Bundesamt 

D1e Arbeitspakete der Qualitatsoffens1ve 1m Zusammenhang des Qual1tatsregelkre1ses 

.... 
!....<:---~~-····~· 

Leitbild 

~-... 

Kosten- und 
Le1stungscontrolling 

T ermmcontrollmg 

Controlling 

Zielsysteme 

TOM-Konzept 
Projektsteuerung 

Revts10nder 
Geschäftsordnung 

······~········ 
Korruptionspravent,on 

·····~ .. ... -----L. Kontraktmanagement 

Zielvereinbarungen 

.> -----.··· 
Organisation; KVP 

Pro1ektmanagement 
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5 Die Einzelmaßnahmen der 
Qualitätsoffensive im Überblick 

Die Qual1tatsoffens1ve Stat1st1k setzt sich aus einer Reihe 
von aufeinander abgestimmten Einzelmaßnahmen zusam-
men Diese E1nzelakt1v1taten stehen nicht 1sol1ert neben-
einander, sondern sind eng aufeinander bezogen und 1n 
ein Gesamtkonzept integriert. Die Akt1v1taten sind nach 
dem Konzept des „Qual1tatsregelkre1ses" aufeinander ab-
gestimmt Schaubild 4 zeigt den Kreislauf der allgemeinen 
Ziele und die Maßnahmen, die zur zielgerichteten Steue-
rung und zur Umsetzung ergriffen werden sollen 

Auch die Arbeitspakete der Oual1tatsoffens1ve Stat1st1k 
sind 1n den Regelkreislauf eingeordnet Die allgemeinen 
Ziele unseres Hauses sind 1m Le1tb1ld des Statistischen 
Bundesamtes festgeschrieben Konkret1s1ert werden diese 
Ziele uber den 1m Rahmen der Oualitatsoffens1ve zu erstel-
lenden Entwicklungsplan und durch die Einführung von 
Kontraktmanagement mit Zielvereinbarungen. Der kont1-
nu1erl1che Verbesserungsprozeß (KVP) wird systematisch 
durch die Arbeitspakete „Ergebnis- und Prozeßopt1m1e-
rung", ,,Vorschlagwesen" und „Fortbildungsrichtlinie" an-
geregt Im organisatorischen Bereich wird ProJektmanage-
ment e1ngefuhrt Hinzu kommen soll so bald als möglich 
ein Arbeitspaket zur Personalentwicklungsplanung. 

Die in den einzelnen Arbeitspaketen geplanten Maßnah-
men werden 1m folgenden kurz beschrieben 

Das Leitbild: Die allgemeine Zielsetzung 
des Statistischen Bundesamtes 
Die grundlegenden Werte und Ziele sind 1m Le1tb1ld des 
Statistischen Bundesamtes festgehalten. Das Le1tb1ld ist 
1m Jahr 1997 unter Beteiligung aller Abteilungen erarbeitet 
worden Nach einem längeren Re1fungsprozeß, in den Dis-
kussionen 1m gesamten Haus eingeflossen sind, hat der 
Pras1dent des Stat1st1schen Bundesamtes das Le1tb1ld 1m 
April 1998 mit einem persönlichen Schreiben allen M1tar-
be1terinnen und M1tarbe1tern als Zielsetzung der täglichen 
Arbeit aufgegeben und auf die Funktion des Le1tb1ldes 
hingewiesen ... Handeln wir selbst nach dem Leitbild und 
fordern wir dieses Handeln auch von allen ein, mit denen 
wir 1n diesem Haus zusammenarbeiten, auch und gerade 
von Vorgesetztenl Nur so wird das Le1tb1ld pos1t1ve Wir-
kungen entfalten" 

Die allgemeinen Ziele. die auf diesem Wege umgesetzt 
werden sollen, betreffen eine Vielzahl von Bereichen, ange-
fangen bei dem Selbstverstandn1s des Statistischen 
Bundesamtes, über die Erstellung und Weiterentwicklung 
der Statist1kprodukte bis hin zu den Grundsatzen im Um-
gang mit Partnern, Kunden und Kollegen. 

Unsere 1m Leitbild noch recht allgemein gehaltenen Ziele 
stellen 1n ihrer komprimierten Form die w1cht1gste Grund-
lage fur die Jahrliche und m1ttelfrist1ge Strategieplanung 
des Statistischen Bundesamtes dar In der Umsetzung in 
Einzelmaßnahmen müssen die allgemeinen Ziele stufen-
weise konkret1s1ert werden. Dies soll 1m Rahmen eines 
mittelfristigen Entwicklungsplanes (corporate plan) ge-
schehen Ein solcher Plan wird Starken und Verbesse-
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rungspotent1ale benennen sowie die Pnontäten für die 
Arbeit in den nachsten drei bis fünf Jahren festlegen 

Kontraktmanagement 
Das Kontraktmanagement 1st eines der wichtigsten Instru-
mente des neuen Steuerungsmodells. Auch in der Oual1-
tätsoffens1ve Stat1st1k kommt ihm w1cht1ge Bedeutung zu. 
Damit die konkret1s1erten Ziele unseres Leitbildes überall 
1m Haus der Arbeitsplanung zugrunde gelegt werden, mus-
sen sie stufenweise in die einzelnen Arbe1tsbere1che „her-
untergebrochen" werden. Es soll eine „Kontraktkaskade" 
entstehen. welche die allgemeinen Ziele unseres Leitbil-
des 1n allen Bereichen und auf allen H1erarch1estufen unse-
rer Organisation umsetzt 

Schaubild 5 

D1e Kontraktkaskade 1m Stat1st1schen Bundesamt 

Z1elvere1nbarungen mit Externen, zum Be1sp1el 

Deutscher 
Bundestag 

Bundesmm1stenum 
der Finanzen 

Internationale 
Organ1sat1onen 

u a l Entwicklungsplan ~ 
, -~;~~:!~-~~-~~-~!;~~~~- ' 

II- ----·--·--·--·--·-----4' Jf / Z1elvere1nbarungen 1n den Gruppen \ 1\ 
/; -·--·--·--·--·-·--·-4' Personalfuhrungsgesprache \' 

Statistisches 
Bundesamt 

Leitgedanke des Kontraktmanagements 1st der Übergang 
von zentralen E1nzelanwetsungen hin zu dezentraler 
Führung mit Z1elvere1nbarungen Die Veränderung der 
Führungskultur wird in Schaubild 6 dargestellt 

Schaubild 6 

Gegenuberstellung von zentraler Steuerung und Kontraktmanagement 
zentrale Steuerung 

Deta1lanwe1sung 
Detailkontrolle 
h1erarch1sche Eingriffe 
nachtragl1che, punktuelle Kontrollen 

Kontraktmanagement 

Vereinbarung von Le1stungsz1elen 
Kontrolle der Z1elerre1chung 
part1Z1pat1ver Fuhrungsst1I 
kontraktbezogene Berichterstattung 

Anstatt die Erledigung einzelner Arbeitsvorgänge laufend 
1m Detail zu kontrollieren, vereinbart der Vorgesetzte mit 
dem Mitarbeiter bestimmte Leistungsziele, deren Erledi-
gung sozusagen im „Paket" bis zu einem vereinbarten Zeit-
punkt verabredet wird Diese Leistungsziele vereinbaren 
beide einvernehmlich in einem „Kontrakt". Dieser Kontrakt 
ist kein rechtsverbindlicher Vertrag, sondern die gemein-
same, zuverlässige Vertrauensgrundlage dafür, daß sich 
beide Kontraktpartner den ausgehandelten Zielen ver-
pflichtet fühlen und 1hr Arbeiten daran ausrichten. Ändern 
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sich Ziele oder Rahmenbedingungen, wird der Kontrakt 
einvernehmlich geändert und angepaßt. 

Ein solches Vorgehen wird die Umsetzung der Entw1ck-
lungsz1ele und Aufgaben des Stat1st1schen Bundesamtes 
effizienter machen Zug/eich können die M1tarbe1tennnen 
und M1tarbe1ter auf allen H1erarch1estufen ihre Arbeit star-
ker als bisher selbstand1g planen und ihre 1nd1v1duellen 
Le1stungspotent1ale besser nutzen 

Die Zielsetzungen des Stat1st1schen Bundesamtes ins-
gesamt werden durch Z1elvere1nbarungen mit unseren 
Partnern, wie zum Be1sp1el dem Bundesministerium des In-
nern als Dienstaufs1chtsbehorde, den Bundesministerien 
als Fachaufsichtsbehorden oder Eurostat erganzt. W1ch-
t1gste Determinante fLir unsere statistische Arbeit bleibt der 
gesetzliche Auftrag, wie er sich aus dem Bundessta-
t1st1kgesetz 1n Verbindung mit den e1nzelstat1st1schen 
Rechtsvorschriften ergibt, und zwar 1n der mit den Haupt-
nutzern der Ergebnisse vereinbarten Konkret1s1erung 
Unsere w1cht1gsten Nutzergremien sind der Stat1st1sche 
Beirat, die Fachausschusse, die fachlich zustand1gen Mini-

sterien und zunehmend die Europa.1sche Komm1ss1on. 

Ergebnis- und Prozeßoptimierung 
Die Oberziele der Qual1tatsoffens1ve wollen wir erreichen, 
indem wir die Produktions-, Unterstützungs- und FLih-
rungsprozesse verbessern. In gewissem Sinne sind die 
Prozesse die Schnittstelle, an welcher sich unsere vier Ziel-
d1mens1onen treffen Größere Verbesserungen 1n punkto 
Kundenzufr1edenhe1t, M 1tarbeiterzufr1edenhe1t, Datenquali-
tät und W1rtschaftlichke1t lassen sich häufig nur durch eine 
kritische Überarbeitung der Arbeitsabläufe erreichen Im 
Rahmen des Arbeitspaketes „Ergebnis- und Prozeßopt1-
m1erung" wird daher ein Konzept zum Management der 
Prozesse erarbeitet und in Pilotgruppen erprobt Der Doku-
mentation der Datenqual1tat der Stat1st1ken dient ein Quali-
tätsbericht, der ebenfalls erprobt wird. 

Um das Ziel der kontinuierlichen Verbesserung von 
Produkten und Prozessen insgesamt zu erreichen, sollen 
regelmaß1g gezielte Selbstbewertungen durchgeführt 
werden Die Selbstbewertungen erfassen die Fortschritte 
bzw Ruckschntte bei der Umsetzung des Verbesserungs-
prozesses und sind gle1chze1t1g Grundlage /ur die Planung 
neuer qual1tatsverbessernder Maßnahmen 

Vorschlagwesen 
Ein w1cht1ges Ziel der Qual1tatsoffens1ve 1st es, die Kreat1v1-
tät der M1tarbe1tennnen und M1tarbe1ter zu fördern, um zu 
Innovationen bei der Gestaltung der Arbeitsablaufe zu 
kommen. Gerade die Erfahrungen und Ideen der Beschaf-
t1gten stellen die w1cht1gste Grundlage des Verbesse-
rungsprozesses dar. Neben dem traditionellen Vorschlag-
wesen wurde deshalb 1m Stat1st1schen Bundesamt die 
,,Ideenbörse" aufgebaut. 

Die Ideenbörse wurde im ersten Quartal 1997 unter dem 
Motto „Mitdenken - Mitreden - Mitgestalten" eingerichtet. 
Sie findet bei den Beschaftigten großen Anklang, was sich 
1n der wachsenden Bete1/1gung w1dersp1ege/t· 1997 wur-
den von den M1tarbe1tennnen und M1tarbe1tern des Stat1-
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st1schen Bundesamtes erst 44 Vorschlage der ldeenborse 
vorgelegt, 1998 waren es schon 183, und 1999 gingen bis 
November bereits mehr als 200 Vorschlage ein. Die e1n-
gere1chten Vorschläge werden von einer Komm1ss1on 
bewertet, auf Umsetzbarkeit geprüft, pramiert und sind bis-
lang zu einem guten Drittel erfolgreich rea/1s1ert worden 

Kosten- und Leistungscontrolling 
Die Steuerung von Veränderungsmaßnahmen etwa 1m 
Rahmen des Qua/1tatsmanagements setzt zunächst vor-
aus, daß die Kosten für die Erstellung der internen und 
externen Produkte sowie deren Entwicklung 1m Zeitablauf 
möglichst transparent gemacht werden Auch Umfang und 
Gute der erbrachten Leistungen müssen nachprüfbar sein 
Beides sind unabdingbare Voraussetzungen fur ein Ko-
sten- und Le1stungscontroll1ng Mit Hilfe dieses Instru-
mentes können die Produkte sowie die Prozesse der Lei-
stungserstellung gesteuert, hinterfragt und kontinu1erl1ch 
verbessert werden Damit wollen wir (mehr) Transparenz 
schaffen, das Kosten- und Le1stungsbewußtsein schärfen 
und die W1rtschaft/1chke1t der stat1st1schen Arbeit erhöhen 

Grundlage eines Jeden Controllings sind steuerungsrele-
vante Kennzahlen, die in Anlehnung an die Jewe1l1gen 
Zielvereinbarungen und Zielvorgaben der verschiedenen 
Leitungsebenen ermittelt werden. Die zentrale Datenquelle 
für das Controlling 1st die Kosten- und Leistungsrechnung 
(KLR), deren Hauptaufgabe dann besteht, regelmäßig 
(monatlich) zuverlässige Daten über den personellen und 
sachlichen Ressourcenverbrauch zu ermitteln, zu doku-
mentieren sowie 1n Form von Kennzahlen zu prasent1eren 
Dabei können auch andere, nicht aus der KLR gewonnene 
Daten mit 1n die Betrachtungen einbezogen werden 

Durch eine flächendeckende Zeitanschreibung im Stat1st1-
schen Bundesamt seit 1998 sind bereits Aussagen Liber 
Höhe und Struktur der Personalkosten, die Personalkosten 
interner und externer Produkte sowie deren Entwicklung im 
Zeitablauf möglich Externe Produkte sind die Erzeugnisse, 
die das Stat1st1sche Bundesamt 1n untersch1ed/1cher Form 
Dntten zur Verfugung stellt Sie dienen als Kostenträger. 
Interne Produkte sind Leistungen der Leitung, der Daten-
verarbeitung, der Verwaltung usw, die intern als Vorlei-
stung für die Erbringung externer Produkte dienen Bei der 
Ze1tanschre1bung not1ertJede(r) M1tarbe1ter/-in täglich, wie-
viel Stunden (m1te1ner Nachkommastelle) er bzw s1efLir die 
einzelnen Produkte des h1erarch1sch aufgebauten Pro-
duktkataloges gearbeitet hat. Der bis Ende 1999 gLiltige 
Produktkatalog unterscheidet in der tiefsten Gliederung 
493 externe und 95 interne Produkte In der ab 2000 gelten-
den Fassung werden die externen Produkte auf das E1n-
he1tl1che Verzeichnis aller Statistiken des Bundes und der 
Länder (EVAS) und die internen Produkte auf das im 
Bereich des Bundesm1n1stenums des Innern geltende 
Referenzmodell abgestimmt. Derzeit werden für eine Voll-
kostenrechnung neben den Personalkosten weitere 
Kostenarten (Sachkosten, kalkulatorische Kosten) sowie 
die Erlösse1te 1n die KLR einbezogen 

Mit dem Kosten- und Le1stungscontrolling wollen wir die 
aus der KLR gewonnenen Kennzahlen für eine effizientere 
und effektivere Steuerung unserer Arbeit, vor allem des 
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operativen Geschäfts. 1m Stat1st1schen Bundesamt ver-
wenden. Um das gesamte Potential des Controlling zu nut-
zen, wird es in ein Managementkonzept eingebunden, das 
die Kennzahlen mit den Instrumenten „Z1elvere1nbarun-
gen" und „Budget1erung" verzahnt Ein erster Schritt in 
diese Richtung ist die Budget1erung der Drittmittel, die wir 
1n Kürze einführen wollen Dabei sollen die Abteilungen, die 
drittm1ttelf1nanz1erte ProJekte durchführen, über den Ein-
satz der e1ngeworbenen Mittel fur ihre Arbeit- nach Abzug 
eines Gemeinkostenabschlags - selbst entscheiden 

Termincontrolling 
Aktualitat 1st ein wesentliches Qualitatsmerkmal statisti-
scher Daten Wenn wir pol1t1sche oder w1rtschaft11che 
Entscheidungen mit unseren Daten unterstützen wollen, 
müssen wir die Daten möglichst zeitnah nach der Erhe-
bung zur Verfügung stellen. 

Verbesserung der Aktual1tat durch gegenseitige Abstim-
mung war schon immer ein zentrales Anliegen der amt-
lichen Stat1st1k Dafür bedient sich das Stat1st1sche Bun-
desamt in Zusammenarbeit mit den Statistischen Landes-
amtern einer mehrstufigen Vorgehensweise, die 1997 in 
den R1chtlin1en zum Gemeinsamen Fruhwarnsystem der 
amtlichen Statistik zusammengefaßt wurde. Diese R1cht-
l1n1en sollen drohende Terminverzögerungen bei Statisti-
ken und ProJekten, deren Aktualität bzw. termingerechte 
Durchführung von besonders großer Bedeutung sind, 
durch rechtze1t1ge gegense1t1ge Information und gegebe-
nenfalls ein Krisenmanagement abwenden. 

Dieses Verfahren hat sich bewahrt, um Transparenz, recht-
ze1t1ge Information der Bete1l1gten und Auswertungsmög-
lichkeiten zur Aktualität sicherzustellen. Deshalb wird der-
zeit der Arbeits- und Zeitplan (der die Termine aller Bun-
desstat1st1ken enthalt) in das technische System des 
Gemeinsamen Frühwarnsystems integriert. Außerdem 
werden künftig auch interne ProJekte des Stat1st1schen 
Bundesamtes mit dem System gefuhrt Wir wollen ein ein-
heitliches Term1ninformat1onssystem aufbauen, das zeit-
nahe Auskunfte zur Aktualitat aller Stat1st1ken gewahrleistet 
und vor drohenden Term1nuberschre1tungen warnt Durch 
dezentrale und medienbruchfre1e Führung des Frühwarn-
systems wird der Bearbeitungsaufwand minimiert Das 
e1nhe1tl1che Term1ninformat1onssystem sieht erweiterte, 
flexibel handhabbare Auswertungsmogl1chke1ten vor, da-
mit es als Controll1ng1nstrument eingesetzt werden kann 

Projektmanagement 
Neben der sogenannten L1n1enorgan1sat1on nach Fach-
abteilungen brauchen wir 1m Statistischen Bundesamt eine 
amts- bzw abte1lungsubergreifende Zusammenarbeit, 
zum Beispiel bei ProJekten, die über die Grenzen von Orga-
nisat1onseinhe1ten hinweg reichen, teilweise amtsüber-
greifend mit den Stat1st1schen Landesämtern oder mit an-
deren Institutionen durchgefuhrt werden Die effiziente und 
termingerechte Erledigung solcher ProJekte erfordert den 
Einsatz von sogenannten ProJektmanagementtechniken 

Für die Pr0Jektorgan1sat1on 1m Verbund mit den Stat1st1-
schen Landesamtern haben wir schon 1m Jahr 1997 Rege-
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lungen e1ngefuhrt, auf deren Grundlage gegenwart1g ein 
Pr0Jektmanagement-Le1tfaden für interne ProJekte des 
Stat1st1schen Bundesamtes erarbeitet wird Der ProJekt-
management-Le1tfaden soll auf die Besonderheiten einer 
ProJektorgan1sat1on aufmerksam machen und praktische 
Hilfestellung für alle Phasen der ProJektdurchführung 
geben -von der Planung bis zur Abnahme des Abschluß-
berichtes durch den Auftraggeber Der ProJektmanage-
ment-Le1tfaden wird nach seiner Fertigstellung bei Schu-
lungen im ProJektmanagement als Handlungsmodell 
zugrunde gelegt werden 

Korruptionsprävention/Innenrevision 
Als Teil der neuen Steuerungsinstrumente 1m Stat1st1schen 
Bundesamt wollen wir 1m Jahr 2000 eine Stabsstelle für 
lnnenrev1s1on und für Korrupt1onsprävent1on e1nr1chten. In 
einem ersten Schritt haben wir die R1chtl1n1e der Bundes-
regierung zur Korrupt1onspravent1on 1n der Bundesverwal-
tung aus dem Juni 1998 umgesetzt, die verschiedene Maß-
nahmen zur Vorbeugung vor Korruption enthalt. Zusatzl1ch 
werden wir die Idee der Korrupt1onspravent1on und die sich 
daraus ergebenden Verfahrensweisen mit einer lnforma-
t1onsbroschure und entsprechenden Schulungen Jedem 
einzelnen Mitarbeiter und Jeder einzelnen M1tarbe1terin 
naherbringen. 

Auf dieser Basis wird eine lnnenrev1s1on aufgebaut. Ziel der 
lnnenrev1s1on ist es, außerhalb des normalen Geschäfts-
ganges Prüfungen zur Funkt1onsfähigke1t, Zweckmäß1g-
ke1t, W1rtschaftlichke1t sowie zur Recht- und Ordnungs-
mäß1gke1t unseres Verwaltungshandelns und unserer or-
ganisatorischen Vorkehrungen durchzuführen Zur Bestim-
mung von Aufgabenumfang und Ausgestaltung der lnnen-
rev1s1on werden wir zunachst prüfen, inwieweit Aufgaben 
der lnnenrev1s1on bereits durch unser 1m Aufbau befind-
liches Controlling-System abgedeckt werden. Die lnnen-
rev1s1on wird insbesondere fur solche Arbe1tsgeb1ete ein-
gerichtet, die nicht bereits vom Controlling erfaßt werden 

Revision der Geschäftsordnung 
Im Rahmen unseres Qualitatsmanagements kommt auch 
der Geschaftsordnung (GO) eine neue Funktion zu. Bis-
lang enthielt die GO vorwiegend verbindliche Mindest-
standards, die - ähnlich einer „Hausordnung" - led1gl1ch 
unsere Verwaltungsabläufe regeln Künftig soll die GO 1m 
Stat1st1schen Bundesamt auch als ein Instrument zur kont1-
nu1erlichen Verbesserung der Qualität 1n allen Arbe1ts-
bere1chen eingesetzt werden 

Hierzu wird die Geschäftsordnung in Orientierung am 
EFOM-Modell von Grund auf umgestaltet: Zu Jedem der in 
Schaubild 3 genannten neun Kriterien werden allgemeine 
Obersätze aufgestellt, die schrittweise bis auf die Ebene 
konkreter Handlungsanweisungen oder -empfehlungen 
heruntergebrochen werden. Die Umsetzung der Obersatze 
erfolgt über Konzepte für die einzelnen Te1lbere1che der 
neun EFQM-Kriterien. Die Konzepte beschreiben in regel-
mäßiger Aktual1s1erung Vorgehensweisen für die Jewei-
ligen Teilbereiche. Die GO wird so einerseits verbindliche 
Mindeststandards (wie die bisherige GO) und andererseits 
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R1chtl1n1en zur Qual1tatsverbesserung ("current best 
pract1ces") enthalten, die Jeweils die besten derzeit be-
kannten Vorgehensweisen beschreiben und Anregungen 
fur mögliche Verbesserungen bieten. Insbesondere mit 
Blick auf die We1terentw1cklung unseres Hausnetzes soll 
die kunft1ge Geschaftsordnung die Funktion eines Quali-
tätshandbuches haben, in dem sich alle Beschäftigten 
informieren können und Hilfen bzw Anleitungen für ihre 
verschiedenen Felder der praktischen Arbeit finden 

Fortbildungsrichtlinie 
Unsere Mitarbeiterinnen und M1tarbe1ter sind Träger der 
Qual1tatsoffens1ve und müssen in die Lage versetzt wer-
den, ihre Aufgaben e1genverantwortl1ch zu erledigen, sie 
mussen zu Verbesserungsm6glichke1ten mot1v1ert sein. 
Hierfür 1st Fortbildung notwendig Mit unseren Fortb1l-
dungsrichtlin1en wollen wir die vielfältigen Fortbildungen 
zielgerichtet anbieten Zwischen Vorgesetzten und Mitar-
beitern sollen ind1v1duelle Fortbildungspläne vereinbart 
und Fortbildung so als Element der Personalentwicklung 
eingesetzt werden. 

Darüber hinaus wollen wir ab Anfang 2000 im Rahmen 
einer Projektgruppe Vorstellungen über eine umfassende 
Personalentwicklungsplanung entwerfen. Ziel ist es, die 
klassischen Personalentwicklungsinstrumente (Fortbil-
dung, Job-Enrichment und -Enlargement [Arbeitsberei-
cherung bzw. Arbeitserweiterung, Arbeitsfeldvergröße-
rung], Jobrotation [Arbeitsplatzwechsel]) systematisch 
anzuwenden und in den Fachabteilungen bei der Personal-
planung zu berücksichtigen. 

6 Zusammenfassung 
Insgesamt wird uns das dargestellte Qualitatsmanage-
ment zu einer selbstkritischen Analyse unserer Stärken 
und Schwächen, von Chancen und Risiken in allen Be-
reichen unserer statistischen Arbeit führen. Unsere Quali-
tätsoffensive 1st umfassend angelegt; deshalb haben wir 
dafür als Orientierungsrahmen das EFQM-Modell gewählt. 
Auf dieser Basis liefert die Qualitätsoffensive die Voraus-
setzungen für Prioritätensetzungen und strategische Rich-
tungsentscheidungen in einem kontinu1erl1chen Verbes-
serungsprozeß. Mit der Qualitätsoffensive Statistik streben 
wir eine Balance zwischen einem pragmatischen Vorge-
hen in kleinen Schritten einerseits und einer langfristigen 
Orientierung andererseits an. Eine solche Balance ist not-
wendig, weil ein reiner Pragmatismus ebenso scheitert wie 
ein realitätsfernes Arbeiten in abstrakten Konzepten. Mit 
dem Praktizieren eines umfassenden Qualitätsmanage-
ments kann die amtliche Statistik als Teil der öffentlichen 
Verwaltung von positiven Erfahrungen in der Privatwirt-
schaft profitieren Dabei passen wir unser Vorgehen an die 
Besonderheiten der Verwaltung an und wollen vor allem 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von der Notwendig-
keit des Veränderungsprozesses uberzeugen sowie aktiv 
einbinden. 

Thomas Körner M.A. 
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Förderpreise des 
Statistischen 
Bundesamtes für 
wissenschaftliche 
Nachwuchskräfte 

In diesem Jahr hat das Stat1st1sche Bundesamt erstmals 
den Gerhard-Fürst-Preis für w1ssenschaftl1che Arbeiten, 
die sich m,t Themen der amtlichen Stat1st1k beschäftigen, 
ausgelobt Mit diesem Preis soll em Beitrag fur eme noch 
mtens,vere Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und 
amtltcher Stat1st1k geleistet werden Ziel 1st es, die Beschaf-
t1gung mtt Themen und Daten der amtltchen Stat1st1k ,n der 
Hochschulausbildung, das Verstandms fur unsere Arbeit 
und den sachgerechten Umgang mit unseren Informa-
tionsprodukten zu fordern. 

Der Gerhard-FLirst-Pre1s kann fur herausragende Arbeiten 
der Fachnchtungen theoretische Stat1st1k, Wirtschafts- und 
Soz1alstat1st1k, W1rtschaftsw1ssenschaften und Soz1alw1s-
senschaften verliehen werden, die Methodenprobleme mit 
emem engen Bezug zum Aufgabenspektrum der amtlichen 
Stat1st1k behandeln, oder empmsche Fragestellungen 
unter mtens1ver Nutzung von Daten der amtlichen Statistik 
untersuchen Er 1st ,n der Abteilung „D,ssertat,onen" mit 
5000€ und ,n der Abteilung „Diplom- und Mag1sterarbe1-
ten" mit 2500€ dotiert Daneben g1btes auch Forderpre,se 
des Stat1st1schen Bundesamtes fur uberdurchschnitt!,ch 
gute Arbeiten, dte die w1ssenschaftl1che D1skusst0n ,m 
Bereich der amtlichen Stat1st1k bereichern. Diese Förder-
preise smd fur D1ssertatt0nen m,t 2000€ und fur Diplom-
und Mag1sterarbe1ten m,t 1000€ dotiert Die Fnst zur Em-
re1chung von Arbeiten, die 1ewe1/s ,n den beiden davor 
ltegenden Jahren abgeschlossen wurden, endet ,n Jedem 
Jahr am 31. Marz 

Das Gutachtergrem,um, dem Professor Hans Wolfgang 
Brachmger von der Universität Fnbourg in der Schweiz, 
Professor Richard Hauser von der Johann Wolfgang 
Goethe-Univers,tat Frankfurt am Main, Professor Ul/nch 
Hetlemann vom Rhe1nisch-Westfal1schen Institut fur Wirt-
schaftsforschung ,n Essen, Professor Walter Müller von 
der Univers,tat Mannheim und Professor Werner Neubauer 
von der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am 
Main angeh6ren, hat entschieden, in diesem Jahr zwei 
D1ssertatt0nen m,t einem F6rderpre1s des Stat1st1schen 
Bundesamtes auszuzeichnen D,e Preise wurden am 18 
November 1999 auf dem 8. W1ssenschaftlichen Kolloqwum 
zum Thema „Kon1unkturforschung heute - Theone, Mes-
sung, Empme", das das Statistische Bundesamt gemein-
sam m,t der Deutschen Stat1st1schen Gesellschaft in Wies-
baden veranstaltet hat, verliehen 
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Nachfolgend sind die Laudationes auf die beiden prämier-
ten Arbeiten, dte Professor Brachinger anlaßltch der Pre1s-
verle1hung ,m Namen des Gutachtergremwms gehalten 
hat, abgedruckt In den nachsten Monaten werden die 
Pre1strager über ihre Arbeit 1eweJ/s einen Artikel in dieser 
Ze1tschnft veröffentlichen 

Laudatio auf die Dissertation 
"Kerneland Locally Weighted Regression 
with Application to Time Series Decomposition" 
von Herrn Dr. Yuanhua Feng 
1 Seit 1972 verwendet das Stat1st1sche Bundesamt zur Sa1-
sonbere1n1gung von Ze1tre1hen verschiedene Varianten 
des „Berliner Verfahrens" Derzeit wird die Version 4 dieses 
Verfahrens eingesetzt Grundlage des Berliner Verfahrens 
1st die lokale (ungew1chtete) Regression mit Polynomen 
(fur die Trend-Zyklus-Komponente) und trigonometrischen 
Funktionen (für die saisonalen Schwankungen) Seit den 
70er Jahren sind auf dem Gebiet der nichtparametnschen 
Methoden große Fortschritte erzielt worden So wurde etwa 
Ende der 70er Jahre das Konzept der lokal gewichteten 
Regression 1n die Literatur eingeführt Seit den ersten 
Arbeiten über Kernd1chteschatzungen und den Arbeiten 
zur n1chtparametrischen Regression 1st überdies eine Viel-
zahl von Publ1kat1onen erschienen, die sich mit dem Pro-
blem der optimalen Bandbreitenwahl beschäftigen. 

Gegenstand der vorliegenden Arbeit 1st deshalb zunachst 
die Ubertragung der Grundidee der lokal gewichteten 
Regression auf den methodischen Ansatz des Berliner 
Verfahrens Ziel 1st die Entwicklung einer robusten daten-
gesteuerten Variante dieses Verfahrens, die auf neuesten 
Pnnz1p1en der nichtparametnschen Stat1st1k beruht Ein 
weiteres Hauptanliegen dieser Arbeit besteht darin zu 
untersuchen, 1nwiewe1t die neuesten Ansätze zur optima-
len Wahl der Bandbreite 1m Rahmen des Problems der 
nichtparametnschen Zerlegung von Ze1tre1hen 1n unbeob-
achtbare Komponenten angewendet und dabei weiter 
entwickelt werden können Die Arbeit behandelt also ein 
Methodenproblem, das einen engen Bezug zum Aufga-
benspektrum der amtlichen Stat1st1k aufweist. 

II In einem e1nle1tenden Kapitel wird nach einigen histo-
rischen und mot1v1erenden Bemerkungen das Modell der 
unbeobachtbaren Komponenten dargestellt Das zweite 
Kapitel behandelt allgemein die sogenannte Kernregres-
sion Kapitel 3 enthält eine Darstellung und D1skuss1on der 
lokal gewichteten Anpassung von Polynomen Kapitel 4 
behandelt die Komponentenzerlegung mit lokal gewich-
teter Regression entsprechend dem nichtparametrischen 
Modell, das 1n Kapitel 1 eingeführt wurde In den Kapiteln 5 
und 6 wird ausführlich das Problem der Bandbreitenwahl 
behandelt Feng erweist sich dabei als Experte auf diesem 
Gebiet Er schlägt ein neues Verfahren zur Wahl der Band-
breite für die n1chtparametnsche Regression ohne Saison-
schwankungen vor In Kapitel 7 kommt Feng wieder auf das 
Ausgangsproblem, naml1ch die Schatzung der Kompo-
nentenverlaufe in Ze1tre1hen mit Saisonschwankungen 
zuruck und übertragt die Vorschläge aus den Kapiteln 5 
und 6 auf die Zerlegung saisonaler Zeitreihen mit lokal 

931 



gewichteter Regression. Er stellt eine daten-gesteuerte 
Zerlegungsprozedur vor, innerhalb der verschiedene 
Varianten zur Bandbreitenwahl und zur Wahl der Polynom-
grade eingesetzt werden konnen Schl1eßl1ch wird ein 
Bootstrap-Varianzschätzer für saisonale Ze1tre1hen ange-
geben. Im Kapitel 8 über daten-gesteuerte robuste Ze1t-
re1henzerlegung wird zunächst auf das Phanomen der 
nicht glatten Verlaufe der ersten Ableitungen am Datenrand 
eingegangen Dann wird eine bekannte robuste Prozedur 
auf die Zerlegung saisonaler Ze1tre1hen übertragen 
Schließlich wird ein robustes daten-gesteuertes Verfahren 
vorgeschlagen In einem abschließenden Kapitel wird auf 
offene Fragen h1ngew1esen. Der Verfasser betont, daß vor 
einer praktischen Umsetzung seiner Vorschläge noch em-
pirische Tests durchzuführen sind. 

III Als wesentliche Ergebnisse dieser Arbeit sollen drei 
herausgegriffen werden. 

(1) Feng gelingt es unter gewissen Regularitatsbedin-
gungen fLir eine lokal polynom1ale Glattung deta1ll1erte 
Aussagen über den relativen Fehler der zweistufigen 
Bandbreitenwahl herzuleiten. Es werden Spezialfälle dis-
kutiert, die sich aus der untersch1edl1chen Wahl gewisser 
Parameter ergeben. Dabei können Parameterkonstella-
tionen angegeben werden, die zur bestmöglichen Konver-
genzrate fuhren. 

(2) In einer umfangreichen S1mulat1onsstud1e hat Feng das 
Verhalten der von ihm vorgeschlagenen Doppelglättung 
mit dem Bootstrap-Schätzer 1n verschiedenen Varianten 
untersucht. Unter den verschiedenen Varianten der Band-
breitenwahl erweist sich d1e1enige mit Doppelglattung und 
Polynomgrad 1 oder 3 1n der Hauptglättung als die beste 
Mit dieser Studie hat Feng einen wertvollen Beitrag zum 
Problem der Bandbreitenwahl bei lokal polynom1aler Re-
gression geleistet. 

(3) Fengs Überlegungen zur Bandbreitenwahl und zur Wahl 
des lokalen Polynomgrades ermöglichen eine auf die indi-
viduellen Besonderheiten einer Ze1tre1he abgestimmte 
optimale Schätzung der Komponenten sowohl 1m inneren 
Bereich der Ze1tre1hen als auch am Rand. Die diese Über-
legungen berücksichtigende We1terentw1cklung des Berli-
ner Verfahrens stellt eine interessante Alternative zu derzeit 
diskutierten parametrischen Zerlegungsverfahren dar, die 
auf der Schätzung eines saisonalen ARIMA-Modells be-
ruhen Diese We1terentw1cklung umgeht den Zwang zur 
Auswahl eines bestimmten parametrischen Modells 

IV. zusammenfassend kann festgehalten werden· Die Dis-
sertation von Herrn Dr. Feng behandelt ein Methodenpro-
blem, das einen engen Bezug zum Aufgabenspektrum der 
amtlichen Statistik aufweist Die wesentliche Leistung 
dieser Arbeit besteht in konkreten Vorschlagen zur Ver-
besserung eines 1n der Praxis der deutschen amtlichen 
Stat1st1k angewandten Verfahrens Sie leistet einen wert-
vollen w1ssenschaftl1chen Beitrag auf dem Weg hin zu einer 
daten-gesteuerten n1chtparametnschen Komponenten-
zerlegung saisonaler Zeitreihen Damit beinhaltet sie einen 
wesentlichen methodischen Fortschritt. Das Gutachtergre-
m1um hält die Arbeit von Herrn Dr. Feng deshalb für preis-
würdig 1m Sinne der Statuten des Gerhard-FLirst-Pre1ses. 

932 

Laudatio auf die Dissertation 
,,Bildung, Klassenlage und Partnerwahl" 
von Frau Dr. Heike Wirth 
1 Über die Generationen hinweg hat das Heiratsverhalten 
einen wesentlichen Einfluß auf die Sozialstruktur einer 
Gesellschaft und deren Änderungen In der neueren 
Literatur wird eine generelle lnd1v1dual1s1erungs- und Ent-
strukturierungshypothese vertreten Sie bedeutet für das 
Heiratsverhalten die Vermutung, daß einerseits die He1rats-
entsche1dung ind1v1dual1s1ert und nicht mehr durch Eltern 
oder andere Fam1l1enm1tgl1eder wesentlich beeinflußt wird, 
und andererseits, daß b1ldungs- und klassenspezif1sche 
Restriktionen an Bedeutung verlieren 

lnw1ewe1t die Herkunftsfam1l1en auf die He1ratsentsche1-
dung direkt oder indirekt noch einwirken, kann die Verfas-
serin aufgrund der Tatsache, daß diese Information in den 
verwendeten Datenquellen - Unterstichproben der Volks-
zählung 1970 und des Mikrozensus 1993 - fehlt, nicht 
untersuchen; sie beschränkt sich vielmehr auf die Betrach-
tung von B1ldungsn1veau und Klassenzugehörigkeit der 
Ehepartner Allerdings kann dabei aus Datengründen nur 
der aktuelle Stand dieser Variablen und nicht der Stand 
zum Zeitpunkt der Eheschließung herangezogen werden 
Ebensowenig kann unterschieden werden, ob es sich bei 
den Ehen der betrachteten Ehepaare um Erst- oder Folge-
ehen handelt Die vorliegende Arbeit beschaft1gt sich also 
mit einer relevanten Fragestellung aus dem Bereich der 
Sozialwissenschaften, wobei die Verfasserin ausgehend 
von untersch1edl1chen in der Literatur vertretenen Hypo-
thesen auf empirischer Basis unter Nutzung von Daten der 
amtlichen Stat1st1k eine Bestätigung oder Widerlegung die-
ser Aussagen anstrebt. 

II. Die Arbeit wird mit einer ausführlichen Darstellung ver-
sch1edenerTheo"r1en über das Heiratsverhalten e1ngele1tet. 
We1terh1n werden einzelne Hypothesen über die Änderung 
des Heiratsverhaltens 1n Jüngerer Zeit, die 1m Gefolge der 
lnd1v1dual1s1erungsdebatte aufgestellt wurden, referiert. Auf 
diese Hypothesen bezieht sich dann auch die empirische 
Analyse, wahrend die allgemeineren Modelle des Heirats-
verhaltens allenfalls als theoretischer Hintergrund präsent 
sind, also nicht versucht wird, sie empirisch zu testen 
Methodisch gesehen werden ausgewählte aktuelle sozial-
strukturelle Charakteristika von Ehepaaren aus verschie-
denen Geburtskohorten 1n Westdeutschland von 1918 bis 
1965 verglichen Weiterhin findet für 1993 ein Vergleich mit 
den neuen Bundeslandern statt Manche Vergleiche kön-
nen sich nur auf Teilmengen (z B Doppelverdiener-Ehe-
paare) beziehen Methodisch wird zwischen „Angebots-
effekten", die sich aus den veranderten Anteilen der männ-
lichen und we1bl1chen Personen 1n den einzelnen Bil-
dungsstufen ergeben, und den „Nachfrageeffekten", die 
aus verandertem Wahlverhalten resultieren, unterschie-
den Weiterhin werden Effekte des B1ldungsn1veaus von 
Auswirkungen der „Klassenlage" getrennt. Dabei verwen-
det die Verfasserin neben einfachen Kreuztabellierungen 
auch methodisch anspruchsvollere Verfahren, die gut in-
terpretiert werden. 

III Aus der Fulle der interessanten Ergebnisse dieser 
Arbeit sollen wieder nur drei herausgegriffen werden: 
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(1) Empirisch laßt sich die Entstrukturierungshypothese, 
das heißt die Vermutung einer zunehmenden sozialen 
Annaherung zwischen den Angehörigen verschiedener 
B1ldungssch1chten, nicht bestätigen. Die Neigung, Partner 
mit dem gleichen formalen B1ldungsabschluß zu heiraten, 
1st das dom1n1erende Muster, an dem sich uber die Ko-
horten hinweg kaum etwas verändert hat. Die starksten 
Schl1eßungstendenzen zeigen sich bei der obersten und 
bei der untersten B1ldungssch1cht In Westdeutschland 
laßt sich eine Tendenz zu einer starkeren Polarisierung der 
Heiratsbeziehungen erkennen. In Ostdeutschland folgt die 
allgemeine Strukturierung der He1ratsbez1ehungen-wenn 
auch mit charakteristischen ze1tl1chen Verschiebungen -
1m wesentlichen dem gleichen Muster. 

(2) Der starkste Einfluß geht von der geschlechtsspezi-
fischen Bildungsangleichung aus. In den Jüngeren Ko-
horten verschwindet das fn.iher herrschende Muster, daß 
Männer hauf1g Ehepartnerinnen mit geringerem Bildungs-
niveau heiraten, während Frauen hauf1g „h1naufhe1rateten". 
Vielmehr entsprechen in den Jüngeren Kohorten die rela-
tiven Chancen, daß Frauen über ihrem Bildungsstand 
heiraten, weitgehend den Chancen, daß Männer über 
ihrem Bildungsstand heiraten 

(3) Wenn man - wie die Verfasserin - entsprechend der 
beruflichen Stellung neun Klassen unterscheidet, ist fest-
zustellen, daß die Klassenlage zusätzlich zum Einfluß des 
Bildungsstandes für die Heiratsentscheidung weiterhin 
Bedeutung besitzt. Insbesondere zeigt sich, daß ein Über-
schreiten der typischen Klassengrenzen zwischen manu-
ell und nicht-manuell tätigen Personen auch bei der Jüng-
sten untersuchten Kohorte nur bei einer kleinen Minderheit 
vorkommt. Die Barrieren für derartige Heiraten scheinen 
auch Anfang der 90er Jahre noch recht hoch. 

IV. Zusammenfassend läßt sich feststellen: Die vorliegen-
de Dissertation behandelt eine sozialwissenschaftlich 
relevante Fragestellung in methodisch anspruchsvoller 
Weise unter Heranziehung großer Datensätze der amt-
lichen Statistik. In der Literatur aufgestellte Hypothesen 
über das Heiratsverhalten werden - zumindest für den 
Betrachtungszeitraum -teils empirisch bestat1gt, teils em-
pirisch widerlegt. Damit bringt sie einen wesentlichen 
Erkenntnisfortschritt. Einschrankungen der Aussagekraft 
der Ergebnisse, die vor allem durch die Datenlage bedingt 
sind, werden verdeutlicht und als weitere Forschungs-
aufgaben (mit verbesserten Datenquellen) herausgestellt. 
Das Gutachtergremium hält die Arbeit von Frau Dr. Wirth 
deshalb für pre1swürd1g 1m Sinne der Statuten des Gerhard-
Fürst-Pre1ses. 
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Ehescheidungen 1998 

Vorbemerkung 
Regelmaß1g wird in dieser Ze1tschr1ft uber das „Schei-
dungsgeschehen" 1n Deutschland berichtet, wobei die vor-
gestellten Ergebnisse aus der Stat1st1k der gerichtlichen 
Ehelosungen stammen Obwohl das offentl1che Interesse 
1n erster Linie den Ehescheidungen gilt, soll hier vorweg auf 
wesentliche Unterscheidungen bei Nachweisen von Ehe-
losungen hingewiesen werden Auf der einen Seite sind 
hierbei zunächst die gerichtlichen Ehelosungen anzuspre-
chen, bei denen zwischen der Scheidung, der Aufhebung 
und der N1cht1gke1tserklarung der Ehe unterschieden wird. 
Wie ein Blick auf Tabelle 1 zeigt, sind die gerichtlichen 
Aufhebungen und N1cht1gke1tserklärungen der Ehe aber 
zahlenmaß1g unbedeutend 1) Von besonderer quant1tat1ver 
Bedeutung sind dagegen fur die Ehelosungsstat1st1k 
insgesamt die Ehelosungen, die durch den Tod des Ehe-
partners erfolgen. So entfielen zum Be1sp1el von 537 540 
Ehelösungen, die fur das Berichts Jahr 1998 festgestellt wor-
den sind, 344590 Ehelosungen auf Falle, in denen der Tod 
eines Ehepartners der Grund fur die Auflösung der Ehe war 
(siehe Tabelle 1). Dies 1st eine Quote von 64,1 % der Ehe-
losungen im Jahr 1998 Die gerichtlichen Ehescheidungen 
machen mit 192 420 Fällen dagegen nur 35,8 % aller Ehe-
losungen aus. Nichtsdestoweniger stellen die Eheschei-
dungen mit ihren v1elfält1gen Folgen ein soziales Phano-
men von e1genstand1ger gesellschaftlicher Bedeutung dar 

Jahr 

19901) 

1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 
1998 

Tabelle 1: Ehelosungen seit 1990 
Deutschland 

Davon 
durch 

durch gerichtliche 
Ehelosungen Aufhebung gerichtliche oder N1cht1g-Ehescheidung ke,tserklarung 

der Ehe 

527134 154 786 172 
504679 136317 167 
494 163 135010 169 
519692 156425 221 
524068 166052 444 
528378 169 425 575 
531975 175 550 653 
536748 187 802 681 
537 543 192416 538 

durch Tod 
eines 

Ehepartners 

372176 
368195 
358984 
363046 
357 572 
358 378 
355 772 
348 265 
344 589 

1) Ohne Aufhebungen und N1cht1gke1tserklarungen ,n den neuen Landern und Berlin-Ost 

Im vorltegenden Beitrag wird 1m einzelnen dargestellt, Wfe 
sich die gerichtlichen Ehescheidungen 1m BerichtsJahr 
1998 entwickelt haben Da sich das Scheidungsverhalten 
der Bevölkerung im Westen und Osten Deutschlands im-
mer noch unterscheidet, werden die zentralen Ergebnisse 
auch getrennt für diese Gebietsteile dargestellt 

Allerdings kann seit dem BerichtsJahr 1995 für das 
Bundesland Berlin nicht mehr zwischen Berlin-West und 

1) Seit dem 1 Jul, 1998 wird auch nicht mehr zwischen Aufhebung und N1cht1gke1ts-
erklarung unterschieden, es gibt nur noch die gerichtliche Entscheidung auf Aufhebung 
der Ehe 
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Berlin-Ost unterschieden werden 2) Die für Berlin gemel-
deten Ehescheidungen werden daher insgesamt dem 
fruheren Bundesgebiet zugeordnet Um dennoch einen 
Vergleich für die Zeit vor dem Berichts Jahr 1995 zu ermbg-
l1chen, in der der Westteil Berlins dem fruheren Bundesge-
biet und der Ostteil den neuen Bundeslandern zugerech-
net worden 1st, wurden die für die Jahre 1990 bis 1994 für 
Berlin-Ost registrierten Scheidungen nachtragl1ch 1n die 
Ergebnisse des fruheren Bundesgebietes einbezogen. 

Zunachst vermittelt der vorliegende Beitrag einen Uber-
bl1ck uber die Entwicklung der Ehescheidungen 1n Deutsch-
land und den Geb1etste1len „fruheres Bundesgebiet ein-
schl1eßl1ch Berlin" und „neue Bundeslander''. Anschlie-
ßend werden ausgewählte Aspekte wie die Ehedauer bis 
zur Ehescheidung, die Rechtsgrundlage der Scheidung, 
die Zahl der von der Scheidung ihrer Eltern betroffenen 
Kinder, die Staatsangehbrigke1t der geschiedenen Ehe-
partner sowie regionale Unterschiede 1n der Scheidungs-
hauf1gke1t nach Bundeslandern behandelt. 

Ergebnisse 

Überblick 
In Deutschland wurden im Jahr 1998 192420 Ehen ge-
schieden, 4610 bzw 2,5% mehr als 1997 (187800) Bun-
desweit 1st hiermit ein neuer Höchststand erreicht Von 
1 000 bestehenden Ehen wurden 1998 zehn geschieden. 

Auf das frühere Bundesgebiet einschl1eßl1ch Berlin ent-
fielen 163390 oder 84,9% der ausgesprochenen Sche1-
dungsurte1le Gegenüber dem Jahr 1997 stieg die Zahl der 
Ehescheidungen 1m Westen Deutschlands damit um 1,3 % 
Auch in den neuen Bundesländern kam es mit 29030 Fal-
len zu einem nochmaligen spürbaren Anstieg der Schei-
dungen (+9,4%) 1m Voqahresvergleich (26540), nachdem 
hier bereits 1m BerichtsJahr 1997 ein starker Anstieg um 
16,6 % festgestellt worden war. 

In Tabelle 2 1st die Entwicklung der Ehescheidungen seit 
1960 dargestellt Die Zahl der Ehescheidungen 1st dem-
nach im Westen Deutschlands seit 1993 auf hohem Niveau 
ständig gestiegen Mit 163390 Ehescheidungen wurde hier 
1m Jahr 1998 sogar der bisher höchste Stand (seit 1950) 
registriert Mitte der s1ebz1ger Jahre hatte die Zahl der Ehe-
scheidungen im Westen noch bei etwa 107 000 gelegen 
Mitte der achtziger bis zu Beginn der neunziger Jahre war 
bereits ein Niveau zwischen 120000 und 130000 geschie-
dener Ehen erreicht worden. 

Nachdem in den neuen Bundeslandern 1m Jahr 1991 nur 
8130 Ehescheidungen ausgesprochen worden waren, hat 
sich ihre Zahl wieder kontinu1erl1ch bis auf 29030 im Jahr 
1998 erhöht. In der ehemaligen DDR waren allerdings zu-
letzt 1m Schnitt Jährlich 50000 Ehen geschieden worden. 
Die nach der deutschen Vereinigung in den Jahren 1990 

2) D1es liegt 1m Berichtsweg begrundet, den die Meldungen uber Ehescheidungen von 
den Fam1l1engerichten an die amtliche Stat1st1k nehmen Durch veranderte Zustand1g-
ke1ten bei den Fam1l1engenchten 1n Berlin laßt sich eine Trennung nach Berlin-Ost und 
-West nicht mehr vornehmen 
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Tabelle 2 Ehescheidungen 1n Deutschland 

Deutschland 1 
Fruheres 

~La~ 
Fruheres 

1
~ 1~ Fruheres ~ , 

Jahr Bundesgebiet') Bundesgebiet') Neue Lancier I Bundesgebiet') Neue Lancier,) 
~---- --- --- --- ---~ -

Anzahl 1e 10000 E1nwohner,1) 1e 10000 bestehender Ehen 1) 

1960 73418 48878 24 540 88 /,j2 35 7 
1965 85304 58728 26576 10.0 156 392 60.9 
1970 103 027 76520 27 407 12,6 161 50,9 639 
1975 148461 106829 41 632 173 24.7 67-J 988 
1976 153061 108 258 44803 175 26 7 688 1065 
1977 117195 74658 43137 122 :!5 7 .J77 102.6 
davon (19771 

altes Recht X 72959 X X X X X 

neues Recht X 1699 X X X X X 

1978 75 758 32462 43296 5,J 25,8 2,78 1028 
1979 124 225 79490 44 735 /3,0 26/ 510 1063 
1980 141 016 96222 44 794 156 26,8 613 1066 
1981 158087 109 520 48567 178 290 723 1159 
1982 168 348 118483 49865 192 299 78.J 1202 
1983 170941 121 317 49624 19,8 29 7 806 1203 
1984 181 064 130744 50320 21,3 302 87.1 122,-i 
1985 179 364 128124 51 240 21,0 308 86,1 1251 
1986 174882 122 443 52 439 2U 1 315 826 1285 
1987 180490 129850 50640 212 30.J 876 12-13 
1988 178109 128 729 49380 209 29,6 866 1211 
1989 176691 126 628 50063 204 30 1 84.6 122,8 
1990 154 786 125 308 29478 194 19,9 811 784 
1991 136317 128187 8130 19,6 56 81,9 22,1 
1992 135010 125 907 9103 19,0 63 79.7 251 
1993 156 425 139157 17 268 20.8 120 87,J 483 
1994 166052 145060 20992 216 1.J 7 906 594 
1995 169 425 147 945 21 480 219 15,1 923 615 
1996 175 550 152798 22752 225 16,0 952 65,8 
1997 187 802 161 265 26537 :37 18.8 1037 775 
1998 192 416 163 386 29030 240 20,7 105 7 85,7 

1) Ah 1990 einschl Berlin-Ost - 'I Ab 1990 ohne Berlin-Ost - 11 Ab 1992 durchschnrttl1che Einwohnerzahl, sonst 1ewe1ls 30 06 - 41 Ausgehend von der Zahl der verheirateten Frauen am Jahresbeginn, 
1990 Berlin-Ost ausgehend von der Zahl der verheirateten Frauen am 31 12 1990 

und 1991 stark gesunkene Sche1dungshauf1gke1t in den 
neuen Bundesländern hatte ihre Grunde wohl e1nerse1ts 1n 
der Umstellung auf das bundesdeutsche Scheidungsver-
fahren und -recht mit seinen Vorgaben bestimmter Fristen 
und finanziellen Folgen Dabei durfte die Anwendung des 
bundesdeutschen Scheidungsrechtes zunächst auch die 
Bearbeitung der Scheidungsanträge bei den Fam1l1en-
gerichten verzogert haben Andererseits kann davon aus-
gegangen werden, daß die mit der deutschen Vereinigung 
einhergehenden Umbrüche in den sozialen und w1rtschaft-
l1chen Lebensverhältnissen 1m Osten Deutschlands zu 
einer ze1tl1chen Verschiebung beabs1cht1gter Scheidungen 
gefuhrt haben. 

Abzulesen sind die beschriebenen Verhältnisse auch an 
der Entwicklung der auf 10 000 Einwohner bezogenen 
Scheidungsziffer Im Westen Deutschlands 1st die Sche1-
dungsz1ffer von 23,7 Scheidungen Je 10000 Einwohner 1m 
Jahr 1997 auf 24,0 Scheidungen 1m Jahr 1998 angestiegen. 
Nachdem die Sche1dungsz1ffer in den neuen Bundes-
ländern von etwa 30 Scheidungen Je 10000 Einwohner zu 
Zeiten der ehemaligen DDR bis auf etwa 6 Scheidungen in 
den Jahren nach der deutschen Vereinigung (1991 und 
1992) gesunken war, hat sie sich stetig- nach 1997 mit 18,8 
Scheidungen Je 10000 Einwohner - auf nunmehr 20,7 
erhoht Diese kontinu1erl1che Zunahme deutet auf eine 
allmähliche Angleichung an das westdeutsche Niveau hin. 

Tabelle 3: Ehescheidungen 1998 nach der Ehedauer 

Ehescheidungen Ehedauerspez1f1sche Sche1dungsz1ffer') ~--
1998 1997 1998 1997 

Ehedauer1) Fruheres 

1 1 

Fruheres 1 Fruheres 

1 1 

Fruheres 1 Deutsch- 1 Bundes- Neue Deutsch- Bundes- Neue Deutsch- 1 Bundes- Neue Deutsch- Bundes- Neue 
land geb1et3) Lancier land geb1et3) Lancier land geb1eJJ) Lancier land geb1et1) 

Lander 

0 Jahre 94 91 3 78 78 - 2,3 25 0.6 1,8 2,1 -
1 Jahr 1 553 1 483 70 1 527 1 452 75 36,7 396 14,5 35,7 38,4 154 
2 Jahre 5 700 5366 334 5539 5228 311 1334 141,8 68,4 128,7 1370 63,7 
3 Jahre 8 590 7955 635 8 715 8124 591 1995 208,j 130,1 1980 206,6 1260 
4 Jahre 10863 9979 884 10869 10098 771 2468 253.7 1884 245,6 253,3 175,3 

0 bis 4 Jahre 26800 24874 1926 26728 24980 1748 618.7 646,0 402,0 609.8 6373 380.4 

5Jahre 12210 11175 1035 12439 11588 851 275,9 280,3 235,4 274,3 282,2 198,9 
6 Jahre 12704 11692 1 012 12743 11 735 1008 280,2 284,7 236,5 280,5 286,8 223,4 
7 Jahre 11569 10442 1127 13 095 10986 2109 254,7 2552 249,7 253,6 259,6 226,2 
8 Jahre 12473 10268 2205 12 405 10106 2299 2415 242.7 236,5 234,2 246,1 1933 
9 Jahre 11499 9236 2263 10980 8859 2121 217,1 224,9 190,2 2053 215,9 170,2 

5 bis 9 Jahre 60455 52813 7642 61662 53274 8388 1269,4 1287,8 1148,3 12479 1290,7 1011,9 

10 bis 14Jahre 41890 33131 8 759 39436 31913 7 523 814,0 8503 701,5 779,2 834,3 608,4 
15 bis 19Jahre 26001 21090 4911 24011 19811 4200 530,7 571,8 406,4 495,0 548,7 339,0 
20 bis 25 Jahre 19879 16135 3744 19424 16343 3081 392,0 431,9 279,8 372,5 420,8 231,5 

Obis 25 Jahre 175025 148043 26982 171261 146321 24940 3624 7 3 787,8 2938,1 3504,4 37311 25711 

26 Jahre und langer 17391 15343 2048 16541 14944 1597 

Insgesamt 192416 163386 29030 187 802 161 265 26537 

1) Differenz zwischen Eheschlleßungs1ahr und Jahr der Ehescheidung - ') Geschiedene Ehen eines Eheschlleßungs1ahrgangs 1e 10 000 geschlossene Ehen des gleichen Jahrgangs - 3) Einschl Berhn 
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1998 Zahl der Ehescheidungen im Westen 
Deutschlands nach sechs Ehejahren am größten, 
im Osten nach neun Jahren Ehe 
Aus stat1st1schem Blickwinkel betrachtet 1st die Dauer einer 
Ehe von besonderer Bedeutung fur ihre „Scheidungs-
anfäll1gke1t" Die Aufgliederung der absoluten Zahl der Ehe-
scheidungen nach der Ehedauer3) ergibt, daß 1m Jahr 1998 
die meisten Ehescheidungen 1m fruheren Bundesgebiet 
und Berlin nach einer Ehedauer von sechs Jahren aus-
gesprochen worden sind In den neuen Bundesländern 
entfallen die meisten Ehescheidungen des Berichts Jahres 
1998 auf geschiedene Ehen mit einer Ehedauer von neun 
Jahren (siehe Tabelle 3). Dabei wirkt sich 1m Osten 
Deutschlands offensichtlich noch der stark besetzte Ehe-
schl1eßungsJahrgang 1989 mit 118 950 geschlossenen 
Ehen aus, aus dem die 1997 nach achtJahriger Ehedauer 
und 1998 nach neunJähriger Ehedauer geschiedenen Ehen 
stammen (siehe Tabelle 4) Die EheschließungsJahrgange 
nach 1989 sind wesentlich schwächer besetzt. Schon 1m 
Jahr 1990 war die Zahl der Eheschließungen 1n den neuen 
Landern auf 93 250 gesunken, und in den folgenden Jahren 
waren nur noch zwischen 40000 und 50000 Ehen ge-
schlossen worden. Erwartungsgemaß fiel daher die abso-
lute Zahl der Scheidungen nach kurzerer Ehedauer im 
Osten Deutschlands auch 1998 entsprechend gering aus. 

Tabelle 4· Eheschließungen 

Jahr Deutschland 
1 

Fruheres 
1 

Neue Lancier Bundesgebiet') 

1985 496175 375 345 120830 
1986 509320 383 774 125 546 
1987 523 847 395 220 128627 
1988 534 903 410280 124623 
1989 529 597 410645 118952 
1990 516388 423143 93245 
1991 454 291 409160 45131 
1992 453428 410644 42 784 
1993 442 605 398 629 43 976 
1994 440 244 393 325 46919 
1995 430534 381 724 48810 
1996 427 297 378469 48828 
1997 422 776 374 577 48199 
1998 417420 367 527 49893 

1) Einschl Berlin-Ost 

Stat1st1sch gesehen greift deshalb auch 1m Hinblick auf die 
generelle Beurteilung der „Sche1dungsanfall1gkeit" von 
Ehen in Abhäng1gke1t von der Ehedauer die Betrachtung 
der absoluten Scheidungszahlen allein zu kurz Aussage-
fähiger für diesen Zweck ist die ehedauerspez1f1sche 
Scheidungsziffer. Diese bezieht die 1m BerichtsJahr ge-
schiedenen Ehen eines bestimmten Eheschl1eßungsJahr-
gangs auf 10000 geschlossene Ehen desselben Jahr-
gangs. Durch diese „Normierung" werden Zufäll1gke1ten 
1m Altersaufbau und im Heiratsverhalten, die sich dann 
auch 1n den absoluten Scheidungszahlen niederschlagen, 
ausgeschaltet Fur die Jahre 1997 und 1998 sind die ehe-
dauerspez1f1schen Sche1dungsz1ffern ebenfalls in Tabelle 3 
wiedergegeben. Danach erreichte die ehedauerspezi-
fische Sche1dungsz1ffer 1m Jahr 1998 für Deutschland ins-
gesamt nach sechs Jahren Ehedauer den höchsten Wert. 
Ebenso verhalt es sich auch fur das frühere Bundesgebiet 

3) Differenz zwischen Eheschheßungs1ahr und Jahr der Ehescheidung 

936 

und Berlin In den neuen Bundesländern wies die ehe-
dauerspez1f1sche Scheidungsziffer dagegen nach sieben 
EheJahren den Hochstwert auf 

zusammengefaßte ehedauerspezifische 
Scheidungsziffer erreicht im Westen 
neuen Höchstwert 
Neben der Frage, nach welcher Ehedauer die Sche1dungs-
häuf1gke1t am hochsten 1st, wird insbesondere die Frage 
nach dem Gesamtanteil der Ehen, die mit einer Scheidung 
enden, 1n den Medien und in der sonstigen Offentlichke1t 
immer wieder themat1s1ert So interessant diese Frage 
auch 1st, so schwierig ist sie aus stat1st1sch-methodischer 
Sicht zu beantworten, wie eine ganze Reihe von fachsta-
t1st1schen Beitragen, die sich (auch) mit diesem Problem 
auseinandersetzen, zeigt 4) Obwohl hier nicht der Ort sein 
kann, die e1nschläg1ge Literatur zu diesem Thema zu refe-
rieren, soll zumindest auf die eingeschränkte Datenlage 
h1ngew1esen werden, die bei Aussagen zur „Scheidungs-
rate" zu beachten 1st Die amtliche Statistik erhalt Jahrlich 
über die Fam1l1engerichte led1gl1ch Ang_aben zur Gesamt-
zahl der Scheidungen, unabhängig davon, wo die Jeweilige 
Ehe geschlossen wurde Die Gesamtzahl ist nur nach 
wenigen weiteren Merkmalen, wie etwa der Ehedauer bis 
zur Scheidung, aufgegliedert. Individualdaten, die den 
weiteren Lebenslauf der Ehepaare nach ihrer Heirat 
beschreiben wurden und aus denen dann auch der Ort der 
Eheschließung 1n Verbindung mit dem möglichen Ereignis 
einer Ehescheidung ers1chtl1ch ware, sind nicht vorhan-
den Ebensowenig kann auf vollstandige und zuverlassige 
Angaben zur Zahl der nach ihrem Eheschließungs Jahr ge-
gliederten bestehenden Ehen, auf dte die entsprechenden 
Scheidungen bezogen werden könnten, zurückgegriffen 
werden. Es 1st zwar möglich, die im Jeweiligen Kalenderjahr 
geschlossenen Ehen nachzuweisen. Wie viele der Ehe-
partner 1m Jeweiligen Kalenderjahr der registrierten Schei-
dungen noch 1n Deutschland lebten bzw. wie viele Ehepart-
ner mit gleichem Eheschl1eßungsJahr inzwischen zuge-
zogen sind, 1st aber nicht bekannt Insofern 1st ein Bezug 
von Ehescheidungen mit bestimmtem Eheschließungs Jahr 
auf die Zahl der im gleichen Jahr geschlossenen Ehen nur 
bedingt aussagefähig Fur die Zukunft schließlich, und was 
das Scheidungsverhalten Junger EheschließungsJahrgän-
ge angeht, wäre man ohnehin auf Prognosen angewiesen 

Um dennoch zu einem für praktische Zwecke verwendba-
ren, wenn auch nur groben Schätzwert der „Scheidungs-
rate" nach den gegenwärtigen Verhältnissen zu gelangen, 
ist es üblich, trotz der genannten Schw1erigke1ten, bei der 
ehedauerspezifischen Scheidungsziffer aufzusetzen Mit 
der Summe der einzelnen ehedauerspez1fischen Schei-
dungsziffern über 25 Eheschl1eßungsJahrgange5) (eben-
falls Tabelle 3) hinweg laßt sich nämlich annähernd der 

4) Zu d1eserThemat1k siehe z B Braun. W „Ehescheidungen 1986/87" 1n W1Sta 10/1988. 
S 682 ff sowie ders „Ehescheidungen 1982" 1n W1Sta 2/1984, S 102ft und aus 1ungster 
Zeit Groner. G „Zur Entwicklung von Eheschließungen und Ehelosungen 1n Bayern" in 
Bayern 1nZahlen4/1999, S 133ft 
5) Die Betrach1ung von 25Jahren 1st bisher ubl1ch. dad1e Sche1dungshauf1gke1t von Ehen 
mit langerer Dauer relativ gering 1st Außerdem ergeben sich 1m H1nbl1ck auf die Heran-
ziehung des Ausgangsbestandes der entsprechenden EheschließungsJahrgange bei 
Jahrgangen. die alter als 25 Jahre sind vermehrt methodische Probleme 
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Anteil der geschlossenen Ehen bestimmen, die bei Kon-
stanz der derze1t1gen Sche1dungshauf1gke1t während des 
gewahlten Zeitraums von 25 Jahren geschieden würden6). 

Für den Westen Deutschlands kann zumindest nähe-
rungsweise davon ausgegangen werden, daß die Bedin-
gung der konstanten Sche1dungshauf1gke1t für viele Jahre 
erfüllt 1st, nicht dagegen fur den Osten Dort kam es - wie 
oben bereits beschrieben -1m wesentlichen als Folge des 
wirtschaftlichen und sozialen Umbruchs zu Beginn der 
90er Jahre auch bei den Ehescheidungen zu einem unge-
wöhnlichen Rückgang Es 1st daher auch nicht überra-
schend, daß sich der Jewe1l1ge Wert der zusammenge-
faßten ehedauerspez1f1schen Sche1dungsz1fferfür den We-
sten und Osten Deutschlands in sehr untersch1edl1chen 
Größenordnungen bewegt. Im Westen hat sich 1hr Wert 
gegenuber 1997 (3730) 1m Jahr 1998 auf 3790 Je 10000 
geschlossene Ehen weiter erhoht. Demnach ergibt sich für 
den Westen eine „Sche1dungsne1gung" von etwa 38 %. 

Demgegemiber lag das Niveau der zusammengefaßten 
ehedauerspez1f1schen Scheidungsziffer in den neuen 
Bundeslandern, trotz Erhohung (1997. 2 570), mit nunmehr 
2940 Je 10000 geschlossene Ehen 1m Jahr 1998 deutlich 
niedriger In den Jahren zuvor hatte sie mit 2140 (1996) 
bzw 1 930 (1995) dort noch wesentlich unter diesem Wert 
gelegen (Ende der achtziger Jahre hatte die zusammen-
gefaßte ehedauerspez1f1sche Scheidungsziffer in der ehe-

6) Da 1edoch 1m Zeitablauf Anderungen 1n der ehedauerspez1flschen Sche1dungshauf1g-
ke1t eintreten. ware eine sicherere Aussage nur moglich. wenn die Sche1dungshauf1gke1t 
einzelner Eheschl1eßungs1ahrgange uber einen langeren Zeitraum beobachtet und die 
h1erbe1 ermittelten Sche1dungsz1ffern addiert wurden Das Ergebnis einer solchen 
Betrachtung liegt 1edoch erst nach mehreren Jahrzehnten vor 

maltgen DDR einen Wert von 3500 und entsprach damit 1n 
etwa dem heute 1m Westen beobachteten Niveau) Auch 
wenn der Wert der fur den Zeitraum von 25 Jahren zusam-
mengefaßten ehedauerspez1f1schen Sche1dungsz1ffern in 
den neuen Bundeslandern 1nzw1schen deutlich angestie-
gen 1st, erscheint diese Maßzahl für einen langerfrist1gen 
Vergleich derzeit noch nicht aussagekraft1g genug 

Die meisten Ehen werden nach 
einjähriger Trennung der Partner 
geschieden 
Die Betrachtung der Ehedauer bis zur Scheidung kann Auf-
schlüsse darüber liefern, nach welcher Ehedauer das rein 
rechnerische „Sche1dungsris1ko" am höchsten 1st Un-
beantwortet bleibt damit aber die Frage, wann eine Ehe 
tatsachl1ch „sozial" gescheitert 1st. Hinweise auf den Zeit-
punkt des Scheiterns einer Ehe in diesem Sinne können 
aus der Statistik der gerichtlichen Ehelösungen gewon-
nen werden, wenn die Ehescheidungen 1m H1nbl1ck auf die 
Jeweils bei der Scheidung angewendeten Rechtsvor-
schriften aufgegliedert werden 

Aus Tabelle 5 wird ers1chtl1ch, daß 1n Deutschland 1m Jahr 
1998 Ehen ganz überwiegend (135 590) 1n solchen Fallen 
gerichtlich gelost wurden, 1n denen die Ehepartner ein Jahr 
getrennt gelebt hatten (e1nverstandl1che Scheidung). Das 
waren 70,5% aller Scheidungsfälle. Im Westen betrug die-
ser Anteil 70,0%, 1m Osten Deutschlands lag er bei 73,3% 
Demnach dürften die meisten Ehen mehr als ein Jahr vor 
dem Zeitpunkt der gerichtlichen Scheidung „sozial" ge-
scheitert sein. Bundesweit wurden nur 9,0% der Schei-
dungen nach dre11ähnger Trennung der Ehepartner aus-
gesprochen Die aufgrund der übrigen Rechtsvorschriften 

Tabelle 5· Ehescheidungen nach der Entscheidung in der Ehesache und dem Antragsteller 

Ehescheidungen 
Entscheidung das Vertahren wurde beantragt 

nach nach nach vom Mann von der Frau 
Jahr § 1565 § 1565 § 1565 ohne 

1 

m,t ohne 
1 

m,t 
-- ins- Abs 1 nach Abs 1 Abs 1 aufgrund von 
Gebiet gesamt BGB § 1565 BGB BGB anderer beiden 1 V m Abs 1 , V m 1 V m Vor- zu- zu-

§ 1565 BGB2) § 1566 § 1566 schnften sammen Zustimmung sammen Zustimmung Ehegatten 
der Frau des Mannes 

Abs 2 Abs 1 Abs 2 
BGB') BGBJ) BGB') 

Anzahl 
1998 
Deutschland 192416 2976 35548 135 585 17358 949 63729 5930 57799 117 446 12675 104 771 11241 

Fruheres Bundesgebiet 
einschl Berlin 163386 2772 30247 114316 15125 926 55810 4 724 51086 97096 9461 87635 10480 

Neue Lancier 29030 204 5301 21 269 2233 23 7919 1 206 6713 20350 3214 17136 761 

1997 
Deutschland 187802 2931 37090 130692 16284 805 62126 6533 55593 115193 14423 100770 10483 

Fruheres Bundesgebiet 
einschl Berlin 161265 2767 31504 111541 14662 791 55144 5255 49889 96174 10802 85372 9947 

Neue Lancier 26537 164 5586 19151 1622 14 6982 1278 5 704 19019 3621 15398 536 

% 
1998 
Deutschland 100 1.5 18,5 70.5 9.0 0.5 33,/ 3.1 30.0 610 6.6 54.5 5.8 

Fruheres Bundesgebiet 
einschl Berlin 100 1.7 18,5 70,0 9.3 0,6 34,2 2.9 31.3 59,4 5,8 53,6 6.4 

Neue Lander 100 0,7 18,3 73.3 7.7 0,1 27,3 4,2 23.1 70,1 11.1 59,0 2.6 

1997 
Deutschland 100 1.6 19,7 69,6 8.7 0,4 33.1 3.5 29,6 61,3 7.7 53,7 5.6 

Fruheres Bundesgebiet 
einschl Berlin 100 1.7 19.5 69,2 9,1 0,5 34.2 3,3 30.9 59.6 6.7 52,9 6.2 

Neue Lancier 100 0.6 21,0 72.2 6.1 0.1 26,3 4,8 21.5 71.7 13.6 58,0 2.0 

1) Scheidung vor e1n1ahnger Trennung -') Scheidung wegen Scheiterns der Ehe allgemein - ') E1nverstandl1che Scheidung nach emJahngerTrennung - ') Scheidung nach dre11ahngerTrennung 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 12/1999 937 



geschiedenen Ehen machen zusammen einen Anteil von 
20,5% aus. 

steiler auf, und 1n 5,8 % aller Falle hatten beide Ehegatten 
die Scheidung beantragt Der von nur einem Ehepartner 
beantragten Scheidung wurde vom Jewe1l1gen anderen 
Partner in der ganz überwiegenden Mehrzahl der Falle 
zugestimmt 

Nachdem der Anteil der Ehen in den neuen Bundeslän-
dern, die nach drel)ahnger Trennung geschieden worden 
waren, 1m Jahr 1996 noch bei nur 4,6 % gelegen hatte, 1st 
er nach 1997 mit 6, 1 % auf nunmehr 7,7 % gestiegen Im 
Westen lag der entsprechende Anteil 1998 bei 9,3 % 

An dem Sachverhalt, daß die ln1t1at1ve zur gerichtlichen Be-
endigung der ehelichen Gemeinschaft formell vorwiegend 
von den Frauen ausgeht, hat sich auch 1m BenchtsJahr 
1998 nichts geändert. Waren es 1m Jahr 1997, bezogen auf 
ganz Deutschland, zu 61,3% die Ehefrauen, die die Schei-
dung beantragt hatten, so lag der entsprechende Ante1l 1m 
Jahr 1998 kaum verändert bei 61,0 % (siehe Tabelle 5). In 
33,1 % der Scheidungsfälle traten die Manner als Antrag-

Die Tatsache, daß der Scheidungsantrag überwiegend von 
der Ehefrau ausgeht, ist 1m Osten Deutschlands beson-
ders ausgeprägt. Während 1m früheren Bundesgebiet und 
Berlin 59,4 % der Scheidungsanträge von den Frauen ge-
stellt wurden, war dies 1n den neuen Bundes/andern zu 
70, 1 % der Fall Im Westen Deutschlands hatten in 34,2 % 
aller 1998 geschiedenen Ehen die Männer die Scheidung 
beantragt, 1m Osten Deutschlands betrug der Anteil der 
Scheidungen, bei denen die formelle ln1t1at1ve von den 
Männern ausgegangen war, 27,3% H1erbe1 ergaben sich 
keine wesentlichen Unterschiede gegenüber dem Voqahr 

1975 
1980 
1985 
1986 
1987 
1988 
1989 

1990 
1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 
1998 

1975 
1980 
1985 
1986 
1987 
1988 
1989 

1990 
1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 
1998 

1975 
1980 
1985 
1986 
1987 
1988 
1989 

1990 
1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 
1998 

Jahr 

Tabelle 6. Ehescheidungen nach der Zahl der noch lebenden m1ndeqahngen Kinder dieser Ehe 

Ehescheidungen 
1---------~~-------------------------

insgesamt 

Anzahl 

148461 
141016 
179364 
174882 
180490 
178109 
176691 

154 786 
136317 
135010 
156425 
166052 
169425 
175550 
187802 
192416 

106829 
96222 

128124 
122443 
129850 
128729 
126628 

125308 
128187 
125907 
139157 
145060 
147945 
152798 
161265 
163386 

41632 
44 794 
51 240 
52439 
50640 
49380 
50063 

29478 
8130 
9103 

17268 
20992 
21480 
22752 
26537 
29030 

zusamrnen 

% von Spalte 1 

62.3 
585 
57.5 
55,9 
56,3 
54,8 
54,0 

52.1 
49,3 
50,4 
52.3 
53.7 
54.7 
55.0 
55,9 
52.4 

58,9 
52,9 
52,5 
50,0 
51,3 
49.7 
485 

48,6 
48.7 
49,3 
50,1 
51.2 
52.4 
52,9 
53,8 
503 

71,0 
70,4 
70,2 
69.5 
69.0 
68,2 
68,1 

67.0 
58,2 
65.7 
70,5 
71,1 
70.7 
69.4 
69,0 
64,0 

darunter mit Kindern 
davon mit K1nd(ern) 

1 1 2 1 

55.5 
60.9 
63.7 
63.4 
63.3 
62.6 
617 

61.6 
61.1 
60.3 
58.9 
58.4 
57.2 
56.8 
55.9 
55,8 

% von Spalte 2 

Deutschland 
30.0 
30.0 
303 
30.7 
30.8 
31.2 
31.8 

31.9 
31,8 
32.2 
33.4 
33.6 
34,3 
34,6 
35,1 
35.2 

Fruheres Bundesgeb1et1 J 

53,8 30,8 
59,0 30.7 
64,1 29,3 
64,3 29,2 
64,3 29,3 
63,4 29,8 
62.7 30,3 

62.0 
61,1 
60,2 
58,8 
58,1 
56,9 
56,3 
55,4 
54,9 

31.2 
31.6 
32.2 
33,3 
33.7 
34.3 
34.7 
35,2 
35,6 

Neue Lander und Berlin-Ost2) 

59,3 28,2 
63.9 28,8 
63.0 32,3 
61,9 33.3 
61,4 33.6 
61,1 33,8 
59,8 34,5 

60,5 
60,4 
61,7 
59,6 
60,0 
58,4 
59,4 
58,6 
59,8 

34,0 
33,5 
32.7 
33.9 
33,4 
34,5 
33,8 
34,2 
33.3 

3 und mehr 

14.5 
91 
59 
5.9 
5,9 
6.2 
6.5 

6.5 
7.2 
7,4 
7.8 
8,0 
8,5 
8,6 
9.0 
9.0 

15.4 
10.3 
6,6 
6,5 
6,4 
6,7 
6,9 

6,9 
7.3 
7.6 
8,0 
8.3 
8,8 
9,0 
9,4 
9.4 

12,5 
7.3 
4.7 
4.9 
5,1 
5.1 
5,6 

5.5 
6,0 
5,6 
6.5 
6,6 
7.1 
6,9 
7.1 
7,0 

Betroffene Kinder 

Anzahl 

154316 
125 047 
148424 
140604 
146516 
141696 
139746 

118340 
99268 

101 377 
123541 
135318 
142 292 
148782 
163112 
156735 

107216 
78972 
96991 
87986 
95740 
92785 
89552 

89393 
92298 
92662 

105431 
113148 
119348 
125187 
135520 
128996 

47100 
46075 
51433 
52618 
50776 
48911 
50194 

28947 
6970 
8715 

18110 
22170 
22944 
23595 
27592 
27739 

1 

1e 1000 
Ehescheidungen 

1039 
887 
828 
804 
812 
796 
791 

765 
728 
751 
790 
815 
840 
848 
869 
815 

1004 
821 
757 
719 
737 
721 
707 

713 
720 
736 
758 
780 
807 
819 
840 
790 

1131 
1029 
1004 
1003 
1003 

991 
1003 

982 
857 
957 

1049 
1056 
1068 
1037 
1040 
956 

1)Ab 1990 einschl Berlin-Ost - 2)Ab 1990 ohne Berlin-Ost 
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1998 weniger Kinder von der Scheidung 
ihrer Eltern betroffen 

Nachdem seit 1992 bundesweit ein kontinu1erl1cher An-
stieg des Anteils der geschiedenen Ehen mit Kindern 
festzustellen war, 1st dieser Anteil 1m Jahr 1998 erstmals 
wieder rucklauf1g gewesen (siehe das Schaubild). Lag der 

Anteile der geschiedenen Ehen mit Kindern 
an den Ehescheidungen insgesamt 

% Deutschland % 
60 60 

55 55 

50 50 

45 45 

0 0 
1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 

% Früheres Bundesgebiet einschl. Berlin % 
55 55 

50 

45 45 

0 0 
1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 

0 0 
1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 
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Anteil der geschiedenen Ehen mit Kindern 1997 bundes-
weit noch bei 55,9 %, so 1st er 1m Jahr 1998 auf 52,4 % 
gesunken Im West-Ost-Vergleich 1st h1erbe1 ein deutlicher 
Unterschied festzustellen Wahrend der Anteil der geschie-
denen Ehen mit Kindern 1m früheren Bundesgebiet und 
Berlin bei 50,3 % (1997 53,8 %) lag, wurde fur die neuen 
Bundeslander ein Anteil von 64,0 % festgestellt (1997: 
69,0%). 

Im H1nbl1ck auf diesen Unterschied zwischen dem fruheren 
Bundesgebiet mit Berlin und den neuen Landern 1st zu 
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berucks1cht1gen, daß sich die 1m Osten Deutschlands 
registrierte höhere Geburtenrate der Jahre bis 1990 auch 
1m hoheren Anteil der geschiedenen Ehen mit Kindern 
w1dersp1egelt 

Wie aus Tabelle 6 hervorgeht, waren 1998 1n Deutschland 
insgesamt 156 7 40 Kinder von der Scheidung ihrer Eltern 
betroffen, 129 000 1m Westen und 27 7 40 1m Osten (gegen-
uber 135 520 bzw 27 590 1m Voqahr) 

Anteil der Ehescheidungen 
zwischen deutschen Ehepartnern 
leicht gesunken 
Der Anteil der geschiedenen Ehen, bei denen beide Ehe-
gatten die deutsche Staatsangehörigkeit besaßen, 1st 1m 
Jahr 1998 geringfügig auf 87,0% gesunken (siehe Tabelle 7 
auf der folgenden Seite) 1997 hatte dieser Anteil bei 87,8 % 
gelegen Unter den 1m Jahr 1998 geschiedenen Ehen gab 
es 18600 Ehelösungen, bei denen ein Partner die deutsche 
und der andere Partner eine ausländische Staatsan-
gehörigkeit hatte. Das entspricht einem Anteil von 9,7% 
an allen geschiedenen Ehen Zahlenmaß1g am bedeu-
tendsten sind hierunter die geschiedenen Ehen von 
deutsch/turk1schen Paaren 2 840 dieser ehelichen Ver-
bindungen wurden 1998 gelöst Bei 6350 Scheidungen 
handelte es sich um gerichtlich gelöste Ehen, 1n denen 
beide Partner eine ausland1sche Staatsangehorigke1t be-
saßen, dies entspricht einem Anteil von 3,3 % aller Fälle 

Ehescheidungen nach 
Bundesländern 
In Tabelle 8 auf S 940 1st die Entwicklung der regionalen 
Unterschiede 1m Scheidungsverhalten in den einzelnen 
Bundeslandern seit der deutschen Vere1n1gung 1m Jahr 
1990 dargestellt. 

Hinsichtlich der längerfr1st1gen Entwicklung des Schei-
dungsverhaltens 1n den neuen Bundeslandern lassen sich 
derzeit noch keine sicheren Aussagen aus den Daten ab-
leiten Erkennbar 1st aber, daß es nach dem starken Rück-
gang der Ehescheidungen in den Jahren 1991 und 1992 
seit dem BerichtsJahr 1993 - abgesehen von einem zw1-
schenze1tl1chen Rückgang 1n Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen - einen kontinu1erl1chen Anstieg der auf 10000 Ein-
wohner bezogenen Sche1dungsz1ffer 1n allen fünf neuen 
Bundeslandern gegeben hat Im Jahr 1998 var11erte die 
Scheidungsziffer 1n den neuen Bundesländern zwischen 
19,6 Scheidungen Je 10 000 Einwohner in Sachsen-Anhalt 
und 21,6 Scheidungen Je 10000 Einwohner 1n Mecklen-
burg-Vorpommern Insgesamt deuten diese Ergebnisse 
auf eine langerfnst1ge Annaherung der relativen Sche1-
dungshauf1gke1t 1n den neuen Bundeslandern an das west-
deutsche Niveau hin. 

Für das frühere Bundesgebiet einschl1eßl1ch Berlin hat sich 
die auf 10000 Einwohner bezogene Sche1dungsz1ffer 
kont1nu1erl1ch von 19,0 1m Jahr 1992 auf 24,0 1m Jahr 1998 
erhoht Allerdings zeigt sich hier 1m Niveau der Sche1-
dungshäufigke1t ein deutlicher Unterschied zwischen den 
Stadtstaaten und den Flachenlandern 
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Tabelle 7 Ehescheidungen nach der Staatsangehongke1t der Ehegatten 
Deutschland 

Darunter mit Darunter mit Beide Ehegatten m1\ 
Staatsangehongke1t Insgesamt deutscher Staatsangehongke1t der Frau Insgesamt deutschem ausgewahlter gleicher Insgesamt des Mannes ausland1scher Frau Mann Staatsangehor1gke1t 

1998 
Deutscn 173971 167 470 Deutsch 179 569 167 470 - -
Griechisch 464 179 Griechisch 375 93 Griechisch 251 
Italienisch 1 331 774 Italienisch 733 223 ltal1en1sch 449 
Jugoslawisch') 1 266 797 Jugoslawisch') 826 348 Jugoslaw1sch1) 420 
Spanisch 248 160 Spanisch 240 127 Spanisch 69 
Turk1sch 4424 2410 Turk1sch 2 397 427 T urk1sch 1923 
S0nsl1ge2) 10712 7779 Sonstige') 8276 5283 - -

Insgesamt 192416 179 569 Insgesamt 192 416 173971 Insgesamt 3112 

1997 
Deutsch 170671 164924 Deutsch 176 332 164 924 - -
Griechisch 448 173 Griechisch 350 73 Gnech1sch 246 
ltal1en1sch 1240 726 ltal1en1sch 698 216 Italienisch 425 
Jugoslawisch 1) 1150 661 Jugoslawisch 1) 895 405 Jugoslawisch') 443 
Spanisch 234 150 Spanisch 215 120 Spanisch 66 
Turk1sch 4125 2356 Turk1sch 2116 374 Turk1sch 1696 
Sonstige') 9934 7 342 Sonstige') 7196 4559 - -

Insgesamt 187802 176 332 Insgesamt 187 802 170671 Insgesamt 2876 

1) Alle Personen. die zum Zeitpunkt der Scheidung die 1ugoslaw1sche Staatsangehongke1t besaßen - ') Einschl Staatenlose 

Wie in den vergangenen Jahren wurde auch 1998 1n den 
drei Stadtstaaten?) zusammengenommen mit 28,8 Schei-
dungen Je 10000 Einwohner eine sign1f1kant hohere Schei-
dungsneigung als 1n den Flachenländern des fruheren 
Bundesgebietes (23,6 Scheidungen Je 10000 Einwohner) 
festgestellt Der „Abstand" bei der Sche1dungshauf1gkeit 

7) Hamburg, Bremen und Berlin D1e Ehescheidungen werden nach den Genchlszustan-
d1gke1ten zugeordnet 

zwischen den Stadtstaaten und den Flachenländern im 
früheren Bundesgebiet hat sich verglichen mit dem VorJahr 
aber etwas verringert Im Jahr 1997 errechnete sich fLir die 
auf 10000 Einwohner bezogene Sche1dungsz1ffer 1n den 
Stadtstaaten noch ein Wert von 29,0 und in den Flachen-
landern einen Wert von 23,2 

In Berlin war die Scheidungsziffer 1m Jahr 1998 erstmals 
seit 1994 wieder leicht rückläufig. Sie ging von 28,4 (1997) 
auf 28,3 Ehescheidungen Je 10 000 Einwohner zurück. Auch 

Tabelle 8: Ehescheidungen nach Bundeslandern 

Land 1990 1 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1996 1 1997 1 1998 

Anzahl 
Baden-Wurttemberg 16669 17193 17261 19085 19910 19921 20759 21572 21833 
Bayern 19168 20521 20686 23011 23087 23434 24259 26046 26553 
Berlin 7868 6113 6644 6554 8108 9184 9182 9782 9677 
Brandenburg 5282 1614 1687 3341 3851 3949 4016 5231 5540 
Bremen 1701 1636 1437 1736 1614 1799 1870 2000 1996 
Hamburg 4203 4361 4028 4303 4545 4652 4306 5092 4968 
Hessen 11612 11 712 11609 12852 13697 13387 13677 14830 14676 
Mecklenburg-Vorpommern 4250 1180 1256 2126 2540 3128 3595 3815 3891 
Niedersachsen 12876 13603 12832 14674 15342 15588 16761 17 310 18154 
Nordrhein-Westfalen 36083 36753 35 727 39230 40523 41476 42839 44580 45246 
Rheinland-Pfalz 7329 8132 7589 8555 9003 9040 9385 10015 10148 
Saarland 2442 2620 2648 2907 3035 2 785 2938 3123 2996 
Sachsen 8809 2194 2010 5116 6519 7043 7754 8470 9337 
Sachsen-Anhalt 5990 1519 1917 4042 4287 3867 3432 4494 5274 
Schlesw1g-Holste1n 5357 5543 5446 6250 6196 6679 6822 6915 7139 
Thunngen 5147 1 623 2233 2643 3795 3493 3955 4527 4988 

Deutschland 154 786 136317 135010 156425 166052 169425 175 550 187802 192416 
Fruheres Bundesgebiet 

einschl Berlin 125308 128187 125 907 139157 145060 147945 152798 161265 163386 
Neue Lancier 29478 8130 9103 17268 20992 21480 22752 26537 29030 

Je 10 000 Einwohner 
Baden-Wurttemberg 17,1 17,4 17,1 18,7 19,4 19,3 20,1 20,8 21,0 
Bayern 16,9 17,8 17,7 19,5 19,4 19,6 20,2 21,6 22,0 
Berlin 22,9 17,8 19,2 18,9 23,3 26,5 26,5 28,4 28,3 
Brandenburg 20,4 6,3 6,6 13,1 15,2 15,6 15,8 20,4 21,5 
Bremen 25,0 23,9 20,9 25,4 23,7 26,5 27,5 29,6 29,8 
Hamburg 25,6 26,3 24,0 25,3 26,7 27,2 25,2 29,8 29,2 
Hessen 20,3 20,2 19,7 21,6 22,9 22.3 22,7 24.6 24,3 
Mecklenburg-Vorpommern 22,0 6,2 6,7 11,5 13,8 17, 1 19,7 21,0 21,6 
Niedersachsen 17,5 18,3 17,0 19,3 20,0 20,1 21,5 22,1 23,1 
Nordrhein-Westfalen 20,9 21,1 20,3 22,1 22,8 23.2 23,9 24,8 25,2 
Rheinland-Pfalz 19,6 21,5 19,6 21,9 22.9 22,8 23,5 25,0 25.2 
Saarland 22,8 24,4 24,5 26.8 28,0 25,7 27,1 28,8 27,8 
Sachsen 18,4 4,6 4,3 11.1 14,2 15,4 17,0 18,7 20,7 
Sachsen-Anhalt 20,7 5,3 6,8 14,5 15,5 14,1 12,6 16,6 19,6 
Schlesw1g-Holste1n 20,5 21.0 20,4 23.3 22,9 24,6 25,0 25,1 25,9 
Thunngen 19,6 6.3 8,7 10,4 15,0 13,9 15,8 18,2 20,2 

Deutschland 19,5 17,1 16,7 19,3 20,4 20,7 21,4 22,9 23,5 
Fruheres Bundesgebiet 

einschl Berlin 19,4 19,6 19,0 20,8 21,6 21,9 22,5 23,7 24,0 
Neue Lander 19,9 5,6 6,3 12,0 14,7 15,1 16,0 18,8 20,7 
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1n Hamburg sank die Sche1dungsz1ffer 1m Jahr 1998 wieder 
etwas, naml1ch von 29,8 (1997) auf 29,2 Scheidungen Hier 
hatte es allerdings zuvor einen starken Anstieg von 25,2 
(1996) auf 29,8 Scheidungen je 10 000 Einwohner (1997) 
gegeben Für Bremen wurde dagegen 1m Jahr 1998 ein 
weiterer Anstieg der Sche1dungsz1ffer ermittelt. Waren es 
1m Jahr 1997 noch 29,6 Scheidungen, so 1st der Wert der 
Sche1dungsz1ffer flir Bremen 1m Jahr 1998 auf 29,8 Schei-
dungen Je 10000 Einwohner angestiegen Unter allen 
Bundesländern war damit 1m Jahr 1998 die relative Sche1-
dungshaufigke1t in Bremen am größten. 

Wenn sich die relative Sche1dungshauf1gke1t 1n den 
Flachenlandern des früheren Bundesgebietes insgesamt 
mit 23,6 Scheidungen Je 10000 Einwohner 1m Jahr 1998 
auch auf deutlich niedrigerem Niveau bewegte als 1n den 
Stadtstaaten, so waren die Unterschiede in der Sche1-
dungshäuf1gkeit zwischen den Flachenländern dennoch 
betrachtlich D1e Spanne der einzelnen Sche1dungsz1ffern 
reichte von 21,0 in Baden-Württemberg bis zu 27,8 Schei-
dungen Je 10000 Einwohner 1m Saarland. Mit einer Schei-
dungsziffer von 23, 1 liegt das Bundesland Niedersachsen 
am nächsten an dem für die Flachenländer insgesamt 
errechneten Wert. 

Nordrhein-Westfalen als das mit Abstand bevölkerungs-
reichste Bundesland, auf das 1m Ländervergleich natur-
gemäß absolut betrachtet auch die meisten Scheidungen 
entfielen (45250), weist 1m Hinblick auf die auf 10000 Ein-
wohner bezogene Scheidungsziffer einen Wert von 25,2 auf 

Wird als Bezugspunkt das Jahr 1990 herangezogen, dann 
läßt sich für den Zeitraum bis zum Berichtsjahr 1998- ohne 
Berücksichtigung zw1schenzeitl1cher Schwankungen -
feststellen, daß unter allen Flächenländern im früheren 
Bundesgebiet Niedersachsen und Rheinland-Pfalz den 
höchsten Anstieg der auf 10000 Einwohner bezogenen 
Scheidungsziffer, allerdings bei unterschiedlichem Aus-
gangsniveau, zu verzeichnen haben. In Niedersachsen lag 
die Scheidungsziffer im Jahr 1990 bei 17,5 und 1m Jahr 
1998 bei 23,1 Scheidungen Je 10000 Einwohner, in Rhein-
land-Pfalz hatten die Scheidungsziffern der entsprechen-
den Berichtsjahre den Wert 19,6 (1990) und 25,2 (1998). Im 
Vergleich dazu ist für den betrachteten Zeitraum in Baden-
Württemberg, als dem Flächenland des früheren Bundes-
gebietes mit dem geringsten Anstieg der relativen Schei-
dungshäuf1gke1t, die Scheidungsziffer nur um 3,9 von 17, 1 
1m Jahr 1990 auf 21,0 Scheidungen Je 10000 Einwohner 1m 
Jahr 1998 gestiegen. 

01p/.-Sozia/w1ssenschaftler Dieter Emmerlmg 
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Nutzung von 
Verwaltungsdateien 
zum Aufbau des 
Unternehmensregisters 

1 Methodische Vorbemerkungen 

1.1 Grundsätzliches zum Unternehmensregister 
Der Anstoß zum Aufbau von Unternehmensregistern kam 
von der Europa1schen Union (EU), die durch Verordnung 
vom Juli 19931) die M1tgl1edstaaten zu Aufbau und Fuhrung 
von Unternehmensregistern verpf11chtet.2) Nach dieser so-
genannten Registerverordnung sind alle Unternehmen, 
deren wirtschaftliche Tat1gke1t zum Bruttoinlandsprodukt 
zu Marktpreisen beitragt, alle rechtlichen E1nhe1ten, die fur 
sie verantwortlich sind, und alle 6rtl1chen Einheiten, die von 
ihnen abhangen, in Registern mit Jeweils bestimmten 
Merkmalen zu erfassen (siehe Tabelle 1, Spalten 1 und 5).3) 
Ausgenommen sind lediglich private Haushalte und ihre 
Produktion zum Eigenverbrauch bzw ihre Vermietung oder 
Verpachtung von eigenen lmmob1l1en Fakultativ 1st die Auf-
nahme von Einheiten der W1rtschaftsabschn1tte „Land- und 
Forstwirtschaft", ,,F1schere1 und Fischzucht" sowie „Öffent-
liche Verwaltung, Verte1d1gung, Soz1alvers1cherung" 4) 

Die strategische Bedeutung der Registerverordnung wird 
erkennbar, wenn man sie 1m Kontext mit weiteren EG-
Verordnungen -be1sp1elswe1se zu den Stat1st1ken uber die 
UnternehmensstrukturS) oder die Koniunktur6) - sieht 7) 
Demnach wird das Unternehmensregister die Basis für 
zukünftige W1rtschaftsstat1st1ken in der EU bilden Neben 
dieser Nutzung sind Unternehmensregister aber grund-
satzlich wichtige Instrumente zur rationellen Unterstutzung 
stat1st1scher Erhebungen sowie zur Erstellung stat1st1scher 
Auswertungen Die konkreten E1nsatzmogl1chke1ten sind 
v1elfalt1g und umfassen zum Be1sp1el: 

- Bestimmung und Aktual1s1erung von Benchtskre1sen für 
Erhebungen, 

1) Verordnung (EWG) Nr 2186/93 des Rates vom 22 Juli 1993 uber die 1nnergeme1n-
schaftl1che Koordinierung des Aufbaus von Unternehmensregistern fur stat1sl1sche 
Verwendungszwecke (Amtsbl der EG Nr L 196. S 1) 
') Zum Konzept fur die Umsetzung der Registerverordnung ,n Deutschland siehe auch 
Poschl, H „Das Unlernehmensreg1stersystem 99" 1n W1Sla 4/1997, S 215 ff 
3) Die Def1n111onen der drei Emhe1tenarlen basieren auf der Verordnung (EWG) Nr 696/93 
des Rates vom 15 Marz 1993 belreffend die slal1st1schen E1nhe1ten fur die Beobachtung 
und Analyse der W1rtschafl 1n der Gemeinschaft (Amtsbl der EG Nr L 76. S 1) 
4) Abschnitte A, Bund L der stat1sl1schen Syslemat1k der W1rtschaflszwe1ge 1n der Euro-
pa1schen Gemeinschaft (NACE Rev 1 ). die mit der Vero1dnung (EWG) Nr 3037 /90 des 
Rates vom 9 Oklober 1990 (Amlsbl der EG Nr L 293, S 1) e1ngefuhrt wurde Siehe hierzu 
auch Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg) ,,Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge mit Erlau-
terungen -Ausgabe 1993" (WZ 93), Wiesbaden 1994 
') Verordnung (EG, Euratom) Nr 58/97 des Rates vom 20 Dezember 1996 uber die 
strukturelle Unternehmensstat1st1k (Amtsbl der EG Nr L 14, S 1 \ 
0) Vero1dnung (EG) Nr 116"/98 des Rates vom 19 Mai 1998 uber Kon1unkturstal1st1ken 
(Amtsbl der EG Nr L 162,S 1) 
7) Siehe hierzu auch Angermann, 0 /Palte, V /Doll!, A „Uberlegungen zur Durchfuhrung 
der europa1schen Verordnungen uber die Unternehmensstat1st1ken 1n Deutschland" 1n 
W1Sta 7/1998, S 555ff 
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- Auswahlgrundlage fur Stichprobenerhebungen und da-
mit Reduktion von Benchtskre1sumfangen, 

- Aufstellen von Rotationsplanen bei Stichproben und da-
durch gle1chmaß1gere Verteilung von Benchtspfl1chten, 

- Hochrechnungsrahmen, 

- Versand von Erhebungsunterlagen, Eingangskontrolle, 
Ruckfragen, Mahnungen, 

- Verknüpfung von Angaben aus Erhebungen untereinan-
der oder von Angaben aus Erhebungen mit Angaben 
aus Verwaltungsdateien und dadurch Bereitstellung zu-
satzl1cher stat1st1scher Ergebnisse - u. a auch über die 
Unternehmensdemographie - ohne zusatzl1che Erhe-
bungen sowie Kontrolle der Auskunftsbelastung einer 
Einheit durch verschiedene Erhebungen und Vermei-
dung von Mehrfachbefragungen 

Voraussetzung für die genannten Einsatzm6glichkeiten 1st 
das Vorhandensein eines inhaltlich vollständigen und mit 
bestimmten technischen Funktionen ausgestatteten Regi-
sters Ein solches Register gab es in Deutschland zum 
Zeitpunkt des lnkrafttretens der Registerverordnung nicht 
Vielmehr mußte die Vorgehensweise für den Aufbau des 
Unternehmensregisters, die durch die Registerverordnung 
nicht vorgeschrieben 1st, festgelegt werden. H1erbe1 war 
den beiden Tatsachen Rechnung zu tragen, daß einerseits 
die E1nfuhrung neuer stat1st1scher Erhebungen oder die 
Ausweitung bestehender Frageprogramme unter dem 
Aspekt der Belastung von Auskunftgebenden kaum rea-
l1s1erbar sind und andererseits 1n erheblichem Umfang 
zusatzl1che Aufgaben 1m Bereich der Bundesstat1st1k bei 
gle1chze1t1g abnehmenden Ressourcen erfullt werden 
mussen. In diesem Zusammenhang 1st die Nutzung von 
Verwaltungsdateien von besonderem Interesse, deren 
Verwendung durch die statistischen Amter die Register-
verordnung nach Maßgabe des nationalen Rechts vorsieht 

1.2 Grundsätzliches zur Nutzung 
von Verwaltungsdateien 
Die w1cht1gste Quelle fur die Beschaffung statistischer 
Angaben 1m Rahmen der Bundesstat1st1k sind eigene Er-
hebungen Daneben war die Nutzung von Verwaltungsun-
terlagen schon 1mmervon Bedeutung, so etwa im Bereich 
der laufenden Bevölkerungsstat1st1ken und der Steuer-
statistiken Grundsätzlich ist festzustellen, daß die sekundär-
stat1st1sche Verwendung von Daten fur die Bundesstatistik 
stand1g an Bedeutung gewinnt So soll die Volkszahlung 
2001 nicht mehr in der herkömmlichen Art, sondern zumin-
dest te1lwe1se meldereg1stergestutzt durchgeführt werden, 
und auch im Bereich der Wirtschaftsstatistiken gibt es für 
Aufbau und Führung des Unternehmensregisters keine 
Alternative zur Nutzung von Verwaltungsdateien Nur so 
können auf mittlere Sicht die gegensatzltchen Forderun-
gen nach mehr Informationen uber Unternehmen zum 
einen sowie nach stat1st1scher Entlastung der Auskunft-
gebenden und nach Rat1onal1s1erung im Bereich der 
Bundesstat1st1k zum anderen in Einklang gebracht werden 

Die Wirtschaft reagiert auf diese Art der Datenbeschaffung 
besonders sensibel. Es werden Befürchtungen geäußert, 
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daß dadurch das „glaserne Unternehmen" entstehen 
konne Deshalb muß auf breiter Basis fur die w1rtschafts-
stat1st1sche Nutzung von Verwaltungsdate,en Verständnis 
geschaffen und Vertrauen ,n die datenschutzrechtl,che 
Unbedenkl1chke1t dieser Vorgehensweise aufgebaut wer-
den. Gemaß der Entscheidung des Bundesverfassungs-
gerichts zum Volkszählungsgesetz 19838) gilt bei Daten-
übermittlungen zwischen Verwaltung und Statistik grund-
satzl1ch die „Einbahnstraßengarant1e" Wenn also die 
Stat1st1k Einzelangaben aus dem Verwaltungsbereich 
übernehmen darf, 1st der Rückfluß in die Verwaltung 
grundsätzlich untersagt Unter Berucks1cht1gung dieser 
eindeutigen, strengen Regelung 1st die Beschaffung sta-
t1st1scher Informationen aus vorhandenen Verwaltungs-
unterlagen, verglichen mit der direkten Befragung, fur den 
Auskunftgebenden das mildere Mittel 

2 Basis für den Registeraufbau 
In der Bundesstat1st1k ex1st1erte, wie bereits erwähnt, zum 
Zeitpunkt der Verabschiedung der Registerverordnung 
kein einhe1t/1ches Unternehmensreg,ster über alle W1rt-
schaftsbere1che hinweg Es gab Jedoch mehrere getrennt 
gefuhrte, erhebungsbezogene Dateien bzw W1rtschafts-
bere1chsreg1ster mit Angaben zur Adresse und zu weiteren 
Merkmalen von Unternehmen und brtl1chen E1nhe1ten Zur 
Umsetzung der Registerverordnung wurden deshalb 1n 
einem ersten Schritt in den stat1st1schen Amtern ex1st1e-
rende Adreßmaterial1en zu einem Registersystem mit der 
Bezeichnung „Unternehmensregistersystem 95 (URS 95)" 
zusammengefaßt 

Entsprechend der föderalen Struktur der Bundesrepublik 
Deutschland erfolgten die Führung der bereits ex1st1eren-

') BVerfGE 65,1 

den Materialien und deren Zusammenfassung 1n den sta-
t1st1schen Amtern der Lancier, so daß korrekterweise nicht 
von „dem Unternehmensregister" gesprochen werden 
kann, sondern von „den Unternehmensregistern" - be-
stehend aus sechzehn Registern, die Jeweils die wirt-
schaftenden E1nhe1ten eines Bundeslandes enthalten, 
sowie einem „Bundesregister", das die Gesamtheit aller 1n 
Deutschland tat1gen Einheiten als Kopie enthalt. Die 1m 
folgenden genannten Mengenangaben beziehen sich 
stets auf das Bundesregister 

Ausgangspunkt des URS 95 war die „Kartei 1m Produ-
zierenden Gewerbe" (K1PG). Sie umfaßte die Leitdaten fur 
Erhebungen 1m Produzierenden Gewerbe, wurde aufgrund 
von Erkenntnissen aus Erhebungen aktual1s1ert und 
konnte bereits mittels eines Datenbanksystems bearbeitet 
werden Der Datenbestand der K1PG mit rund 0,6 Mill 
Einheiten wurde zunächst um die Daten der Handwerks-
zählung 1995 mit annähernd 0,6 Mill. Unternehmen ergänzt 
Anschließend erfolgte die Verschmelzung mit dem etwa 1,5 
Mill E1nhe1ten umfassenden „Bere1chsreg1ster Handel und 
Gastgewerbe" (BHG), für das die Handels- und Gaststat-
tenzählung 1993 die Datenbasis bildete. In einem weiteren 
Schritt wurden Informationen über rund 0, 1 Mill Unter-
nehmen aus der Zählung 1m handwerksähnl1chen Gewer-
be 1996 1m URS 95 verarbeitet Ende 1998 umfaßte das so 
entstandene URS 95 rund 2,4 Mill E1nhe1ten mit den 1n den 
Spalten 2, 3, 6 und 7 der Tabelle 1 markierten Pflichtmerk-
malen nach der Registerverordnung. 

Da 1n den zu integrierenden Datenbeständen teilweise die-
selben Einheiten enthalten waren, dies aber während des 
Integrationsprozesses nicht immer erkannt werden konn-
te, wurde anschließend damit begonnen, das URS 95 auf 
Mehrfacherfassungen - auch Dubletten genannt - zu prü-
fen Bere1n1gungen wurden vorgenommen, soweit Dublet-
ten über Name und Anschrift unter Zuhilfenahme einer 
Software 1dent1f1z1ert wurden 

Tabelle 1: Pflichtmerkmale des Unternehmensregisters gemäß Registerverordnung (Reg VO) 

/ur Unternehmen bzw rechlllche E1nhe1ten') fur ortl1che E1nhe1ten 
~ 

davon davon 
Laut 
~ URS 95') vorhanden Laut 1m URS 952) vorhanden Merkmale RegVO aus RegVO aus 

gelordert vollstand1g 
1 

teilweise 
Verwaltungs- gefordert vollstand1g 

1 
te1lwe1se 

Verwaltungs-
date1en date1en 

1 2 1 3 4 5 6 1 7 8 

Reg1sterkennummer der E1nhe1t X X - - X X - -

Name oder Firma sowie Anschnlt X X - X X X - X 
Rechtsform X X - X - - - -
Geb1etsschlussel - - - - X X - X 
Schlussei fur die Haupttat1gke1t X X - X X X - X 
Schlussei /ur Nebentat1gke1ten x') - X X - - - -
Zeitpunkt der Aulnahme der T at1gke1t X - X X X - X X 
Zeitpunkt der Einstellung der T at1gke1t X - X X X - X X 
Beschalt1gte X - X X X - X X 
Jahresumsatz X - X X - - - -
Beschaffenheit als ottent11ches 

Unternehmen X - - -') - - - -
Pflicht zur Verottentllchung 

Jahresabschluß X - - -') - - - -
Tat1gke1t 1st H1lfstat1gke1t fur das 

Unternehmen - - - - X - X -') 
Reg1sterkennummer des Unternehmens - - - - X X - _5) 
Verweis auf Verwaltungsdateien X - - X X - - X 
Verweis auf INTRASTAT-Reg1ster6) X - - -') - - - -

1) Deutschland wird 1n nachster Zeit nicht zwischen den E1nhe1tenarten „Unternehmen" und ,,rechll1che E1nhe1t" entsprechend der Einhe1tenverordnung drtterenzreren. sondern dre fur diese beiden 
E1nhe1tenarten geforderten Merkmale fur das 1n der Bundesstat1st1k gebrauchl1che Unternehmen def1n1ert als kleinste rechtlich selbstand1ge E1nhe1t, die aus handels- oder steuerrechtlichen Grunden Bucher 
fuhrt und bilanziert, ertassen - 21 Stand des URS 95 vor Verarbeitung der Venwaltungsdate1en - 3) Nur furim Rahmen von Erhebungen befragte Unternehmen gefordert - ') Fullung und Pflege unabhan-
g1g von der Nutzung von Verwaltungsdateien vorgesehen -5) Fullung und Pllege unter Zuhilfenahme von Verwaltungsdateien - 6) Beinhaltet alle Teilnehmer am 1nnergeme1nschaftl1chen Handel - ') Fullung 
und Pflege unter Zuhilfenahme von ldent1f1kat1onsnummern aus Verwaltungsdateien 
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Die Aktual1s1erung des URS 95 erfolgt zum einen aufgrund 
von Informationen aus laufenden Erhebungen und zum 
anderen, für Zwecke der Berichtskreispflege, über Gewer-
bemeldungen, die 1m Zusammenhang mit der Gewerbe-
anze1genstat1st1k in den stat1st1schen Amtern der Lander 
verarbeitet werden. Als dritte Quelle sollen Verwaltungs-
dateien zum weiteren Aufbau und zur Aktual1s1erung des 
Registers herangezogen werden, um auch für Einheiten, 
die bisher nicht 1n die stat1st1sche Berichterstattung einbe-
zogen sind - insbesondere E1nhe1ten in bestimmten 
D1enstle1stungsbereichen -, Angaben zu erhalten sowie 
für alle 1m Register enthaltenen E1nhe1ten die laut Register-
verordnung geforderten Merkmale speichern zu konnen 

3 Nutzung von Verwaltungsdateien 
zum Aufbau des Unternehmensregisters 

3.1 Statistikregistergesetz als rechtliche Grundlage 
Die Registerverordnung sieht fur den Aufbau und die Aktu-
alisierung des Unternehmensregisters die Verwendung 
von Daten aus Verwaltungsdateien nach Maßgabe des 
nationalen Rechts vor In Deutschland unterliegt die Nut-
zung von Verwaltungsdaten der Entscheidung des Gesetz-
gebers In den stat1st1schen sowie in den die Fuhrung und 
Verwendung von Verwaltungsdateien regelnden deut-
schen Rechtsvorschriften gab es bis zum Inkrafttreten der 
Registerverordnung keine Regelungen, die eine Ubermitt-
lung von Einzelangaben aus Verwaltungsdateien an die 
statistischen Amter für Zwecke des Unternehmensregi-
sters vorsahen. Deshalb war es erforderlich, eine entspre-
chende Rechtsvorschrift zu schaffen Dies geschah mit 
dem Gesetz zur Durchführung der Verordnung (EWG) 
Nr 2186/93 des Rates vom 22 Juli 1993 über die inner-
gemeinschaftliche Koord1n1erung des Aufbaus von Unter-
nehmensregistern für stat1st1sche Verwendungszwecke 
vom 16 Juni 19989), dessen Artikel 1 das Gesetz uber den 
Aufbau und die Fuhrung eines Stat1st1kreg1sters (Stat1stik-
reg1stergesetz - StatRegG) enthalt 

Das Stat1st1kreg1stergesetz sieht die Jährliche Übermittlung 
von Informationen aus den Dateien 

der F1nanzbeh6rden, 

der Bundesanstalt für Arbeit, 

der Industrie- und Handelskammern sowie 

der Handwerkskammern 

an die stat1st1schen Ämter vor Die genannten Dateien 
wurden aus einer Vielzahl von Verwaltungsdateien aus-
gewählt, weil sie zu den wichtigsten Pflichtmerkmalen nach 
der Registerverordnung über alle W1rtschaftsbere1che hin-
weg Angaben enthalten (siehe Tabelle 1, Spalten 4 und 8) 
Auch ein vom Bundesministerium für Wirtschaft in Auftrag 
gegebenes Gutachten zum Thema „Mögl1chke1ten ver-
stärkter Nutzung von Verwaltungsdaten für Zwecke der 
W1rtschaftsstat1st1k und zur Entlastung der Wirtschaft von 

9) BGBI I S 1300 
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stat1st1schen Berichtspflichten", das vom Institut für An-
gewandte Wirtschaftsforschung in Tub1ngen (IAW) aus-
gearbeitet wurde, teilt die E1nschatzung, daß die ausge-
wählten Verwaltungsdateien fur die Stat1st1k von besonderer 
Relevanz sind 10) Welche Merkmale die date1führenden Stel-
len Jeweils 1m einzelnen für Zwecke des Unternehmensre-
gisters übermitteln, kann der Tabelle 2 entnommen werden 

Tabelle 2 Merkmale aus Verwaltungsdateien 

Bundes- Industrie- Hand-
Merkmale Finanz- anslalt und werks-behorden fur Arbeit Handels- kammern kammern 

Kennzeichen zur ldent1f1kal1or1 einer 
E1nhe111) X X X X 

Steuernummer ' - X X 
Name oder Frrma sowie Anschrifl X X X X 
Rechtsform X - X X 
Geb,etsschlussel X X X X 
Schlussei fur die Haupttat1gke1t X X X -
Schlusse! rur Nebenlallqke1ten - - X -
Gewerbezweige (laul Handwerks-

ordnung) - - - X 
Zeitpunkt der Aufnahme/ Aufgabe der 

Tat1gke1t - - X -

Ze1tpunkl der E1ntragung/Loschung 111 
der Handwerksrolle oder 1n dem 
Verzeichnis der Inhaberhandwerks-
ahnl1cher Betriebe - - - X 

Eintragungsgrund fur Handwerks-
einheilen - - - X 

Dauer der Steuerpflicht X - - -

Soz1alvers1cherungspfl1cht1q 
Beschafl1gte - X - -

Sleuerbarer Jahresumsatz 
(bzw Jahrese,nkunfteJ X - - -

Zugehor1gke1t zu einer Organschaft X - - -
Ort und Nummer de, Eintragung 

in das Handels- oder Genossen-
schaftsreg1ster - - X -

Fur ortl1che E1nhe1ten 
Name oder Frrma Anschrift Rechts-
form des Unternehmens sowie, 
soweit vorhanden Kennzeichen zur 
ldent1f1kat1on des Unternehmens - - X -

1) In den Dateien der F1nanzbehorden handelt es sich um die Steuernummer und die Umsatz-
steuer-ldent1f1kat1onsnummer, ,m Datenmaterial der Bundesanstalt fur Arbeit um die Betriebs-
nummer. 1n den Dateien der Industrie- und Handelskammern um die von den Industrie- und 
Handelskammern vergebene M1tgl1edsnummer und 1n den Dateien der Handwerkskammern um 
die von den Handwerkskammern vergebene M1tgl1edsnummer 

Das Stat1st1kreg1stergesetz gestattet außerdem die Über-
mittlung von Angaben durch weitere als die vorhin genann-
ten Kammern sowie durch Berufsverbande, soweit dies für 
den Aufbau und die Führung des Unternehmensregisters 
erforderlich 1st, und trägt u. a auch der „E1nbahnstraßen-
garant1e" explizit Rechnung, indem es festlegt, daß für 
samtl1che uberm1ttelten Daten die Regelungen uber die 
stat1st1sche Geheimhaltung gelten 

Ferner erhalten die stat1st1schen Ämter durch das Stat1st1k-
reg1stergesetz die Mögl1chke1t, zur Verknüpfung der Anga-
ben aus den Verwaltungsdateien mit dem Registerbestand 
eine Umfrage durchzuführen. Dies kann erforderlich wer-
den, weil die Angaben zu denselben Einheiten 1m Rahmen 
der erstmaligen Verarbeitung der verschiedenen Dateien 
aufgrund des Fehlens eines allgemein gültigen Kenn-
zeichens zur Identifikation einer Einheit11) überwiegend 

10) Siehe Helb1g, J /Engelage, C /W1egert, R „Moghchke1ten verstarkter Nutzung von 
Verwaltungsdaten fur Zwecke der W1rlschaftsstal1st1k und zur Entlastung der Wirtschaft 
von slat1st1schen Benchlspfl1chten - Gutachten fur das Bundesm1rnslenum fur Wirtschaft 
und Technologie", T ub1ngen1999 
11) Siehe hierzu auch die Fußnote 1 1n Tabelle 2 Das allgemein gult1ge Kennzeichen zur 
ldent1f1kat1on einer E1nhe11 w1rd derzeit auch unter dem Stichwort „e1nhe1tl1ches Unter-
nehmenskennzeichen" d1skut1ert 
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anhand von Name und Anschrift zusammengefuhrt werden 
müssen und dies zum Be1sp1el aufgrund der Speicherung 
verschiedener Anschriftenarten (Sitz- bzw Versandan-
schriften) oft nicht zum Erfolg fuhrt. In diesem Fall sollen die 
betroffenen Einheiten nach ihren Kennzeichen zur Identifi-
kation 1n den verschiedenen Verwaltungsdateien gefragt 
werden. so daß mit deren Hilfe eine Zusammenführung 
mogl1ch wird und das Unternehmensregister um Dubletten 
bere1n1gt werden kann Auch die w1rtschaftszwe1gsystema-
t1sche Zuordnung und der Zusammenhang zwischen E1n-
he1ten dürfen 1n Zweifelsfällen überpruft werden. 

Neben der Schaffung der rechtlichen Voraussetzungen zur 
Nutzung von Verwaltungsdateien fur Registerzwecke 
durch Verabschiedung des Stat1st1kreg1stergesetzes war 
es erforderlich. ein method1sch-techn1sches Konzept für 
die Verarbeitung der Verwaltungsdateien 1m Unterneh-
mensregister zu entwickeln. bevor mit der e1gentl1chen 
Verarbeitung begonnen werden konnte 

3.2 Konzept für die Verarbeitung 
der Verwaltungsdateien 
Im Rahmen der Entwicklung eines Konzeptes fur die Verar-
beitung der Verwaltungsdateien 1m Unternehmensregister 
war zunachstfestzulegen. 1n welcher Reihenfolge die exter-
nen Informationen 1n das Register aufgenommen werden 
Ziel war dabei, gegen Anfang des Jahres 2000 uber ein Re-
gister verfugen zu können, das E1nhe1ten samtl1cher Wirt-
schaftsbereiche mit Angaben zum Jahresumsatz und zur 
Zahl der Beschäftigten enthält 

In den Umsatzsteuerdateien der F1nanzbehorden sind die 
Jahresumsatze umsatzsteuerpfl1cht1ger Unternehmen ent-
halten, die über einen Jahresumsatz von mindestens 
32 500 DM verfügen. Nach Aufnahme dieser Daten fur rund 
2,8 Mill Umsatzsteuerpfl1cht1ge 1n das URS 95 1st ein Groß-
teil der w1rtschaftl1ch relevanten Unternehmen mit Angaben 
zum obligatorischen Merkmal „Jahresumsatz" 1m Register 
enthalten 12) Aus diesem Grund wurde entschieden, den 
Aufbau des Unternehmensregisters durch Verwaltungs-
dateien mit der Verarbeitung der Umsatzsteuerdateien zu 
beginnen. 

Um auch Angaben zur Zahl der Beschaft1gten zu erhalten, 
wird anschließend das Datenmaterial der Bundesanstalt 
für Arbeit 1n das URS 95 aufgenommen Nur diesem Mate-
rial konnen Informationen zum Pflichtmerkmal „Beschaft1g-
te" entnommen werden Enthalten sind rund 2 Mill örtliche 
Einheiten mit Angaben zur Zahl der soz1alvers1cherungs-
pfl1cht1g Beschäftigten zu einem bestimmten Stichtag 13) 

Die Zugehörigkeit der ortl1chen E1nhe1ten zu ihren 1ewe1-
l1gen Unternehmen ist nicht verzeichnet. Auch sind nur 
ortl1che Einheiten mit sozialvers1cherungspfl1cht1g Be-
schaft1gten erfaßt 

Nach Aufnahme der Umsatzsteuerdateien und des Daten-
materials der Bundesanstalt fur Arbeit in das URS 95 wird 

12) Die Mengenangabe bezieht sich auf das Steueriahr 1997 Zu weiteren 1n den Umsatz-
steuerdateien enthaltenen Merkmalen siehe die Spalte „F1nanzbehorden" 1n Tabelle 2 
11) Die Mengenangabe bezieht sich auf den Stichtag 30 Juni 1998 Zu weiteren 1m Daten-
material der Bundesanstalt fur Arbeit enthaltenen Merkmalen siehe die Spalte „Bundes-
anstall tur Arbeit" 1n Tabelle 2 
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das angestrebte Ziel, auf ein Register zurückgreifen zu kon-
nen, das Einheiten samtl1cher W1rtschaftsbere1che mit 
Angaben zum Jahresumsatz und zur Zahl der Beschaft1g-
ten enthalt, erreicht sein Da aber 1m Rahmen der Verarbei-
tung der externen Quellen, wie bereits erwahnt, nicht alle 
1dent1schen E1nhe1ten anhand von Name und Anschrift als 
1dent1sch erkannt und nicht alle ortl1chen Einheiten aus 
dem Datenmaterial der Bundesanstalt für Arbeit ihren 
Unternehmen zugeordnet werden konnen, mussen vo-
rübergehend Einschränkungen hins1chtl1ch der Oual1tat 
des Unternehmensregisters hingenommen werden. Zur 
Verbesserung der Oual1tat des Registers 1st nach Verarbei-
tung der beiden o g. Datenmaterialien. wie vom Stat1st1k-
reg1stergesetz vorgesehen, eine Befragung der nicht e1n-
deut1g zuordenbaren E1nhe1ten nach deren Kennzeichen 
zur ldent1f1kation in den verschiedenen Verwaltungs-
dateien sowie gegebenenfalls nach ihrer Zugehörigkeit zu 
anderen Einheiten geplant 14) 

Als eine weitere Maßnahme zur Qual1tätsste1gerung 1st be-
abs1cht1gt, nach Abschluß der Umfrage Informationen aus 
den Dateien der Industrie- und Handelskammern in das 
URS 95 aufzunehmen Diese Dateien enthalten Daten zu 
M1tgl1edsunternehmen der Industrie- und Handelskam-
mern Pfl1chtm1tgl1eder sind alle kommerziellen Unterneh-
men Fur die selbständig tat1gen Angehörigen der freien 
Berufe (z B Arzte, Steuerberater oder Architekten) 1st eine 
M1tgl1edschaft nicht vorgeschrieben Insgesamt umfassen 
die Dateien der Industrie- und Handelskammern Angaben 
für etwa 3,5 Mill Unternehmen und örtliche E1nhe1ten 15) 

Auch Informationen Liber die Zugehörigkeit von örtlichen 
Einheiten zu ihren Unternehmen werden erfaßt. FLir Zwecke 
des Unternehmensregisters sollen den Dateien vor allem 
Daten zu wirtschaftenden Einheiten, die nicht umsatz-
steuerpfl1cht1g sind und keine Arbeitnehmer sozialver-
s1cherungspfl1cht1g beschaftigen. sowie Informationen 
Liber den Zusammenhang zwischen Einheiten entnommen 
werden. Außerdem 1st geplant, das Register durch Anga-
ben der Industrie- und Handelskammern bezüglich 
bestimmter Merkmale zu vervollstand1gen, so etwa um ver-
laßl1che Daten zum Zeitpunkt der Aufnahme der Tat1gke1t 
einer E1nhe1t 16) 

Die Dateien der Handwerkskammern sind zum Aufbau des 
Unternehmensregisters entsprechend der Registerver-
ordnung nicht erforderlich. Sie enthalten aber für rund 
0,6 Mill Unternehmen das Kennzeichen „Eintragung 1n die 
Handwerksrolle" 17) Dieses Merkmal 1st die rechtliche 
Voraussetzung fur die Einbeziehung eines Unternehmens 
in Erhebungen für den Bereich des Handwerks. Die Spei-

14) Das N1edersachs1sche Landesamt fur Stat1st1k hat aus landes1nternen Grunden 
bereits 1m Rahmen der Verarbeitung der Umsatzsteuerdateien und damit vor der erst-
maligen Verarbeitung des Datenmaterials der Bundesanstalt fur Arbeit eine Umfrage 
durchgefuhrt Siehe hierzu auch Volkmann. S /Zufall. G ,Erster Schritt zum Aufbau eines 
umfassenden Unternehmensregisters" 1n Stat1st1sche Monatshefte Niedersachsen 7/99. 
S 415ff 
15) Die Mengenangabe bezieht sich auf den Stichtag 1 Januar 1999 Siehe auch Deut-
scher Industrie- und Handelstag (Hrsg) ,,Kammerzugehorige Unternehmen der Bundes-
republik Deutschland - Stand 01 01 1999". Dortmund 1999 
16) Zu weiteren von den Industrie- und Handelskammern an die stat1st1schen Amter zu 
uberm1ttelnden Merkmalen siehe die Spalte „Industrie- und Handelskammern" in Tabelle 2 
17) Die Mengenangabe stammt aus der Handwerkszahlung (HWZ) 1995 Siehe hierzu 
Veldhues. B „Ausgewahlte Ergebnisse der Handwerkszahlung vom 31 Marz 1995" 1n 
W1Sta8/1996. S 487ff Zu weiteren von den Handwerkskammern an die stat1st1schen Am-
ter zu ubermiltelnden Merkmalen siehe die Spalte „Handwerkskammern" 1n Tabelle 2 
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cherung und Pflege des Kennzeichens 1m URS 95 soll 1m 
Anschluß an die erstmalige Verarbeitung der Dateien der 
Industrie- und Handelskammern erfolgen Dadurch 1st 1n 
Zukunft die Mogl1chke1t gegeben, Erhebungen 1m Bereich 
des Handwerks verstarkt uber das Register zu steuern 
oder gar zum Teil zu ersetzen Sofern die Merkmale 
,,Jahresumsatz" und „Beschatt1gte" den Informations-
bedarf befr1ed1gen, kann be1sp1elswe1se daran gedacht 
werden, zukunft1ge Handwerkszahlungen-zuletzt 1995 bei 
600 000 Handwerksunternehmen durchgeführt - durch 
eine Registerauswertung zu ersetzen 

Um auch für Unternehmen, die nicht in den Umsatzsteuer-
dateien enthalten sind, weil sie nicht der Umsatzsteuer 
unterliegen bzw nahezu ausschl1eßl1ch steuerfreie Umsat-
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Schaubild 1 

Reihenfolge der Verarbeitung der Verwaltungsdateien 
zum Aufbau des Unternehmensregisters 

Unternehmensregister 
URS 95 -Ausgangsversion 

III ~ Umsa1zsteuerdate1en i -~--d-er_F_in-an_z_be_h_or-de_n __ ~ 

Unternehmensregister 
mit Jahresumsatzen umsatzs1euerpfllch11ger 

Unternehmen 

l Datenmaterial der 
~ Bundesanstalt fur Arbeit 

~ 

Unternehmensregister 
mit Jahresu msatzen umsatzsteuerpftlcht1ger 

Unternehmen und rn,t soz,alvers1cherungspll!cht1g 
Beschaftigten <irtllcher Einheiten 

Umfrage zur Verbesserung 
der Qual1tat des 

Unternehmensregisters 

t 
Unternehmensregister 

qualitativ verbessert 

Dateien der Industrie- und 
Handelskammern 

Dateien der 
Handwerkskammern 

Einkommen- und 
Korperschaft-

steuerdate1en der 
F1nanzbehorden 

Unternehmensregister 
mit umfassenden lnformat,onen zu Unternehmen 

und ortllchen E1nhe1ten 

_,tal1 ,11,, r1 .... ~ tluni.J, J111l 'J 1 01 1J//1J 

ze tat1gen (z B Arzte ohne eigenes Labor, Versicherungs-
vertreter), Angaben zur Unternehmensgröße zu erhalten, 
sollen den Einkommen- oder Körperschaftsteuerdate1en 
der F1nanzbehorden als Ersatz fur das Merkmal „Jahres-
umsatz" die E1nkunfte aus Gewerbebetrieb bzw. aus 
selbstand1ger Arbeit der betroffenen Unternehmen ent-
nommen werden Mit der Verarbeitung dieser Informatio-
nen 1m URS 95 kann fruhestens gegen Ende des Jahres 
2001 begonnen werden, da die erstmalige Lieferung von 
Angaben aus den Einkommen- und Korperschaftsteuer-
date1en fur das BerichtsJahr 1998 an die stat1st1schen Ämter 
fur Registerzwecke vorauss1chtl1ch erst 1m vierten Quartal 
des Jahres 2001 erfolgen wird 

Dem Schaubild 1 kann entnommen werden, daß der Auf-
bau des Unternehmensregisters mit Hilfe von Verwaltungs-
dateien nach der Aufnahme von Daten aus den Einkom-
men- und Körperschaftsteuerdate1en abgeschlossen ist 
Von diesem Zeitpunkt an wird die Bundesstat1st1k auf ein 
Instrument zurückgreifen können, das umfassende Infor-
mationen zu Unternehmen und brtl1chen Einheiten enthalt 

Neben der Entscheidung, 1n welcher Reihenfolge die Ver-
waltungsdateien in das URS 95 aufgenommen werden, galt 
es 1m Rahmen der konzeptionellen Arbeiten auch festzu-
legen, wie dies 1m einzelnen geschehen soll. Der Ablauftür 
die Verarbeitung einer Verwaltungsdatei 1m Unterneh-
mensregister 1st 1m Schaubild 2 stark vereinfacht dargestellt. 

Schaubild 2 

Ablauffur die Verarbeitung einer Verwaltungsdatei 
1m Unternehmensregister (vereinfacht) 

Unternehmensregister Verwaltungsdatei 

f 
Vorbereitung der Verwaltungsdatei 
zur Verarbeitung 1m 
Unternehmensreg1s\er 
(z B Plaus1b1l1s1erung 
der uberm1ttelten Merkmale) 

f 
Suche von E1nhe1ten aus der 

.. =======> Verwaltungsdatei 1m 
Unternehmensregister 

f 
Ubernahme von Merkmalen 
aus der Verwaltungsdatei 
1n 1dent1sche Einheiten 

.-- des Unternehmensregisters 
sowie Neuaufnahme von nicht 1m 
Unternehmensregister gefundenen 
Einheiten und ihrer Merkmale 
aus der Verwaltungsdatei 

'~ 1n das Unternehmensregister 

Um die Angaben aus der Verwaltungsdate, erganztes 

Unternehmensregister 

\lctl1~115Chl-'S Bundl-''>dflll 99 Ul 11771 

In der Praxis gestaltet sich dte Verarbeitung einer Ver-
waltungsdatei weitaus komplexer als 1m Schaubild ange-
deutet Sie erfordert eine Vielzahl von Arbeitsschritten, die 
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aufgrund der zu bewalt1genden Datenmengen weitest-
gehend maschinell und aufgrund der V1elsch1cht1gke1t der 
dabei zu berücks1cht1genden Sachverhalte fachlich durch 
Arbeitsanleitungen unterstützt werden Samtl1che fach-
lichen Vorgaben, insbesondere auch d1eienigen fur die 
Erstellung von Datenverarbeitungsprogrammen (DV-Pro-
grammen), werden vom Stat1st1schen Bundesamt 1n 
Abstimmung mit den stat1st1schen Ämtern der Länder 
erarbeitet Die Programmierung erfolgt in dem stat1st1schen 
Amt, das sich 1m Rahmen eines Programmierverbundes 
zur Erledigung dieser Aufgabe bereit erklart Die arbe1ts-
aufwend1ge Durch!Lihrung der Aufnahme einer Verwal-
tungsdatei in das Register obliegt den stat1st1schen Am-
tern der Lancier 

Die fachlichen Vorgaben und das DV-Programm !ur die 
Verarbeitung der ersten Verwaltungsdatei sind bereits 
fertiggestellt Nachdem auch das URS 95 durch Erganzung 
des Datensatzes um weitere Merkmale, durch Erweiterung 
der Plaus1b1l1tatsprufungen sowie durch Anpassung der 
B1ldsch1rmmasken technisch für die Aufnahme der Ver-
waltungsdateien gerustet war, konnte mit der Verarbeitung 
der ersten Verwaltungsdatei - den Umsatzsteuerdateien 
der F1nanzbehorden - begonnen werden 

3.3 Verarbeitung der Umsatzsteuerdateien 
der Finanzbehörden 
Die Finanzbehörden übermitteln die Umsatzsteuerdateien 
1ahrl1ch an die stat1st1schen Amter der Länder Die Liefe-
rung erfolgt auf der Grundlage des Gesetzes über die Steu-
erstat1st1 ken 18) und des Stat1st1 kreg1stergesetzes in ge-
bündelter Form, das heißt sie enthalt sowohl Angaben für 
die Umsatzsteuerstat1st1k als auch für das Unternehmens-
register Als das Stat1st1kreg1stergesetz Mitte 1998 verab-
schiedet wurde, war die Datenuberm1ttlung der F1nanz-
behorden !ur die Umsatzsteuerstat1st1k 1997 bereits ohne 
den !ur das Unternehmensregister erforderlichen Adreßte1I 
erfolgt Die Finanzbehörden erklarten sich Jedoch zu einer 
erneuten Lieferung der Umsatzsteuerdateien 1997 ein-
schl1eßl1ch Adreßte1I bereit 

In den Umsatzsteuerdateien sind Angaben zu allen Steuer-
pfl1cht1gen enthalten, die 1m Jewe1l1gen BerichtsJahr monat-
lich oder v1ertelJahrl1ch Umsatzsteuer-Voranmeldungen 1n 
der Bundesrepublik Deutschland abgegeben haben. 
Dabei gilt als Steuerpf11cht1ger bzw Unternehmer (natür-
liche oder Juristische Person) 1m Sinne des Umsatzsteuer-
gesetzes 1993 (UStG)19), wer eine gewerbliche oder beruf-
liche Tät1gke1t selbstand1g ausübt Diese Abgrenzung 
entspricht in den meisten Fallen der fur die Bundesstat1st1k 
derzeit maßgebenden Abgrenzung der E1nhe1t „Unterneh-
men", def1n1ert als kleinste rechtlich selbstand1ge Einheit, 
die aus handels- oder steuerrechtlichen Gründen Bucher 
führt und bilanziert Es gibt Jedoch Ausnahmen So werden 
Juristische Personen, die 1m Sinne der Bundesstat1st1k 

18) In der Fassung der Bekanntmachung vom 11 Oktober 1995 (BGBI I S 1250), gean-
dert durch Artikel 24 des Gesetzes zur Anderung des Jahressteuergesetzes 1996 vorn 
18 Dezember 1995 (BGBI I S 19591 
19) In der Fassung der Bekanntmachung vom 27 April 1993 (BGBI I S 565, 1160\, zuletzt 
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes zur Anderung des Umsatzsteuergesetzes vom 
12 Dezember 1996, BGBI I S 1851 
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e1genstand1ge Unternehmen darstellen, umsatzsteuer-
rechtlich nicht als e1genstandige Unternehmen betrachtet, 
wenn sie als Organgesellschaften einer sogenannten 
Organschaft zugeordnet werden Eine solche Zuordnung 
erfolgt, wenn Juristische Personen nach dem Gesamtbild 
der tatsachl1chen Verhaltnisse finanziell, w1rtschaftl1ch und 
organisatorisch 1n das Unternehmen des sogenannten 
Organtragers e1ngegl1edert sind 20) Steuerrechtlich bildet 
die Organschaft insgesamt ein e1nz1ges Unternehmen, 
bestehend aus Organträger und Organgesellschaften 
Angaben zu Organgesellschaften sind demnach nicht 1n 
den Umsatzsteuerdateien enthalten. Der steuerbare Um-
satz dieser E1nhe1ten wird bei dem zugehorigen Organ-
trager mit ausgewiesen Steuerbar sind auch nur die 
Außenumsatze einer Organschaft und nicht die zwischen 
Organgesellschaften und Organtrager getat1gten lnnen-
umsatze In der Umsatzsteuerstat1st1k !ur das Berichts-
Jahr 1997 wurden 10 121 Organschaften mit einem Anteil 
von rund 20% am gesamten steuerbaren Umsatz nach-
gewiesen 21) 

Neben den Organgesellschaften sind auch Unternehmen 
mit einem Jahresumsatz von weniger als 32500 DM nicht 
1n den Umsatzsteuerdateien enthalten Nicht erfaßt werden 
ferner Unternehmen, die nahezu ausschl1eßl1ch steuerfreie 
Umsatze tat1gen (z B Arzte ohne eigenes Labor, Versiche-
rungsvertreter) 

Ein Vergleich der steuerpfltcht1gen Unternehmen der Um-
satzsteuerdateien 1997 mit den 1m URS 95 gespeicherten 
Unternehmen anhand des Schaubildes 3 auf der folgenden 
Seite zeigt deutlich die Lücken 1m stat1st1schen Erhe-
bungsbereich So werden durch Aufnahme der Umsatz-
steuerdateien in das URS 95 insbesondere Informationen 
über Unternehmen hinzugewonnen, die in den zum D1enst-
le1stungsbere1ch gehorenden Wirtschaftsabschnitten 1, K 
und O der WZ 93 tat1g sind Im Produzierenden Gewerbe 
(W1rtschaftsabschn1tte C, D, E und F der WZ 93) weicht die 
Zahl der in den beiden Datenquellen gespeicherten Ein-
heiten vergle1chswe1se nur geringfug1g voneinander ab, da 
das URS 95 1n diesen W1rtschaftsabschn1tten regelmaßig 
aufgrund stat1st1scher Erhebungen aktual1s1ert wird Haupt-
ursache für den deutlich hoheren Unternehmensregister-
bestand 1m Bereich „Handel" (Wirtschaftsabschnitt G der 
WZ 93) dürfte sein, daß 1n diesem W1rtschaftsbere1ch seit 
der Handels- und Gaststattenzahlung 1993 zwar zum Teil 
neu entstandene E1nhe1ten 1n das Register aufgenommen, 
stillgelegte Einheiten aber aufgrund mangelnder personel-
ler Kapazitaten nicht als „stillgelegt" gekennzeichnet wur-
den Bei der Interpretation des Schaubildes 3 sollte zudem 
bedacht werden, daß neben der beschriebenen unter-
sch1edl1chen Einhe1tenabgrenzung unterschiedliche Zeit-
stande m1te1nander verglichen werden. Ferner 1st davon 
auszugehen, daß die w1rtschaftszwe1gsystemat1sche Zu-
ordnung eines Unternehmens in den Steuerdateien nicht 
immer mit der aufgrund von stat1st1schen Befragungen er-
folgten Feststellung nach dem Schwerpunktprinzip über-

"'I Sr ehe§ 2 Abs 2 Nr 2 UStG. a a 0 
211 Siehe Fachsene 14 „Finanzen und Steuern. Reihe 8 „Umsatzsteuer 1997", Wies-
baden 1999 
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Schaubild 3 

Unternehmen des Unternehmensregisters 1l und Steuerpflichtige der Umsatzsteuerdateien 1997 
nach Wirtschaftsabschnitten2l 

- Unternehmen des Unternehmensregisters C:::J Umsatzsteuerpfl1cht1ge 
Tausend Tausend 

1 200 1 200 

1100 
1100 

1 000 
1 000 

900 
900 

800 
800 

700 
700 

600 
600 

500 
500 

400 
400 

300 
300 

200 
200 

100 
100 

0 
0 

A B C D E J K L M N 0 

Wirtschaftsabschnitte 

A Land- und Forstwirtschaft 
B F1schere1 und Fischzucht 
C Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 
D Verarbeitendes Gewerbe 
E Energie- und Wasserversorgung 
F Baugewerbe 
G Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgutern 
H Gastgewerbe 
1 Verkehr und Nachnchtenuberm1ttlung 
J Kredit- und Versicherungsgewerbe 
K Grundstucks- und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen, Erbringung 

von 01enstle1stungen uberw1egend fur Unternehmen 
L Offentl1che Verwaltung, Verte1d1gung, Soz1alvers1cherung 
M Erziehung und Unterricht 
N Gesundheits-, Vetennar- und Sozialwesen 
O Erbringung von sonstigen offenthchen und personllchen D1enstle1stungen 

1) URS 95, Stand· Dezember 1998 - 2) Siehe WZ 93, a a 0 

einstimmt. Außerdem werden 1m URS 95 zumindest für 
Einheiten des Produzierenden Gewerbes die Wirtschafts-
zweige laufend aufgrund von Erhebungen aktual1s1ert, 
während die F1nanzbehbrden eine einmal getroffene w1rt-
schaftszwe1gsystematische Zuordnung 1n der Regel nicht 
mehr ändern 

Die Aufnahme der Umsatzsteuerdateien 1997 in das 
URS 95 findet zur Zeit in den stat1st1schen Ämtern der 
Länder statt. Wie bereits erwahnt, gliedert sich die Verar-
beitung 1n eine Vielzahl von Schritten, die hier nur grob 
dargestellt werden kbnnen Eine erste Phase umfaßt die 
Vorbereitung der Umsatzsteuerdateien zur Verarbeitung 
1m URS 95. Hierzu werden die Umsatzsteuerdateien in ein 
reg1sterkompat1bles Format umgeformt und auf Plaus1b1li-
tät gepruft. Durch die Plaus1b11isierung soll sichergestellt 
werden, daß keine fehlerhaften Daten 1n das URS 95 uber-
nommen werden. Die Bereinigung der Adressen von Feh-
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lern (z B. ungültige Postleitzahl, fehlende Straßenangaben) 
soll ferner die Trefferquote 1m Rahmen der Suche von Ein-
heiten aus den Umsatzsteuerdateien im URS 95 erhöhen 

Um die nochmalige Aufnahme von bereits 1m URS 95 vor-
handenen Einheiten zu vermeiden, werden 1n einer zweiten 
Phase die beiden Datenbestände auf das Vorhandensein 
1dent1scher Einheiten gepruft Im Rahmen der erstmaligen 
Verarbeitung der Umsatzsteuerdateien kann dies aus-
schließlich uber Angaben zur Adresse einer Einheit und 
nicht uber ein in beiden Datenbeständen gespeichertes 
Kennzeichen zur ldent1fikat1on geschehen. Aufgrund der zu 
bearbeitenden Datenmengen erfolgt der Adreßvergle1ch 
unter Zuhilfenahme einer Software, welche die Ähnlichkeit 
von Adressen bewertet und als Ergebnis sogenannte 
Dublettengruppen erzeugt. Eine Dublettengruppe enthalt 
eine E1nhe1t aus den Umsatzsteuerdateien und eine oder 
mehrere Registere1nhe1ten, deren Adressen weitgehend 
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mit der Adresse der E1nhe1t aus den Umsatzsteuerdateien 
übereinstimmen 

In einem daran anschließenden Dialogverfahren 1st durch 
einen Bearbe1terfur Jede Dublettengruppe zu entscheiden, 
ob eine 1dent1sche Einheit vorliegt und ob gegebenenfalls 
neben den steuerspez1f1schen Merkmalen, wie zum Be1-
sp1el dem steuerbaren Umsatz oder der Steuernummer, 
weitere Merkmale aus den Umsatzsteuerdateien, wie zum 
Be1sp1el die Rechtsform oder bestimmte Anschriftente1le, 
1n die 1dent1sche Einheit des URS 95 ubernommen werden 
sollen Wird fur eine Einheit aus den Umsatzsteuerdateien 
keine 1dent1sche Registereinheit gefunden, wird die E1nhe1t 
aus den Umsatzsteuerdateien mit allen übermittelten Merk-
malen neu in das URS 95 aufgenommen. 

Da die eingesetzte Software led1gl1ch eine Entsche1dungs-
h1lfe fur die Zuordnung von Einheiten anbietet, gestaltet 
sich der beschriebene Adreßvergle1ch ausgesprochen 
arbe1ts1ntens1v Erste Analysen haben außerdem ergeben, 
daß 1m Adreßmaterial der Finanzbehorden recht hauf1g 
Versandanschriften, also Wohnsitzanschriften des Inhabers 
eines Unternehmens oder Anschriften von Bevollmacht1g-
ten (Steuerberater oder ahnl1ches), enthalten sind Dies 
fuhrt dazu, daß die Software 1dent1sche Einheiten nicht als 
solche erkennt, wenn im URS 95 die Adresse für den Sitz 
des entsprechenden Unternehmens gespeichert 1st Auch 
der Vergleich von Anschriften, die gegebenenfalls zu unter-
sch1edl1chen Zeitpunkten gültig waren, hat sich als nicht 
unproblematisch herausgestellt Selbst bei Durchfuhrung 
intensiver Nachforschungen zur Feststellung der ldent,-
tat von Einheiten wird deshalb die Aufnahme von Dublet-
ten 1n das URS 95 1m Rahmen der Verarbeitung der Um-
satzsteuerdateien 1997 nicht vermieden werden kc:innen 

Def1n1t1ve Aussagen über die Erfahrungen bei der Verarbei-
tung der Umsatzsteuerdate,en werden erst nach Abschluß 
der Aufnahme dieser Daten und einer eingehenden Analy-
se getroffen werden konnen Die Klarung von Zweifelsfallen 
zur Verbesserung der Oual1tat des Registers wird 1m Rah-
men der bereits erwahnten Umfrage erfolgen, dies aber 
erst nach Verarbeitung des Datenmaterials der Bundes-
anstalt fur Arbeit 

3.4 Verarbeitung des Datenmaterials 
der Bundesanstalt für Arbeit 
Die Bundesanstalt für Arbeit übermittelte Mitte 1999 erst-
mals Datenmaterial für Zwecke des Unternehmensre-
gisters an das Stat1st1sche Bundesamt In diesem Daten-
material sind Angaben zu ortl1chen E1nhe1ten enthalten, die 
am 30 Juni 1998 soz1alvers1cherungspfl1cht1g Beschaltigte 
hatten 22) 

Die Abgrenzung der c:irtl,chen Einheiten -von der Bundes-
anstalt /ur Arbeit als „Betriebe" bezeichnet - entspricht in 

"21 Die zukunlt1gen Dalenl1eferungen der Bundesanstall fur Arbeit werden E1nhe1ten 
umfassen, die am Stichtag 31 Dezember Arbeitnehmer soz1alvers1cherungspll1cht1g 
beschatt1Qen Auen fur den Stichtag 31 Dezember 1998 w11d eine entsprechende Nach-
l1elerung e,lolgen Die Vorabuberm•ttlung lur den Stichtag 30 Juni 1998 wurde von den 
stat1st1schen Amlern gewunschl, um fluhze1l1g Testmate11al zur Verfugung zu haben und 
terminge,echt mit den aufwendigen Adreßvergle1chsarbe1ten beginnen zu konnen 
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den meisten Fallen derienigen, die entsprechend der 
E1nhe1tenverordnung für das Unternehmensregister vorge-
schrieben 1st Nach der E1nhe1tenverordnung ist die ort-
l1che Einheit ein an einem rauml1ch festgestellten Ort 
gelegenes Unternehmen oder Tell eines Unternehmens 
(z B Werkslatte, Werk, Verkaufsladen, Buro, Grube, Lager-
haus) An diesem Ort oder von diesem Ort aus werden 
W1rtschaftstat1gke1ten ausgeubt, fur die- mit Ausnahmen-
eine oder mehrere Personen (unter Umstanden auch 
ze1twe1se) 1m Auftrag ein und desselben Unternehmens 
arbeiten Während also das Unternehmen in der Bundes-
stat1st1k Juristisch definiert wird, bestimmt sich die ortl1che 
Einheit nach dem Kriterium der rauml1chen Abgrenzung 
Auch die Bundesanstalt für Arbeit wendet das Kriterium der 
rauml1chen Abgrenzung mit einer Ausnahme an Ortl1che 
E1nhe1ten desselben Unternehmens in einer Gemeinde mit 
Zugehorigke1t zum selben W1rtschaftszwe1g werden 1n der 
Regel zu einer E1nhe1t - dem sogenannten Masterbe-
trieb - zusammengefaßt Angaben für ortl1che E1nhe1ten, 
die zu einem Masterbetneb gehoren, sind demnach nicht 
1m Datenmaterial der Bundesanstalt für Arbeit enthalten 
Die soz1alvers1cherungspfl1cht1g Beschafügten dieser E1n-
he1ten werden bei dem zugehorigen Masterbetrieb mit 
ausgewiesen 

Nicht erfaßt werden ferner brtl,che E1nhe1ten ohne soz1al-
vers1cherungspflichtig Beschaft,gte Daten zu selbständig 
tat1gen Gewerbetreibenden oder selbständig tat,gen 
Angehörigen der freien Berufe mit ausschl1eßl1ch unent-
geltlich mithelfenden Fam1l1enangehorigen oder gering-
fügig Beschaft1gten23) umfaßt die Lieferung der Bundesan-
stalt fur Arbeit deshalb be1sp1elswe1se nicht Enthalten sind 
aber die ortl1chen Einheiten von Organgesellschaften, die 
Arbeitnehmer soz1alvers1cherungspfllcht1g beschaftigen 
Das dürfte /ur nahezu alle Organgesellschaften zutreffen 
Damit erhalten die stat1st1schen Ämter zumindest eine 
Information über die Existenz dieser Organgesellschaften 

Vergleicht man die Betriebe ,m Datenmaterial der Bundes-
anstalt für Arbeit fur das Ber1chtsJahr 1998 m,t den 1m 
URS 95 gespeicherten örtlichen Einheiten anhand des 
Schaubildes 4, so werden erneut die Lucken in der stat1-
st1schen Erfassung bestimmter D1enstle1stungsbere1che 
sichtbar (Wirtschaftsabschnitte 1 - K, M - 0 der WZ 93) 
Eine Ursache für den deutlich hc:iheren Unternehmens-
registerbestand 1m Bereich „Handel" (Wirtschaftsabschnitt 
G der WZ 93) durfte wiederum sein, daß zwar te1lwe1se neu 
entstandene Einheiten dieses Bereichs 1n das Register 
aufgenommen, stillgelegte Einheiten aber nicht als „still-
gelegt" gekennzeichnet werden konnten Daneben 1st aber 
be1sp1elswe1se auch davon auszugehen, daß gerade 1m 
Bereich „Handel" das Datenmaterial der Bundesanstalt für 
Arbeit zahlreiche Masterbetnebe enthalt (z B die Verkaufs-
f1l1alen von Handelsketten) und damit die Zahl der tatsach-
l1ch ex1st1erenden ortl1chen E1nhe1ten hoher 1st als 1m 
Material der Bundesanstalt für Arbeit ausgewiesen 

Die Aufnahme des Datenmaterials 1998 der Bundesanstalt 
/ur Arbeit in das URS 95 wird entsprechend dem bereits 

,11 Gilt nur fur das Benchts1ahr 1998 
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Schaubild 4 

Örtliche Einheiten des Unternehmensregisters 1l und Betriebe im Datenmaterial 1998 
der Bundesanstalt für Arbeit nach Wirtschaftsabschnitten2J 

111111 Ortl1che E1nhe1ten des Unternehmensregisters [:=:J Betriebe der Bundesanstalt für Arbeit 
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1) URS 95, Stand Dezember 1998 - 2) Siehe WZ 93, a a 0 

fertiggestellten Fachkonzept und dem zur Zeit erstellten 
DV-Programm 1n ähnlicher Weise erfolgen wie die Auf-
nahme der Umsatzsteuerdateien 1997, allerdings in ein um 
die Daten aus den Umsatzsteuerdateien erweitertes 
URS 95. Anschließend werden 1m URS 95 Einheiten samt-
l1cher W1rtschaftsbere1che mit Angaben zum Umsatz und 
zur Zahl der Beschaftigten - wenn auch nur der soz1alver-
s1cherungsp/11cht1g Beschaft1gten und nicht samtlicher 
tätigen Personen - enthalten sein. Damit wird der Aufbau 
des Unternehmensregisters unter Nutzung von Verwal-
tungsdateien eine wichtige Etappe erreicht haben. Quali-
tätseinschränkungen aufgrund von ,m Register enthalte-
nen Dubletten sowie aufgrund ungeklarter Zusammen-
hange zwischen brtl1chen E1nhe1ten und ihren Unterneh-
men bzw. zwischen Organgesellschaften und ihren 
Organtragern gilt es 1m Rahmen der anschließend vor-
gesehenen Umfrage soweit wie m6gl1ch zu beseitigen 
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4 Schlußbetrachtung 

Der Aufbau eines umfassenden Unternehmensregisters 
geht mit großen Schritten voran. Er erfolgt unter Nutzung 
bestimmter, durch das Stat1st1kreg1stergesetz genau fest-
gelegter Informationen, die in Verwaltungsdateien vorhan-
den sind. 

Damit brechen für die Bundesstat1st1k modernere Zeiten 
an. S1e kann die Wirtschaft mittelfristig trotz der Forderung 
nach mehr Informationen uber Unternehmen vorauss1cht-
l1ch von stat1st1schen Benchtspfllchten entlasten sowie ihre 
Arbeit durch den Fortfall von Erhebungsaufwand und das 
Vorhandensein eines Instruments zur eff1Z1enten Erhe-
bungsunterstutzung rat1onalis1eren. Sofern die im Unter-
nehmensregister enthaltenen Daten den Informations-
bedarf befriedigen, k6nnen be1sp1elswe1se zukünftige 
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Großzahlungen 1m Bereich „Handwerk" entfallen Auch 
kann bei laufenden Erhebungen daran gedacht werden, auf 
die Erfassung von Angaben, die durch die Jährliche Lie-
ferung der Verwaltungsdateien gewonnen werden, zu 
verzichten Ferner bietet das Unternehmensregister eine 
optimale Auswahlgrundlage für Stichprobenerhebungen 
und ermogl1cht so einerseits die Reduktion von Berichts-
kre1sumfangen und andererseits durch regelmäßige Ro-
tation der einbezogenen Einheiten eine gle1chmäß1gere 
Verteilung der Berichtspflichten 

Die Verarbeitung der ersten Verwaltungsdateien hat Je-
doch auch gezeigt, daß die Nutzung dieser Dateien für 
Zwecke des Unternehmensregisters mit Schw1erigke1ten 
verbunden 1st. Die in den externen Quellen enthaltenen 
E1nhe1tenarten entsprechen - zum Beispiel aufgrund der 
Existenz von Organschaften oder von Masterbetrieben -
nicht immer der für das Unternehmensregister benot1gten 
Abgrenzung. Und auch die Def1nit1onen der fLir die Verwal-
tungse1nhe1ten geführten Merkmale und deren Aktuali-
sierung werden nach verwaltungsinternen und nicht nach 
statistischen Belangen festgelegt So besteht beispiels-
weise keine Kongruenz zwischen dem in der Bundes-
stat1st1k verwendeten Merkmal „tätige Personen" und dem 
von der Bundesanstalt für Arbeit uberm1ttelten Merkmal 
„sozialvers1cherungspfllcht1g Beschäftigte". Außerdem 
weichen die Angaben zur Adresse einer Einheit 1n den ver-
schiedenen Datenmaterialien voneinander ab, wenn 1n 
einem Material eine Versandanschrift und im anderen die 
Anschrift für den Sitz der Einheit gespeichert 1st oder die 
Angaben zu unterschiedlichen Zeitpunkten gLilt1g waren. 
Gerade die Adreßangaben sind aber für die erstmalige Ver-
arbeitung der Umsatzsteuerdateien und des Datenmate-
rials der Bundesanstalt für Arbeit im Unternehmensregister 
von entscheidender Bedeutung. Identische Einheiten kön-
nen wegen des Fehlens eines allgemein gult1gen Kenn-
zeichens zur ldent1f1kat1on einer Einheit ausschließlich an-
hand von Name und Anschrift zusammengeführt werden. 
Dies 1st zum einen ausgesprochen aufwendig und führt 
zum anderen bei Vorliegen stark voneinander abweichen-
der Adreßangaben nicht zum Erfolg und damit zur Aufnah-
me von Dubletten in das Unternehmensregister. Erst nach 
Speicherung der in den verschiedenen Verwaltungs-
dateien enthaltenen Kennzeichen zur Identifikation einer 
Einheit - zum Beispiel der Steuernummer und der Be-
triebsnummer der Bundesanstalt für Arbeit - 1m Register 
wird die Jährliche Verknupfung der externen Quellen mit 
dem Register vereinfacht werden, weil sie dann für einen 
Großteil von Einheiten uber eine in den jeweils zu ver-
gleichenden Quellen vorhandene Nummer erfolgen kann. 

Aufgrund der beschriebenen Schw1erigke1ten 1st nach 
Aufnahme der Umsatzsteuerdateien der Finanzbehörden 
und des Datenmaterials der Bundesanstalt für Arbeit eine 
Umfrage zur Verbesserung der Qualitat des Unterneh-
mensregisters - insbesondere zu seiner Bereinigung um 
Dubletten - erforderlich. Auch von der im Anschluß an die 
Umfrage vorgesehenen Verarbeitung weiterer Verwaltungs-
dateien, wie zum Be1sp1el der Dateien der Industrie- und 
Handelskammern, wird erwartet. daß sie zur Steigerung 
der Qualität des Registers beiträgt. 
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Zusammenfassend kann somit festgestellt werden, daß die 
Verwendung von Verwaltungsdateien zum Aufbau des 
Unternehmensregisters ein Schritt 1n die r1cht1ge Richtung 
1st. auch wenn es noch großer Anstrengungen bedarf. bis 
der Nutzen vollstand1g zum Tragen kommt 

Dipl -Volksw,rtm Susanne Hagen kort 
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Größe, Belegung 
und Altersstruktur 
der Eigentümer- und 
Mietwohneinheiten 

Ergebnisse der Mikrozensus-
Zusatzerhebung 1998 

Vorbemerkung 
Der vorliegende Beitrag knupft an die vergleichende Dar-
stellung uber den Bestand an Wohne1nhe1ten, ihre Ver-
teilung auf Gebäudearten, ihre Nutzung, Große und 1hr 
Baualter 1m fruheren Bundesgebiet sowie m den neuen 
Landern und Berlin-Ost 1m September-Heft dieser Zeit-
schrift an 1) Sem Schwerpunkt liegt m der Gegenüber-
stellung von E1gentumerwohnemhe1ten und M1etwohne1n-
he1ten hinsichtlich Gebäudegroße, BauJahr, Wohnflache 
und Belegung. Der Beitrag stützt sich auf Ergebnisse der 
im Zusammenhang mit dem Mikrozensus 1998 durchge-
führten Zusatzerhebung zur Wohns1tuat1on der Haushalte. 

Mietwohneinheiten am häufigsten in 
Wohngebäuden mit drei bis zwölf Wohneinheiten 
In Wohngebäuden befinden sich derzeit m Deutschland 
rund 13,8 Mill. Wohne1nhe1ten, die von ihren Eigenturnern 
selbst genutzt werden, und rund 20 Mill Wohne1nhe1ten, 
die vermietet sind. Als Wohngebaude gelten Gebaude, die 
mindestens zur Hälfte (gemessen an der Gesamtfläche) 
Wohnzwecken dienen Wie sich die Wohneinheiten auf 
Wohngebaude unterschiedlicher Große (bezogen auf die 
Zahl der Wohneinheiten 1m Gebaude) verteilen, geht aus 
Tabelle 1 hervor 

Wahrend E1gentümerwohnemhe1ten am hauf1gsten (82 %) 
1n Wohngebauden mit ein oder zwei Wohne1nhe1ten (Em-
und Zweifam1/1enhäuser) anzutreffen sind, konzentrieren 
sich die M1etwohneinhe1ten zu 79% in Wohngebauden mit 
mehr als zwei Wohneinheiten (Mehrfamll1enhäuser). Am 
hauf1gsten befinden sich M1etwohne1nhe1ten 1n Wohnge-
bäuden mit drei bis sechs Wohne1nhe1ten (knapp 31 %) 
bzw. mit sieben bis zwölf Wohneinheiten (etwas über 31 %). 
In Wohngebäuden mit dreizehn und mehr Wohneinheiten 
befinden sich 17 % der M1etwohnemhe1ten Bei E1gen-
tumerwohne1nhe1ten spielen Mehrfam1/1enhauser nur eine 
untergeordnete Rolle (meistens E1gentumswohnemhe1ten 
nach dem Wohnungseigentumsgesetz vom 15. Marz 1951) 
Immerhin liegt Jede zehnte E1gentumerwohne1nhe1t in 
einem Wohngebäude mit drei bis sechs Wohneinheiten, 

1) Siehe Siurmer, B „Bestand und Struktur der Wohne1nhe1ten" 1n W1Sta 9/1999. S 702 ff 
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Tabelle 1. Eigenturner- und M1etwohneinhe1ten nach Gebaudegroße 
Holi1gerechnc•te crqebn1sse rler M1krozensus-Zusatcerhebung 1998 

WuhngelJaude 11 
m,t Wohn-

e,nherl/en 

Deutsr.hlanu 

1 000 

Fruheres 
Bundesqebret 

1 000 

f::.1cientumerworlne1nhe1ten 

Neue Lander 
und Berl,n-Osl 

1 000 

1 1 !118 S81 6819 57.r 1299 658 2 3218 233 2751 :'32 468 23.7 
3hrs 6 1389 10, 1 t 237 10.J 152 7, 
7 brs 12 644 .J7 599 5, 1 44 2,2 

13 und mehr 451 33 439 37 12 0,6 
--- --- -------

Zusammen 1381a 1(10 11845 100 1975 100 

Mretwohne1nhe1ten 
1 322 66 1177 75 145 3,3 
2 981 1.J,9 2572 16.J 408 9.J 

3 brs 6 6131 306 5192 332 939 216 
7 brs 12 6283 31.J 4435 283 1 847 ./2../ 

13 und mehr 3292 165 2 275 1.J8 1 017 23,3 
----------

Zusarrmen 20009 1(10 15652 100 4357 100 

1) Ohne Wohnheime 

Jede zwanzigste 1n einem Wohngebaude mit sieben bis 
zwölf Wohneinheiten und 3% meinem Wohngebaude mit 
dreizehn und mehr Wohne1nhe1ten 

Tabelle 1 zeigt auch, daß sich die Eigentümer- und M1et-
wohne1nhe1ten 1m fruheren Bundesgebiet und m den 
neuen Ländern untersch1edl1ch auf die hier nachgewiese-
nen Gebäudetypen verteilen. Während sich 1n den neuen 
Landern zwei Drittel (66%) der Eigentumerwohneinhe1ten 
1n E1nfamil1enhausern befinden, ist dieser Anteil im fruhe-
ren Bundesgebiet deutlich geringer (58%) Bei Zweifam1-
lienhausern stimmen die Anteile fast uberein (24 bzw. 23 %) 
In Mehrfam1/1enhäusern sind Eigentumerwohneinhe1ten in 
den neuen Ländern deutlich weniger hauf1g vertreten als 1m 
früheren Bundesgebiet Ihr Anteil liegt in den neuen Lan-
dern 1m Fall von Wohngebäuden mit drei bis sechs Wohn-
einheiten bei 8%, bei Wohngebäuden mit sieben bis zwölf 
Wohne1nhe1ten bei 2% und 1m Falle von Wohngebauden 
mit dreizehn und mehr Wohneinheiten sogar unter einem 
Prozent (0,6 %) Die entsprechenden Anteilswerte 1m fruhe-
ren Bundesgebiet betragen 10 %, 5 % und 4 % Daran läßt 
sich ablesen, daß sich die E1gentumsb1ldung nach dem 
Wohnungseigentumsgesetz m den neuen Ländern noch 
nicht so durchgesetzt hat wie der Besitz von E1genhe1men. 

Eigentümerwohneinheiten im Osten kleiner 
und von mehr Personen bewohnt 
Von Eigentümern selbst genutzte Wohneinheiten unter-
scheiden sich 1n der Größe (gemessen an der durchschnitt-
lichen Wohn/lache) ganz erheblich von den vermieteten 
Wohne1nhe1ten (siehe Tabelle 2). 

Bezogen auf das gesamte Bundesgebiet haben Eigen-
tümerwohneinhe1ten 1m Durchschnitt eine Wohnflache von 
113 m2, M1etwohnemhe1ten dagegen von 69 m2 Allerdings 
sind 1m Durchschnitt 1n E1gentumerwohne1nhe1ten auch 
mehr Personen anzutreffen (2,5 Personen Je Wohneinheit) 
als 1n M1etwohnemhe1ten (2,0 Personen Je Wohneinheit). 
Flächenmaß1g am großzug1gsten zugeschnitten sind E1-
gentu merwohne1nhe1ten m Emfamil1enhäusern (125 m2) 
und m Zwe1fam1/1enhausern (104 m2), bei einer durch-
schnittlichen Belegung von 2,7 bzw. 2,4 Personen Je Wohn-
einheit. Je großer das Gebäude, desto kleiner die Wohn-
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Tabelle 2 Eigenturner-- und M1etwohne1nhe1ten 
nach Gebaudegroße, Flache und Belegung 

Hochgerechnete Ergebnisse der M1krocensus-Zusatcerl1ebung 1998 

Deutschland Fruheres Neue Lancier 

Wohngebaude11 Bundesueb1et und Berlin-Ost 

mit Wohn- Flache 1 Personen _____ Flcic;riee_JPersonen Flache I Perso~en 
e1nhe11/en 1e Wohne1nhe1t 

m'I Anzahl m) Anzal1I m) Ancahl 

E1gentumerwohr1e1nt1e1trn 

' ~''"' 
27 127,9 2,7 107,5 28 

2 103,6 24 106,1 2.4 89,4 26 
3 bis 6 93, 1 22 94,3 2,1 828 2,4 
7 bis 12 81,I 20 82 0 1 9 68 9 2,4 

13 und me_tir 77,9 1,9 781 1 9 71,2 2,4 

Zusammen 113 0 2,5 115,2 2,5 100,3 27 

M1etwohne1nhe1ten 
1 100,6 26 102 5 2,7 85 3 2.4 
2 77,0 20 78 5 20 67 9 2,0 
3 bis 6 68,8 2,0 69 8 20 62 8 2,0 
7 bis 12 641 2,0 65,6 1,9 60,4 2,1 

13 und mehr 584 1 8 59,9 1,8 55,2 1 9 

Zusammen 68,9 20 71,1 2,0 61 2 2,0 

') Ohne Wohnheime 

e1nhe1ten, desto geringer allerdings auch die Belegung. 
Das gilt fur Eigenturner-- und M1etwohne1nhe1ten gleicher--
maßen E1gentumerwohneinhe1ten ,n Wohngebauden mit 
drei bis sechs Wohneinheiten weisen 1m Durchschnitt eine 
Wohnflache von 93 m2 und eine Belegung von 2,2 Perso-
nen Je Wohne1nhe1t auf, ,n Wohngebauden mit sieben bis 
zwölf Wohneinheiten verringert steh die durchschn1ttl1che 
Wohnflache auf 81 m2 bet 2,0 Personen Je Wohneinheit In 
Großgebauden m,t dreizehn und mehr Wohne1nhe1ten 
betragt die durchschnittliche Wohnflache der E1gentumer--
wohne1nhe1ten 78 m2 und die Belegung 1,9 Personen Je 
Wohneinheit Be, M1etwohne1nhe1ten 1n Mehrfam1l1enhau-
sern sinkt die Durchschn1ttsgroße mit steigender Anzahl 
der Wohne1nhe1ten ,m Gebaude von 69 m2 uber 64 m2 bis 
auf 58 m2. Zugleich sinkt die Belegung von 2,0 auf 1,8 
Personen Je Wohneinheit Auch M1etwohne1nhe1ten sind 1m 
Durchschnitt am großten, wenn sie sich in E1nfam1l1enhau--
sern (101 m2) oder 1n Zwe1fam1l1enhausern (77 m2) befin-
den, bei einer durchschn1ttl1chen Belegung von 2,6 bzw 2,0 
Personen Je Wohne1nhe1t 

Im Wohnungsneubau 1st zwar h1ns1chtl1ch der Größe der 
Wohne1nhe1ten eine Annaherung zwischen Ost und West 
festzustellen, be, der Berechnung der Durchschnitts--
großen hat der Bestand an wesentlich kleineren Wohn--
e1nhe1ten aus DDR-Zeiten aber ein ungleich größeres 
Gewicht Deshalb uberrascht es nicht, daß sowohl die 
Eigenturner-- als auch dte M1etwohne1nhe1ten ,n den neuen 
Landern 1m Durchschnitt erheblich kleiner sind als 1m 
fruheren Bundesgebiet Gesamtdurchschnittsgroßen von 
100 m2 (E1gentumerwohne1nhe1ten) bzw 61 m2 (M1etwohn--
e1nhe1ten) ,n den neuen Landern stehen solchen von 115 
m2 (E1gentumerwohne1nhe1ten) bzw 71 m2 (M1etwohn--
e1nhe1ten) ,m früheren Bundesgebiet gegenüber. Dabei fallt 
auf, daß die E1gentümerwohne1nhe1ten 1n den neuen Län-
dern 1n der Regel nicht nur kleiner sind, sondern auch eine 
höhere Belegung aufweisen Be, den M1etwohne1nhe1ten 
laßt steh das nicht so eindeutig nachweisen Wie schon für 
Deutschland insgesamt, gilt auch fur Ost und West ge-
trennt, daß mit steigender Gebaudegröße die Durch-
schnittsgröße der Wohneinheiten abnimmt, 1m Westen auf 
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insgesamt höherem, 1m Osten auf entsprechend niedri-
gerem Niveau 

Eigentümer am häufigsten in Wohneinheiten 
mit 120 m2 und mehr anzutreffen 
Die Betrachtung der Eigenturner-- und M1etwohne1nhe1ten 
nach Durchschnittsgroßen liefert noch keinen Aufschluß 
uber die Vanat1onsbre1te der Wohnflachen und die Verte1--
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Schaubild 1 

Eigentümer- und Mietwohneinheiten 
nach der Fläche 

Ergebnisse der Mikrozensus-Zusatzerhebung 1998 
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lung der Wohneinheiten auf einzelne Großenklassen Dazu 
liefert Tabelle 3 Anschauungsmaterial 

Tabelle 3 Eigenturner- und M1etwohne1nheiten 1n Wohngebauden1) 
nach der Flache 

Hochgerechnete Ergebnisse der M1krocensus-Zusatzerhebung 1998 

Wohnllache Deutschland 
1 

FruhAlf'S 
1 

Neue Lancier 
von bis Bundesgebiet und Berlin-Ost 
unter m" 

--

1 1 1 1 
r-1 000 1 000 1 000 

E1gentumerwohne1nhe1ten 

unter 40 71 0.5 60 05 12 0.6 
40- 60 572 .J.1 .J28 36 145 73 
60- 80 1888 13.7 1 522 1:'.8 366 185 
80-100 2661 19.3 2 227 188 435 220 

100-120 2 859 207 2 391 :'02 469 23 7 
120 und mehr 5 767 417 5217 .J.JO 549 27.8 

- -- ·-

Zusammen 13819 100 11845 /UO 1 975 100 

Mretwohnernherten 
unter 40 1634 82 1 217 78 418 96 
40- 60 5 781 289 3975 25,4 1 806 41.5 
60- 80 6980 3./9 5458 349 1 522 34.9 
80-100 3265 163 2 869 18.3 396 9.1 

100-120 1347 61 1203 77 145 3.3 
120 und mehr 1 001 5.0 931 5.9 70 1.6 

Zusammen 20009 100 15652 100 4 357 100 

1) Ohne Wohnheime 

Mit einer Wohnfläche von 120 m2 und mehr sind in 
Deutschland gut zwei Funftel (42%) der E1gentumer-
wohne1nhe1ten ausgestattet, aber nur Jede zwanzigste (5 %) 
M1etwohneinhe1t. Etwa ein Fünftel (21 %) der E1gentümer-
wohneinhe1ten weist eine Flache von 100 bis unter 120 m2 
auf D,e M1etwohne1nhe1ten sind in dieser Größenklasse 
m,t einem Anteil von 7 % vertreten Wahrend der Anteil der 
M1etwohne1nheiten ,n der nachst kleineren Kategorie der 
80 bis unter 100 m2 großen Wohneinheiten auf 16 % stark 
ansteigt und mit 35 % 1n der Großen klasse 60 bis unter 80 
m2 den Höchstwert erreicht, geht der Anteil der E1gen-
tümerwohneinheiten in der Großen klasse 80 bis unter 100 
m2 bereits auf 19% zurück und erreicht be, den kleinen 
Wohne1nhe1ten von 40 bis unter 60 m2 bzw. unter 40 m2 
seine niedrigsten Werte (4 bzw 0,5 %). Zum Vergleich: In 
die Größenklasse 40 b,s unter 60 m2 fallen 29% der Miet-
wohneinheiten, und immerhin 8% sind kleiner als 40 m2. 

Vergleicht man die Wohnflachen der E1gentumerwohne1n-
he1ten ,n Ost und West, so 1st die größte Abweichung bei 
den Wohneinheiten m,t 120 m2 und mehr Wohnflache fest-
zustellen In diese Kategorie fallen ,m früheren Bundesge-
biet 44 % der E1gentumerwohneinhe1ten (zugleich höchster 
Anteilswert uberhaupt), in den neuen Ländern hingegen 
28% der E1gentümerwohne1nhe1ten Be, den M1etwohne1n-
heiten 1st der Abstand zwischen Ost und West in der 
Großenklasse 40 bis unter 60 m2 am größten M1etwohn-
e1nhe1ten dieses Zuschnitts sind mit einem Anteil von 42 % 
,n den neuen Landern zugleich am weitesten verbreitet Im 
fruheren Bundesgebiet macht 1hr Anteil ein Viertel (25 %) 
des Gesamtbestandes an M1etwohneinhe1ten aus Eben-
falls beachtlich sind die untersch1edl1chen Anteile der M1et-
wohneinhe1ten in der Großen klasse 80 bis unter 100 m2 Im 
fruheren Bundesgebiet gehoren 18 % der M1etwohneinhe1-
ten dieser Größenklasse an, ,n den neuen Landern nur halb 
so viele (9%) Eine bemerkenswerte Übere1nst1mmung 1n 
der Verteilung weisen die M1etwohne1nheiten 1n der 
Großenordnung 60 bis unter 80 m2 auf Deren Anteil beläuft 
sich sowohl ,m früheren Bundesgebiet als auch in den 
neuen Landern auf 35 % 

In den neuen Ländern überwiegen Wohneinheiten 
mittlerer Größe und Kleinwohneinheiten 
Eine Aufschlusselung der Eigenturner- und M1etwohnein-
he1ten nach ihrer Lage ,n Ein- und Zwe1fam1l1enhäusern 
bzw. Mehrfam1l1enhausern und nach Großenklassen liefert 
Tabelle 4 

Bei den von den Eigenturnern selbst bewohnten Wohn-
e1nhe1ten 1n Ein- oder Zwe1fam1l1enhäusern handelt es sich 
uberw,egend (70 %) um solche der Größenordnung 100 m2 
und mehr. Den „Lowenanteil" machen dabei die 120 m2 
und größeren E1gentumerwohneinhe1ten aus (48 %), gut e,n 
Fünftel (22 %) verfügt uber 100 bis unter 120 m2 Wohnfläche 
Bei Eigentumerwohneinhe1ten in Mehrfamilienhäusern ist 
dagegen eine Konzentration auf Wohneinheiten mittlerer 
Große feststellbar Weit über die Hallte (58 %) gehören der 

Tabelle 4 Eigenturner- und M1etwohneinhe1ten nach Flache und Gebaudegröße 
Hochgerechnete Ergebnisse der Mrkrozensus-Zusatzerhebung 1998 

Deutschland 1 Fruheres Bundesgebiet 1 Neue Lancier und Berlin-Ost 

Wohnernherten Wohngebaude mit 1) 

mrt erner Flache 1 und 2 1 3 und mehr 1 1 und 2 1 3 und mehr 1 1 und 2 1 3 und mehr 
von brs unter m' Wohneinheiten 

1000 1 % 1 1 000 1 % 1 1000 1 % 1 1000 1 % 1 1 000 1 % 1 1000 1 % 

Ergentumerwohnernherten 
unter 40 24 0.2 48 1.9 17 02 43 19 7 0.4 5 2.4 
40- 60 295 2.6 277 11.2 193 2.0 235 103 103 5.8 42 20.2 
60- 80 1142 10.1 747 30.1 850 8.9 673 29.6 292 16.5 74 35.6 
80-100 1964 173 697 28.1 1 569 16.4 658 28.9 395 22.4 40 19.2 

100-120 2489 22.0 371 14.9 2 046 21.4 345 15.2 443 25.1 26 12.5 
120 und mehr 5423 47.8 344 138 4 896 51.2 322 14.2 527 29.8 22 10.6 

Zusammen 11336 100 2484 100 9 570 100 2275 100 1766 100 208 100 

Mretwohnernherten 

unter 40 163 3.8 1 471 9.4 128 3.4 1 088 9.1 35 6.3 383 10.1 
40- 60 679 15.8 5 102 32.5 535 14.3 3 440 28.9 145 26.2 1 661 437 
60- 80 1210 28.1 5 771 36.7 1 029 27.4 4 429 37.2 181 327 1 341 35.3 
80-100 966 224 2 299 14.6 866 23.1 2 003 16.8 100 18.1 296 7.8 

100-120 650 15.1 697 4.4 591 15.8 612 5.1 59 10.7 86 2.3 
120 und mehr 635 14.8 366 2.3 602 16.1 330 2.8 34 6.1 37 1.0 

Zusammen 4303 100 15 706 100 3 750 100 11 902 100 553 100 3 804 100 

11 Ohne Wohnheime 
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Großenordnung 60 bis unter 100 m2 an, wobei der Anteil 
der 60 bis unter 80 m2 sowie der 80 bis unter 100 m2 großen 
E1gentumerwohne1nhe1ten etwa gleich hoch liegt (30 bzw 
28%). Im ubngen 1st bei den E1gentumerwohneinhe1ten in 
Mehrfam1l1enhäusern eine deutlich starkere Streuung über 
die Großenklassen hinweg festzustellen als bei den Ein-
und Zwe1fam1l1enhausern. Der beschriebene Sachverhalt 
trifft sowohl fur Deutschland insgesamt als auch für das 
frühere Bundesgebiet zu 

In den neuen Landern stellt sich die S1tuat1on etwas anders 
dar Hier 1st be1 den E1gentümerwohneinhe1ten 1n Ein- oder 
Zwe1fam1l1enhausern die Konzentration auf die großen 
Wohneinheiten mit 100 m2 und mehr Wohnflache erheblich 
geringer Immerhin weisen 30% unter ihnen eine Wohn-
flache von 120 m2 und mehr auf und ein Viertel (25 %) 100 
bis 120 m2 Dementsprechend hauf1ger kommen in Ein-
oder Zwe1fam1l1enhausern E1gentümerwohneinhe1ten mitt-
lerer Große vor Gut e,n Funftel (22 %) erstrecken sich uber 
80 bis unter 100 m2 Wohnflache und 17 % über 60 bis unter 
80 m2 Zum Vergleich Im früheren Bundesgebiet betragen 
die betreffenden Anteile 16 bzw 9 % Be, E1gentümer-
wohne1nhe1ten in Mehrfam1l1enhausern verlagern sich die 
Hauptanteile nicht so eindeutig auf die Wohne1nhe1ten 
mittlerer Große wie ,m fruheren Bundesgebiet, sondern 
erstrecken sich auch auf kleine Wohne1nhe1ten m,t 40 bis 
unter 60 m2 Wohnflache, deren Anteil bei 20 % liegt 

Unter den M1etwohne1nhe1ten ,n Ein- oder Mehrfam1l1en-
häusern fallen - bezogen auf Deutschland - die Haupt-
anteile auf die Großenkategorien 60 bis unter 80 m2 (28%) 
und 80 bis unter 100 m2 (22 %) In Mehrfam1lienhausern 
sind hingegen die M1etwohne1nheiten am hauf1gsten 60 bis 
unter 80 m2 (37 %) sowie 40 bis unter 60 m2 (33 %) groß. Die-
ser Sachverhalt gilt auch für das frühere Bundesgebiet. 
Auch hier nehmen die neuen Lander eine Sonderstellung 
ein Be, ihnen kommen sowohl ,n E,n- oder Zwe1fam1l1en-
hausern als auch ,n Mehrfam,l,enhausern am hauf1gsten 
die M1etwohne1nhe1ten mit 60 bis unter 80 m2 Wohnflache 
(33 bzw 35%) und die m,t 40 bis unter 60 m2 Wohnflache 
(26 bzw 44 %) vor 

Miet- und Eigentümerwohneinheiten 
aus den Jahren 1991 bis 1993 am größten 
In der Große der E,gentumer- und M1etwohne1nhe1ten 
kommen sowohl die untersch1edl1chen w1rtschaftl1chen 
und sozialen Gegebenheiten in Deutschland 1n diesem 
Jahrhundert zum Ausdruck als auch die verschiedenen 
Anspruchsniveaus der Eigentümer und Mieter Aus der Zeit 
um die Jahrhundertwende haben sich bis heute in der 
Regel Wohngebaude erhalten, deren Wohneinheiten 
flachenmäß1g vergle1chswe1se großzug1g zugeschnitten 
sind. Diese Gebäude sind auch 1m allgemeinen auf heutige 
Standards renoviert und modern1s1ert. Das gilt insbeson-
dere für den Westen Deutschlands. Wohne1nhe1ten, die vor 
1900 bzw bis 1918 errichtet wurden, verfugen 1m Durch-
schnitt 1n Deutschland - sofern sie vom Eigentümer selbst 
genutzt werden - über eine Wohnflache von 108 bzw. 107 
m2 (siehe Tabelle 5) 

Vermietete Wohne1nhe1ten aus dieser Zeit sind 1m Durch-
schnitt 73 m2 groß. Wohne1nhe1ten aus dem Zeitraum 1918 
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Tabelle5 E1gentumer- und M1etwohne1nhe1ten 
nach Bau Jahr und Flache 

Hor.hgerechnete Ergebnisse de, M1,rozensus-Zusatzerhebung 1998 
m 

Deutschland Fruheres Neue Lancier 

Wohnqebaude') Bundesgebiet und Berlin-Ost 
-~- --

von bis flache 1e 
errichtet Wohn- Wolin-

e1nhe1t Persun e1nhe1t Person Person 

E1gentumerwohne10he1ten 
bis 1900 107 8 44.2 113 3 47 4 96,G 38 0 

IQ01-1918 1117,2 43,7 110 4 4S,9 980 37,9 
1919-1948 104 8 43 5 108,6 .\6,5 96.2 37,2 
1949-1378 1110 471 111 9 477 94,0 37,0 
1379-1986 123,7 43.3 1250 44 1 110,7 35 5 
1387-1990 125 4 .\0,1 12b,8 41,0 115 7 34.5 
1991-1993 126 R 409 128,1 41 5 118.6 37,3 
199./ und spater 125,1 42 2 127 4 43.5 117 3 37 8 

~- -- -- -----

Zusammt::n 113,ll 448 115.2 ./6,1 100 3 37.2 

M1etwohne1nhe1ten 
bis 19110 7:l,3 36.5 75,8 37.6 67 6 34,1 

1901-1918 73 2 36,8 75,3 378 67 5 34,0 
1919-1948 68.1 35 3 7n.o 361 62 4 32 7 
1949-1978 67.0 34.1 68 7 35 1 57,5 28 7 
1979-1986 68 9 33,0 75.2 36,9 577 265 
1987-1990 68 7 31,8 76,4 :16,6 58.1 25,7 
1991 -1393 75 9 351 76,6 35 4 68,5 31,6 
1994 und srater 74.5 35 6 76 G 36 2 69,2 33 8 
--- --- -- ---------

Zusammen 68,9 34.6 71,1 35,8 612 30,1 

1) Ohne Wohnheime 

bis 1948 sind wegen der damals ungünstigen w1rtschaft-
l1chen Verhaltn1sse kleiner ausgefallen. Ihre durchschnitt-
liche Große betragt 1m Fall von E1gentümerwohne1nhe1ten 
105 m2, 1m Fall von Mietwohne1nhe1ten 68 m2 

Die nach Grundung der Bundesrepublik Deutschland bzw 
der ehemaligen DDR bis zum Jahr 1978 geschaffenen 
Wohne1nhe1ten weisen, sofern es sich um E1gentümer-
wohne1nhe1ten handelt, 1m Durchschnitt wieder mehr 
Wohnflache auf (111 m2) M1etwohneinhe1ten aus dieser 
Zeit sind ,m Durchschnitt hingegen etwas kleiner (67 m2) 
als die M1etwohne1nhe1ten aus dem Zeitraum davor (68 m2). 
In den Ze,traumen danach vergroßern sich dann auch die 
durchschn1ttl1chen Wohnflachen der M1etwohne1nheiten 
beträchtlich Mietwohneinheiten aus dem Zeitraum 1979 
bis 1986 sind 1m Durchschnitt mit einer Wohnflache von 69 
m2 ausgestattet D,e durchschnittliche Große von M1et-
wohne1nhe1ten erreicht bei den 1n den Jahren 1991 bis 1993 
errichteten Gebauden mit 76 m2 einen Hochstwert Bei 
M1etwohne1nhe1ten aus den Jahren danach verringert sie 
sich auf 75 m2 Analog verläuft die Entwicklung bei den 
E1gentumerwohne1nheiten, allerdings auf hoherem Fla-
chenniveau E1gentümerwohneinhe1ten aus dem Zeitraum 
1979 bis 1986 sind 1m Durchschnitt mit einer Wohnflache 
von 124 m2 ausgestattet In den Jahren danach steigt die 
Durchschn1ttsgroße weiter an und erreicht - wie bei den 
M1etwohne1nhe1ten - 1991 bis 1993 einen Höchststand 
(127 m2) Danach geht der Wert auf 125 m2 zurück. 

Anhaltspunkte für die 1nd1v1duelle Wohnflachenversorgung 
1n Deutschland, gemessen an der Flache Je Person, bietet 
ebenfalls Tabelle 5 Danach stellt sich für Eigentümer in 
Wohneinheiten, die 1n den Jahren 1949 bis 1978 errichtet 
wurden, die Versorgung am günstigsten dar (47 m2 Je 
Person). Das deutet andererseits darauf hin, daß die 1m 
Zeitraum 1949 bis 1978 gebauten Wohne1nhe1ten heute 
vornehmlich von kleinen E1gentümerhaushalten bewohnt 
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werden Vergle1chswe1se ungünstig 1st das Verhaltnis 
Wohnfläche zu Personenzahl 1n den E1gentümerwohne1n-
he1ten aus den Jahren 1987 bis 1990 (40 m2 Je Person), was 
umgekehrt darauf schließen laßt, daß 1n diesen Wohn-
einheiten uberw1egend große Haushalte wohnen. 

Bei den M1etwohne1nhe1ten liegen erwartungsgemäß die 
durchschnittlichen Flachenwerte Je Person durchweg ge-
ringer als bei den E1gentümerwohne1nhe1ten Eine beson-
ders günstige Relation zwischen Flache und Personenzahl 
ergibt sich hier bei den vermieteten Wohneinheiten in Alt-
bauten, errichtet vor und nach der Jahrhundertwende (37 
m2 Je Person). Der niedrigste Wert errechnet sich auch hier 
für die in den Jahren 1987 bis 1990 geschaffenen M1et-
wohne1nhe1ten (32 m2 Je Person) 

Zusammenhang zwischen Größe und Baualter 
im Osten zum Teil anders als im Westen 
Bei einer allgemeinen Betrachtung des Wohnflächenbe-
standes und der Wohnflächenversorgung 1n Deutschland 
gehen die Unterschiede zwischen Ost und West verloren 
Deshalb 1st es w1cht1g, die Verhaltn1sse 1m früheren 
Bundesgebiet und in den neuen Ländern getrennt zu 
verfolgen Wahrend 1m früheren Bundesgebiet die Großen-
unterschiede der Eigentümer- und Mietwohneinheiten 1n 
Abhäng1gke1t von der Bauperiode weitgehend der gesamt-
deutschen Darstellung entsprechen, weichen die Verhält-
nisse der Grbßenuntersch1ede 1n den neuen Landern zum 
Teil davon ab 

Die 1m Durchschnitt kleinsten E1gentümerwohne1nhe1ten 
stammen in den neuen Landern aus dem Zeitraum 1949 bis 
1978 (94 m2), 1m früheren Bundesgebiet aus dem Zeitraum 
1919 bis 1948 (109 m2). Im Zeitraum davor weisen in den 
neuen Ländern die E1gentümerwohne1nhe1ten den hoch-
sten Durchschnittswert auf, die 1n den Jahren 1901 bis 1918 
errichtet wurden (98 m2), 1m fruheren Bundesgebiet d1e-
1enigen 1n Altbauten aus dem vorigen Jahrhundert (113 m2) 
Für den Zeitraum 1979 und später sind die E1gentümer-
wohneinhe1ten mit der größten durchschrnttl1chen Wohn-
fläche in Ost und West mit Bau1ahr 1991 bis 1993 nach-
zuweisen (Ost. 119 m2, West 128 m2) Danach 1st die 
Durchschn1ttsgroße der Eigentumerwohne1nhe1ten Jeweils 
etwas zurückgegangen (Ost 117 m2, West 127 m2). 

H1ns1chtlich der M1etwohne1nhe1ten verlauft die Entwick-
lung der durchschnittlichen Wohn/lachen in Ost und West 
zwar auf unterschiedlichem Niveau, aber doch weitgehend 
parallel Mit einer Ausnahme Wahrend 1m fruheren Bun-
desgebiet für die neunziger Jahre eine Stagnation der 
durchschn1ttl1chen Wohnflächen festzustellen 1st, sind sie 
in den neuen Ländern weiter angestiegen 

Das Verhaltn1s von Wohnfläche zur Personenzahl stellt sich 
rein rechnerisch sowohl in den neuen Ländern als auch 1m 
früheren Bundesgebiet fur die Bewohner von M1etwohn-
e1nhe1ten 1n Altbauten aus der Zeit vor und nach der Jahr-
hundertwende am gunst1gsten dar (Ost. 34 m2, West: 38 m2 
1e Person) Im Vergleich dazu am ungunst1gsten fallt das 
genannte Verhaltnis 1n den neuen Bundeslandern fur Mie-
ter in 1987 bis 1990 gebauten Wohngebauden aus (26 m2 
Je Person), 1m früheren Bundesgebiet für Mieter 1n 1949 bis 
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1978 sowie in 1991 bis 1993 gebauten Wohngebauden (35 
m2 Je Person) 

Altersschwerpunkt der Eigentümerwohneinheiten 
im früheren Bundesgebiet nach, in den neuen 
Ländern vor dem zweiten Weltkrieg 

Über das Baualter der Eigenturner- und Mietwohneinheiten 
untersch1edl1cher Großenordnung gibt Tabelle 6 Auskunft 
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Schaubild 2 

Eigentümer- und Mietwohneinheiten 
nach dem Baujahr 

Ergebnisse der Mikrozensus-Zusatzerhebung 1998 
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Tabelle 6· E,gentumer- und M1etwohneinhe1ten nach Flache und Bau Jahr 
Hochgerechnete Ergebnisse der Mikrozensus-Zusatzerhebung 1998 

Wohne1nhe1ten Insgesamt 1 
In Wohngebauden') ernchtetvon bis 

mit einer Flache b1s1900 + 1901-1948 1 
1949-1978 

1 
1979-1990 

1 
1991 und spater 

von bis unter m' 
~ 

1000--j-'''e- 1~~ 
1 1 '" 1 1 1 1 1 000 " 1 000 1 000 "e 

Deutschland 
E 1gentumerwoh ne1nhe1ten 

unter 40 72 9 12,5 14 194 36 50,0 8 11,1 5 6,9 
40- 60 572 90 15 7 131 229 265 463 54 9,4 33 5,8 
60- 80 1888 254 135 436 23,1 939 49.7 170 90 89 47 
80-100 2 661 320 12.0 579 21,8 1 327 49,9 294 11,0 142 5,3 

100-120 2859 276 97 528 18,5 1 338 468 483 169 234 8.2 
120 und mehr 5 767 502 87 824 1.J3 2537 .J4.0 1 255 218 649 113 

Insgesamt 13819 1451 10,5 2511 182 6441 46,6 2 264 164 1152 8,3 

M1etwohne1nhe1ten 
unter 40 1634 136 8,3 297 18,2 835 51,1 269 16,5 98 6.0 
40- 60 5 781 354 61 1 275 221 3089 534 697 12,1 366 6,3 
60- 80 6980 436 62 1 306 18.7 3821 54.7 868 124 550 79 
80-100 3265 266 8,1 689 21,1 1 575 48.2 412 12,6 322 9,9 

100-120 1 347 141 10,5 330 245 566 420 170 12,6 141 10,5 
120 und mehr 1 001 126 126 242 242 364 36,4 148 148 123 123 

Insgesamt 20009 1459 7.3 4138 20 7 10249 51.2 2 563 12.8 1600 8,0 

Fruheres Bundesgebiet 
E1gentumerwohne1nne1ten """'" ,J 00 S w., 0 '" 

33 550 8 13,3 / / 
40 - 60 428 47 11 0 76 17,8 230 53.7 49 11,4 26 6,1 
60- 80 1523 147 97 280 184 870 571 152 100 73 4,8 
80-100 2227 209 9.4 398 179 1 249 56,1 261 11.7 110 4,9 

100-120 2391 182 76 362 15,1 1 263 528 413 17,3 171 7,2 
120undmehr 5217 384 7,4 653 12.5 2469 47.3 1167 22.J 544 10,4 

.-- --------------------
Zusammen 11 845 974 8,2 1778 15 O 6114 51,6 2050 17.3 929 7,8 

M1etwohne1nhe1ten 
unter 40 1 217 95 7,8 217 178 712 58,5 119 9,8 74 6.1 
40- 60 3975 215 54 855 21,5 2305 58,0 345 8,7 256 6,4 
60- 80 5 458 294 5,4 970 17,8 3279 60.1 494 91 421 77 
80-100 2869 190 66 549 19, 1 1516 528 347 121 267 9,3 

100-120 1 203 110 9,1 270 224 549 456 159 13,2 114 9,5 
120 und mehr 931 107 11,5 215 23,1 357 38,3 145 15,6 109 11,7 

Zusammen 15652 1010 65 3074 196 8718 55,7 1 609 103 1 241 7,9 

Neue Lander und Berlin-Ost 
E1gentu merwoh ne1 nhe1ten 

unter 40 12 / / / / / / I / I I 
40- 60 145 44 303 55 37.9 34 23,4 5 3,4 7 4,8 
60- 80 366 107 29,2 156 42,6 69 18,9 18 4,9 17 46 
80-100 435 111 25,5 182 418 78 179 32 7.4 32 7,4 

100-120 469 95 203 165 35.2 76 16,2 70 14,9 63 13,4 
120 und mehr 549 118 215 171 31,1 68 12.4 87 158 105 19,1 

Zusammen 1975 477 24,2 733 371 327 166 214 10,8 224 11,3 

M1etwohne1nhe1ten 
unter 40 418 41 9,8 80 
40- 60 1806 139 77 420 
60- 80 1 523 142 9,3 336 
80-100 396 76 19,2 141 

100-120 145 31 214 60 
120 und mehr 70 19 27.1 27 

Zusammen 4357 449 10,3 1064 

1) Ohne Wohnheime 

Interessant 1st h1erbe1 vor allem der Vergleich der Alters-
struktur von Eigentümer- und M1etwohneinhe1ten 1n den 
neuen Ländern mit der im früheren Bundesgebiet Eigen-
tümerwohnemheiten mit 120 m2 und mehr Wohnflache 
stammen im früheren Bundesgebiet zu 47 % aus dem Zeit-
raum 1949 bis 1978 und zu 22 % aus dem Zeitraum 1979 bis 
1990. In den neuen Landern hingegen konzentrieren sich 
die Eigentümerwohneinhe1ten mit 120 m2 und mehr Wohn-
fläche auf Altbauten, die 1m Zeitraum 1901 bis 1948 (31 %) 
bzw davor (22%) gebaut wurden. Auch die Eigentümer-
wohne1nheiten mit 100 bis 120 m2 Wohnfläche smd im 
früheren Bundesgebiet vorwiegend (53%) 1m Zeitraum 
1949 bis 1978 errichtet worden, in den neuen Ländern 
wiederum vorwiegend 1n den Jahren 1901 bis 1948 (35 %). 
Der Altersschwerpunkt liegt bei den Eigentümerwohnem-
heiten im früheren Bundesgebiet e1ndeut1g in der Periode 
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19, 1 
23.3 
22,1 
356 
41,4 
38,6 

24,.J 

123 29,4 150 35,9 24 5,7 
784 43,4 352 19,5 110 6, 1 
542 35,6 374 246 129 8,5 
60 15,2 65 16,4 55 13,9 
16 11,0 11 7,6 27 18,6 
7 10,0 / / 14 20,0 

1531 351 954 21,9 359 8,2 

1949 bis 1978 In dieser Zeit war der Bau von Eigenheimen 
und Eigentumswohneinheiten am starksten. Das zeigt sich 
daran, daß auch unter den E1gentumerwohne1nhe1ten mitt-
lerer Größenordnung (60 bis 100 m2) und den kleineren 
E1gentümerwohneinhe1ten (unter 60 m2) jeweils über die 
Hallte aus dieser Zeit stammen. 

In den neuen Landern liegt der Altersschwerpunkt der vom 
Eigentümer selbst genutzten Wohneinheiten eindeutig m 
der Zeit bis 1948. Hier wirkt sich aus, daß der Eigenheim-
bau in der ehemaligen DDR Jahrzehntelang keinerlei staat-
liche Unterstützung erfuhr. Bau und Erwerb von Wohn-
eigentum war nicht vorgesehen. Von den E1gentumer-
wohneinhe1ten mittlerer Größe (60 bis 100 m2) sind Jeweils 
mehr als zwei Drittel (72 bzw. 67%) bereits 1n der Zeit bis 
1948 geschaffen worden. Auch bei den kleinen 
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Eigentumerwohneinhe1ten (unter 60 m2) lag 1n 68 % der 
Falle die Bauzeit vor 1949 

Die Zeitspanne von 1949 bis 1978 war 1m fruheren Bun-
desgebiet nicht nur eine „Hochzeit" des E1genhe1mbaus, 
auch die M1etwohneinhe1ten sind hauptsachl1ch (56%) in 
dieser Zeit entstanden. In den neuen Landern 1st 1m glei-
chen Zeitraum gut ein Drittel (35 %) der M1etwohneinhe1ten 
fertiggestellt worden Aus der Zeit vor 1949 stammen gut 
ein Viertel (26%) der Mietwohneinheiten 1m früheren Bun-
desgebiet und gut ein Drittel (35 %) der M1etwohne1nhe1ten 
in den neuen Ländern Die s1ebz1ger und achtziger Jahre 
waren 1n der ehemaligen DDR eine Phase intensiven Woh-
nungsneubaus. Gut ein Fünftel (22 %) der Mietwohnein-
heiten wurde damals gebaut. Im früheren Bundesgebiet 
stammt aus dieser Zeit rund ein Zehntel (10 %) der M1et-
wohneinhe1ten. 

Mietwohneinheiten der Grbßenordnung 100 m2 und mehr 
befinden sich in den neuen Landern vorwiegend in Altbau-
ten Und zwar sind von den M1etwohneinhe1ten der Größe 
100 bis unter 120 m2 63 %, von denJenigen der Größe 
120 m2 und mehr 66 % 1n Altbauten anzutreffen. Bemer-
kenswert 1st, daß von den Mietwohneinheiten der eben 
genannten Größenordnungen Jeweils etwa ein Fünftel (19 
bzw. 20%) in den Jahren nach 1990 gebaut wurden. Im 
früheren Bundesgebiet sind die Mietwohneinheiten der-
selben Größenordnungen hauptsächlich in den Baualters-
gruppen 1949 bis 1978 (46 bzw. 38 %) und 1901 bis 1948 (22 
bzw. 23 %) anzutreffen. 

Mietwohneinheiten mittleren und kleinen Zuschnitts sind 
1m früheren Bundesgebiet auf die Baualtersgruppe 1949 
bis 1978 konzentriert. Die Anteile variieren zwischen 53 und 
60 % In den neuen Ländern ist der Schwerpunkt nicht so 
eindeutig auf eine Baualtersgruppe beschränkt. Bei den 80 
bis unter 100 m2 großen Mietwohneinheiten nimmt die 
Baualtersgruppe 1901 bis 1948 den Hauptanteil ein (36 %). 
Bei den 60 bis 80 m2 großen Mietwohneinheiten ist es die 
Baualtersgruppe 1949 bis 1978 (36 %). Diese vereinigt auch 
den größten Anteil bei den kleinen Mietwohneinheiten mit 
einer Wohnfläche von 40 bis unter60 m2(43%) auf sich Bei 
den Kleinstm1etwohneinhe1ten unter 40 m2 wiederum liegt 
der Hauptanteil von 36 % in der Baupenode 1979 bis 1990. 
Dieser Sachverhalt dokumentiert, wie schon im Falle der 
E1gentümerwohneinhe1ten, die verstärkten Bemühungen 
der damaligen „DDR-Führung", die Lücke in der Woh-
nungsversorgung zu schließen. 

Ausblick 
Die vergleichende Betrachtung der Eigentümer- und Miet-
wohneinheiten wird in einem der nächsten Hefte dieser 
Zeitschrift fortgesetzt. Dargestellt werden die Beheizungs-
arten und die dabei eingesetzten Brennstoffe. Auch hierbei 
wird der Schwerpunkt der Ausführungen 1m Aufzeigen der 
Unterschiede und der Übereinstimmungen zwischen 
früherem Bundesgebiet und neuen Ländern liegen. 

Dipl.- S0z1ologe Bernd Stürmer 
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Warensortiment und 
Bezugswege im 
Einzelhandel 1997 

Vorbemerkung 
Die als „Erganzungserhebungen" bezeichneten Erhebun-
gen 1m Einzelhandel, die - neben der monatlichen Kon-
1unkturstat1st1k und der Jahrl,chen Strukturstat1st1k- in funf-
b1s s1eben1ahrigem Abstand durchgeführt werden, erfüllen 
mehrere Zwecke. 

- Sie liefern als Erganzung zur Jahreserhebung1), die Da-
ten nur in der Gliederung nach Branchen (entsprechend 
dem Schwerpunkt des Warensortiments) darstellt, 
Angaben über die Zusammensetzung des Warensorti-
ments 

- Sie stellen Angaben für die Aktual1s1erung der Wä-
gungsschemata der Pre1s1nd1zes für den Einzelhandel 
bereit. 

- Sie dienen als Bas1sinformat1on für die Volksw1rtschaft-
l1chen Gesamtrechnungen, insbesondere für die Dar-
stellung der gütermaß1gen Verflechtungen 1n Form von 
Input-Output-Rechnungen. 

- Sie bieten Informationen Liber die Bezugswege der 
Einzelhandelsunternehmen. 

D,e warenmäß1ge Aufteilung des Sortiments dient der 
Überprüfung der Zuordnung der Unternehmen zu den 
Pos1t1onen der Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, 
Ausgabe 1993 (WZ 93) 

In den Monats- und Jahreserhebungen des Einzelhandels 
erfolgt die Gliederung prima.r nach Branchen (= W1rt-
schaftszwe1ge der WZ 93) Die Zuordnung eines Unterneh-
mens zu einem W1rtschaftszwe1g richtet sich nach dem 
Schwerpunktprinzip. Innerhalb des Einzelhandels werden 
die Unternehmen zunächst nach stationarem (in Laden-
geschäften) und nicht stationärem (Versandhandel, auf 
Markten usw) Handel differenziert und dann den Wirt-
schaftsunterklassen (5-Steller der WZ 93) 1m wesentlichen 
nach der Zusammensetzung des Warensortiments zu-
geordnet. Diese Zuordnung 1st bisweilen schwierig. Im 
Prinzip liegt der Klass1f1kation der W1rtschaftszwe1ge näm-
lich die Annahme zugrunde, daß sich innerhalb des Waren-
sortiments Jeweils ein mehr oder weniger e1ndeut1g aus-
gepragter Schwerpunkt bei einer speziellen Warengruppe 
erkennen läßt. Nur unter dieser Annahme kann eine aus-
sagekraftige Branchengliederung und eine Zuordnung von 
lnst1tut1onen zu d1eserfachl1chen Gliederung allein anhand 
der „Hauptwarengruppen" vorgenommen werden Die Wa-

1) S1ehe Fachsene 6 „Binnenhandel, Gastgewerbe, Tourismus", Reihe 3 2 „Beschaf-
t1gung, Umsatz, Wareneingang, Lagerbestand und lnvest1t1onen 1m Einzelhandel", 
Benchts1ahr 1997 
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ren des „Randsort,ments" bleiben dabei unberucks1cht1gt. 
Neben den damit gut zu charakterisierenden, stark spez1a-
l1s1erten Einzelhandelsunternehmen gibt es aber auch 
solche, denen in ihrem verha.ltn1smaß1g breiten Sortiment 
ein ausgeprägter Schwerpunkt fehlt Fur diese Einzel-
handelsunternehmen sind 1n der WZ 93 einige spezielle 
Pos1t1onen vorgesehen 2) 

Aus der branchenwe1sen Zuordnung, die man auch als „1n-
st1tut1onell" bezeichnet, ergibt sich die Schw1erigke1t, daß 
zwar stat1st1sche Angaben fur einzelne Branchen vorliegen, 
die Frage aber, wieviel von einer bestimmten Ware um-
gesetzt wurde, nicht beantwortet werden kann Diese 
Lucke schließt die Erga.nzungserhebung Im Rahmen der 
Erganzungserhebung im Einzelhandel, BerichtsJahr 1997, 
waren die Unternehmen aufgefordert, ihren E, n z e I h an -
de I s umsatz (nicht den Gesamtumsatz des Unterneh-
mens) auf insgesamt 7 4 Warenarten aufzuteilen Sofern ein 
Unternehmen neben der E1nzelhandelstat1gke1t noch an-
dere Aktiv1taten ausubte (z.B. Gastronomie, Großhandel, 
D1enstle1stungen), sollten diese Teile des Umsatzes also 
bei der Warenaufgliederung nicht berucksicht1gt werden 

Der vorliegende Aufsatz soll nicht dazu dienen, das sehr 
umfangreiche Zahlenmaterial, das 1m Rahmen einer Ergän-
zungserhebung zur Verfügung gestellt wird, 1m Detail ver-
bal darzustellen und zu erlautern. Er hat vielmehr 1n erster 
Linie zum Ziel, dem Nutzer der Ergebnisse aufzuzeigen, 
welche Informationen er aus den veröffentlichten Tabellen 
entnehmen kann und wie sie zu verstehen sind. Dieser Auf-
satz kann somit als eine Art Einführung in die Veröffent-
lichung verstanden werden Darüber hinaus werden nur 
e1n1ge zusammenfassende Ergebnisse und Beispiele kurz 
dargestellt 

Die ausführlichen Ergebnisse der Ergänzungserhebung im 
Einzelhandel, BerichtsJahr 1997, sind kurzl1ch 1n der Fach-
serie 6, Reihe 3 3 „Warensortiment sowie Bezugswege 1m 
Einzelhandel" erschienen und werden dort ,n der Gliede-
rung nach WZ-4-Stellern ausgewiesen Sofern Stat1st1k-
nutzer an Angaben zu ausgewählten WZ-5-Stellern tn-
teress,ert sein sollten, können diese beim Statistischen 
Bundesamt angefordert werden.3) 

Die Warengliederung für die Ergänzungserhebung 1m 
Einzelhandel, BerichtsJahr 1997, basierte erstmalig auf der 
CPA4). Der vorangegangenen Erga.nzungserhebung, Be-
richtsJahr 1991, lag noch eine rein nationale Warenglie-
derung zugrunde Da zum Zeitpunkt der Erganzungs-
erhebung 1991 auch die WZ 93 noch nicht angewandt 
wurde, sind die hier vorgelegten Ergebnisse der Ergän-

2) Diese speziellen Pos1t1onen sind 
WZ-Pos1t1on 52 111 = Einzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getranken und Tabakwaren 

ohne ausgepragten Schwerpunkt, 
WZ-Pos1t1on 5211 2 = Einzelhandel mit Waren verschiedener Art, Hauptrichtung Nah-

rungsmittel, Getranke und Tabakwaren, 
WZ-Pos1t1on 52 12 1 = Einzelhandel mit Waren verschiedener Art(ohne Nahrungsmittel), 
WZ-Pos1t1on 52 12 2 = Einzelhandel mit Waren verschiedener Art, Hauptnchtung N1cht-

Nahrungsm1ttel 
WZ-Pos1t1on 52 61 1 = Versandhandel mit Waren ohne ausgepragten Schwerpunkt 
~) Stat1st1sches Bundesamt, Gruppe VA Tel (0611) 752862 (Horst Kruger) oder (0611) 
753128(Josef Lambertz) 
4) CPA (Q.lass1f1cat1on of froducts by 6,:t1v1ty) .. Stat1st1sche Guterklass1f1kallon 1n Ver-
bindung mit den W1rtschaftszwe1gen 1n der Europa1schen Wirtschaftsgemeinschaft", 
siehe Verordnung (EWG) Nr 3696 vom 29 Oktober 1993, Amtsbl der EG Nr L 342 vom 
31 Dezember 1993, S 1 ff 
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zungserhebung, BerichtsJahr 1997, weder h1ns1chtl1ch der 
Warengliederung noch h1ns1chtl1ch der Branchenglie-
derung mit der vorangegangenen Ergänzungserhebung 
vergleichbar 

Überblick über die Ergebnisse 
im Einzelhandel 1997 
Die 1n der Ergänzungserhebung erfaßten, hochgerechnet 
rund 295000 Unternehmen des Einzelhandels (ohne 
Einzelhandel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen) 
erzielten 1997 95,7 % ihres Umsatzes aus Einzelhandels-
tatigke1t; nur sehr geringe Teile des Umsatzes wurden 
somit aus anderen Tät1gke1ten erwirtschaftet (Großhandel, 
Handelsvermittlung, Produktion usw). Der Wareneingang 
belief sich auf 428,5 Mrd DM. Die durchschnittliche Roh-
ertragsquote (Rohertrag bezogen auf den Umsatz von 
623,3 Mrd. DM) betrug 31,6 % Es wurden Bruttolöhne und 
-gehälter 1n Hohe von 77,9 Mrd DM gezahlt Daraus er-
rechnet sich bei knapp 2,7 Mill Beschäftigten ein Durch-
schnitt von 28937 DM Je Beschaftigten 1m Jahr 1997 fur den 
Einzelhandel insgesamt. Dieser relativ niedrige Durch-
schnitt erklart sich durch den hohen Anteil von Te1lze1t-
beschäft1gten, der zur Zeit bei etwas über 50% liegt Die 
lnvest1t1onssumme betrug 11,4 Mrd. DM; das entsprach 24 
DM Je 1 000 DM Umsatz Die Kennziffer „lnvest1t1onen Je 
1 000 DM Umsatz" schwankte in den letzten funf Jahren nur 
geringfügig Für die Lagerumschlagshauf1gkeit 1m Einzel-
handel insgesamt errechnete sich 1997 ein Wert von 5,5, 
das heißt, daß das Lager im Laute des Jahres durch-
schnittlich 5,5 mal umgeschlagen wurde. Die Lager-
umschlagshäuf1gke1t im Einzelhandel hat sich in den letz-
ten fünf Jahren so gut wie nicht verandert. 

Sortimentsstruktur der Branchen 
Neben dem Kernsortiment, von dem die Zuordnung der 
Unternehmen zu den Branchen der WZ 93 abhängt, 
werden 1n aller Regel auch andere Waren geführt. Die 
Erganzungserhebung ermbglicht es, die durchschnittliche 
Zusammensetzung des Sortiments Jeder einzelnen Bran-
che darzustellen. Umgekehrt gibt die Sortimentserhebung 
für jede einzelne Ware Aufschluß darüber, 1n welchen Bran-

chen sie gehandelt wird Mit diesem Ansatz kbnnen somit 
zwei unterschiedliche Fragestellungen beantwortet wer-
den, naml1ch: 

Fragestellung 1 · ,,Mit welchen Waren handelt eine be-
stimmte Branche?" 

Be1sp1el· 

In der Branche „Einzelhandel mit Bekleidung" (WZ-Pos1-
t1on 52 42) wurden 

- 76, 1 % des Umsatzes (41,2 Mrd DM) aus dem Verkauf 
von Bekleidung erzielt, 

1,3 % des Umsatzes (703 Mill DM) aus dem Verkauf von 
Schuhen, 

0, 1 % des Umsatzes (33 Mill DM) aus dem Verkauf von 
Buchern, 

usw. 

In den Tabellen der oben angegebenen Veröffentlichung 
werden sowohl absolute Umsatzwerte als auch Prozent-
werte ausgewiesen (Anteil des Umsatzes einer Warenart 
am Umsatz der Branche insgesamt) 

Fragestellung 2: ,,In welchen Branchen wird eine be-
stimmte Ware gehandelt?" 

Beispiel: 

Sußwaren wurden verkauft 1m 

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art, Hauptrich-
tung Nahrungsmittel und Getranke (WZ-Pos1t1on 52 11) 
für 11,8 Mrd. DM (79,9% des Süßwarenumsatzes), 

Einzelhandel mit Getränken (WZ-Pos1t1on 52.25) für 119 
Mill DM (0,8% des Sußwarenumsatzes), 

Versandhandel (WZ-Position 52 61) für 46 Mill. DM 
(0,3% des Süßwarenumsatzes), 

usw. 

In den Tabellen der oben angegebenen Veröffentlichung 
werden sowohl absolute Umsatzwerte als auch Prozent-
werte ausgewiesen (Anteil einer Branche am Umsatz der 
Warenart insgesamt). 

Tabelle 1 Einzelhandelsumsatz 1997 nach Wirtschaftszweigen und Warengruppen 
Prozent') 

Arznei- Mobel, Haushalts- Elektrische Metallwaren, Bucher, 
Nahrungs- mittel, Text11fen, art1kel, Beleuch- Haushalts- Anstnchm1ttel, Zeitungen, 

W1rtschaftszwe1g mittel, med1z1nische, Bekleidung, tungsart1kel. gerate, Glas, Schreibwaren. Sonstige Getranke orthopad1sche Schuhe, Leder- He1mtext1l1en, Rundfunk- und Heimwerker- Buromobel, Waren Einzelhandel mit und und Teppiche, nicht Fernseh- bedart, Buromasch1nen, 
Tabakwaren kosmetische waren elektrische gerate. Magnet- Sanitarkeram1k, Computer, 

Artikel Haushaltsgerate bander, CDs Baustoffe Software 

Waren verschiedener Art 
(1n Verkaufsraumen) 69,2 4,4 8,1 3,9 2,9 1,4 2,8 7,3 

Fach-EH mit Nahrungsmitteln usw 
(in Verkaufsraumen) 93,5 1,0 0,2 0.3 0.1 0,0 3,9 1,0 

Apotheken, Fach-EH mit med1z1nischen 
Artikeln usw (in Verkaufsraumen) 3,3 91.5 1,0 0,8 0,1 0,4 0,2 2,7 

Sonstiger Facheinzelhandel 
(in Verkaufsraumen) 0,5 0,3 32,2 22,5 7,9 9,8 7,0 19,8 

Ant1qu1taten und Gebrauchtwaren 
(1n Verkaufsraumen) 0,9 - 6,0 4,5 0.7 0,4 0,5 87,0 

Einzelhandel (nicht 1n Verkaufsraumen) 16,4 2,2 24,6 10,4 7,2 2.4 5,2 31,6 

Einzelhandel insgesamt') 34,4 10,8 17,3 10,9 4,8 4,4 4,3 13,1 

') Summe der E1nzelhandelsumsatze insgesamt Je Branche= 100% -') Ohne Einzelhandel mit Kfz und ohne Tankstellen 
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Tabelle 2: Einzelhandelsumsatz 1997 nach Warengruppen und W1rtschaftszwe1gen 

Darunter 1m Einzelhandel mit ~~---.~--~:J--~:--~--Einzelhandels Fach-EH Apotheken 
umsat::: Waren t N h \\ 

1 
Fach EH Sonstiger Ant1qu1talen und Einzelhandel 

Warengruppe insgesamt verschiedener Art mi a ru~gtmi 1
8 n mit med1z1nrschen Facheinzelhandel Gebrauchtwaren (nicht 1n 

(1n Verkaulsraumenl usw (In er i3u s Artikeln usw (1n Verkaulsraumen) (1n Verkaulsraumen) Verkaulsraumen) 

~----~----~aurnen __ (inVerkaufsraumen) _____ _ ___ 
Mill DM ",.I) 

Nahrungsmittel, Getranke und 
Tabakwaren 205149 82,3 116 09 0,5 00 4} 

Ar:::ne1m11tel, med1z1n1sche, orthopad1sche 
und kosmetische Artikel 64238 16,8 04 79 7 1,1 - 20 

Text1l1en, Bekleidung, Schuhe Lederwaren 102 786 192 01 05 66,3 00 13,9 
Mobel, Haushaltsartikel 

Beleuchtungsartikel, He1mtext1l1en, 
T epp1che, nicht elektnsche 
Haushaltsgerate 64572 15.2 0.1 0.7 73,6 01 10.2 

Elektrische Haushallsgerale, Rundfunk-
und Fernsehgerate, Magnetbander, 
CDs 28344 25,3 0.1 02 594 0.0 1.J,9 

Metallwaren, AnstnchmrtteL Glas, 
He1mwerkerbedarl, San1tarkeram1k, 
Baustotte 25 763 137 0.0 0,9 79 7 0.0 57 

Bucher, Zeitungen, Schreibwaren, 
Buromobel, Buromaschrnen, Computer 
Software 25606 26,9 3,8 0.4 57.2 0,0 117 

Sonstige Waren 79993 21,8 0,3 1,9 529 0.8 22,3 

Insgesamt') 596451 410 .J3 9.4 35.5 01 9,8 

Nachnchtl1ch Mill DM 
E1nzelhandelsumsalz insgesamt nach 

Branche11') 596451 244 265 25 501 55981 211 683 776 58246 

') Anteil bezogen auf den Einzelhandelsumsatz insgesamt - 2) Ohne Einzelhandel m1I Kfz und ohne Tankstellen 

Einen zusammenfassenden Überblick über die Ergeb-
nisse gemäß der oben erläuterten Fragestellung 1 enthält 
Tabelle 1 _ In 1hr sind die WZ-3-Steller mit den auch in 
Schaubild 1 verwendeten Warengruppen kombiniert Das-
selbe gilt für Tabelle 2, die Angaben entsprechend der 
oben erläuterten Fragestellung 2 enthält Erwahnenswert 
1st in diesem Zusammenhang, daß bestimmte Waren-
angebote stark auf wenige Branchen konzentriert sind und 
andere Waren dagegen sehr verteilt über die Branchen an-
geboten werden (siehe Tabelle 2)_ Das wird vor allem deut-
lich, wenn man einzelne Warenarten betrachtet So werden 
zum Beispiel Spielwaren in sehr vielen Branchen ange-
boten und nur weniger als die Hälfte aller Spielwaren wird 
im Sp1elwaren-Fache1nzelhandel verkauft (42,6 % des 
Spielwarenumsatzes) Dieser Effekt ist noch stärker aus-
geprägt bei Zeitungen und Zeitschriften, die in fast allen 
Branchen zum Sortiment gehören und nur zu 22 % über den 
Facheinzelhandel mit BLichern, Zeitschriften, Zeitungen, 
Schreibwaren und Bürobedarf abgesetzt werden. Dage-
gen Liberrascht es nicht, daß Heizöl zu fast 90% vom ent-
sprechenden Facheinzelhandel und Arzne1m1ttel zu 96% 
durch Apotheken verkauft werden. 

Die für die Sort1mentserhebung 1997 1m Einzelhandel 
verwendete Warengliederung 1st 1n der Übersicht wieder-
gegeben Sie enthalt auch die prozentuale Aufteilung des 
Einzelhandelsumsatzes auf die Warenarten Zugleich sind 
die Codenummern der Warenarten aufgelistet, um den Sta-
tist1knutzern das Wiederfinden der Warenarten in der um-
fangreichen Veröffentlichung zu erleichtern (die Code-
nummern sind dort ebenfalls angegeben)_ 

Bei den Angaben 1n der Übersicht 1st zu beachten, daß sich 
die Anteilswerte auf den Umsatz ohne den der Unterneh-
men des Kraftfahrzeughandels und ohne den der Tank-
stellen(= Einzelhandel im engeren Sinne) beziehen. Daher 
1st der Anteil des Umsatzes aus dem Verkauf von Kraft-
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fahrzeugen und Kraftstoffen nur sehr gering. Es handelt 
sich hier um die Kraftfahrzeuge und Kraftstoffe, die nicht 
vom Kfz-Fachhandel verkauft wurden (z_ B_ Motorroller, die 
in Verbrauchermärkten verkauft wurden). 

Es lassen sich viele Zusammenfassungen der Warenarten 
zu Warengruppen vorstellen, um einen besseren Überblick 
über die warenmaß1ge Absatzstruktur der Einzelhändler 
und damit gleichzeitig die Konsumgewohnheiten der Ver-
braucher zu gewinnen Eine - neben vielen anderen mög-
lichen -Zusammenfassung könnte sein: 

Nahrungsmittel, Getranke und Tabakwaren (Codenum-
mern gemäß Übersicht· 201 bis 215); 

Arzneimittel; med1zin1sche, orthopädische und kosmeti-
sche Artikel (Codenummern gemäß Übersicht. 301 bis 
303); 

Textilien, Bekleidung, Schuhe, Lederwaren (Codenum-
mern gemaß Übersicht· 401 bis 405); 

Möbel, Haushaltsartikel, Beleuchtungsartikel, Heim-
text1l1en, Teppiche, nichtelektnsche Haushaltsgeräte 
(Codenummern gemäß Übersicht: 406 bis 412); 

Elektrische Haushaltsgeräte, Rundfunk- und Fernseh-
gerate, Magnetbänder, CDs (Codenummern gemäß 
Übersicht: 413 bis 415); 

Metallwaren, Anstnchm1ttel, Glas, He1mwerkerbedarf, 
San1tärkeram1k, Baustoffe (Codenummern gemäß Über-
sicht· 417 bis 422); 

BLicher, Zeitungen, Schreibwaren, Buromöbel, Büro-
maschinen, Computer, Software (Codenummern gemäß 
Übersicht· 423 bis 428), 

Sonstige Waren (Codenummern gemäß Übersicht. 416, 
429 bis 609)_ 
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Code 

201 
202 
203 
204 
205 
206 
207 
208 
209 
210 
211 
212 
213 
214 
215 

301 
302 
303 

401 
402 
403 
404 
405 
406 
407 
408 
409 
410 
411 
412 
413 
414 
415 
416 
417 
418 
419 
420 
421 
422 
423 
424 
425 
426 
427 
428 
429 
430 
431 
432 
433 
434 
435 
436 
437 
438 
439 
440 
441 
442 
443 
444 

501 
502 
503 

601 
602 
603 
604 
605 
606 
607 
608 
609 

1 

Ubers1cht Anteile der Warenarten am E1nzelhandelsumsatz1) insgesamt, Berichts Jahr 1997 

Nahrungsmittel, Getranke und Tabakwaren 
Obst (auch t1efgefrorenl 
Gemuse und Kartoffeln (auch tiefgefroren) 
Fleisch. Fleischwaren. Geflugel und Wild (auch tiefgefroren) 
Fisch und Fischerzeugnisse (auch tiefgefroren) 
Brot und Konditorwaren rauch tiefgefroren) 
Sußwaren 
Kaffee. Tee und Kakao 
Mineralwasser, nicl1talkohol1scl1e Getranke und Saf1e 
Spirituosen 
Wem 
Bier 
Tabakwaren 
MIich, M1lcher:eugn1sse und Eier 
Ole und Felle 
Sonstige Nahrungsmittel rauch t1efgefro1en) 

Arzneimittel, med1z1nische. orthopad1sche und kosmetische Artikel 
Arzne1m1ttel 
Med1zm1sche und mthopad1sche Artikel 
Kosmetische Artikel und Korperpflegem,ttel 

Waren, anderwe1t1g nicht genannt 
Text1l1en (ohne Kurzwaren) 
Kur:::waren 
Bekleidung 
Schuhe 
Leder- und Taschnerwa,en sowie Re1se:ubehor 
Wohnmobel 

Warenart 

Verschiedene Hausl1altsart1kel Besteck Gesch11r Glas , Porzellan- und Tonwaren 
Beleuchtungsartikel 
Vorhange. Gardinen und sonstige He1mtext1l1en 
Teppiche 
Holz- Kork-, Fiecht- und Korbwaren 
Nrchtelektnsche Haushaltsgerate. -art1kel und -ausrustungen, anderwe1t1g nicht genannt 
Elektrische Haushaltsgerate 
Aud10-. Rundfunk- Video- und Fernseh0erate 
Magnet- und Vrdeobander (bespielt und unbespielt). Schallplatten und Compact-D1scs 
Mus1k1nst1umente und Noten 
Metallwaren 
Ans1nchm1ttel 
Glas 
He,mwerkerbedart 
Sanitarkeram,k 
Baustoffe. anderwe1t1g nicht genannt 
Sucher 
Zeitungen und Ze1tschnlten 
Schreibwaren und Burobedarf 
Buromobel 
Buromasch1nen und -e1nnchtungen 
Computer und Standard-Software 
Fotoartikel. optische und fe1nmechan1sche Artikel 
T elekomm u n I kat1on sausrustu ngen 
Uhren und Schmuck 
Fahrrader 
Sportartikel (ausgenommen Fahrrader) 
Spielwaren 
Re1nigungsm11tel. Tapeten und Fußbodenbelage 
Blumen Ptlanzen. Samere,en und Dungem1ttel 
Haustiere 
Anaen,en 
Fluss1ge Brennstoffe 1Heizoll 
Gasform,ge Brennstoffe 
Feste Brennstoffe (Kohle und Holzl 
Briefmarken und Munzen 
Gebrauchsgraphik, Bilder, Kunstgegenstande und kunstgewerbliche Erzeugnisse 
Andere N1cht-Nahrungsm11tel anderwe1t1g nicht genannt 

Ant1qu1taten und Gebrauchtwaren 
Ant1qu1taten 
Gebrauchte Bucher 
Sonstige Gebrauchtwaren 

Kraftfahrzeuge, Kraftfahrzeugteile und -zubehor, Kraftstoffe und Schm,erole 
Personenkraftwagen, neu 
Personenkraftwagen gebraucht 
Wohnwagen und Wohnnrob1le 
Reifen 
Sonstige Kraftwagenteile und -:ubel,ur 
Kraftrader, Teile und lubehor 
Motorenbenzm 
D1eselkraftstott 
Schm,erole 

1 

Anteil am 
E1nzelhandPlsumsatz 

insgesamt 1n ''.Q 

34,4 
2,1 
1,9 
4,8 
0,8 
1.8 
2,4 
14 
2,6 
1,4 
13 
1,6 
29 
36 
0,6 
5,3 

10,8 
6,5 
0,6 
37 

53,5 
3,6 
0,4 

10,3 
2,5 
0.5 
5,9 
1,6 
0,5 
1,3 
0,6 
0,4 
06 
2,1 
2.0 
0,7 
02 
0,6 
0.3 
01 
1,9 
0,5 
1.0 
1,2 
0,9 
09 
0,1 
0,1 
1,1 
1,4 
0,3 
1,3 
0,6 
0,9 
0,9 
1,0 
1,8 
0,1 
0,0 
1,3 
0,1 
0,1 
02 
0,3 
1 5 
0,3 
0,1 
0,0 
0,2 
1,1 
0,0 
00 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
03 
0,3 
0,1 

11 Einzelhandel ohne Einzelhandel m,t Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen 

Die Aufteilung des Einzelhandelsumsatzes auf diese Wa-
rengruppen 1st ,n Schaubild 1 dargestellt Auffallend, aber 
nicht überraschend 1st, daß dte Nahrungsmittel, Getränke 
und Tabakwaren mit uber einem Drittel (34,4%) des Um-
satzes den weitaus größten Anteil auf steh vereinigen 
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Selbst wenn man dte Tabakwaren aus dieser Waren-
gruppe herausnimmt, verandert sich das Bild kaum Es 
verbleiben immer noch 31,5% Umsatzanteil für einen 
Warenkorb, den man kurz als „Ernahrung" charakterisieren 
konnte 
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Schaubild 1 

Aufteilung des Einzelhandelsumsatzes 1) auf Warenarten 1997 

1) Einzelhandel ohne Einzelhandel m,t Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen 

Betrachtet man die Ergebnisse der S0rt1mentserhebung 
1m Detail, so kann für die meisten Branchen ein Produkt-
schwerpunkt erkannt werden, der der Jeweiligen WZ-Pos1-
tion entspricht (z. B WZ-Pos1t1on 52.33 „Einzelhandel mit 
kosmetischen Artikeln und Körperpflegemitteln" mit Pro-
duktschwerpunkt „kosmetische Artikel und Körperpflege-
mittel", die 62, 1 % des Umsatzes dieser Branche aus-
machen). Daneben führt aber Jede Branche auch ein 
Randsortiment (z B. WZ-Pos1tion 52.43 „Einzelhandel mit 
Schuhen und Lederwaren" mit Randsortiment Sportartikel, 
die 1,2 % des Umsatzes dieser Branche ausmachen) 
Grundsatzlich kann Jede Branche nahezu Jedes beliebige 
Randsortiment aufweisen, von wenigen Ausnahmen abge-
sehen (z B. wurden keine elektrischen Haushaltsgeräte 
von Apotheken verkauft und keine Fleischwaren 1m Einzel-
handel mit Mobeln) In den WZ-Posit1onen, die speziell 
für die Unternehmen mit breit gefächertem Sortiment ge-
schaffen wurden (WZ-Pos1t1onen 5211, 52.12), wurde er-
wartungsgemäß ein Warenangebot ermittelt, das sich über 
alle Warenarten erstreckt Es handelt sich vorwiegend um 
die Einzelhandelsgroßformen wie Verbrauchermärkte, 
Kaufhäuser usw., die durch ein breites, aber wenig tiefes 
Sortiment gekennzeichnet sind. 

Das Interesse der Nutzer der Ergänzungserhebung richtet 
sich erfahrungsgemaß vorwiegend auf Detailinformatio-
nen Eine deta1ll1erte Aufstellung findet der Leser bzw. die 
Leserin in Fachserie 6 „Binnenhandel, Gastgewerbe, Tou-
rismus", Reihe 3 3 „Warensortiment sowie Bezugswege im 
Einzelhandel". Im Einzelhandel gibt es 69 WZ-5-Steller, 1n 
der Erganzungserhebung wurden 74 Warenarten ver-
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C:=J Nahrungsmittel, Getranke und Tabakwaren 

~ Arzne1m1ttel, med1z1nische, orthopad1sche und 
kosmetische Artikel 

C:=J Textilien, Bekleidung, Schuhe, Lederwaren 

~ Mobel, Haushaltsartikel, Beleuchtungsartikel, 
L.:....:.....:. He1mtext1hen; Teppiche, mchtelektnsche Haushaltsgerate 

-

Elektrische Haushaltsgerate, Rundfunk-
und Fernsehgerate, Magnetbander, co·s 

,----, Metallwaren, Anstnchm1ttel, Glas, He1mwerker-
[__J bedarf, Samtarkeram1k, Baustoffe 

-

Bucher, Zeitungen, Schreibwaren, Buromobel, 
Buromaschinen, Computer, Software 

t ::· :,J Sonstige Waren 

Stat1st1sches Bundesamt 99 - 01 - 0755 

wandt Für alle Warenarten und Branchen werden absolute 
und prozentuale Werte ausgewiesen. Es gibt eine Aufstel-
lung Warenarten nach Branchen und eine Aufstellung 
Branchen nach Warenarten. Derart tief geghederte Detail-
informationen werden im Rahmen des Auskunftsdienstes 
auf Anfrage zur Verfügung gestellt. 

Bezugswege im Einzelhandel 
Die Unternehmen des Einzelhandels insgesamt (ohne Ein-
zelhandel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen) be-
zogen 1997 Waren 1m Wert von 427,2 Mill DM. 90,2% die-
ser Waren wurden von inländischen Lieferanten bezogen; 
nur 9,8 % der Waren wurden direkt im Ausland gekauft, und 
dort uberw1egend aus Landern der Europäischen Union 
(EU) (siehe Tabelle 3 und Schaubild 2, beide auf der nach-
sten Seite). Bei den inland1schen Lieferanten war der 
Großhandel der bedeutendste Lieferant. 61 ,9 % der Waren-
bezuge wurden bei Großhändlern geordert 

Der Einzelhandel mit Waren verschiedener Art (WZ-Pos1-
tion 52.1) kaufte 90,2 % seiner Handelswaren 1m Inland, dar-
unter 70, 1 % bei Großhändlern, 17,3 % direkt bei Herstellern. 
Die Unternehmen des Facheinzelhandels mit Nahrungs-
mitteln, Getränken und Tabakwaren (WZ-Pos1t1on 52.2) 
bezogen 97,7 % ihrer Waren von inländischen Lieferanten, 
darunter 67,4 % vom Großhandel, 18,0 % von Herstellern, 
aber auch 3,3% direkt von landw1rtschaftl1chen Betrieben. 
Die Apotheken und der Facheinzelhandel mit medizi-
nischen, orthopadischen und kosmetischen Artikeln (WZ-
Pos1t1on 52 3) kauften fast ausschließlich 1m Inland (99,2% 
der Bezuge); 74,9% ihrer Waren bezogen sie von Groß-
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Tabelle 3 Bezugswege 1997 1m Einzelhandel 
Anteile am Warenbezug insgesamt 1n LI~ 

~- ______ --~---~~enwurdenbez:::.2_e~--~ ____ 
von mland1schen Lieferanten von ausland1schen Lieferanten 

Wirtschaf1szwe1g 
~ -~------~~- ------~ -----------Nummer 

der von Industrie-
WZ93 Einzelhandel mit von Großhandels- und Hand-

unternehmen werksunter-
nehmen 

521 Waren verschiedener Art 
(1n Verkaufsraumen) 70,1 17,3 

52 2 Fach-EH mit Nahrungsmitteln usw 
(1n Verkaufsraumen) 67 4 18,0 

52 3 Apotheken, Fach-EH mit med1zin1schen 
Artikeln usw (1n Verkaufsraumen) 74 9 20,4 

52 4 Sonstiger Facheinzelhandel 
(1n Ver,aufsraumen) 51 7 32,5 

52 5 Ant1au1taten und Gebrauchtwaren 
(1n Verkaufsraumen) 18,1 4,1 

52 6 Einzelhandel (nicht in Verkaufsraumen) 43,2 30,5 

52 Einzelhandel 1nsgesam1') 61,9 23} 

1) Einschl ande,er Lieferanten - 2) Ohne Einzelhandel mit Kfc und ohne Tankstellen 

handlern Der sonstige Facheinzelhandel (WZ-Pos1tion 
52.4) orderte 88,2 % der von ihm gehandelten Waren bei 
inland1schen Lieferanten, allerdings nur 51,7 % von Unter-
nehmen des Großhandels; 32,5%, also fast ein Drittel, 
bezog er auf direktem Wege - ohne Einschaltung des 
Großhandels - von Unternehmen des produzierenden 
Gewerbes. Es Liberrascht nicht, daß der Einzelhandel mit 
Ant1qu1taten und Gebrauchtwaren (WZ-Pos1t1on 52 5) nur 
18,1 % seiner Waren von Großhändlern bezog; Antiquitäten 
und Gebrauchtwaren werden ubl1cherweise auf anderen 
Wegen bezogen (z B. von Privatpersonen). Der Einzel-
handel nicht 1n Verkaufsräumen (WZ-Pos1tion 52.6), zu dem 
auch der Versandhandel gehort, hatte den hochsten Anteil 
von Auslandseinkaufen (15,0 % der Warenbezüge, wobei 
der größere Teil sogar aus dem Nicht-EU-Ausland stamm-
te) und den - abgesehen vom Einzelhandel mit Antiquitä-
ten und Gebrauchtwaren - geringsten Anteil von Bezügen 
Liber den Großhandel (43,2% der WarenbezLige) Er ver-
sorgte sich sehr stark durch Direktbezug von 1nländ1schen 
Herstellern (30,5 % der Warenbezuge). 

Schaubild 2 

Bezugswege im Einzelhandel1l 

Waren wurden bezogen von 

Lieferanten mit Sitz 
außerhalb der EU 

Lieferanten mit Sitz 
in der EU 

sonstigen 
Lieferanten 

Handwerks-
unternehmen 

1) Ohne Einzelhandel mit Kfz und ohne Tankstellen 

Großhandels-
unternehmen 
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von land-
und von Lieferanten von Lieferanten 

forstwirtschalt- zusammen 1 l mit Sitz in der mit S1tz außerhalb 
Europa1schen de1 Europa1schen zusammen 

liehen 
Unternehmen Union Union 

O} 90,2 6,0 3,8 9,8 

3,3 97} 22 0,1 2,3 

0,0 99,2 04 0,4 0,8 

0,4 882 7,9 39 11,8 

0,2 73 5 21,0 55 26,5 
2,8 85,0 67 8,2 15,0 

0,9 90,2 6,0 3,8 9,8 

Schlußbemerkung 
Die d1fferenz1erten Ergebnisse der Erganzungserhebung, 
die auf nationaler Ebene bisher alle fünf bis sieben Jahre 
zur Verfügung gestellt wurden, werden von den Konsu-
menten der Stat1st1k stark nachgefragt. Das wurde auch 
vom Statistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften 
(Eurostat) und den übrigen EU-Verwaltungen erkannt Eine 
Erhebung vergleichbar der im vorliegenden Aufsatz be-
schriebenen Erganzungserhebung wird daher 1n Zukunft 
auch zum Programm der EU-Strukturerhebungen gehören 
Noch nicht abschließend entschieden 1st allerdings ins-
besondere, wie deta1ll1ert die EU-einhe1tl1che Waren-
gliederung sein wird, in welcher Periodizität die Erhebung 
erfolgen wird und welches Jahr das erste sein wird, für das 
dte EU-M1tgl1edstaaten Ergebnisse liefern mLissen. 

01p/.-Kaufmann Josef E. Lambertz 
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Aufstiegsförderung nach 
dem Aufstiegsfort-
bildungsförderungsgesetz 

Vorbemerkung 
Seit e1n1ger Zeit wird in Deutschland erneut eine 1ntens1ve 
D1skuss1on geführt, ob unser Bildungs- und Ausbildungs-
wesen noch den aktuellen und kommenden Anforderun-
gen gewachsen 1st Neben der trad1t1onellen regularen 
Bildung in Schulen und Hochschulen gewinnen die 
verschiedenen Formen der Fort- und We1terb1ldung zuneh-
mend an Bedeutung In diesem Kontext verfolgt das Auf-
s t 1eg sfo rtb II dun g sfo rd e ru n g s g es etz (AFBG) das 
Ziel, Personen bei der beruflichen Aufstiegsfortbildung 
entsprechend ihren Neigungen, Begabungen und Fah1g-
ke1ten finanziell zu unterstutzen. Es trägt damit auch dazu 
bei, die politische Forderung nach Gle1chwert1gke1t von 
allgemeiner und beruflicher Bildung 1n die Tat umzusetzen. 
Das Gesetz wurde am 23 April 1996 1m Bundesgesetzblatt 
(BGBI I S. 623 ff.) verkundet und trat rückwirkend zum 1 Ja-
nuar 1996 in Kraft Eine weitere Zielsetzung dieses Lei-
stungsgesetzes 1st es, die berufliche Selbstand1gke1t zu 
fordern und einen Anreiz für Existenzgründungen, insbe-
sondere 1m Handwerksbereich, zu geben. Wegen Paralle-
len zum Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAfoG) 
wird im Zusammenhang mit dem AFBG auch vielfach vom 
,,Meister-BAföG" gesprochen. 

Der nachfolgende Beitrag gibt zunächst einen Uberbl1ck 
Liber die wesentlichen Punkte des Leistungsgesetzes und 
die in § 27 AFBG angeordnete Bundesstat1st1k. Danach 
folgt eine Darstellung ausgewählter Ergebnisse zu den 
Geförderten, zu deren persönlichen Merkmalen sowie zum 
finanziellen Aufwand 

1 Kriterien des Leistungsgesetzes 
Das Gesetz richtet sich an Handwerker und andere Fach-
kräfte, die sich auf den Fortb1ldungsabschluß zu Hand-
werks- und Industriemeistern, Technikern, Fachkaufleuten 
oder Fachwirten (z. B Betriebswirt) vorbereiten. Sie kbnnen 
die Aufstiegsforderung nach dem AFBG beantragen Erfor-
derlich 1st eine nach dem Berufsbildungsgesetz (BB1G) 
oder der Handwerksordnung (HwO) anerkannte, ab g e-
s c h los s e n e Erstausbildung oder ein vergleich-
barer Berufsabschluß. Gefördert werden Fortbildungs-
maßnahmen 1m Bereich der gewerblichen Wirtschaft, der 
Freien Berufe sowie der Haus- und Landwirtschaft. Sie 
müssen gezielt auf anerkannte Prufungen nach der Hand-
werksordnung, dem Berufsbildungsgesetz oder nach 
Bundes- oder Landesrecht vorbereiten (Fort b II dun g s -
z I e I e) Auch zahlreiche landesrechtlich geregelte Fortbil-
dungen für Berufe 1m Gesundheitswesen, 1n der Sozialpfle-
ge und Soz1alpädagog1k sind förderungsfah1g. Vorausset-
zung fur die Forderung 1st, daß der angestrebte Abschluß 
der Qual1f1z1erungsmaßnahme uber dem Niveau einer 
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Facharbeiter-, Gesellen- und Geh1lfenprufung oder eines 
Berufsfachschulabschlusses liegt. Zwischen Erstausbil-
dung und Fortbildung muß ein fachlicher Zusammenhang 
bestehen, das heißt die Fortbildungsmaßnahme muß eine 
sinnvolle Erganzung bzw We1terfuhrung oder einen Aus-
bau der Erstausbildung bewirken Der Besuch von Hoch-
schulen und Fachhochschulen stellt keine berufliche 
Fortbildung 1m Sinne des AFBG dar Dies gilt analog ft.ir 
vergleichbare Fortb1ldungsabschlusse oberhalb des Ni-
veaus der „Meister- bzw Technikerebene", die in der Regel 
nur uber ein Studium erreicht werden, aber ausnahmswei-
se auch Bewerbern mit anerkanntem Ausb1ldungsab-
schluß und langJahriger Berufserfahrung offen stehen (z B 
Steuerberaterprufungen). 

Die Fortbildungsmaßnahmen konnen von öffentlichen und 
privaten Tragern angeboten werden. Neben Schulen und 
Instituten gehoren hierzu auch Fernuntemchtsinst1tute, 
sofern sie unter die Bestimmungen des Fernunternchts-
schutzgesetzes fallen Alled1ese Fortbildungsstatten 
vermitteln eine nach dem AFBG förderungsfäh1ge Fort-
bildung, die zum beruflichen Aufstieg befah1gt 

Ein weiteres Kriterium fur eine Fortbildungsforderung 1st 
die Gesamtstundendauer und die zeitliche Be-
grenzung der Maßnahme S1e muß mindestens 400 
Unterrichtsstunden umfassen Teilnehmer und Teilneh-
merinnen, die ihre Fortbildung in Vollzeitform durchfuhren, 
müssen diese in der Regel innerhalb von 36 Monaten ab-
geschlossen haben. In Te1lze1tform betragt die Dauer 48 
Monate Ausnahmen von der monatlichen Begrenzung 
sind aufgrund besonderer Erschwernisse oder Anforde-
rungen in Einzelfällen möglich Werden Maßnahmen ab-
wechselnd in Vollzeit- und Te1lze1tform absolviert, dann legt 
die zuständige Stelle die Forderungshochstdauer und den 
maximalen Zeitrahmen 1nd1v1duell fest 

Die Leistungen nach dem AFBG sind Je nach Art der 
Maßnahme (in Vollzeit oder Te1lze1t) sowie der w1rtschaft-
l1chen und fam1l1aren S1tuat1on der Teilnehmer und Teilneh-
merinnen untersch1edl1ch ausgestaltet Jede Person kann, 
unabhang1g von der Art der Maßnahme, ihrem Einkommen 
und Vermögen, einen sogenannten Maßnahmebe1-
t r a g in Form eines verzinslichen Bankdarlehens bis zu 
einer Höhe von 20000 DM erhalten. Das Darlehen wird aus-
schließlich für Lehrgangs- und Prüfungsgebuhren gewährt. 
Leistungen zum Lebensunterhalt sind nur für 
Personen vorgesehen, die ihre Fortbildung 1n Vollzeit ab-
solvieren. Die Höhe des monatlichen Unterhaltsbedarfs 
lehnt sich an den BAföG-Bedarfssatz fur Fachschuler/ 
-innen mit abgeschlossener Berufsausbildung an. Zum 
Be1sp1el können Alleinstehende (ohne Kind/er) monatlich 
maximal einen Forderungsbetrag von 1 085 DM erhalten.1) 

Die Unterhalts beitrage werden zum Teil als Zuschuß (beim 
angegebenen Be1sp1el in Hohe von 393 DM) und zum an-

1) Dieser teilt sich wie folgt auf 570 DM Grundbedarf. 245 DM Wohnbedarf, 75 DM 
Zuschlag fur hohere Miete, 80 DM Zuschlag !ur Krankenversicherung, 15 DM Zuschlag 
!ur die Pflegeversicherung und 100 DM Erhohungsbetrag !ur Antragsteller Das Be1sp1el 
gilt fur das fruhere Bundesgebiet In den neuen Landern und Berl1n-Osl belaufen sich die 
Betrage beim Wohnbedart auf 85 DM und beim Zuschlag !ur die Krankenversicherung auf 
70 DM Grundlage 1st das 19 BAfoGAndG vom 25 Juni 1998 
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deren Teil als verz1nsl1ches Darlehen (beim angegebenen 
Be1sp1el 692 DM) gewährt Für Verheiratete kommen zum 
Unterhaltsbedarf 420 DM und für Jedes Kind (sofern ein 
Anspruch auf Kindergeld besteht) weitere 250 DM hinzu 
Ein verhe1rateterTe1lnehmer m1te1nem Kind kann somit bis 
zu 1 755 DM an monatlicher Forderungsleistung erhalten. 
Alleinerziehende konnen weiterhin einen monatlichen 
Zuschuß von bis zu 200 DM zu den notwendigen Kosten 
der Kinderbetreuung (durch Kindergarten oder Tagesmut-
ter) erlangen. Grundsatzl1ch sind alle Unterhaltsbe1trage 
e1nkommens- und vermogensabhang1g S1e reduzieren 
sich daher um etwaige anrechenbare Einkommen des Teil-
nehmers und seines Ehegatten und um das anrechenbare 
Vermögen des Teilnehmers. 

Für die Darlehensauszahlung 1st die Deutsche 
Ausgleichsbank zustand1g Sie schließt einen privatrecht-
lichen Darlehensvertrag mit dem Jewe1l1gen Antragsteller 
und zahlt das Darlehen aus Der bzw die Geforderte kann 
frei entscheiden, ob und 1n welcher Höhe er bzw sie das 
Darlehen in Anspruch nimmt Er bzw sie kann auch auf ein 
geringeres Darlehen zurückgreifen, als ihm bzw ihr zusteht 
Die Deutsche Ausgleichsbank 1st verpflichtet, mit dem 
Jeweiligen „Darlehensnehmer" auf dessen Wunsch einen 
Darlehensvertrag bis zur bew1ll1gten Hohe zu schließen 
(Kontrah1erungszwang) Die Hälfte der Darlehenssumme für 
die Prüfungs- und Lehrgangsgebuhren (Maßnahmebe1trag) 
kann Geforderten, die bestimmte Voraussetzungen nach 
Abschluß ihrer Fortbildungsmaßnahme erfüllen, erlassen 
werden Hierzu muß der Jeweilige Darlehensnehmer inner-
halb von zwei Jahren nachweisen, daß er bzw sie ein Un-
ternehmen neu gegründet oder übernommen hat. Er bzw 
sie muß das Unternehmen mindestens ein Jahr geführt und 
am Ende dieses Jahres mindestens zwei Personen fur die 
Dauer von mindestens vier Monaten soz1alvers1cherungs-
pfllcht1g beschaft1gt haben 

2 Statistische Rechtsgrundlage 
Über die Förderung wird gemaß § 27 AFBG eine Bundes-
stat1st1k durchgefuhrt Die Stat1st1k erfaßt Jährlich zum Stich-
tag 31 Dezember für das vorausgegangene Kalendeqahr 
für Jeden Geförderten (Vollzeit- und Teilzeitfalle) folgende 
Erhebungsmerkmale Geschlecht, GeburtsJahr, Staats-
angehorigke1t, bisheriger Ausb1ldungsabschluß (Erstaus-
bildung), Fortb1ldungsstatte, Fortbildungsz1el, Beginn und 
Ende der Maßnahme, Art und Hohe des Maßnahmebe1-
trages und Kinderbetreuungszuschuß 

Darüber hinaus werden für alle Vollzeitfälle weitere An-
gaben zum sozialen und finanziellen Hintergrund der 
Geforderten und ihrer Ehegatten sowie die Höhe und Zu-
sammensetzung des finanziellen Bedarfs der Geforderten 
und der errechneten Forderbetrage ermittelt 

Auskunftspflichtig sind die zuständigen Stellen für die 
Förderung - u a die Amter für Ausbildungsforderung bei 
den Kreisen und kre1sfre1en Stadten, die Landesämter fLir 
Ausbildungsforderung, die Handwerkskammer Hamburg 
sowie die lnvest1t1onsbank Schleswig-Holstein. 

Die Stat1st1k dient vorrangig der Analyse der Wirksamkeit 
des Gesetzes und der Ermittlung des künftigen Ände-
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rungs- und Anpassungsbedarfs Außerdem werden die 
aus der Stat1st1k gewonnenen Informationen 1n einem Be-
richt an den Deutschen Bundestag über die Umsetzung 
und Inanspruchnahme des AFBG dargestellt 

Die Stat1st1k wird als Sekundarstat1st1k durchgeführt Das 
Stat1st1sche Bundesamt bereitet 1m Auftrag von Bund und 
Ländern Jährlich die Daten über die Inanspruchnahme des 
AFBG entsprechend den Vorschriften des§ 27 AFBG auf 
Hierzu stellen die mit der Berechnung der Forderungs-
beträge beauftragten Landesrechenzentren der amtlichen 
Stat1st1k- Jeweils Ende Juli -Auszüge aus deren Eingabe-
daten und Rechenergebnissen in anonym1s1erter Form zur 
Verfügung Die 1m Stat1st1schen Bundesamt eingehenden 
Daten sind aufgrund der erfolgten Leistungsberechnungen 
in den Landesrechenzentren bereits weitgehend plaus1-
b1l1s1ert. Sie werden aber 1m Stat1st1schen Bundesamt 
nochmals einer Prüfung unterzogen, um die Qual1tat der 
Ergebnisse sicherzustellen Insgesamt sind die Arbeits-
ablaufe so aufeinander abgestimmt, daß die Aufbereitung 
der Ergebnisse sehr zugig erfolgen kann. 

Erste Bundesergebnisse werden als Pressem1tte1lung des 
Stat1st1schen Bundesamtes allen Interessierten zur Verfü-
gung gestellt Hieran schließen sich weitere Auswertungen 
mit tiefer strukturierten Daten an, die den zustand1gen Res-
sorts in Bund und Landern, u. a dem Bundesministerium 
für Bildung und Forschung, sowie den Stat1st1schen Lan-
desämtern übermittelt werden. Die Veroffentl1chung der 
Ergebnisse 1n der Fachserie 11 „Bildung und Kultur", Reihe 
8 „Aufstiegsforderung nach dem Aufst1egsfortb1ldungs-
förderungsgesetz" schließt die Jewe1l1ge Auswertung der 
AFBG-Statist1k 1m Stat1st1schen Bundesamt ab. 

3 Ergebnisse der AFBG-Statistik 

3.1 Entwicklung der Gefördertenzahlen 
von 1996 bis 1998 
Die nachfolgende Ergebnisdarstellung befaßt sich mit der 
aktuellen Stat1st1k von 1998 und nimmtfur ausgewählte Tat-
bestände Vergleiche zu den Voqahren vor 

Im ersten Jahr der Förderung, 1996, wurden knapp 30000 
Personen gefördert. Die eigentlichen Antragszahlen dürf-
ten in diesem Jahr Jedoch hoher gewesen sein. Dies zeigt 
auch die 1m zweiten Jahr der Erhebung auf knapp 50000 
(+ 68%) gestiegene Zahl der Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen 1997 Auch im aktuellen BerichtsJahr 1998 erfolgte 
nochmals ein Anstieg auf rund 53 000 Personen (+ 7,4 %). 

Tabelle 1 Geforderte1) nach Geschlecht 

Gegensland 1996 1 1997 1 1998 
der Nacnwe,sung Anzahl [ 'lo f Anzahl 1 ''" I Anzan1 1 ''o 

Geforderte insgesamt 29427 100 49346 100 52 976 100 
Manner 25115 85,3 41 084 833 43088 81,3 
Frauen 4312 14.7 8262 16 7 9888 187 
Vollzeitfalle zusammen 19309 100 31 312 100 32150 100 

Manner 16566 85,8 26300 83,9 26413 82.2 
Frauen 2743 142 5012 161 5 737 178 

Telize1tfalle zusammen 10118 100 18134 100 20826 100 
Manner 8549 84,5 14884 82,1 16675 80.1 
Frauen 1569 155 3250 179 4151 199 

1) Nach dem Aufst1egslortb1ldungslorderungsgesetz (AFBG) 
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Schaubild 1 

Geförderte 11 nach Geschlecht 

18111 Geforderte Frauen C==3 Geforderte Manner 
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1) Nach dem Aufst1egsfortb1ldungsforderungsgesetz (AFBG) 

Statrstisches Bund2samt 99 01 - 0757 

Obwohl die Anzahl der Frauen an den Fortbildungsmaß-
nahmen mit rund 10000 1m Jahr 1998 (rund 19 % aller Ge-
förderten) noch vergleichsweise genng war, sind die Stei-
gerungen bei diesem Personenkreis 1m Vergleich zu den 
Voqahren beachtlich. So erhohte sich im BenchtsJahr 1997 
der Anteil der Frauen, die an einer beruflichen Fortbildung 
teilnahmen, um rund 92% gegenüber dem Voriahr (1996) 
Auch 1998 betrug die Zunahme gegenüber 1997 1mmerh1n 
noch rund 20% 

Entgegen der ursprungl1chen Annahme des Gesetzge-
bers2) wahlte der weit überwiegende Teil der Geförderten 
eine Fortbildungsmaßnahme in Vo l lze I tf o r m, nach der 
an mindestens fünf Werktagen 1n der Woche 25 Stunden 
Unterricht erteilt wird Im aktuellen BerichtsJahr 1998 be-
suchten 32150 Personen (rund 61 % ) Veranstaltungen 1n 
Vollzeitform Eine Fortbildung in Tellze1tform, bei der 
binnen sechs Monaten mindestens 150 Stunden Unter-
richt erteilt werden müssen, absolvierten 20826 Personen 
(39%) 1996 betrug dieser Anteil 34%. Damit hat sich der 
Anteil der Te1lze1tgeförderten nur genngfüg1g erhöht Der 
Anteil von Mannern und Frauen an den Teilnehmern von 
Voll- bzw Teilze1tfortb1ldungen entsprach - auch 1m Ze1t-
vergle1ch von 1996 bis 1998 - weitgehend ihrem Anteil an 
den Geforderten insgesamt 

Bei der Interpretation und Verwendung der Ergebnisse 
sind eine Reihe von Besonderheiten der stat1st1schen Zu-
ordnung zu beachten Die angebotenen Fortbildungen 
konnen abschnittsweise 1n Vollzeit- oder auch 1n Te1lze1t-

') Deutscher Bundestag, Drucksache 1411137 - Unlernchtuny durch die Bundesre-
gierung - Benchl uber die Umselzung und Inanspruchnahme des Autst1egsforlb1l-
dungstorderungsgeselzes IAFBG), S 6 
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form absolviert werden und sich über mehrere Jahre er-
strecken Zudem kann eine Fortbildungsmaßnahme auch 
mehrere Abschnitte umfassen, obwohl ein Bew1lligungs-
ze1traum langstens zwölf Monate betragen kann Als Folge 
davon muß ein Geförderter, insbesondere als Teilzeitfall, 
gegebenenfalls auch mehrere Antrage während einer 
schon laufenden Fortbildungsmaßnahme stellen, wenn 
sich die Voraussetzungen für die Bew11!1gung der Förde-
rung geandert haben Daher stimmt die Zahl der Antrage 
und Bew1ll1gungen nicht mit der Zahl der in der Stat1st1k 
nachgewiesenen Geforderten überein Personen mit 
mehrJahngen Fortb1ldungslaufze1ten zahlen in Jedem Jahr, 
in dem sie eine Leistung bzw eine Förderungsmaßnahme 
nach dem AFBG 1n Anspruch genommen haben, zum Sta-
tist1kbestand der Geforderten. So sind zum Be1sp1el 1m 
Gefordertenbestand von 1998 auch d1e1enigen ent-
halten, die eine Bewilligung fLir eine Fortbildung erhalten 
haben, die bereits 1997 begonnen wurde, aber erst 1998 
endete und deren Leistung, zum Be1sp1el fur Lehrgangs-
und Prüfungsgebuhren, auch bereits 1997 bew1ll1gt wurde. 
Dieser Personenkreis wird demnach in mehreren Benchts-
Jahren zu den Geforderten gezählt Diese Besonderheiten 
erschweren eine eindeutige und im Zeitablauf vergleich-
bare stat1st1sche Erfassung und Aufbereitung der Daten 

3.2 Struktur der Geförderten nach Erstausbildung, 
Fortbildungszielen und Fortbildungsstätten 
Eine Forderung nach dem AFBG setzt nicht voraus, daß die 
geförderte Person ihre Fortbildung nach derselben 
Rechtsgrundlage (Fort b II dun g s z I e 1) wie bei der Erst-
ausbildung (z ß ßerufsbtldungsgesetz) vollzieht Es muß 
Jedoch zwischen Erstausbildung und Fortbildung ein fach-

Schaubild 2 

Geförderte 1) 1998 nach rechtlicher Grundlage 
der Erstausbildung und des Fortbildungszieles 
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1) Nach dem Aufst1egsfortb1ldungsforderungsgesetz (AFBG). 
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l1cher Zusammenhang bestehen Der weitaus überwie-
gende Teil der 1m Jahr 1998 Geforderten hatte zuvor eine 
Er stau s bild u n g nach der Handwerksordnung durch-
laufen (etwa 33 300 Personen oder 63 % aller Fortbildungs-
te1lnehmenden). Da andererseits 34 150 Geforderte (65 0/u) 
auch eine Aufstiegsfortbildung nach der „Handwerksord-
nung" absolvierten, kann davon ausgegangen werden, daß 
Personen mit einer Erstausbildung nach der „Handwerks-
ordnung" in der Regel auch eine Aufst1egsfortb1ldung nach 
diesem Fortbildungsziel durchgeführt haben 

Hierunter fallen klassische Handwerksberufe wie zum Be1-
sp1el Maler und Lackierer, Friseur, Kraftfahrzeugmechaniker 
und Tischler, die als Fortbildungsziel den Maler- und 
Lack1ererme1ster, Friseurmeister, Kraftfahrzeugmecha-
n1kerme1ster und T1schlerme1ster anstreben 3) 

Von den Geforderten des Jahres 1998 hatten außerdem 
16 041 Personen (rund 30 %) eine Erstausbildung nach 
dem Berufsbildungsgesetz absolviert (z. 8. als Kaufmann/ 
Kauffrau 1m Groß- und Außenhandel bzw 1m Einzelhandel 
oder als Industrie- oder Bankkaufmann/-kauffrau) An 
Maßnahmen mit einem Fortb1ldungsz1el nach dem Berufs-
bildungsgesetz (etwa zum Fachkaufmann/-kauffrau, ln-
dustriefachw1rl/-in, Bankfachwirt/-m oder Betriebsw1rt/-in) 
nahmen 1998 hingegen nur knapp 12180 Personen (23% 
der Geforderten) teil Nach sonstigem Bundes- und Lan-
desrecht beendeten 1515 (2,9%) bzw 1662 (3,1 %) Ge-
forderte ihre Erstausbildung Hierunter fallen insbesondere 
Ausbildungen für Berufe 1m Gesundheitswesen (z B Kran-
kenschwester, -pfleger) sowie 1m Bereich der Sozialpflege 
(z B Altenpfleger/-in) Ein F ortbildungsz1el nach vergleich-
barem Bundesrecht strebten 1998 2145 (4 %) und nach 
vergleichbarem Landesrecht rund 4500 (8,5 %) Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen an Ein Fortb1ldungsz1el nach son-
stigen landesrechtl1chen Bestimmungen kann daruber 
hinaus auch über den Besuch von Fachschulen erreicht 
werden (z 8. mit Abschluß als staatlich geprüfter Betriebs-
wirt oder Techniker) Eine Fachschulausbildung 1st aller-
dings nur dann forderungsfah1g, wenn sie eine abge-
schlossene Berufsausbildung voraussetzt und eine vertief-
te berufliche Fachausbildung vermittelt Die deutlich hohe-
ren Gefordertenzahlen nach Landesrecht 1m Vergleich zu 
den entsprechenden Erstausbildungen belegen die Attrak-
t1v1tat auch dieser Fortbildungsmaßnahmen. 

Der Nachweis der Geförderten nach Fortbildungs-
statten gibt Auskunft über die Tragerschaft der Einrich-
tungen So besuchten rund 23800 Personen (45%) offent-
l1che Institute (z. B Meisterkurse der Handwerkskammern), 
die uberw1egend eine Fortbildungsmaßnahme 1m Hand-
werksbereich anboten. Auf offentl1che Schulen (Fach-
schulen) entfielen 15345 Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
(29 %) Hier wurden insbesondere Fortbildungsmaßnah-
men für Techniker/-innen und Fachw1rte/-w1rtinnen an-
geboten. Etwa jede(r) vierte Geforderte führte die Fortbil-
dungsmaßnahme an einer privaten Schule oder lnst1tut1on 
durch 

') D1e AFBG-Stat1st1k ermogl1chl aufg1L1nu der Datenlage nur einen N;;chwe1s nach den 
vor0egebenen vier Fortb1ldungsz1elen BerufsbilrJunysgesrtz Handwerksordnunq, 
vervle1chhares E'undesrechl und •;ergle1chbares La11desrechl Angaben zu ein2elnen 
ForliJ1ldu11<Jsberufen. z B nach der Hondwerl sordnung. kon11en 111chlcJarqestelll werden 
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Tabelle 2· Geforderte 1 ) 1998 nach Erstausbildung, 
Fortb1idungsz1elen und Fortbildungsstatten 

C~t'(J811sta11d lnsgt>2idml .. ~. _. VoHTlalle __ + .. Te1l:tUe ____ 
T rlc;r N.-:i.r:hwr,1s1,11q An 1 11hl Ancahl ',, ~ncal1I ", 

nash Erstaushdd1m9 
8erufsh1ldun11sgPset::' Hi0-l1 30,3 C:H1 260 7ö98 370 
Handwerksordn<mw 1:i 28t1 62/:i ?1 390 UV,S 1189:, 571 
Bunoesrechl h15 2,9 '_l-l,j h1 571 2./ 
LamitL;recht 1 fi(\~l 31 1 ;73 -10 38d 18 
Sons11qer Nacnwe1s 471) 0'1 100 1)8 280 /,'l 

1ns9esa.rnt 52 976 1tlll :~21so //)(1 ?OB?b /Oll 

nach ForltJJ1ifün1~SZ1Plc;11 

Ber ulsb1ldunysyeselz 12 178 ?30 61)9S 190 6083 ,:\0/ 
fia.ndw.;rkso1rlnunq ~4 11-l 6-l8 20:10;) 65<' 13189 R33 
Bundes, ech1 21._ii, Ju 1 413 J,.:; li97 33 
Landesreclll 1499 8,5 3642 113 ,q,;7 .JI 

--- --------- --------------- -- - -

lnsriesarnl 12176 100 3215(1 1/Ji) 20826 100 

!1d.Ch ~urtbi!dunw~st.:i.tten 

Olfemliche Srhulen 15 345 ~·90 11818 J68 3 527 1(1,9 
Prrvale Scliulen .\m S,J 3183 9~ 1291 62 
Ollenlllche lns11tulP '.).] 816 J5 0 128113 JU, 1 10913 52,"+ 
PrivatP lnst,tut2 ?, 76'4 165 4225 131 1530 218 
Fernlel1rgang an 

otten11irhen lr,sl,tuten 11) 0,2 15 0,1 n1 o., 
FernlAhrLlctng an privctten 

Instituten tG2 OJ 00 456 "., u 
A,,slaridslall :i 110 :l Ll,Ll 

------------- ------- - - ---- - - - --------- ---- ------------ ---
lns,)esJmt 52 97G /[]() 12150 10L1 20826 100 

'1 Nach dern Aulsl,egslortb1ldungslorderur19sgeset2 (AfBGI 

Eine Fortbildung nach „Handwerksordnung" und eine 
nach „vergleichbarem Bundesrecht" werden von den Voll-
und Te1lze1tgeforderten annahernd 1m gleichen Umfang in 
Anspruch genommen Deutlichere Unterschiede zeigen 
sich dagegen bei den Fortbildungszielen „Berufsbildungs-
gesetz" und „vergleichbares Landesrecht" Wahrend 19% 
aller Vollze1tgef6rderten ein Fortbildungsziel nach dem 
Berufsbildungsgesetz anstrebten, waren dies bei den Teil-
ze1tgeforderten immerhin mehr als 29 % 11 % aller Vollze1t-
geforderten, aber nur 4 °;:, der Te1lze1tgeforderten erhielten 
eine Aufstiegsfortbildung nach „vergleichbarem Landes-
recht" 

3.3 Finanzieller Aufwand der Förderung 
Das gesamte F Inan z v o I um e n der Aufstiegsförderung 
nach dem AFBG umfaßte 1998 gut 342 Mill. DM Davon 
wurden 47,8 Mill. DM (rund 14 °i'.,) als Zuschüsse ausgezahlt 
und 294,7 Mill DM als Darlehen bew1!11gt. Be, den nach-
gewiesenen Darlehen handelt es sich ausschließlich um 
sogenannte Darlehenszusagen, die von Seiten der zustan-
d1gen lnst1tut1onen bewilligt wurden Jede(r) Forderungs-
berechtigte kann selbst entscheiden, ob und in welcher 
Hohe er bzw sie eine Darlehenszusage in Anspruch 
nimmt Das tatsachl1che, von der Deutschen Ausgleichs-
bank ausgezahlte Darlehen wird von der amtlichen Stat1st1k 
Jedoch nicht erfaßt, weil die Deutsche Ausgleichsbank 
nicht 1n den Meldeweg einbezogen 1st Die folgenden 
Darlehensangaben beziehen sich somit auf die Höhe der 
insgesamt bew1ll1gten Darlehen (potentiellen Darlehen) 
ohne Rücksicht darauf, ob sie auch tatsächlich 1n Anspruch 
genommen wurden 

Der Intention des Gesetzes entsprechend wurden für Voll-
ze1tgeforderte erheblich hohere Leistungen aufgewandt 
Mit etwa 282 Mill. DM bekamen Vollze1tgeforderte rund 
82 % der gesamten Forderungsleistungen Davon entfielen 
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Tabelle 3 Finanzieller Aufwand, Darlehen und Zuschuß sowie 
durchschnittlicher Jahrl1cher Forderungsbetrag der Getorderten1 ) 

1998 

Fina.nz1elle1 Aufwa.nU Emt1e1t Gelo1derte 1 Voll221t-
1 

Te1l2e1t-
1nsgesam! lalle falle 

Insgesamt 101,rioM 3.J24.JO 281951 60 fü9 
Dar1enen 1 000 DM 29lo83 ~

142 Fnü 52U5J 
Zuschuß 1 U00DM .j/ 757 39 321 SH, 

Durcllsch111tll1cher 1ahrl1rl1er 
Forderungsbetray msyesamt DM 7 472 8937 4237 

Maßnahmebertrag {Darlel1enl DM 3646 3399 J 191 
Unterhaltsbeitrag 

Darlehen DM 278Ei .)1)30 -
ZuschuR DM 1036 1501 -

Krnderbe\reuungszuschuil DM C G 5 

'/Nachdem Aulst1egslortbrlr1ungsl0rderungsqeset21AFBG\ 

knapp 243 Mill. DM auf Darlehen und 39 Mill DM auf 
Zuschusse Auf Te1lze1tgefbrderte entfielen rund 60,5 Mill 
DM, die zu 52 Mill DM als Darlehen und zu knapp 8,5 Mill. 
DM als Zuschuß gewahrt wurden. 

Insgesamt erhielt Jede(r) Geforderte ,m Jahr 1998 ,m Durch-
schnitt rund 7 500 DM Förderungsleistungen Knapp die 
Hälfte davon (3 646 DM) waren Darlehen zu den Lehrgangs-
und Prüfungsgebühren (Maßnahmebe,trag Darlehen). 
Be,m Unterhaltsbeitrag entfielen 2785 DM auf Darlehen 
und 1 036 DM wurden als Zuschuß gezahlt 

Vollze,tgeforderte erhielten 1m Jahr 1998 ,m Durchschnitt 
knapp 9000 DM an Forderungsleistungen Davon entfielen 
rund 3400 DM auf die Lehrgangs- und Prufungsgebühren 
(Maßnahmebe,trag Darlehen), 4000 DM auf das Darlehen 
zum Unterhalt und 1 500 DM auf den Zuschuß zum Unter-
halt. D,e Forderungsleistungen fur Teilzeitgeforderte betru-
gen durchschnittlich 4237 DM Hierin sind allerdings auch 
Betrage für Unterhaltsleistungen enthalten, die aufgrund 
von sogenannten „Wechselfallen" ausgelost wurden Dies 
sind Geforderte, die ,m laufe des BenchtsJahres ihre Fort-
bildung von Voll- aufTe1lze1tform umgestellt haben und bis 
dahin Unterhaltsleistungen bezogen hatten 

Schaubild 3 

Durchschnittlicher monatlicher Förderungsbetrag 1998 

Zuschuß 
zum 
Unterhalt 
2850M 

K1nder-
betreuungs-
zuschuß 
186 DM 

je geförderter Person 1) 

1) Nach dem Aufst1egs1ortb1ldungsforderungsgesetz (AFBG) 

Unterhalts-
beitrag 

Darlehen 
7400M 

St at1st1sc hes Bundesamt 99 01 0759 

Neben den genannten Jahresleistungen 1nteress1eren 
auch die monatlichen Forderungsmittel, aus de-
nen die Geforderten, die solche monatlichen Leistungen 
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erhalten, zumindest teilweise, ihren Lebensunterhalt be-
streiten Der durchschnittliche monatliche Beitrag zum 
Lebensunterhalt und zur Kinderbetreuung betrug fur Jeden 
Geforderten 1998 1 211 DM (dann war der Maßnahme-
beitrag fur Lehrgangs- und Prüfungsgebuhren nicht ent-
halten) Der weitaus überwiegende Betrag mit 740 DM 
(61 %) wurde als Darlehen gewahrt Als Zuschuß wurden 
285 DM (etwa 24 %) und fur Kinderbetreuung 186 DM (rund 
15%) ausgezahlt 

3.4 Persönliche Merkmale der Geförderten 

Die A 11 er s s t r u kt ur der Geforderten 1998 zeigt, daß das 
AFBG insbesondere von Personen bis zum 30 Lebens Jahr 
in Anspruch genommen wurde Gut 57 % aller Geforderten 
und 1mmerh1n 64% der Vollze,tgeforderten gehörten zu 
dieser Altersgruppe. Dagegen war der Anteil der über 
35Jahngen mit etwa 17 % aller Geforderten und 12 % der 
Vollze1tgeförderten relativ niedrig In diesem Alter 1st m6g-
l1cherwe1se die Aufstiegsfortbildung bereits abgeschlos-
sen oder es wurden berufliche Pos1t1onen erreicht, die eine 
Fortbildung nach den Zielen des AFBG nicht mehr loh-
nend erscheinen lassen Ein weiterer Grund konnte sein, 
daß die w1rtschaftl1che oder fam1!1are Situation 1n diesem 
Alter eine - wenn auch ze1tl1ch begrenzte - vollständige 
Unterbrechung der beruflichen Tat1gke1t nur schwer er-
mogl1cht Dafur spricht, daß der Anteil derTetlze1tgefbrder-
ten in dieser Altersgruppe mit knapp 25% deutlich hoher 
als bei den Vollze1tgeforderten 1st Aufgrund der person-
1,chen Berufs- und Lebenss1tuat1on wurde von Personen 
über 35 Jahre überwiegend eine berufliche We1terb1ldung 
in Teilzeitform (rund 57 %) durchgeführt 

Tabelle 4 Geforderte 1) nach Altersgruppen 

Altervun 
L,1~ unter Jahren 

uriter 20 
20 - 2;; 
25 - 3() 
30 - ]'J 
J5 - io 
40 und menr 

lns,Jesan11 

lnsyesaml _1 Vollze1t1alle + 1 erlze1llalle 
Anzahl 1 '\ Anzahl T '., Anzahl1- ',, 

348 01 297 09 51 02 
8815 166 6J91 20! 2 324 11 l 

21 210 J()L) 13924 J33 7286 350 
13644 :!.:J8 7 569 23~ 6075 292 
ij 198 11 7 :,,320 /JS 3378 162 
2161 b~ 1 OJD 33 1712 q ') 

--------------------------------

S2 97G JtlO 32151) 100 20826 /0(1 

'1 Nach dem Aufstreq,lurtb1ldum1slo1de1ungsyesel~ (AF8GI 

Angaben zum Fam1l1enstand und zu den Kindern 
liegen nur fur Vollze,tgeforderte vor. S1e sollen Auskunft 
Liber den fam1l1aren und sozialen Hintergrund geben, um 
den Bedarf nach dem AFBG !ur den Lebensunterhalt zu 
ermitteln Gut drei Viertel (rund 24800) aller Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen waren 1998 alleinstehend Hierzu zahlten 
ledige, dauernd getrennt lebende, verwitwete und geschie-
dene Personen 3,5 % aller Alleinstehenden (866 Frauen 
und Manner) hatten ein oder mehrere Kinder Die Gruppe 
der Verheirateten umfaßte 7 357 Personen (etwa 23 % aller 
Vollzeitfälle) Hiervon hatten 4 210 Geförderte (57 % aller 
Verheirateten) e,n oder mehrere Kinder. 

Von 5 737 weiblichen Vollze1tgefbrderten waren 87 % (4 991) 
alleinstehend und 13 % (7 46) verheiratet Be, den Männern 
war der Anteil der Alleinstehenden m,t 75 % deutlich nied-
riger und der Anteil der Verheirateten mit 25% entspre-
chend hoher als bei den Frauen Von den Vollze1tgefbrder-
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ten insgesamt waren knapp 17 % der Teilnehmer Vater mit 
einem oder mehreren Kindern, aber nur 12 % der Teilneh-
merinnen waren Mütter. 

Tabelle5 Geforderte (Vollzeitfalle) 1) 1998 nach Familienstand 
und Zahl der Kinder 

Fam1l1ensta11d 

An;:~(er:: hnza~rr- - -i Anza~lrn '., -Zahl der K1nde1 

Alleinstehende Ge11JrdHle 
1Vollze1llalle/ 
ohne K.1ncJer ?3927 965 19 2'.l3 9; / 4b94 9.J 0 
m1teinem Kind 643 26 44ll ? ,? 2U3 i1 
mit mehreren Kindern 223 09 129 n, 94 1,ll 

--------- ---------------------------------
Zusammen 24 793 /00 198D2 100 4991 100 

Verheiratete Geforderte 
(Vollze,1falle1 
ohne K1ndrt 3147 -L0 8 2778 .i;,r 3h() .J95 
rrnt einem Kind 1950 26,S 1 7'39 212 151 :'O.:' 
mit mehreren Kindern 2 260 30 7 ?034 308 226 303 

--------- ---------------------------------
Zusammi2n 7 357 100 [,(,11 100 746 tn/1 

Geforderte 1Vollze1tlallel 
,nsgesaml 
ohne K111der 27 074 6./ Z 22011 833 'i/163 88,3 
mit einem K1nrj 2 593 BI 2 ?J9 35 354 62 
n1:t mehreren Kindern 2 42,3 /,/ 21n3 82 ::120 '8 

Insgesamt 32150 /00 2641J 10[) 5 737 101) 

11 Nacl1 ,Jem Aufst1eyslorth1ldungslorde<ungsgesetz (AFBGI 

Der insgesamt geringe Anteil der Geforderten mit Kindern 
durfte einerseits stark mit dem Alter zusammenhangen Die 
Geforderten waren uberw1egend unter 30 Jahre alt und 
gehörten damit einer Altersgruppe an, die vornehmlich 
ledig und (noch) kinderlos 1st. Andererseits konnte es sein, 
daß die Förderbedingungen keinen h1nre1chenden Anreiz 
zu einer starkeren Bete1l1gung, insbesondere von Frauen, 
an beruflichen Aufstiegstortb1ldungsmaßnahmen darstel-
len. Dies durfte vor allem auf alleinerziehende Frauen, die 
ihre Fortbildungswunsche m1ttamil1aren Verpflichtungen in 
Einklang bringen mussen, zutreffen 4) 

Die Dauer der Aufst1egsfortb1ldung steht 1n unmittel-
barem Zusammenhang mit der Art der Maßnahme, die ent-
weder in Voll- oder 1n Teilzeitform durchgefuhrtw1rd 5) Etwa 
Jede(r) dritte Geforderte des BerichtsJahres 1998 befindet 
sich in einer We1terb1ldungsmaßnahme bis zu einem Jahr. 
38% der Teilnehmer und Teilnehmerinnen absolvieren 
eine Fortbildung mit einer Dauer von ein bis zwei Jahren, 
weitere 23% wollen die Aufstiegsförderung in dret Jahren 
abschließen Der hohe Anteil von Personen, die ihre 
Maßnahme innerhalb von zwei Jahren abschließen wollen, 
erklärt sich vor allem daraus, daß uber 60 % aller Geforder-
ten Vollze1tgeförderte sind, deren Forderungsdauer in der 
Regel auf zwei Jahre begrenzt 1st. Fast Jede(r) zweite 
Vollzeitgeforderte befindet sich in einer Fortbildungsmaß-
nahme mit einer Dauer bis zu 12 Monaten, weitere 38 % in 
einer solchen bis zu 24 Monaten Fortbildungsmaßnahmen 
in Te1lze1tform dauern naturgemaß länger. Sie werden des-
halb bis zu vier Jahren gefordert Fur knapp 7 % der Te1lze1t-

"I Deutscr,er Bundestag, Drucksache 14/1137 - Unlemchtung du1ch d,e Bundesre-
gierung - Bericht uber die Umsetzung und Inanspruchnahme des l\ulsl1egsfortbli-
dungsfo1derungsgeselzes (AFBG), S 33 
1) Be, der folgenden Darstellung 1sl zu be1ucks1chl1gen, daß die ,m Benchts1ahr 1998 in 
der Stat1st1k nachgewiesenen Geforderten 1h1e Fortbrlctungsmaßnahme zum Teil erst rn 
den Folge1ahren abschließen 

970 

geforderten dauert die Maßnahme bis zu 12 Monate, fur wei-
tere 38 % 12 bis 24 Monate und fur 39 % 24 bis 36 Monate 

Tabelle 6. Geforderte1} 1998 nach Dauer der Maßnahme 

Dauer der Maßnahme __ lnsyramt -~ __ vou11~falle -~- Terlcylalle __ 
von bis urte1 Monaten Anzahl ",, Anzahl '" Anzahl ",:, 

1- 6 2S42 5.J 2754 36 88 O.J 
6-12 138:lO 261 12508 JS9 1322 l;,3 

12-18 ,38:35 /Ci 5F32 J~ 5 3203 15 ./ 
1R -24 11 392 L)) 5 6W 209 4671 22,..J 
24-36 12274 i3,0 4149 po 8125 390 
36-49 :~675 6 ~l .m 1: 3 304 159 
49 und 01eh1 126 o:_1 13 [10 113 05 
Cll1ne Angabe 2 00 2 0[] - -

Insgesamt 5~\176 1no 32150 /()0 20826 100 

11 Nach dem Aulsl1egslurtbrldunqsforrJerunr1s9ese/z (I\FBG\ 

In begrundeten Ausnahmefallen kann für Vollze1tgeforderte 
die Zwe1Jahresfnst und fur T e1lze1tgeforderte die V1eqahres-
fnst uberschntten werden Als Grunde fur eine Fnstverlan-
gerung werden u a Schwangerschaft, die Erziehung, 
Pflege und Betreuung eines Kindes, eine Behinderung 
oder eine schwere Krankheit des Teilnehmers anerkannt 

Nur etwa 3 % aller Geforderten 1m Jahr 1998 waren aus -
land1sche Staatsangehor1ge. Das erscheint 1m 
Vergleich zur ausland1schen Bevolkerung und auch zu den 
ausland1schen Erwerbspersonen wenig. Bei den te1lze1t-
getörderten Ausländern fiel der Anteil mit 3,4 % geringfügig 
höher aus, bet den Vollze1tgef6rderten mit 2,7% etwas ge-
ringer Die uberw1egende Zahl der Ausländer und Auslan-
dennnen stammte aus „N1cht-EU-Landern" 

Tabelle 7: Geforderte1} 1998 nach Staatsangehongke,t 

Staal,angehongke11 ln,gesam1 4 Vollzerlfalle + Terlzerllalle 
-A~1~ahlf-~,-;;- -An-;:i\f-~,- Anzahl-1 % --

Oeu1sche 'i1 4114 91,0 31 27~ 973 20125 966 
Auslander/-rnnen 1 572 3,0 871 LI 701 3,.J 
davon n.us 

EU-Landern 68,1 13 381 1,2 302 15 
N1ch1-EU-Landem 88D 1 7 490 15 399 1,9 

lnsqesamt 52976 /LIO 32150 100 20826 100 

11 Nach dem Auts11egsfo1tb1ld1mgslu1deru,1cjsgesAIZ (AFBG) 

Ausland1sche Bewerber und Bewerberinnen, die zum 
berechtigten Personenkreis der AFBG-Forderung zahlen 
(z. B Fluchtlinge, anerkannte Asylberechtigte und EU-Aus-
länder), konnen grundsätzlich eine Forderung in gleicher 
Weise wie deutsche Anspruchsberechtigte erhalten Son-
stige Auslander/-innen mussen sich vor Beginn der Maß-
nahme insgesamt fünf Jahre rechtmaß1g 1m Inland auf-
gehalten haben und mindestens fünf Jahre erwerbstätig 
gewesen sein D1e Zulassungsregelungen, zum Be1sp1el 
für eine Metsterprufung, setzen demgegenüber nur eine 
drel)ahnge Berufstat1gke1t voraus. ,,Damit werden vor allem 
ausland1sche Facharbeiter und Facharbeiterinnen (z B. 
Automechaniker, Friseurinnen etc.), die sich hauf1g bereits 
seit ihrer Geburt in Deutschland aufhalten, gegenuber ihren 
deutschen Kollegen und Kolleginnen benachteiligt".6) Dies 

"I Deutscher Bundestag, Drucksache 1411137 - Untemch1ung durch die Bundesre-
gierung - Bencht uber die Umsetzung und Inanspruchnahme des Aufst1egsforlb1l-
dungslorderungsgesetzes (AFBG), S 30 f 
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mag ein Grund fur den geringen Anteil der Auslander/ 
-innen an den AFBG-Geforderten sein Weitere Gründe fur 
die niedrige Bete1l1gung von Auslandern und Auslande-
rinnen könnten die geringe Transparenz des Leistungsge-
setzes, Schw1erigke1ten bei der Antragstellung sowie der 
Umstand sein, daß die Forderung überwiegend als Dar-
lehen vergeben wird 

Betnebsw,rt (grad) Udo Klemegees 
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Ausgaben für 
Gesundheit 1997 

Mit diesem Beitrag setzt das Stat1st1sche Bundesamt seine 
Jahrl1che deta1ll1erte Berichterstattung über die öffentlichen 
und privaten Ausgaben für Gesundheit in Deutschland fort 

Fur die Darstellung wurden. wie 1n den Voriahren, wieder 
alle verfügbaren Quellen ausgewertet, die Informationen 
über die Gesundheitsleistungen der öffentlichen und pri-
vaten Ausgabenträger enthalten Methodik und Darstel-
lungsform haben sich gegenüber dem VorJahr nicht veran-
dert Zunachst wird die Struktur der Gesundheitsausgaben 
1m H1nb\1ck auf die Leistungsarten (z B Behandlung, 
Krankhe1tsfolge\e1stungen) und Ausgabentrager (z B. Öf-
fentliche Haushalte. gesetzliche Krankenversicherung) un-
tersucht und dann die Entwicklung der Aufwendungen im 
Zeitverlauf analysiert Sch\1eßl1ch wird mittels bestimmter 
Kennzahlen eine Verbindung zu w1cht1gen ökonomischen 
und demographischen Großen hergestellt 

Die Zahlen des Jahres 1996 wurden anhand der 1nzw1-
schen vorliegenden aktuellen Daten uberarbe1tet Die Er-
gebnisse für 1997 sind - da e1n1ge Datenquellen hauf1ger 
revidiert werden -teilweise noch vor\auf1g. 

Die Zahlenangaben beziehen sich auf Deutschland ins-
gesamt. Aufgrund fehlender Vergleichsdaten sind beim 
längerfristigen Vergleich und bei einigen Indikatoren aus-
schließlich Ergebnisse für das frühere Bundesgebiet dar-
gestellt 

Neben der Berichterstattung in dieser Zeitschrift werden 
die Ergebnisse regelmaß1g, tief gegliedert. in der Fach-
sene 12 „Gesundheitswesen", Reihe S 2 „Ausgaben fur 
Gesundheit", veröffentlicht 

Im Rahmen der neuen. 1m Aufbau befindlichen Gesund-
heitsberichterstattung (GBE) des Stat1st1schen Bundes-
amtes wurden die Ausgaben für Gesundheit der Jahre 
1980, 1992 und 1994 nach einem neuen methodischen 
Konzept berechnet und dargestellt, das insbesondere 
auch 1m Hinblick auf die internationale Vergleichbarkeit der 
Daten stärker an die Volksw1rtschaft\1chen Gesamtrech-
nungen angelehnt 1st Diese Daten sind mit der Darstellung 
1n diesem Beitrag nicht direkt vergleichbar Es 1st vorgese-
hen, beide Berechnungen 1n einem spateren Beitrag ge-
genuberzustellen und die methodischen Abweichungen 
darzulegen. um dann künftig eine einhe1t\1che Berechnung 
auf Basis der neuen GBE-Konzept1on vorzunehmen 

1 Struktur der Ausgaben 1997 
Insgesamt wurden 1997 für das Gesundheitswesen in 
Deutschland 516,6 Mrd DM ausgegeben, hiervon 439,6 
Mrd DM bzw 85, 1 % 1m fruheren Bundesgebiet und 77,0 
Mrd DM bzw 14,9% in den neuen Ländern 

Die Gesundheitsausgaben blieben damit 1997 infolge von 
gesetzlichen Maßnahmen. Sparbemühungen der Aus-
gabentrager und der ruck\äuf1gen Entwicklung w1cht1ger 
ausgabenre\evanter Faktoren wie der Krankmeldungen in-
nerhalb der gesetzlichen Krankenversicherung um 0,9% 
unter den Aufwendungen des Voriahres 

1.1 Leistungsarten 
Für den w1cht1gsten Teilsektor des Gesundheitswesens, 
die medizinische Be h an d I u n g, wurden 1997 320,5 Mrd 
DM aufgewendet, das sind 62,0% der Gesamtausgaben 
(siehe Tabelle 1 und Schaubild 1 sowie die Tabellen 1m An-
hangte1\ auf S. 695* ff.). Der Anteil erhöhte sich gegenüber 
1996 um 2,5 Prozentpunkte Auf Krankenhauser einschl1eß-
\1ch Hochschulkliniken entfielen hiervon 129,3 Mrd. DM 
oder 40,3% 93,7 Mrd. DM (29.2%) beanspruchte die am-
bulante Behandlung, 69,6 Mrd DM (21,7 %) kosteten Arz-

Tabelle 1: Ausgaben1) fur Gesundheit nach Leistungsarten 

~19701 

Fruheres Bundesgebiet 1 Deutschland 
Leistungsart 

1980 1 1990 1 19% 1 1996 i 1997 1 1995 1 1996 1 1997 

Mill DM 
Vorbeugende und belreuende Maßnahmen 3684 11 072 19840 34981 37 329 31 767 42080 44386 37 495 
Behandlung 35464 111234 178194 248 056 264968 274271 291188 310335 320490 
Krankhe1tsfolgele1stungen 26500 59886 86625 116858 111 07s 104 744 139501 132853 125333 
Ausbildung und Forschung 955 3156 5488 7 370 7577 7 515 8555 8 760 8553 
Nicht autte1lbare Ausgaben 3071 7 260 13247 21 764 21411 21 349 25305 24946 24 708 

Insgesamt 69674 192 608 303 394 429 029 442 359 439 646 506 629 521 280 516579 

% 

Vorbeugende und betreuende Maßnahmen 5.3 5.7 6.5 8.2 8.4 7.2 8.3 8.5 7.3 
Behandlung 5o.g 578 587 518 59.9 62.4 575 5g5 620 
Krankhe1tslolgele1stungen 38.0 31.1 28.6 27.2 25.1 238 27.5 25.5 24.3 
Ausbildung und Forschung 14 1.6 1.8 1.7 1.7 u 1.7 1.7 u 
Nicht aufte11bare Ausgaben 4.4 38 44 51 .JB 4g 5.0 4.8 4.8 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1970eJOO 

Vorbeugende und betreuende Maßnahmen 100 301 539 g50 /013 862 - - -
Behandlung 100 314 502 69g 747 774 - - -
Krankhe1tsfolgele1s1ungen 100 226 327 441 419 3g5 - - -
Ausbildung und Forschung 100 330 575 772 793 787 - - -
Nicht autte1lbare Ausgaben 100 236 431 709 695 693 - - -

Insgesamt 100 276 435 616 635 631 - - -

1) Summe der Ausgaben aller lns11tu11onen (Geb1etskorperschaften. offentlrche und private Arbeitgeber. gesetzliche und private Versicherungen private Haushalte) 1m Gesundhe1tsbere1ch bereinigt 
-zur Vermeidung von Doppelzahlungen - insbesondere um Zuschusse und Erstattungen der Geb1etskorperschaften an die verschiedenen Vers1cherungstrager und um Beitrage der Arbeitgeber und 
Versicherten 
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Schaubild 1 

Ausgaben für Gesundheit 1997 
nach Leistungsarten 

Deutschland 
Mrd.DM 

Nicht aufteilbare Ausgaben Ausbildung und Forschung 
24,7 

Vorbeu-
gende und 
betreuende 
Maßnahmen 
37,5 

Behandlung 
320,5 

8,6 

Krankheits-
folge-

le1stungen 
125,3 
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ne1en, Heil- und H1lfsm1ttel Außerdem wurden für Zahn-
ersatzleistungen 19,5 Mrd DM und /ur stationäre Kur-
behandlungsmaßnahmen 8,4 Mrd DM ausgegeben 

Der Anteil der Krank h e I t s f o I g e I e Ist u n gen ging da-
gegen 1997 um 1,2 Prozentpunkte auf 24,3 % der Ge-
samtaufwendungen zurück Insgesamt wurden hier/ur 
125,3 Mrd. DM ausgegeben Mit 43,2 Mrd. DM entfielen 
34,5% dieser Leistungen auf die Entgeltfortzahlung, auf die 
vorze1t1gen Renten bei Berufs- und Erwerbsunfähigkeit 
37,8 Mrd DM (30,1 %), auf Rehab11itat1onsmaßnahmen 22,4 
Mrd DM (17,8%). 

Für Maßnahmen der Vorbeugung und Betreu-
ung wurden 1997 insgesamt 37,5 Mrd DM ausgegeben, 

7,3 % aller Ausgaben für Gesundheit Dazu zählten in erster 
Linie die Aufwendungen /ur Pflegemaßnahmen in Hohe von 
22,5 Mrd DM sowie die Leistungen öffentlicher und privater 
Gesundhe1tsd1enste mit einem Betrag von 6,6 Mrd DM. 

Auf die Aus b II dun g des med1z1rnschen Personals (Ärz-
tinnen und Ärzte, Zahnärztinnen und Zahnärzte, Apotheke-
rinnen und Apotheker, Therapeutinnen/Therapeuten, Mas-
seurinnen/Masseure, Krankengymnastinnen/-gymnasten) 
an Un1vers1taten und Fachschulen sowie auf die medizini-
sche Forschung in und außerhalb von Hochschulen 
entfielen 8,6 Mrd DM oder 1,7% der gesamten Aufwen-
dungen für den Gesundheitssektor 

Nicht den einzelnen genannten Leistungsarten zuzuord-
nen waren 24,7 Mrd DM, vorwiegend Verwaltungsaufwand 
und lnvest1t1onsausgaben der Versicherungsträger. 

1.2 Träger der Gesundheitsausgaben 
Mit Abstand großter Ausgabentrager war mit 240,4 Mrd. 
DM oder 46,5 % aller Gesundheitsausgaben die g es etz-
l Ich e Krankenversicherung (GKV)(s1eheTabellen2 
bis 4 und Schaubild 2). Rund 84% der GKV-Leistungen 
entfielen mit 202,1 Mrd. DM auf Behandlungsmaßnahmen 
Dabei stand mit 86,6 Mrd DM die Krankenbehandlung 1n 
Krankenhausern und Hochschulkliniken 1m Vordergrund, 
gefolgt von der ambulanten Behandlung durch Arzte, 
Zahnarzte und sonstige Heilpersonen mit 61,1 Mrd. DM. 
Für Arzneien, Heil- und Hilfsmittel mußten 44,4 Mrd. DM auf-
gebracht werden. Neben der Behandlung finanzierten die 
gesetzlichen Krankenkassen krankhe1tsbedingte Folge-
leistungen von 16,8 Mrd. DM sowie Maßnahmen zur Ge-
sundheitsvorsorge, Krankenpflege und Mutterschaftsh1lfe 
1n Hohe von 7,9 Mrd. DM. 

Tabelle 2· Ausgaben1) fur Gesundheit nach Ausgabentragern 

Fruheres Bundesgebiet 1 Deutschland 
Ausgabentrager 

1970 1 1980 1 1990 1 1995 1 1996 1 1997 1 1995 1 1996 1 1997 

Mill DM 
Ottent"che Haushalte') 9871 26069 40492 52101 52088 45955 63677 63762 55669 
Gesetzliche Krankenvers1che1 ung 24 712 88427 139843 197165 202 924 199 689 237174 244 323 240 382 
Gesetzliche Ptlegevers1cherung - - - 8824 17 504 23880 11 030 21879 29796 
Rentenvers1cheru ng 6 561 11853 20089 29832 29395 27 338 38730 38162 35696 
Gese1zl1che Unfallversicherung 2 520 6042 8857 13 734 13 929 14220 14446 14659 14962 
Pnvate Krankenversicherung 3616 8815 17188 24663 25152 26960 26086 26858 28863 
Arbeitgeber 16495 37968 53354 68092 62 501 59292 76399 69 706 65760 
Pnvate Haushalle 5899 13434 23571 34618 38866 42 312 39087 41931 45451 

Insgesamt 69674 192608 303 394 429 029 442 359 439646 506629 521 280 516 579 

% 

Ottentl1che Haushalle2) 14,2 135 13.3 12.1 11.8 10.5 126 12.2 10.B 
Gesetzliche Krankenversicherung 355 45,9 46.1 460 459 454 468 46.9 46.5 
Gesetzliche Pflegeversicherung - - - 2.1 4.0 5.4 2.2 4.2 58 
Rentenversicherung 9.4 6.2 6.6 7.0 6.6 6.2 7.6 73 6.9 
Gesetzliche Unfallversicherung 3.6 3.1 29 3.2 3.1 32 2.9 2.8 2.9 
Private Krankenversicherung 5.2 4.6 57 57 5.7 61 5.1 5.2 5.6 
Arbeitgeber 23.7 19 7 17.6 15.9 14.1 13.5 15.1 13.4 127 
Private Haushalte 8.5 7.0 7.8 81 8.8 96 77 80 8.8 

lnsgesaml 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1970 a 100 
Offentl1che Haushalte') 100 264 410 528 528 466 - - -
Gesetzliche Krankenversicherung 100 358 566 798 821 808 - - -
Gesetzliche Pflegeversicherung - - - - - - - - -
Ren1envers1cherung 100 181 306 455 448 417 - - -
Gesetzliche Unfallversicherung 100 240 351 545 553 564 - - -
Private Krankenversicherung 100 244 415 682 696 746 - - -
Arbeitgeber 100 230 323 413 379 359 - - -
Private Haushalle 100 228 400 587 659 717 - - -

lnsgesaml 100 276 435 616 635 631 - - -

1) Ausgabenabgrenzung siehe Fußnote zu Tabelle 1 - 2) Ohne Arbe1tgeberle151ung. abzugl1ch Pt1egesatze1nnahmen (funktionale Abgrenzung) 
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Schaubild 2 

Ausgaben für Gesundheit 1997 
nach Ausgabenträgern 

Deutschland 
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Die Ausgaben der offentl1chen und privaten Arbe1tgeberfur 
die Erhaltung und Wiederherstellung der Gesundheit ihrer 
Mitarbeiterinnen und M1tarbe1ter erreichten 1997 65.8 Mrd 
DM, was einem Anteil von 12,7 % aller Gesundheitsausga-
ben entspricht Gut 65% dieser Aufwendungen entfielen 
auf die Entgeltfortzahlung in Hohe von 43,2 Mrd. DM Die 
öttentl1chen Arbeitgeber gaben darüber hinaus 14,4 Mrd. 
DM uber Be1h1lfen und Fursorgele1stungen fur Behand-
lungsmaßnahmen aus Daneben wurden vorze1t1ge Renten 
an ottentl1ch Bedienstete bei Berufs- oder Erwerbsun-
fah1gkeit in Hohe von 5,6 Mrd DM finanziert Der betrieb-
liche Gesundhe1tsd1enst kostete die Arbeitgeber 1997 2,2 
Mrd. DM 

Die offentl1chen Haushalte von Bund, Landern, 
Gemeinden sowie der Bundesanstalt /ur Arbeit brachten 
neben den zuvor genannten Leistungen an ihre Arbeitneh-
mer 1m Jahr 1997 weitere 55,7 Mrd DM (10,8% aller Ge-
sundhe1tsle1stungen) fur gesundhe1tsbezogene Maßnah-
men auf. Der Schwerpunkt lag mit 19,5 Mrd. DM bei den 
Maßnahmen zur berutlichen und sozialen Rehab1l1tat1on 

und bei der Finanzierung der Krankenhauser und Hoch-
schulkliniken mit 12,3 Mrd DM. Daneben trugen die offent-
l1chen Haushalte 8,6 Mrd DM fur die Ausbildung des me-
dizinischen Personals und für die gesundhe1tsbezogene 
Forschung, 6,9 Mrd DM fur Maßnahmen zur Pflege sowie 
3,7 Mrd DM fur den offentl1chen Gesundhe1tsd1enst 

Faßt man mit diesen Leistungen auch die Gesundheits-
ausgaben der otfentl1chen Arbeitgeber, die vorze1t1gen 
Pensionen und die Zusatzversicherung 1m offentl1chen 
Dienst sowie die gesamten, nicht um die Pflegesatzein-
nahmen bereinigten Ausgaben für den Krankenhaussektor 
zusammen, so ergibt sich für 1997 ein Gesamtvolumen 
aller offentl1chen Gesundheitsausgaben 1n Hohe von 147.5 
Mrd. DM 

Die Trager der Rentenversicherung (Arbeiter-, An-
gestellten- und knappschaltl1che Rentenversicherung, 
landw1rtschaftl1che Alterskassen und erganzende Versi-
cherungssysteme) finanzierten neben ihren Zahlungen zur 
Altersversorgung 1997 auch Gesundhe1tsle1stungen in 
Hohe von 35,7 Mrd DM Im Vordergrund standen dabei die 
Rentenzahlungen bei Berufs- und Erwerbsunfah1gke1t mit 
26,4 Mrd DM und die Ausgaben fur die stat1onare Kur-
behandlung in Hohe von 4,9 Mrd DM 

Mit 28,9 Mrd. DM waren die Trager der privaten Kran-
kenversicherung (PKV) an den gesamten Gesund-
heitsausgaben beteiligt Rund 70 % bzw 20, 1 Mrd. DM die-
ser Aufwendungen entfielen auf Behandlungsleistungen 
2,3 Mrd DM gab die PKV für Krankentage- und Kranken-
haustagegelder aus. 

Die Leistungen der gesetzlichen Pflegeversiche-
rung (GPV) beliefen sich 1m Jahr 1997 auf 29,8 Mrd. DM 
bzw 5,8 % der gesamten Gesundheitsausgaben. Der 
Schwerpunkt der Leistungen lag mit 14,4 Mrd. DM bei den 
betreuenden Maßnahmen 1n Form von Sachleistungen und 
Pflegegeldern sowie bei den stat1onaren Behandlungs-
maßnahmen in Hohe von 13,0 Mrd. DM. 

Die gesetzliche Unfallversicherung (GUV)f1nan-
z1erte 1997 Gesundheitsmaßnahmen in Höhe von 15,0 Mrd 
DM. Dabei standen Renten und Abfindungen an Verletzte 
m1t5,1 Mrd. DM, Behandlungsmaßnahmen mit4,0 Mrd DM 

Tabelle 3: Ausgaben der gesetzlichen Krankenversicherung fur Gesundheit nach Leistungsarten 

Leistungsart ~19,o ~r-- 19so 
Fruheres Bundesgebiet 

1~1997+ 
Deutschland 

1 1990 1 1995 1 1996 1995 1 1996 1 1997 

Mill DM 
Vorbeugende und betreuende Maßnahrnen 838 2603 4637 7 419 7 4,)7 6849 8 570 8497 7882 
Behandlung 19440 73367 116 560 161 072 166695 167 642 193 953 201 095 202128 
Krankhe1tslolgele1stungen 3110 8464 11015 17 039 17 282 13998 20357 20667 16 790 
Nicht aufteilbare Ausgaben 1 324 3993 7631 11635 11 500 11 200 14294 140G4 13 582 

Insgesamt 24 712 88427 139 843 197165 202 924 199 689 237174 244 323 240 382 
11\, 

Vorbeugende und betreuende Maßnahmen 34 29 33 38 37 3 . ./ 3.6 35 3.3 
Behandlung 78} 83.0 83.4 817 82.1 8./0 81.8 82.3 84.1 
Krankhe1tsfolgele1slungen 126 96 7.9 8.6 8.5 7,0 8.6 85 7.0 
Nicht aufteilbare Ausgaben 5.3 ./.5 5.4 5.9 5} 56 6.0 5} 5.6 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1970°100 
Vorbeugende und betreuende Maßnahmen 100 311 553 885 889 877 - - -
Behandlung 100 377 600 829 857 862 - - -
Krankhe1tsfolgele1stungen 100 272 354 548 556 ./50 - - -
Nicht aufteilbare Ausgaben 100 30,J 516 879 35g 846 - - -

lnsgesarnt 100 358 566 198 821 808 - - -
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und Maßnahmen der Unfallverhütung mit 1,3 Mrd DM 1m 
Vordergrund. 

Uber die Ausgaben der privaten Haushalte liegen 
keine or1g1naren stat1st1schen Nachweise vor Die Daten 
wurden daher den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnun-
gen entnommen und - zur Vermeidung von Doppelzah-
lungen- um bereits an anderer Stelle des Berichtssystems 
nachgewiesene Ausgabenbetrage (Beihilfen der öffentli-
chen Arbeitgeber, Ausgaben der PKV) bereinigt. Die Auf-
teilung nach Leistungsarten erfolgte mit Hilfe von Ergeb-
nissen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1993 
Danach brachten die privaten Haushalte 1997 neben ihren 
Vers1cherungsbe1trägen zur gesetzlichen oder privaten 
Krankenversicherung und zur gesetzlichen Pflegeversi-
cherung 45,5 Mrd DM direkt für die Gesundheit auf 

1.3 Finanzverflechtungen zwischen den Trägern 
der Gesundheitsausgaben 
Aus Schaubild 3 auf S. 976 geht hervor, welche F Inan z-
v e rf l echt u n gen zwischen den primären Ausgabenträ-
gern (offentl1che Haushalte, Arbeitgeber, private Haushalte) 
sowie den Vers1cherungstragern (GKV, GPV, Rentenver-
sicherung, GUV, PKV) einerseits und der Ebene der Ge-
sundheitsproduzenten (Ärztinnen/Arzte, Zahnärztinnen/ 
-arzte, Krankenhauser, Apotheken u a) und den Letztver-
brauchern von Gesundhe1tsle1stungen (Pat1ent1nnen und 
Patienten) andererseits bestehen Es zeigt, daß 387 Mrd 
DM der Gesamtausgaben 1n Höhe von rund 517 Mrd DM 
in Form von Sachleistungen (insbesondere arztl1che und 
zahnarztl1che Behandlung, Krankenhausbehandlung, Ver-
sorgung mit Arzneien, Hell- und H1lfsm1tteln und Zahn-

ersatz, Vorsorge- sowie Rehab1l1tat1onsmaßnahmen) den 
Pat1ent1nnen und Patienten unmittelbar zugute kamen 275 
Mrd. DM davon zahlten die Trager der Versicherungs-
ebene, 50 Mrd. DM die 6ffent11chen Haushalte, 45 Mrd DM 
die privaten Haushalte und 17 Mrd DM die Arbeitgeber 
Neben diesen Sachleistungen flossen E1nkommensle1-
stungen (vorwiegend Entgeltfortzahlung, vorzeitige Renten 
bei Berufs- und Erwerbsunfah1gke1t, Krankengeld, Uber-
gangsgelder, Pflegegeld und Mutterschaftsgeld) in Hohe 
von rund 105 Mrd. DM an die Kranken, Pflegebedürftigen 
und sonstigen Berechtigten Daran waren die gesetzlichen 
und privaten Versicherungen mit 50 Mrd. DM, die Arbeit-
geber mit 49 Mrd DM und die offentl1chen Haushalte mit 
6 Mrd DM beteiligt. 

Schaubild 3 verdeutlicht auch, daß sämtliche Gesund-
he1tsle1stungen letztlich von den privaten Haushalten, den 
Arbeitgebern und von den bffentl1chen Haushalten finan-
ziert wurden Die Ausgaben der Versicherungsebene 
(,,Sekundarfinanz1erer") wurden vollstand1g über Beiträge 
der Versicherten und der Arbeitgeber sowie über Zu-
schüsse der öffentlichen Hand gedeckt. Nach dieser 
Berechnung beliefen sich die Gesamtaufwendungen der 
privaten Haushalte auf rund 230 Mrd DM, die der Arbeit-
geber auf etwa 192 Mrd. DM und die der offentl1chen Haus-
halte auf rund 95 Mrd DM 

2 Ausgabenentwicklung 
Im Jahr 1997 wurden 1n Deutschland mit 516,6 Mrd DM 
0,9 % weniger als ein Jahr zuvor fur die Gesundheit ausge-
geben Der Rückgang der Aufwendungen resultiert einer-

Tabelle 4 · Ausgaben fur Gesundheit nach Leistungsarten und Ausgabentragern 1996 

Ottent- Gesetz- Gesetz- Gesetz- Pnvate 
lnsge- liehe liehe liehe Renten- liehe Kranken- Arbeit- Pnvate 

Leistungsart samt Haus- Kranken- Pflege- versiehe- Unfall- versiehe- geber Haus-
versiehe- versiehe- rung versiehe- halte halte rung rung rung rung 

Deutschland 
Mill DM 

Vorbeugende und betreuende Maßnahmen 37 495 10590 7 882 14408 223 1 346 874 2172 -

Behandlung 320 490 16033 202128 13544 4888 3964 20122 14360 45451 
Krankhe1tsfolgele1stungen 125 333 20493 16 790 78 29491 6998 2 255 49228 -
Ausbildung und Forschung 8553 8553 - - - - - - -
Nicht aufteilbare Ausgaben 24 708 - 13582 1 766 1094 2654 5612 - -

Insgesamt 516579 55669 240 382 29 796 35696 14962 28863 65760 45451 

'/0 
Vorbeugende und betreuende Maßnahmen 7.3 19,0 3,3 48.4 0,6 9,0 3,0 3,3 -

Behandlung 62.0 28,8 84,/ 45.5 13.7 265 69 7 21,8 100 
Krankhe1tsfolgele1stungen 243 36.8 70 0.2 82,6 46,8 7,8 74,9 -

Ausbildung und Forschung 17 15,4 - - - - - - -

Nicht aufteilbare Ausgaben 4,8 - 5,6 56 3.1 17,7 19,5 - -

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Fruheres Bundesgebiet 
Mill DM 

Vorbeugende und betreuende Maßnahmen 31767 9143 6849 11 547 183 1 346 816 1883 -
Behandlung 274271 12 494 167 642 10855 4048 3964 18 796 14160 42 312 
Krankhe1tsfolgele1stungen 104 744 16803 13998 63 22269 6256 2106 43249 -
Ausbildung und Forschung 7 515 7 515 - - - - - - -
Nicht aufteilbare Ausgaben 21 349 - 11 200 11 200 838 2654 5242 - -

Zusammen 439646 45955 199689 199689 27338 14220 26960 59292 42312 

% 
Vorbeugende und betreuende Maßnahmen 7.2 199 3,4 48,4 0.7 9,5 3.0 3.2 -
Behandlung 62.4 27.2 84.0 45.4 14,8 27,9 69,7 23.9 100 
Krankhe1tsfolgele1stungen 23.8 36,6 7,0 03 81,5 44,0 7.8 72,9 -
Ausbildung und Forschung 1.7 16,3 - - - - - - -

Nicht aufteilbare Ausgaben 4,9 - 5.6 5,9 3,0 18,6 19,5 - -

Zusammen 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
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Schaubild 3 

Finanzierungsströme im Gesundheitsbereich 1997 
Deutschland 

Mrd.DM 

Öffentliche und Private Arbeitgeber Private Haushalte 
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se1ts aus den Regelungen der Gesundheitsreform, die den 
Patienten in vielen Teilbereichen des Gesundheitswesens 
höhere Eigenleistungen abverlangt, andererseits aus Spar-
anstrengungen der Ausgabentrager und insbesondere 
aus der Entwicklung objektiver Faktoren mit erheblicher 
Auswirkung auf die Kosten des Gesundheitssektors So 
waren sowohl die Krankmeldungen als auch die Zahl der 
in Krankenhausern behandelten Kranken, des Kranken-
hauspersonals und der Pflegetage deutlich rücklauf1g 

Mit -0,6% auf 439,6 Mrd DM fiel der Rückgang 1997 1m 
fruheren Bundesgebiet etwas geringer aus als für Deutsch-
land insgesamt 

Schaubild 4 

Entwicklung der Ausgaben für Gesundheit 
nach Leistungsarten 
Fruheres Bundesgebiet 
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2. 1 Leistungsarten 

Gestiegen sind unter den Leistungsarten allein die 
Ausgaben für die med1zin1sche Behandlung um 3,3 % auf 
320,5 Mrd DM Der Zuwachs lag allerdings deutlich unter 
dem des VorJahres (+6,6%) Im einzelnen erhöhten sich 
die Aufwendungen für die Krankenhausbehandlung mit 
7,5% am kraftigsten, gefolgt von den Ausgaben für den 
Zahnersatz mit 4,7 % Geringere Steigerungsraten wiesen 
mit 3, 1 % die Ausgaben für ambulante Behandlung und mit 
0,8% die Aufwendungen für Arzneien, Heil- und Hilfsmittel 
auf - u a eine Folge der erhöhten Zuzahlungen der Pati-
enten. Die Ausgaben für die stat1onare Kurbehandlung gin-
gen dagegen 1m Vergleich zum Voqahr kraft1g um 26,8% auf 
8,4 Mrd DM zuruck 
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Die Ausgaben aller übrigen Le1stungsbere1che waren 1997 
rücklauf1g Am starksten reduzierten sich mit 15,5 % auf 37,5 
Mrd DM die Ausgaben für vorbeugende und betreuende 
Maßnahmen Hierbei lagen die Ausgaben /ur Pflegemaß-
nahmen um 22,7 % und fur Gesundheitsvorsorge und 
Früherkennung um 9,4 % unter den Voqahresbeträgen Die 
Krankhe1tsfolgele1stungen gingen gegenüber 1996 um 
5,7 % auf 125,3 Mrd DM zurück Dies war insbesondere 
eine Folge der kraft1g um 17,6 % auf 18,3 Mrd DM reduzier-
ten finanziellen Leistungen bei Krankheit und Mutterschaft 
(Krankengeld, Barleistungen der Mutterschaftsh1lle, 
Pflege- und Ubergangsgelder) sowie der ruckläuf1gen Ent-
geltfortzahlungen (-9,8% auf 43,2 Mrd DM) Andererseits 
stiegen die Leistungen zur Rehab1l1tat1on mit 2,5% auf 22,4 
Mrd DM und die Rentenzahlungen bei Berufs- und Er-
werbsunfah1gke1t mit 2,1 % auf 37,8 Mrd DM maßvoll an. 

Auch für die Ausbildung von Medizinern, Zahnmed1z1nern, 
Apothekern und der übrigen Heilberufe sowie für die Ge-
sundheitsforschung in und außerhalb von Hochschulen 
wurde 1997 mit 8,6 Mrd DM insgesamt 2,4 % weniger als 1m 
Voqahrausgegeben 

2.2 Träger der Gesundheitsausgaben 
Die Ausgaben der gesetzlichen Pflegeversicherung er-
höhten sich mit 36,2% auf 29,8 Mrd DM von allen Aus-
gabentragern am starksten Die Ursache hierfür lag 1n der 
anteiligen Übernahme von Leistungen der stationären 
Pflege ab Mitte 1996, die zuvor in voller Hohe von der 
olfentl1chen Sozialhilfe getragen wurden, durch die GPV 
(Einführung der 2 Stufe der Pflegeversicherung) 

Bedingt durch weiter steigende Zuzahlungen der Versi-
cherten stiegen auch die Ausgaben der privaten Haushalte 
für Gesundhe1tsle1stungen mit 8,4% auf 45,5 Mrd DM 
kraft1g an 

Die Ausgaben der privaten Krankenversicherung in Höhe 
von 28,9 Mrd DM lagen um 7,5% über denen des Voqahrs 
Kralligen Zuwachsen bei den Ausgaben für Pflegemaß-
nahmen mit 48,6%, fur die stat1onare Behandlung und für 
Arzneien, Heil- und H1lfsm1ttel mit Je 7,1 % sowie mit 6,8% 
bei der ambulanten Behandlung stand ein Rückgang von 
1 ,4 % bei den Aufwendungen für Zahnersatz gegenüber 

Die Ausgaben der gesetzlichen Unfallversicherung er-
reichten 1997 15,0 Mrd. DM und lagen damit um 2,1 % über 
dem Niveau von 1996 Die größten Steigerungsraten wie-
sen bei der GUV die Ausgaben für stat1onare (+6,8%) und 
ambulante Behandlungsleistungen (+5,1 %) auf 

Mit 240,4 Mrd. DM lagen die Ausgaben der gesetzlichen 
Krankenversicherung 1997 um rund 4 Mrd DM bzw. 1,6 % 
unter dem Vorjahresbetrag. Am meisten fiel dabei der 
Rückgang um 35,5 % bei der stat1onaren Kurbehandlung 
ins Gewicht Daneben schlugen mit -21,6 % die krank-
he1tsbedingten Einkommensleistungen, vorwiegend Kran-
kengeld, und die rückläufigen Leistungen zur Gesund-
heitsvorsorge (-13,5 %) zu Buche Auch die Ausgaben für 
den Kernbereich Arzneien, Heil- und H1lfsm1ttel lagen um 
2,2 % unter dem Ergebnis von 1996. In den übrigen wichti-
gen Leistungsbereichen zeigten sich leichte Zuwächse· 
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ambulante Behandlung + 1,0%, stat1onare Behandlung 
+ 2,5 % und Zahnersatz+ 2,7 % 

Dre Arbeitgeber gaben mrt 65,8 Mrd DM 5,7 % weniger für 
Gesundhe1tsle1stungen aus als 1996 Dies war besonders 
auf eine Verringerung von 9,8 % ber der Entgeltfortzahlung 
als Folge des rucklaufrgen Krankenstandes der gesetzlich 
versicherten Beschäftigten zuruckzuführen Dagegen stie-
gen dre Leistungen offentlrcher Arbeitgeber 1n Form von 
Beihilfen zur stationaren Behandlung (+4,8%) sowie für 
Arzneien, Heil- und H1lfsm1ttel (+4,5%) werter an 

Dre Trager der Rentenversicherung f1nanz1erten mit 35,7 Mrd 
DM 6,5 % weniger an Gesundhe1tsle1stungen als ern Jahr zu-
vor Dies lag vor allem an den um rund ein Drittel 
(-32,4 %) reduzierten Behandlungsleistungen, 1n erster L1n1e 
Kurmaßnahmen, sowie an den Übergangsgeldern und ähn-
lichen Zahlungen ,m Krankheitsfall, die um 22,4% n1edrrger 
als 1996 ausfielen Dagegen ergab sich bei den vorze1t1gen 
Rentenzahlungen m,t + 1,7 % ein leichter Anstieg 

Mrt 55,7 Mrd DM wendeten dre öffentlichen Haushalte 1997 
12,7 % weniger als rm Voriahr für dre Gesundheit aut Der 
starke Rückgang war 1n erster L1n1e eine Folge der bereits 
beschriebenen strukturellen Verschiebungen (Übernahme 
eines erheblichen Umfangs der bisher von den Soz,alhilfe-
trägern finanzierten statronaren Pflegeleistungen ab der 
zweiten Jahreshalfte 1996 durch die gesetzliche Pflegever-
sicherung) Allerdings waren auch dre Ausgaben für Be-
handlung um 6,5 % niedriger als 1996, bei den Ausgaben 

Schaubild 5 

Entwicklung der Ausgaben für Gesundheit 
nach Ausgabenträgern 

Fruheres Bundesgebiet 

c::=J Offentl1che Haushalte 

- Gesetzliche 
Pflegeversicherung 

- Gesetzliche 
Unfallversicherung 

[3 Gesetzliche 
· · · · Krankenversicherung 

~ Rentenversicherung 

~ Pnvate 
Krankenversicherung 

c::=J Arbeitgeber ~ Pnvate Haushalte 

Mrd DM Mrd. DM 
450 ~-----------------, 450 

350 

300 

100 

50 

0 
1970 

978 

75 80 85 

400 

350 

300 

250 

200 

150 

100 

50 

0 
90 95 97 

Stat1st1sches Bundesamt 99 - 01 - 0764 

fur Ausbildung und Forschung betrug der Rückgang 2,4 % 
Etwas erhoht haben sich dagegen die Leistungen zur be-
ruflichen und sozialen Rehab1l1tat1on (+3,5%) 

Ber den meisten Trägern unterscheidet sich dre Entwick-
lung für dre neuen Länder nicht wesentlich von der im 
früheren Bundesgebiet, led1gl1ch die Ausgaben der öffent-
lichen Haushalte gingen 1n den neuen Landern etwas 
stärker zurück 

Langfristig erhohten sich die Gesundheitsausgaben seit 
dem Jahr 1970 1m fruheren Bundesgebiet um 531 % Am 
starksten stiegen rn diesem Zeitraum die Aufwendungen 
zur Vorbeugung und Betreuung mit 762%, für Ausbildung 
und Forschung wurden 687 % und für die med1z1n1sche 
Behandlung 674% mehr als 1m BezugsJahr ausgegeben 
Die geringste Zunahme wiesen mit 295% dre Krankheits-
folgeleistungen auf. 

3 Indikatoren im Gesundheitsbereich 
Der Anteil der Ausgaben für Gesundheit (ohne die Ern-
kommenslerstungen rm Krankheitsfall) lag 1997 ber 11,3% 
des Bruttoinlandsprodukts (BIP) und damit um 0,3 
Prozentpunkte unter der Voqahresquote In den alten Bun-
deslandern lag der Anteil mrt 11,0% etwas niedriger Ohne 
dre Absetzung der Transferzahlungen errechnete sich eine 
Quote von 14,3 % für Deutschland insgesamt bzw 13,7 % 
für das fruhere Bundesgebiet (siehe Tabelle 5) 

Pro Kopf der Bevolkerung ergaben sich gesund-
heitsbezogene Aufwendungen von 6295 DM gegenuber 
6356 DM ,m Jahr 1996 Im früheren Bundesgebiet lagen dre 
Ausgaben Je Einwohner 1996 um 298 DM über dem Betrag 
für Deutschland insgesamt Auf Jeden Bundesburger ent-
fielen rein rechnerisch fur die ambulante ärztliche und 
zahnarztl1che Behandlung 1142 DM, für Arznei-, Heil- und 
Hilfsmittel 848 DM und für vorbeugende und betreuende 
Maßnahmen 457 DM 

Dre durchschnittlichen Kosten Je s tat Ion ä r b eh an -
deltem Kranken in Krankenhausern, Hochschulkl1nr-
ken und Kurernrrchtungen erreichten 1997 8054 DM, 376 
DM mehr als ern Jahr zuvor Für den Westen Deutschlands 
errechneten sich 8084 DM (+306 DM). Die Zunahme 
resultierte aus Kostensteigerungen, die durch den werte-
ren Rückgang der Verweildauer 1n den Krankenhausern 
(-0,4 auf 11,0 Tage) nicht aufgefangen werden konnten 
Für einen Pflegetag errechneten sich im Schnitt 643 DM 
Gegenüber 1996 ergab sich ein Zuwachs von 76 DM (frühe-
res Bundesgebiet:+ 72 DM) 

Pro Krankenhausbett errechneten sich 1m Durch-
schnitt Kosten von 178885 DM, 1996 lag der Vergleichs-
wert noch um 10876 DM niedriger. 

Der Einfluß der Pr e I s e auf dre Ausgabenentwicklung laßt 
sich mrt Hilfe geeigneter Pre1s1nd1zes näherungsweise 
ausschalten. Zur Berechnung der realen Gesundheitsauf-
wendungen wurde auf den Index für Arzt-, Krankenhaus-
und sonstige D1enstle1stungen und den Pre1s1ndex der 
Waren für dre Gesundheitspflege zurückgegriffen Basis-
Jahr für die Pre1sberein1gung 1st 1991. Für 1997 ergaben 
sich pro Kopf der Bevolkerung 1m frliheren Bundesgebiet 
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Tabelle 5 Indikatoren fur den Gesundhe1tsbere1ch 

Indikator h970 
cruheres Bundesgebiet 1 Deutschland 

i-- 1980 
1 1990 1 1995 1 1996 1 1997 1 1995 1 1996 1 1997 

In Prozent des Bruttornlandsprodukts 
Ausgaben rm Gesundhertsbererch insgesamt 

(ohne E1nkommensle1stungen11) 65 92 93 106 112 110 111 116 113 
l /,3 89 92 109 113 10.9 - - -

Ausgaben rm Gesundherlsbererch rnsgesamt1) /0,J 131 125 139 1./2 13,7 1./.7 1./8 1./3 
c) II 0 127 12.J 1./2 J.!,3 13,6 - - -

DM 
Ausgaben 1e Einwohner 

Ausgaben ,m Gesundhertsbererch insgesamt') 1149 3128 4 761 6467 6644 6593 6192 6356 6295 
2) 2 766 4142 4 914 5877 5911 5688 - - -

Ausgaben fur vorbeugende und betreuende 
Maßnahmen 1l 61 180 311 527 561 476 514 541 457 

l) 145 243 320 477 497 409 456 471 384 
Ausgaben fur ambulante Behandlung') 190 535 855 1136 1199 1236 1058 1109 1142 

'I 543 714 887 1062 1083 1107 - - -
Ausgaben fur Arzneien Herl- und Hrlfsmrttel') 128 377 646 820 884 896 788 843 848 

') 239 473 654 727 782 703 673 718 627 
Ausgaben fur statronare Behandlung 

Je statronar behandeltem Kranken1) 1 519 3854 5 733 7 387 7778 8084 7270 7678 8054 
') 4351 5145 5947 6904 7020 7238 - - -

1e Pflegetag') 64 203 347 513 570 642 511 567 643 
') 184 271 360 479 514 575 - - -

Je Krankenhausbett1) 20755 63142 109 785 156 539 168385 178 574 155340 168009 178 885 
') 59470 84301 113885 146 298 152513 159 870 - - -

1991 ~100 
Prersrndex fur dre Lebenshaltung aller privaten 

Haushalle insgesamt 45,5 74,6 
Guter fur dre Gesundheits- und Korperpflege 42.0 739 
Arzt-, Krankenhaus- und sonstige D1enstle1stungen 

fur dre Gesundheitspflege 34,9 74,9 
Waren fur Gesundheitspflege 53,5 79 7 

1) In 1ewe1l1gen Preisen - 2) In konstanten Preisen (1991 ~ 100) 

reale Gesundheitsausgaben von 5688 DM gegenüber 
6593 DM 1n Jeweiligen Preisen_ Bei den vorbeugenden und 
betreuenden Maßnahmen errechneten sich preisbereinigt 
409 DM (nominal: 476 DM) Für die ambulante Behandlung 

Schaubild 6 

Ausgaben für Gesundheit im Vergleich 
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1970 = 100 

Gesundheitsausgaben 
- insgesamt 

Bruttoinlandsprodukt 
in Jeweiligen Preisen 

Ausgaben 
- - fur Behandlung 

Bruttolohn- und 
-gehaltsumme 

- - - Privater Verbrauch 
Log Maßstab Log Maßstab 
800 800 

700 700 

600 600 

500 500 

400 400 

350 350 

300 300 

250 250 

200 200 

160 160 

140 140 

120 120 

100 
90 90 

1970 75 80 85 90 95 97 

Statistisches Bundesamt 99 - 01 - 0765 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 12/1999 

96,5 
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98,8 

112,5 114, 1 116,1 114,8 1165 118,6 
1106 112.9 116,4 112} 115,0 1191 

1070 1/0,8 111,7 - - -
1128 113,1 127.5 117,1 117,4 135,3 

wurde in Preisen von 1991 durchschn1ttl1ch pro Kopf 1107 
DM ermittelt, für Arzneien, Heil- und Hilfsmittel 703 DM. Die 
preisbereinigten Ausgaben für einen Krankenhaus-
patienten lagen 1997 bei 7 238 DM, für einen Pflegetag 
ergaben sich 575 DM. 

Aus Schaubild 6 geht die unterschiedlich starke Entwick-
lung der Ausgaben für Gesundheit und anderer wichtiger 
gesamtwirtschaftlicher Größen im Zeitverlauf hervor. Dabei 
zeigt sich, daß die Gesundheitsausgaben seit 1970 mit 
+ 531 % erheblich stärker gestiegen sind als das nominale 
Bruttoinlandsprodukt (+374%) oder die Bruttolohn- und 
-gehaltsumme (+326%) 

4Ausblick 
Aus den bisher vorliegenden Ergebnissen für das Jahr 
1998 geht hervor, daß die Aufwendungen der GKV um 1,8 % 
gestiegen sind Am stärksten erhöhten sich dabei mit4,9 % 
die Ausgaben für Arzneien, Verband-, Heil- und Hilfsmittel, 
mit 3,3% die Krankenhausbehandlung sowie mit 3,2% die 
Zahnbehandlungskosten Ri.Jcklauf1g waren u. a die Auf-
wendungen für den Zahnersatz (-30,6%), die Heil- und 
Hilfsmittel von Masseuren (-18,6%) und die Fruherken-
nungsmaßnahmen (-11, 1 %) 

In den ersten zwei Quartalen 1999 stiegen die GKV-Auf-
wendungen nach vorläufigen Ergebnissen mit+ 3,0 % noch 
etwas stärker an. Dabei ergaben sich neben Ausgabenzu-
wächsen bei den Arzneien, Verband-, Heil- und Hilfsmitteln 
mit 12,1 %, den Krankenhauskosten mit 1,8% und der 
Behandlung durch Ärzte mit 1,4 % Rückgange beim Zahn-
ersatz (-18,6 %), der Zahnbehandlung (-2,8 %) und den 
Früherkennungsmaßnahmen (-1,1 %). 

01pl.-Volksw1rt Wolfgang Müller 
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Versorgungsempfänger 
des öffentlichen Dienstes 
am 1. Januar 1999 

Die Altersversorgung der 1n einem öffentl1ch-
rechtl1chen D1enstverhältn1s stehenden Beamten, 
Richter und Berufssoldaten wird vom offentl1ch-rechtl1chen 
Alterssicherungssystem ubernommen Die Le1stungsbe-
recht1gten erhalten ihre Altersbezuge, wie die Bezuge ihrer 
aktiven D1enstze1t, aus den Haushaltsmitteln des Jeweiligen 
Dienstherrn. Entsprechend den gesetzlichen Regelungen 
werden drei aus Haushaltsmitteln f1nanz1erte Versor-
gungssysteme unterschieden: die Beamtenversor-
gung, die Soldatenversorgung und die Versorgung der 
nach dem zweiten Weltkrieg nicht wiederverwendeten 
ehemaligen Beamten, Berufssoldaten, Fuhrer des Re1chs-
arbe1tsd1enstes, Angestellten und Arbeiter des Deutschen 
Reiches, soweit ein Anspruch auf eine beamtenrechtliche 
Versorgung besteht.1) 

Der Anspruch auf eine Leistung des öffentlich-recht-
lichen Alterssicherungssystems entsteht, wenn ein(e) 
Beamter/Beamtin, Richter/Richterin oder Berufssoldat/ 
Berufssoldatin wegen D1enstunfah1gke1t, Erreichens einer 
Altersgrenze oder aus sonstigen Gründen (z. B einstwe1-
l1ger Ruhestand, Vorruhestand) aus dem aktiven Dienst 
ausscheidet (Ruhegehalt) oder wenn ein Versorgungsur-
heber (aktiv oder im Ruhestand) stirbt und versorgungs-
berechtigte H interbl1ebene hinterläßt (Witwen-/Witwergeld 
und Waisengeld) 

Die Versorgungsempfangerstat1st1k erfaßt die 
Leistungsberechtigten des öffentlich-rechtlichen Alters-
sicherungssystems Jahrllch am 1 Januar auf der Grundlage 
des Gesetzes uber die Stat1st1ken der öffentlichen Finan-
zen und des Personals 1m öffentlichen Dienst vom 21. De-
zember 1992 (BGBI. 1 S. 2119). Im Bereich des unmittel-
baren öffentlichen Dienstes werden die ehemaligen 
Bediensteten (einschl. Hinterbliebener) des Bundes, der 
Länder und der Kommunen (Gemeinden, Gemeinde-
verbände und kommunale Zweckverbände) sowie die 
Bundesbeamten der Bahn (Bundese1senbahnvermogen) 
und Post (Deutsche Post AG, Deutsche Telekom AG und 
Deutsche Postbank AG) erhoben Fur die Versorgungs-
empfanger des mittelbaren öffentlichen Dienstes (Bundes-
anstalt für Arbeit, Deutsche Bundesbank, Soz1alvers1che-
rungstrager und rechtlich selbstand1ge Anstalten, Körper-
schaften und Stiftungen mit D1enstherrnfah1gke1t) sehen 
die gesetzlichen Vorschriften teilweise ein verkurztes Erhe-
bungsprogramm vor Die Tabellen 2 bis 6 beziehen sich 
deshalb nur auf den unmittelbaren öffentlichen Dienst 

1) E,nschl ehemaliger Bediensteter au/geloster Dienststellen 
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1,35 Mill. Versorgungsberechtigte 

Die einzelnen Dienstherren bezahlen1ederfurs1chdie 
Versorgungsbezuge ihrer ehemaligen Bediensteten und 
deren H1nterbl1ebenen aus allgemeinen Haushaltsmitteln 
Neben dieser direkten Versorgung aus dem Haushalt des 
Dienstherrn gibt es auf kommunaler Ebene die Besonder-
heit, daß sich insbesondere kleinere Kommunen Versor-
gungskassen angeschlossen haben, die die Altersversor-
gung der kommunalen Beamten und deren Hinterbliebe-
nen ubernehmen Die Versorgungskassen ref1nanz1eren 
sich 1m Umlageverfahren bei den Kommunen, die diese 
Beitrage als Versorgungsausgaben 1n ihren Haushalten 
verbuchen 

Der größte Teil der Versorgungs berec ht1 gte n (ehe-
malige Beamte und Richter) erhält die Altersversorgung 
nach den Vorschriften des Beamtenversorgungsgesetzes. 
Die Versorgung der Berufssoldaten der Bundeswehr ist im 
Soldatenversorgungsgesetz geregelt Bei beiden Grup-
pen 1st der Rechtsanspruch auf Versorgung 1m Alter auf-
grund einerTat1gke1t in einem öffentlich-rechtlichen Dienst-
verhaltnis nach Gründung der Bundesrepublik Deutsch-
land entstanden. Beim dritten Versorgungssystem, den 
Versorgungsleistungen nach dem Gesetz zu Artikel 131 
Grundgesetz, geht der Rechtsanspruch auf eine Tat1gkeit 
des Versorgungsurhebers 1m Dienst des Deutschen Rei-
ches zurück 

Am Erhebungsstichtag 1. Januar 1999 erhielten 1,35 Mill 
Personen L e Ist u n gen des öffentlich-rechtlichen Alters-
sicherungssystems; gegenüber dem Voqahr waren dies 
22 000 oder 1,7 % mehr Die Bestandserhöhung lag damit 
etwas niedriger als 1n der VorJahresperiode (+ 25000 oder 
1,9 %). Die Abschwächung geht auf weniger Zugänge zum 
Versorgungssystem zurück. Von den Versorgungsemp-
fängern erhielten 1, 19 Mill ihre Bezüge nach dem 
Beamtenversorgungsgesetz und Jeweils 79000 nach dem 
Soldatenversorgungsgesetz bzw. dem Gesetz zu Artikel 
131 Grundgesetz. 

Insgesamt mußten alle Dienstherren 1m Jahr 1998 in ihren 
Haushalten rund 57 Mrd. DM fur die Altersversor-
gung 2) ihrer ehemaligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bereitstellen, auf die Gebietskörperschaften entfiel hiervon 
ein Betrag von gut 40 Mrd DM3) Der Betrag der von den 
Gebietskörperschaften gezahlten Altersbezüge lag gering-
fügig unter der auf dem Bas1s1ahr 1993 erfolgten Voraus-
schatzung des Versorgungsberichts der Bundesregierung 
(40,7 Mrd DM) 4) Zu dieser für die öffentlichen Haushalte 
relativ günstigen Entwicklung haben insbesondere die 
niedrigen 1ahrl1chen Anpassungen und das weitere Ein-
frieren der Jahressonderzahlung auf den Stand von 1993 
beigetragen. 

Gegenüber dem VorJahr sind die Versorgungsaus-
gaben insgesamt um 3,7 %, bei den Gebietskörperschaf-
ten jedoch nur um 3,2% gestiegen. Die Zuwachsraten 

2) Versorgungsbezuge 
3) Beamtenversorgung Bund, Lander, Gemeinden, Soldatenversorgung Bund, Versor-
gung G 131 Bund 
4) Bundestagsdrucksache 13/5840, S 175 ff 
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lagen damit über denen der Voqahresperiode (3,3 bzw. 
2,4 %) Dies 1st 1m wesentlichen darauf zuruckzufuhren, daß 
die Anpassung der Versorgungsbezüge 1m Jahr 1998 mit 
1,5 % ab 1 Januar hoher ausgefallen 1st als 1m Jahr 1997 
(1,3 % ab 1 April) Bei den einzelnen Dienstherren verlief die 
Entwicklung der Versorgungsausgaben untersch1edl1ch. 
Beim Bund lagen die Versorgungsausgaben 1998 mit 
knapp 9,4 Mrd. DM um 1,6 % uber denen des Jahres 1997. 
Der relativ niedrige Anstieg der Versorgungsausgaben des 
Bundes wird durch den weiter abnehmenden Bestand der 
Le1stungsberecht1gten nach dem Gesetz zu Artikel 131 
Grundgesetz bedingt Die ehemaligen Beamten (einschl 
Richter und Hinterbliebene) des Bundes erhielten Versor-
gungsbezüge in Hohe von 3,5 Mrd DM (+5,9%), die ehe-
maligen Berufssoldaten der Bundeswehr 4,0 Mrd DM 
(+ 2,4%) und die Le1stungsberecht1gten nach dem Gesetz 
zu Artikel 131 Grundgesetz 1,8 Mrd DM (-7,0 %) Bei den 
Landern betrugen die Versorgungsausgaben 25,9 Mrd 
DM (+4,0%), bei den Kommunen 5,0 Mrd DM (+1,9%), 
beim Bundese1senbahnvermogen 7,8 Mrd DM (+2,9%) 
und bei den drei Nachfolgeunternehmen der Deutschen 
Bundespost zusammen 8,4 Mrd DM(+ 7,1 %) 

Abschwächung des Anstiegs bei den Beziehern 
von Ruhegehalt durch Dienstrechtsreform 
Im Alterssicherungssystem für Beamte, Richter und Solda-
ten wurden am 1 Januar 1999 831 000 Empfanger von 
Ruhe geh a I t erfaßt, die nach dem Ausscheiden aus dem 
aktiven Dienst eine Pension erhielten Im Vergleich zum 
Vor1ahr wurden 29 000 Pens1onare oder 3,6 % mehr gezahlt 
Der seit Jahren zu beobachtende Anstieg des Saldos aus 
Zu- und Abgangen (1997 34000) hat sich damit nicht fort-
gesetzt Diese Entwicklung geht auf die 1m Zuge der 
Dienstrechtsreform angeordnete Anhebung der Antrags-
altersgrenze von der Vollendung des 62 auf die Vollen-
dung des 63 Lebens Jahres zuruck Von Sonderregelungen 
fur Beamte 1n Altersteilzeit abgesehen, bedeutete dies, daß 
1m Jahr 1998 Beamte des Jahrgangs 1936 die Antrags-
altersgrenze nicht in Anspruch nehmen konnten Aufgrund 
der Altersstruktur des aktiven Personals 1st 1n Zukunft 
Jedoch trotz dieses Eingriffs in das Abgangsverhalten aus 
dem aktiven Dienst wieder mit einem Ansteigen des 
Saldos aus Zu- und Abgangen zu rechnen. 

Entwicklung der Zahl der Ruhegehaltsempfänger/-innen 
nach Beamten- und Soldatenversorgungsrecht 

im unmittelbaren öffentlichen Dienst11 
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900 900 
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100 100 

Bund 
0 0 
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1) Bis 1990 fruheres Bundesgebiet. ab 1991 Deutschland 

Statrst1sches Bundesamt 99 - 01 - 0766 

Unter den 831 000 Ruhegehaltsempfangern waren 136000 
Frauen, dies entspricht einem Frauenanteil von 16,4 % 
Im Vergleich zum Voqahr 1st die Frauenquote weiter gering-
fug1g angestiegen Da der Frauenanteil bei den Bedien-
steten mit Versorgungsanwartschaft doppelt so hoch 1st, 
wird er sich bei den Pens1onaren in Zukunft weiter erhohen. 
Bei den einzelnen Dienstherren sind die Frauen 1m Be-
stand der Ruhegehaltsempfanger entsprechend der ehe-
maligen Struktur des aktiven Personals untersch1edl1ch 
vertreten So liegt der Frauenanteil bei den Landern (26,6%) 
und der Post (21, 1 %) über und bei den Kommunen (9,7 %), 
der Beamtenversorgung des Bundes (2,4%) und beim 
Bundese1senbahnvermogen (1,6%) deutlich unter dem 
Gesamtdurchschnitt 

Eine H1nterbl1ebenenversorgung erh1elten401000 
Witwen, 8000 Witwer und 33000 Waisen Die Zahl dieser 

Tabelle 1 Versorgungsempfanger/-empfangerrnnen1) des offentl1chen Dienstes 
1 0011 

Art der Versorgung 1 Feb, uar i----t 1 Januar 
-1975 1~0-119851~0 --199;--11096 jl9971-19~ 11999 -

lnsqesamt 1272,0 1 2769 1243 8 1231 9 12691 1 286.6 1304,? 1329.5 1 351.9 

Versorgung nach Beamten- und Soldatenversorgungsgeset: 
Emptanger/ rnnen von 

"""~'"'" 1 ',.,., sss , ss,s sa" m o "" e ;Mo so, e ssoa i/\111wen-lW11wergeld 4440 4448 4388 4273 4180 4131 4116 4095 4088 
Waisengeld ____ 462 __ 484 _ 461 __ 391__ 350 __ 338 __ 332 __ 330 330 _ 

Zusammen 10347 10703 10776 10976 11650 11878 12127 12443 12726 

Versorguno nach Kap I C, 131 
Empfanger/-rnnen von 

Ruhegehalt 888 67.0 49,1 340 21.5 194 17.2 15,1 13,2 
W1twe11-/W1twergeld 143.1 130.4 114,9 98.5 81.3 78.0 73.1 689 64,9 
Waisengeld 54 3.2 23 1 7 1,4 1,3 1,2 1,1 1,1 

------~-------~------ -------------------- -------~ 
Zusammen 237.3 200.6 166.2 1:J4,3 104.1 98.8 91,4 85.2 79.3 

1J Brs 1990 fruheres Bundesgebiet ah 1995 Deutschland 
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Le,stungsempfanger hat sich gegenüber dem VorJahr nur 
unwesentlich verandert (Witwen/Witwer: -0,2%, Waisen. 
+ 0, 1 %) Die Lander, die Kommunen, das Bundese1sen-
bahnvermogen und die E1nr1chtungen des mittelbaren 
offentl,chen Dienstes hatten 1m Vergleich zum Voqahr 
weniger, der Bund und die Postunternehmen mehr Hinter-
bliebene zu versorgen 

Starker Anstieg der Leistungsbezieher 
bei den Postunternehmen 
Die Hohe der Versorgungsausgaben der einzelnen Dienst-
herren hangt wesentlich von der Beschäft1gtenstruktur des 
aktiven Personals ab Dad1elander1mfrüherenBun-
desgeb1et in ihrem M1tarbe1terstab vor allem 1m Bereich der 
inneren S1cherhe1t und im Bildungswesen viele Beschaf-
t1gte in einem öffentl1ch-rechtl1chen D1enstverhaltn1s 
einsetzen, haben sie auch den grbßten Teil der Le1stungs-
berecht1gten zu versorgen. Im einzelnen erhielten von den 
Landern 501 000, von den Nachfolgeunternehmen der 
ehemaligen Deutschen Bundespost 253000, vom Bundes-
e1senbahnvermbgen 245 000, vom Bund5) 152 000 und von 
den Gemeinden/Gv 103000 ehemalige Bedienstete und 
ihre Hinterbliebenen eine Altersversorgung Im Vergleich 
zum Voqahr ist die Zahl der Versorgungsberechtigten bei 
der Post um 14000 oder 5,7% am stärksten gestiegen Be, 
den Landern waren binnen Jahresfrist 10000 (+2,1 %), 
beim Bund 3000 (+ 1,9%) und beim Bundese1senbahn-
vermogen knapp 2000 (+0,7%) Versorgungsempfanger 
mehr zu versorgen Be, den Kommunen lag die Zahl der 
Le1stungsbez1eher auf dem Niveau der Voriahre 

Zahl der Ruhegehaltsempfänger 
in allen Laufbahngruppen gestiegen 
Die Gliederung nach Besoldungsgruppen und die 
Zusammenfassungzu Laufbahngruppen gibt sowohl 
Aufschluß über die Berechnungsgrundlage der Versor-
gungsbezüge als auch über die berufliche Qual1fikat1on der 

5) Ohne Versorgungsemptanger nach dem Gesetz zu Artikel 131 Grundgesetz 

Versorgungsurheber in ihrer aktiven D1enstze1t. Nach dem 
Ergebnis der Versorgungsempfangerstat1st1k 1999 gehör-
ten von den 820 000 Ruhegehaltsempfangern des unmittel-
baren otfentl1chen Dienstes in ihrer aktiven D1enstze1t 
133 000 oder 16,2 % dem höheren, 263 000 oder 32,2 % dem 
gehobenen, 323000 oder 39,4% dem mittleren und 100000 
oder 12,2 % dem einfachen Dienst an Die Zahl der Ruhe-
gehaltsempfanger 1st in allen Laufbahngruppen gestiegen 
Im hoheren Dienst erhohte sich der Bestand um 3000 
(+ 2,7%), 1m gehobenen Dienst um 11000(+4,5%), 1m mitt-
leren Dienst um 10000 (+3,1 %) und 1m einfachen Dienst 
um 4000 (+4,3%) Die Anteile der einzelnen Laufbahn-
gruppen haben sich durch diese Entwicklung nur un-
wesentlich geandert Wahrend der Anstieg der Zahl der 
Ruhegehaltsempfanger in den beiden oberen Laufbahn-
gruppen auf Pens,on,erungen ,m Landesdienst zurück-
geht, wurden ,m Dienst von Bahn und Post überwiegend 
Beamte und Beamtinnen in den unteren Laufbahngruppen 
1n den Ruhestand verabschiedet. 

Bei den Beziehern von W1twen-/W1twergeld liegen 
die Anteile der Besoldungsgruppen des hbheren (14,8 %) 
und des gehobenen Dienstes (27,8 %) unter den bei den 
Ruhegehaltsempfangern festgestellten Werten Im mittle-
ren (40,0 %) und einfachen Dienst (17,4 %) liegen sie ent-
sprechend höher Der Unterschied zur Laufbahnstruktur 
der Ruhegehaltsempfanger 1st darauf zurückzuführen, daß 
bei den W1twen/W1twern die aktive D1enstze1t des Versor-
gungsurhebers länger zuruckliegt und somit die Laufbahn-
struktur des aktiven Personals fruherer Zeiten w1derge-
sp1egelt wird Bei der Laufbahnstruktur der Waisen liegen 
die Anteile des hbheren (22,2 %) und gehobenen Dienstes 
(38,1 %) deutlich über denen bei den Ruhegehaltsempfän-
gern. Hierfür durften hauptsachl1ch zwei Grunde ursachlich 
sein Zum einen ist der ze1tl1che Bezug zur aktiven D1enst-
ze1t be, den Waisen ,n der Regel6) wesentlich kürzer, zum 
anderen durften die Kinder von Versorgungsurhebern, die 
dem höheren oder gehobenen Dienst angehoren, häufiger 
studieren und damit langer Versorgungsbezüge erhalten 

6) Uberw1egend Sterbelalle aktiver Beamter 

Tabelle 2· Versorgungsempfanger/-empfangennnen nach Beamten- und Soldatenversorgungsrecht 
1m unmittelbaren 6ffentl1chen Dienst nach Art der Versorgung und Laufbahngruppen 

Art der Versorgung/ Bund 
1 

Lander 
1 

Gemeinden/Gv 1) / Bun~:~~i~~;~ahn 
1 

Post·') 
1 

Insgesamt 
Laulbahngruppen 

1 Januar 1999 
1 

1 Januar 19983) 

Ruhegehalt 105990 323 704 61581 144002 184469 819746 791191 
Hoherer Dienst 25084 86792 17810 1538 1892 133116 129656 
Gehobener Dienst 28847 169 805 26033 15438 23338 263461 252107 
Mittlerer Dienst 50046 62 623 15572 106602 87961 322804 313 208 
Einfacher Dienst 2013 4484 2166 20424 71 278 100365 96220 

Wilwen-/Wilwergeld 42732 158496 39362 97 458 63763 401811 402 370 
Hoherer Diensl 9058 39843 8286 1289 833 59309 58946 
Gehobener Dienst 11 752 65323 17264 10028 7 488 111855 112065 
Mitllerer Diensl 20278 48861 11207 59857 20468 160671 161022 
Einfacher Diensl 1644 4469 2605 26284 34974 69976 70337 

Waisengeld 3219 18381 2535 3974 4407 32516 32519 
Hoherer Dienst 789 5664 630 56 93 7232 7 446 
Gehobener Dienst 977 9194 1185 435 588 12379 12306 
Mitllerer Dienst 1319 3257 610 2461 1783 9430 9434 
Einfacher Diensl 134 266 110 1022 1943 3475 3333 

Insgesamt 151941 500581 103 478 245 434 252 639 1 254 073 1226080 

') Einschl kommunaler Zweckverbande - ') Deu1sche Post AG, Deutsche Telekom AG, Deutsche Postbank AG - ') Gliederung nach Laufbahngruppen enthalt bereinigte Daten 
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als Waisen von Versorgungsurhebern, die 1n einer Besol-
dungsgruppe des mittleren oder einfachen Dienstes ein-
gestuft waren 

Die Laufbahnstruktur der Versorgungsempfanger wich 1n 
den einzelnen Bes chaft I g u n g s be re I c he n aufgrund 
der untersch1edl1chen Aufgabenstellung des aktiven Per-
sonals zum Teil erheblich vom Durchschnitt ab Bei den 
Landern und Geme1nden/Gv lagen die Anteile der Ruhe-
gehaltsempfanger, deren VersorgungsbezLige nach einer 
Besoldungsgruppe des hoheren oder gehobenen Dien-
stes berechnet werden, mit 79 bzw 71 % deutlich uber dem 
Durchschnitt (48%) Beim Bund sind 1n den oberen Lauf-
bahngruppen genngfLig1g mehr Pensionäre als 1n den 
unteren vertreten Bei den ehemaligen Sondervermögen 
Bahn und Post dom1n1eren dagegen mit Anteilen von 
knapp 90 % die Besoldungsgruppen des mittleren und ein-
fachen Dienstes 

Ruhegehaltsempfänger im Durchschnitt 68 Jahre alt 
Die Altersgliederung der Ruhegehaltsempfanger 
weist bei den unter 60Jährigen bereits 171 000 (20,8 %) Le1-
stungsempfanger aus Damit 1st 1m Durchschnitt Jeder 
funfte Pensionär Jünger als 60 Jahre. Der Anteil dieser 
Altersgruppe 1st 1m Vergleich zum Voqahr leicht zurück-
gegangen Diese Entwicklung 1st auf den Bereich der Sol-
datenversorgung zurückzuführen. Hier 1st ein starker Alters-
Jahrgang 1n die Altersgruppe der 60- bis unter 70Jährigen 
au/geruckt. Aufgrund der niedrigeren Altersgrenzen bei 
den Berufssoldaten und den starken Zugangen der letzten 
Jahre aufgrund von Vorruhestandsregelungen 1m Zusam-
menhang mit der Reduzierung der Personalstarke der 
Bundeswehr 1st die Altersgruppe der unter 60Jährigen bei 
den Berufssoldaten mit einem Anteil von knapp 40 % am 
stärksten besetzt Im Bereich der Beamtenversorgung 1st 
der Anteil der Pens1onare, die vor Vollendung des 60 
LebensJahres 1n den Ruhestand gegangen sind, bei den 
Postunternehmen mit knapp 33 % am höchsten Er war da-
mit mehr als doppelt so hoch wie bei den Kommunen 
(13,2%), den Ländern (13,6%) und bei der Beamtenver-

sorgung des Bundes (15,0%) Mit 298000 Personen 
(36,4 %) 1st die Altersgruppe der 60- bis unter 70Jahngen am 
starksten besetzt. Ihr Anteil 1st 1m Vergleich zum VorJahr 
(36,2%) ebenso wie der der nachfolgenden Altersgruppe 
der 70- bis unter 80Jahrigen (248000 oder 30,3 %) leicht ge-
stiegen Das 80 Lebens Jahr hatten 103000 Pens1onare 
(12,5 %) vollendet Die Bestandszahlen sind in dieser 
Altersgruppe 1m Vergleich zum Voqahr zurückgegangen 
(-3000), da die Abgange durch Tod uber den Zugängen 
aus der Altersgruppe der 79Jährigen Ruhegehaltsempfan-
ger lagen Das Durchschnittsalter der ehemaligen Beam-
ten und Richter liegt bei 68 Jahren. H1erbe1 zeigt der Trend 
der Voqahre eine langsame aber stetige Veqüngung in 
Richtung auf ein Durchschnittsalter von 67 Jahren Bei den 
Berufssoldaten liegt das Durchschnittsalter aufgrund der 
besonderen Altersgrenzen bei 64 Jahren Innerhalb der 
einzelnen Beschaf11gungsbere1che fallt das deutlich nied-
rigere Durchschnittsalter der Ruhegehaltsempfanger der 
Post auf (64 Jahre). 

Bei den Empfangern von W1twen-/W1twergeld dominieren 
aufgrund des 1n der Regel späteren Eintritts des Versor-
gungsfalles die Altersgruppen der älteren Versor-
gungs b er echt I g t e n Drei Viertel der h1nterbl1ebenen 
Ehegatten waren 70 Jahre und älter Das Durchschnitts-
alter der W1twen/W1twer lag bei knapp 76 Jahren Im Ver-
gleich zu den Voqahren zeigt sich weiterhin eine leicht stei-
gende Tendenz. 

Länder haben die meisten Neuzugänge 
bei den Pensionären 
Ein wesentlicher Faktor für die Bestandsentwicklung der 
Versorgungsberechtigten sind die Zugange zum Ver-
sorgungssystem Für den Eintritt 1n den Ruhestand 
und den Erwerb eines Leistungsanspruchs sind im Alters-
sicherungssystem für Beamte, Richter und Berufssoldaten 
vor allem drei Grunde zu nennen. die von einem Amtsarzt 
festgestellte Dienstunfah1gke1t, das Erreichen einer gesetz-
lich festgelegten Altersgrenze und die Inanspruchnahme 
eines gesetzlich geregelten Vorruhestandes. Die Vorruhe-

Tabelle 3 Versorgungsempfanger/-empfangennnen nach Beamten- und Soldatenversorgungsrecht 1m unmittelbaren öffentlichen Dienst 
nach Art der Versorgung und Altersgruppen 

Bund 
Gemeinden/ Bundes-

1 Beamte/ 1 
Beruls- Lancier e1senbahn- Post') Insgesamt Alter von brs zusammen Beamtinnen. soldatenl Gv 1) 

un1er Jahren R1chter/-1nnen -soldat,nnen 
vermogen 

1 Januar 1999 1 1 Januar 1998 

Ruhegehalt 
unter 50 2050 1 072 978 10835 1898 3076 16776 34635 33608 
50-60 28610 5 743 22867 33045 6233 24 742 43566 136196 132031 
60-70 38611 19126 19485 123860 21 285 51 042 63476 298274 286 212 
70-80 25254 14085 11169 109 634 22 975 44201 45929 247993 234 066 
80-90 10567 4677 5890 39967 7 896 19444 12940 90814 94214 
90 und alter 898 790 108 6363 1 294 1497 1782 11834 11 060 

Zusammen 105 990 45493 60497 323 704 61581 144002 184469 819746 791191 

W1twen-/W1twergeld 
unter 50 1 250 648 602 5320 873 1151 1821 10415 10634 
50-60 3824 1949 1875 12266 2095 3798 4176 26159 26834 
60-70 6885 3984 2901 22313 5410 13511 12006 60125 61366 
70-80 17 491 8738 8753 57520 14770 39455 23201 152 437 150112 
80-90 11431 8145 3286 48534 12688 33399 17 476 123 528 126281 
90 und alter 1851 1749 102 12543 3526 6144 5083 29147 27143 

Zusammen 42732 25213 17 519 158496 39362 97 458 63763 401811 402 370 

1) Ernschl kommunaler Zweckverbande - ') Deutsche Post AG, Deutsche Telekom AG. Deutsche Postbank AG 
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Tabelle 4 Zugange von Versorgungsempfangern/-empfangennnen nach Beamten- und Soldatenversorgungsrecht 
1m unmittelbaren offentllchen Dienst nach Grunden fur den Eintritt des Versorgungsfalles und Altersgruppen 

Grund fur derr Eintritt 
des Versorgungsfalles 

Alter 

Geb1etskorperschaften 

Bund I Lander 
1 

Gemeinden/ 1 

Gv 1) 

1998 

Bundes- 1 
e1senbalrn-
vermogen 

1 

Post 'J lnsgesaml 

1 1997 

Ruhegehalt 

D1enstunfah1gke11 11 024 861 8552 1611 4216 7 520 22760 29217 

1m Aller von bis unter Jahren 
unter 45 
45-50 
50-55 
55-60 
60 und alter 

Erreichen einer Altersgrenze 
Besondere Allersgrenze 
Auf Antrag wegen Schwerbehinde-

rung 
Auf Antrag nach dem 62 /63 

Lebens1ahr 
Regelaltersgrenze 65 Jahre 

Vorruhestandsregelung 
Sonstige Grunde 

Zusammen 

808 
890 

1 725 
4439 
3162 

16420 
4995 

1 879 

7136 
2410 

2447 
396 

30287 

65 
65 

147 
355 
229 

1 992 
752 

253 

657 
330 

2 435 
6 

5 294 

617 
705 

1 323 
3482 
2425 

12965 
3926 

1 349 

5 761 
1 929 

12 
139 

21 668 

126 
120 
255 
602 
508 

1 463 
317 

277 

718 
151 

251 

3325 

132 
298 
960 

1881 
945 

202 

16 

65 
121 

4511 

8929 

1 837 
1482 
2413 
1444 

344 

196 

55 

52 
89 

5321 
43 

13080 

2777 
2670 
5098 
7764 
4451 

16818 
4995 

1950 

7 253 
2620 

12279 
439 

52296 

4234 
4023 
6603 
9464 
4893 

17132 
4244 

1707 

8857 
2324 

12406 
778 

59533 

W1twen-/W1twergeld 

Tod eines akl1ven Beamlen/erner 
akl1ven Beamtin 

Tod eines Ruhegehaltsempfangers/ 
einer Ruhegehaltsempfangenn 

Sonstige Grunde 

Zusammen 

1812 

9734 
58 

11604 

217 

2 223 
4 

2444 

1408 

5964 
41 

7 413 

187 

1547 
13 

1747 

113 

3771 
300 

4184 

172 

2782 
3 

2957 

2097 

16287 
361 

18 745 

2118 

16294 
390 

18802 

1) Einschl kommunaler Zweckverbande - ') Deutsche Post AG, Deutsche Telekom AG, Deutsche Postbank AG 

standsregelungen spielen hierbei nur 1m Einflußbereich 
des Bundes eine Rolle. Aufgrund struktureller Anpassun-
gen (Bundeswehr) sowie Privat1s1erung der ehemaligen 
Sondervermögen Bahn und Post wurden entsprechende 
Gesetze erlassen 

Insgesamt wurden 52000 Pens1onare erfaßt, die im Jahr 
1998 erstmals ein Ruhegehalt erhielten, Im Vergleich zum 
Vorjahr sind 7000 Personen weniger 1n den Ruhestand 
getreten(-12,2%),Vonden Neupensionären standen 
30000 im Dienst der Gebietskörperschaften (-2000 oder 
-4,9 %), während 22 000 ihren Dienst bei den früheren 
Sondervermbgen Deutsche Bundesbahn und Deutsche 
Bundespost begonnen hatten und in ihren letzten Dienst-
jahren bei den privatisierten Unternehmen eingesetzt 
waren. Im Vergleich zum Voqahr war die Zahl der Pensio-
nierungen insbesondere bei den Postunternehmen stark 
rücklauf1g (-5 000 oder -28,9 %). 

Bei den Gebietskörperschaften sind 11 000 der Neu-
pensionare (36,4%) wegen Dienstunfähigkeit, 16000 oder 
54,2% wegen Erreichens einer Altersgrenze und 3000 oder 
9,4 % aufgrund einer Vorruhestandsregelung oder aus son-
stigen Gründen aus dem aktiven Dienst ausgeschieden. Im 
Vergleich zum Vorjahr wurden 1 000 Dienstunfah1gkeits-
fälle weniger gemeldet. Die Zahl der Pens1on1erungen 
wegen Erreichens einer Altersgrenze lag ebenfalls, aller-
dings nur geringfügig, unter der des VorJahres. Von den 
16000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Gebietskor-
perschaften, die 1998 aufgrund des Erreichens einer 
gesetzlich festgelegten Altersgrenze ausgeschieden sind, 
haben mehr als die Hälfte (9000 oder 55%) eine Antrags-
altersgrenze 1n Anspruch genommen. Hiervon nahmen 
knapp 2000 die Antragsaltersgrenze Vollendung des 60. 
LebensJahres (Antragsaltersgrenze bei Schwerbehinde-

984 

rung) und 7000 die Antragsaltersgrenze Vollendung des 
63. Lebensjahres?) in Anspruch, Die beiden Regelalters-
grenzen verzeichneten zusammen einen Anteil von 45 %, 
Auf die besonderen Altersgrenzen (Regelaltersgrenzen, 
die für den Vollzugsdienst der Polizei und der Justiz sowie 
den Berufsfeuerwehrdienst die Pensionierung mit 60 Jah-
ren, bei den Berufssoldaten noch früher, vorschreiben) ent-
fielen 5000 und auf die Regelaltersgrenze Vollendung des 
65. Lebens Jahres gut 2000 Zugänge Im Vergleich zum Vor-
Jahr sind mehr Bedienstete aufgrund der Antragsgrenze für 
Schwerbehinderte(+ 12,5 %), der besonderen Altersgren-
ze (+ 17,7 %) und der Regelaltersgrenze 65. Lebensjahr 
(+ 12,7 %) in den Ruhestand eingetreten. Nur bei der An-
tragsaltersgrenze Vollendung des 63, LebensJahr wurden 
weniger Falle von Pensionierungen gezählt (-16, 1 %). 
Diese rückläufige Entwicklung ist auf die bereits erwähnte 
Anhebung der Antragsaltersgrenze auf die Voll-
endung des 63. LebensJahres zurückzuführen, Dadurch 
mußten wahrscheinlich 3000 Beamte und Beamtinnen 
ihren Ruhestandseintritt um ein Jahr verschieben. Der 1998 
erstmals berechnete Versorgungsabschlag bei der Inan-
spruchnahme der Antragsaltersgrenze Vollendung des 63. 
Lebens Jahres dürfte sich noch nicht grundlegend auf das 
Abgangsverhalten ausgewirkt haben, da er 1m ersten Jahr 
nur 0,6 % fur Jedes Jahr betrug, das vor der Vollendung des 
65. LebensJahres lag Inwieweit der Anstieg der Fälle von 
D1enstunfäh1gkeit bei den über 60Jährigen (+ 7,0 %) mit der 
Berechnung des Versorgungsabschlags bzw. mit der An-
hebung der Antragsaltersgrenze in Zusammenhang steht, 
wird erst die Entwicklung in den nächsten Jahren zeigen, 

7) Bei Alterste1lze1t war auch ein Ausscheiden nach Vollendung des 62 Lebens1ahres 
mogl1ch 
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Von den beamteten M1tarbe1terinnen und M1tarbe1tern der 
Bahn und der Post erreichen nur ganz wenige eine 
Altersgrenze (1998 Bahn 2,3 %, Post 1,5 %) Der Eintritt 1n 
den Ruhestand erfolgt bei diesen Beamten in der Regel 
aufgrund von D1enstunfäh1gke1t (Bahn 47,2 %, Post· 57,5 %) 
oder aufgrund einer gesetzlichen Vorruhestandsregelung 
(Bahn 50,5%, Post. 40,7%) 

Bei den Landern traten 1m Jahr 1998 knapp 22 000 M1tar-
be1terinnen und M1tarbe1ter 1n den Ruhestand S1e hat-
ten damit das größte Kontingent (41 %) der Neuzugange 
des ötfentlich-rechtl,chen Alterssicherungssystems Im 
Vergleich zum VorJahr waren dies 600 Versorgungs/alle 
weniger. Bei den Postunternehmen wurden rund 13000 
(-5300), beim Bundese1senbahnvermogen knapp 9000 
(-400), beim Bund 5300 (- 700) und bei den Gemein-
den/Gv. 3300 (-200) neue Ruhegehaltsempfanger erfaßt 

Die Zugangsraten des Jahres 1998 bezogen auf den 
Durchschnittsbestand der Ruhegehaltsempfänger lagen 
beim Bund (5,0 %) und den Gemeinden/Gv (5,4 %) am 
niedrigsten Etwas hoher waren sie beim Bundese1sen-
bahnvermogen (6,3%) und bei den Landern (6,8%), 
wahrend die Versorgungssysteme der Post mit 7,3% die 
hochste Zugangsrate zu verkraften hatten 

Das durchschnittliche Zugangsalter betrug w,e 
,m Vor1ahr 1m Alterssicherungssystem fur Beamte und 
Richter 57 Jahre und be, den Berufssoldaten 53 Jahre, 
beim Bund lag es mit 60 Jahren am höchsten, bei den Län-
dern und Kommunen betrug es 59 Jahre Das niedrigste 
Zugangsalter wurde mit 53 Jahren bei den Postunterneh-
men ermittelt Be, der Beamtenversorgung hat sich das 
durchschn1ttl1che Zugangsalter bei fast allen Dienstherren 
gegenuber dem Voqahr um rund ein halbes Jahr erhoht, 
nur beim Bundese1senbahnvermogen blieb es mit 57 Jah-
ren konstant 

Neben den Zugangen zum Versorgungssystem sind als 
weiterer Faktor fLir die Bestandsentwicklung die Ab-
gange aus dem Versorgungssystem von Bedeutung Im 
Jahr 1998 sind 29000 Ruhegehaltsempfanger und -emp-
fangerinnen sowie 22000 W1twen/W1twer uberwiegend 
durch Tod aus dem Versorgungssystem ausgeschieden 
Bei den verstorbenen Ruhegehaltsempfangern war 1ewe1ls 
rund die Hallte unter 80 Jahre alt bzw 80 Jahre und alter 
Bezogen auf den Durchschnittsbestand der Ruhegehalts-
empfanger betrug die Abgangsquote w,e 1m Voqahr 
3,6 % Aufgrund der untersch1edl1chen Lebenserwartung 
streut sie in den einzelnen Altersgruppen zwischen 1,3% 
bei den unter 60Jahngen und 28,9 % bei den Liber 90Jahri-
gen. Aus den Abgangen bei den Ruhegehaltsempfangern 
und den Zugangen von W1twen/W1twern aufgrund des 
Todes eines Ruhegehaltsempfängers errechnet sich ein 
Anteil der Falle m,t Hinterbl,ebenenversorgung von 56 % 
(1997 59 %) In den einzelnen Beschäft1gungsbere1chen 
streut der Anteil der Falle mit Hinterbl1ebenenversorgung 
zwischen 51 % beim Bund und 65% bei den Kommunen 

Bei den Witwen/Witwern ergab sich eine Abgangs-
quote von 5,6 % In den einzelnen Altersgruppen liegen die 
Werte zwischen 1,0 % (unter 60 Jahre) und 24,0 % (90 Jahre 
und alter). D1e ,m Vergleich zu den Ruhegehaltsempfän-
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Tabelle 5 Versorgungsabgange 1m unmittelbaren ottentlichen 
Dienst nach Altersgruppen 

Ge- Bundes-
Aller Bund Lander mein- eisen- Post·) lnsgesaml 

von bis unter dent bahnver-
Jahren Gv 11 mogen 

---~-- --i.99a--~----~-T19ii7 

Ruhegehall 

""'" oo -1 ,~ a~ m w wa '<OO ""' 60- 70 592 1 270 264 895 765 3 786 3 901 
70-80 1417 3229 781 2044 1691 9162 8410 
80-90 1731 3988 878 2640 1320 105'i7 10479 
90 und alter 332 1 534 346 497 601 3 310 3141 
----- ----------------------
Zusammen -1320 10877 2386 6323 5015 28921 27715 

W11wen-/W1twergeld 
unte, 60 59 195 22 24 70 370 333 
60-70 70 253 57 119 140 669 622 
70-80 636 1361 327 1180 707 4211 3815 
80-90 1 151 3666 1 031 3145 1 432 10425 10525 
90 und alter .\68 2645 762 1 738 1148 6761 6563 
----- -------~------------

Zusammen 2 384 8120 2199 6236 3497 22436 21858 

11 Einschl kommunaler Zweck,erbande - · / Deutsche Posl AG Deulsche Telekom AG 
Deutsche Postbank AG 

gern niedrigeren Abgangsquoten in den einzelnen Alters-
gruppen dokumentieren die günstigere Lebenserwartung 
der Frauen Der insgesamt hohere Wert der Abgangsquote 
bei den W1twen/W1twern insgesamt 1m Vergleich zu der 
der Ruhegehaltsempfänger 1st auf das starkere Gewicht 
der uber 80Jahngen bei den W1twen/W1twern zurückzu-
fuhren Die Abgänge aus dem Versorgungssystem liegen 
bei den Witwen/Witwern - mit Ausnahme beim Bund -
weiterhin uber den Zugängen. 

Durchschnittlicher Ruhegehaltssatz sinkt 
Im Rahmen der Versorgungsempfä.ngerstat1st1k wurden 
auchd1e Bruttobezüge derEmpfänger/-1nnenvonRu-
hegehalt, W1twen-/W1twer- und Waisengeld 1m Berichts-
monat Januar 1999 erhoben. Der Berechnung der Versor-
gungsbezüge liegen die ruhegehaltfah1ge Dienstzeit und 
die ruhegehaltfah1gen Dienstbezüge zugrunde Das Ruhe-
gehalt beträgt für Jedes Jahr ruhegehaltfah1ger D1enstze1t 
1,875 %, insgesamt Jedoch höchstens 75 % der ruhegehalt-
fäh1gen Dienstbezüge. Der Hochstruhegehaltssatz wird 
damit nach 40 D1enst1ahren erreicht Diese Regelung gilt 
seit 1992 und ersetzt die bis dahin geltende degressive 
Ruhegehaltsskala, nach der der Hochstsatz von 75 % be-
reits nach 35 D1enst1ahren erreicht wurde Fur die am 31 
Dezember 1991 vorhandenen Beamtinnen und Beamten 
gelten befristete Übergangsregelungen Der h1nterbl1ebe-
ne Ehegatte erhalt als W1twen-/W1twergeld 60% des Ru-
hegehalts des Verstorbenen Das Waisengeld betragt für 
die Halbwaisen 12 %, für die Vollwaisen 20 °1<, und für die 
Unfallwaisen 30 % des Ruhegehaltes. 

Nach dem Ergebnis der Versorgungsempfangerstat1st1k 
1999 betrug der durchschnitt l Ich e Ruhe geh a I t s -
s atz der Pensionäre in der Beamtenversorgung der 
Geb1etskorperschaften 72,2 % Er 1st seit der erstmaligen 
Erhebung 1994 (72,6 %) kont1nu1erl1ch zurückgegangen 
Beim Bund betrug der durchschn1ttl1che Ruhegehaltssatz 
73,3 %, bei den Landern 72, 1 % und bei den Kommunen 
72,3 % Der Grund für die rücklauf1ge Entwicklung liegt 
darin, daß der durchschnittliche Ruhegehaltssatz der Neu-
zugange mit 71,6% unter dem des Altbestands (72,3%) 
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liegt. Besonders deutlich 1st dieser Unterschied 1m Lan-
desdienst (Altbestand 72,1 %, Zugange 71,1 %) Der nied-
rigere durchschnittliche Ruhegehaltssatz der Zugange 
zum Versorgungssystem geht derzeit 1m wesentlichen auf 
die von den versorgungsberechtigten Frauen erreichten 
Ruhegehaltssatze zurück Wahrend der durchschnittliche 
Ruhegehaltssatz der Neuzugange bet den Mannern 1m Be-
reich der Geb1etskorperschaften mit 73, 1 % nur geringfügig 
unter dem Wert des Altbestands (73,3 %) liegt, weichen die 
entsprechenden Werte bet den Frauen mit 68,5 % fur den 
Altbestand und 65,6% /ur die Zugänge deutlich voneinan-
der ab Hier wirken steh zunehmend Freistellungen (Beur-
laubung, Telize1tarbe1t) wahrend der aktiven D1enstze1t aus, 
die eine kurzere ruhegehaltfah1ge Dienstzeit und damit 
einen niedrigeren Ruhegehaltssatz zur Folge haben Da 
der Anteil der Frauen bei den Zugängen zunehmen wird, 
werden steh diese Auswirkungen auf den Ruhegehaltssatz 
und damit auf die Bezüge 1n Zukunft verstarken. Zusatzl1ch 
werden dann auch die neuen gesetzlichen Regelungen 
(Ruhegehaltsskala und Versorgungsabschläge) zu einer 
Minderung der Versorgungsbezüge der künftigen Pensio-
näre führen 

Die beamten- und soldatenrechtl1chen Versorgungsbezu-
ge sind 1m Gegensatz zu den Renten Einkimfte aus n1cht-
selbständ1ger Tat1gke1t und unterliegen deshalb bei ihrer 
Auszahlung dem Lohnsteuerabzug Bei den in der Versor-
gungsempfangerstatisttk nachgewiesenen Betragen han-
delt es sich um den monatlichen Bruttobetrag für den Mo-
nat Januar 1999 vor Abzug der Lohnsteuer und ohne 
Berucks1cht1gung der Beiträge für die private Kranken- und 
Pflegeversicherung Der durchschnittliche m o n a t l Ich e 
Bruttobezug betrug bei den Ruhegehaltsempfangern 
nach Beamten- und Soldatenversorgungsrecht 4078 DM, 
eine Witwe/ein Witwer erhielt durchschntttl1ch 2 206 DM 
und eine Waise 602 DM Die Durchschnittsbezüge der 
Ruhegehaltsempfanger haben sich damit gegenüber dem 
Voqahr um 1, 1 %, die der W1twen/W1twer um 1,2 % erhoht 
Der Anstieg liegt damit unter der Anpassung der Versor-
gungsbezuge um 1,5 %. Die Abweichung dürfte auf struk-
turelle Verschiebungen 1m Bestand der Versorgungsemp-
fänger durch Zu- und Abgange zurückzuführen sein 

Tabelle 6· Durchschnittliche Bruttomonatsbezuge rm 
unmittelbaren offent\ichen Dienst nach Art der Versorgung 

DM 

Ge- Bundes-

Bund Lander mein- eisen- Post'i Insgesamt Art der den/ bahnver-
Versorgung Gv 1) mogen 

1 Januar 1999 --~-11998 

Versorgung nach Beamten- und Soldatenversorgungsrecnt 

Ruhegehalt 4457 4877 4607 3131 3021 4078 4035 
Witwen-/ 

w,twergeld 2529 2674 2460 1619 1565 2 206 2179 
Waisengeld 607 644 639 556 447 602 604 

'I Einschl kommunaler Zweckverbande - 'I Deutsche Pos1 AG, Deu1sche Telekom AG 
Deutsche Postbank AG 

Bestand der Versorgungsempfänger 
nach Kapitel I G 131 nimmt weiter ab 
Die nach dem zweiten Weltkrieg nicht wiederverwendeten 
ehemaligen Beamten, Berufssoldaten. Führer des Reichs-
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arbe1tsd1enstes und vereinzelt auch Angestellte und Arbei-
ter des Deutschen Reiches sowie ehemalige Bedienstete 
aufgeloster Dienststellen und ihre Hinterbliebenen erhal-
ten nach dem Gesetz zu Artikel 131 Grundgesetz ebenfalls 
eine beamtenrechtliche Versorgung Samtltche Versor-
gungsleistungen werden zu Lasten des Bundeshaus -
h a I t es erbracht. Am 1 Januar 1999 wurden noch 79 000 
Le1stungsempfanger erfaßt, die eine beamtenrechtliche 
Versorgung aufgrund einer Tät1gke1t 1m Dienst des Deut-
schen Reiches erhielten Der Bestand dieser Versor-
gungsempfanger 1st damit gegenuber dem Voqahr um 
6000 oder 7,0 % zurückgegangen 

Über fünfzig Jahre nach Beendigung des zwe I te n Welt-
k r I e g es btlden die W1twen/W1twer die großte Gruppe der 
Leistungsbezieher Am 1 Januar 1999 wurden 65000 Per-
sonen versorgt, deren Ehegatten 1m Dienst des Deutschen 
Reiches einen Rechtsanspruch erworben hatten und nach 
Beendigung des zweiten Weltkriegs nicht mehr 1n den 
öffentlichen Dienst ubernommen wurden Von den ehema-
ligen Beamten, Soldaten und Re1chsarbe1tsd1enstft.ihrern 
erhielten noch 13 000 eine Pension Daneben werden noch 
gut 1 000 Waisen versorgt, die aufgrund einer körperlichen, 
ge1st1gen oder seelischen Behinderung über das 27. 
LebensJahr hinaus eine Versorgungsleistung erhalten 

Dr Werner Bre,denstein 
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Finanzen der 
Europäischen Union 
seit 1989 sowie Höhe und 
Bestimmungsfaktoren 
der Nettoposition 

Vorbemerkung 
Mit diesem Beitrag wird die Berichterstattung uber die 
langerfr1stige Entwicklung der Finanzen der Europa1schen 
Gemeinschaften fortgesetzt. In fruheren Aufsatzen1) wur-
den die Ausgaben und Einnahmen seit 1968, dem ersten 
GesamthaushaltsJahr der Europaischen Union (damals 
noch Europa1sche Gemeinschaft genannt), dargestellt Der 
in ECU aufgestellte Gesamthaushalt 1st h1ns1chtl1ch der Ist-
Ergebnisse (1989 bis 1997) mit den Jeweils geltenden 
Jahresdurchschnittskursen, bei den Soll-Zahlen (1998) mit 
dem sogenannten Haushaltskurs, das heißt mit dem Kurs 
vom Februar des VorJahres, in DM umgerechnet worden 2) 

Grundungsmitgl1eder der Europa1schen Gemeinschaften 
waren neben der Bundesrepublik Deutschland Belgien, 
Frankreich, Italien, Luxemburg und die Niederlande Am 
1 Januar 1973 traten Danemark, Großbritannien und Nord-
irland sowie Irland den Gemeinschaften bei, am 1. Januar 
1981 Griechenland und am 1 Januar 1986 Portugal und 

11 Siehe D1e1z. 0 „Finanzen de, EuropG1scheri Geme,nschaflen ,n W1Sta 911985. S 77911 
1Ze11raum 1968 b,s einschl 1923/ und dNs Finanzen der Europa1scr,en Gemeinschal-
len 1984 b,s 1988" 111 W1Sta 1111988 S 799 lf 1ze,1raum 1984 bis 19081 
· 1 Ein ECU entsprach 1989 2 070 DM, 1990 2.052 DM. 1991 2.051 DM. 1992 2 020 DM 
1993 1936 DM 199-1 1,925 DM. 1995 1874 DM. 1996 1,910 DM 1997 1.964 DM 
1998 1 946 DM 

Spanien Seit dem 1 Januar 1995 sind Finnland, Oster-
reich und Schweden Vollm1tgl1eder der Europa1schen 
Union (EU). 

Zunachst wird die Entwicklung der Finanzen der EU seit 
1989 beschrieben Anschließend werden Hohe und Be-
stimmungsfaktoren der Nettopos1t1on. das heißt der Diffe-
renz zwischen den Einnahmen der EU aus dem jeweiligen 
M1tgl1edstaat und den Zahlungen der EU an diesen M1t-
gl1edstaat, dargestellt 

Ergebnisse 

Ausgaben 
D1e Ausgaben des EU-Haushaltes haben sich von 85, 1 
Mrd. DM 1m Jahr 1989 auf 166,5 Mrd. DM 1m Jahr 1998 
erhoht und damit fast verdoppelt Am kraft1gsten stiegen 
sie. Jeweils 1m Vergleich zum Voqahr, in den Jahren 1991 
(+24,1 %) und 1996 (+ 16,9%) In den übrigen Jahren 
nahmen sie zwischen 4,4 und 8 % zu Bei einer Einwohner-
zahl in der EU von rund 363 Mill 1989 und 375 Mill 1998 ent-
spricht dies einer Zunahme der Ausgaben Je Einwohner 
von 234 DM im Jahr 1989 auf 444 DM 1m Jahr 1998 

Nach wie vor sind die Ausgaben fur den Agrarbereich 
mit uber60% (1989 bis 1991) bzw rund 55% (1992 bis 1998) 
der Gesamtausgaben der EU 1m Berichtszeitraum die 
großte Pos1t1on Sie setzen sich zusammen aus den Aus-
gaben des Europaischen Garantie- und Ausrichtungs-
fonds fur die Landwirtschaft. Die Ausgaben des Garan-
tiefonds umfassen die Aufwendungen fur die öffentl1che 
und private Lagerhaltung, die Produktions- und Absatz-
beihilfen, Ausfuhrerstattungen sowie die Währungsaus-
gleichsbeträge fur die Erzeugnisse der Marktordnungsbe-
reiche (Milch, Getreide, Rindfleisch, Zucker u a) Nachdem 
1m Zeitraum 1984 bis 1987 die Marktordnungsausgaben 
um mehr als 40 v H gestiegen waren. beschloß der Euro-
pa1sche Rat am 11 /12 Februar 1988 in der sogenannten 
Agrarle1tl1n1e eine Begrenzung des Ausgabenanstiegs auf 

Tabelle 1 Ausgaben des Gesamthaushaltes der Europa1schen Union nach Hauptbereichen 

! [AGFL 
1 

tAGFL ! 1 
1 

F orsrhunq ] , 1 

1 Jahr lnsqt:'sarnt Rr91on3Hc1n1 /c, Ou,:iölfonds 
i 

1 1 h , Aubenrol,t,sche 1 Verwallun~ S0nst19es Gc1.1ar1t1r: 1 ) Ausr1chtunq" 1 i 
ec-!mci ogisc tj I Ma11nahmt'n 

i i ! Entwtdlunq i 
Mill DM 

1389 B'i 147 lJQGJ7 :•793 8 t 15 sr,10 2 567 2 20.? 4;>47 ')046 
1990 58 3% 51 21,0 3 746 934!; 6 591 2 933 2514 J 716 78UU 
1991 110 32.J 6--l ö~6 3857 10623 7935 3198 4555 5166 111334 
1992 1 IB33G 63103 5(J'd1 151189 RQ92 4096 rn~s 5 753 13ll12 
1993 124306 66644 S 194 15821 '1868 J411 0 262 6385 10721 
1994 11GOW 6-1690 481G 12341 7 gn_ -192.0 6021 G864 8409 
1~85 1253')9 (i4649 4743 1~1192 8872 1755 6 323 72Gü 13105 
1')96 14Gff13 748&4 64W ~l(J2fiG 11 5?9 561.J 7169 7568 13 376 
1997 157 584 7·J784 7031 ::<~6:!8 12066 6021 7792 31111 14152 
1198 1bG 150 

Pmz:r,nt 
198U /()/) 595 33 .sis 60 30 26 :iU 10G 
19~(1 700 57; ~.? 1[]6 l .J J" ,J /8 5J 8S 
1(1')1 10(7 Sf.B 3S V,h < L ;_'[! ./1 .J 7 9.J 
ll1q2 /()(1 ~3 3 j" <' l.'!3 b8 3S 35 j<l 11[1 
1993 //)(1 S3fi ./'.' 1} I /ll J,5 ,., 51 BG 
1994 ltlU 58 ,~ ./1 106 6tl ./3 'iJ 59 72 
1995 1()(1 51(3 iß 1L1 S ; 1 38 5() :5,8 105 
19% IUO 509 .J./ 1-J 8 38 ./ 9 5.' 9, 1 
1997 IUil 'i06 -15 I.J.J .l,1' ./9 S 1 90 
1'19k 1,10 

'1 E ur0µa10r:h2r J,11srirJ·1tur10':i- und G3.1arn1e!ond~ !ur d1~ Lc1nOw1rtschdft Abte1lunn G.11ant1P - "'1 turvoaischei Ausri( htunlJ;;- unJ Gmanl1c>lond~ ftir die L<lnclw1rtschaft Abtedung Aus11chtur1g 
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Schaubild 1 

Ausgaben des Gesamthaushalts 
der Europäischen Union 
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künftig 7 4 v H. der 1ahrl1chen Steigerungsrate des Brutto-
sozialprodukts 

Der Aus r Ich tun g s f o n d s, der finanzw1rtschattl1ch ver-
gleichsweise von geringer Bedeutung 1st (zwischen 3 und 
4 % der gesamten Ausgaben der EU). umfaßt Hilfen der 
Europäischen Union an die M1tgl1edstaaten zur Verbesse-
rung der Agrarstruktur und der Entwicklung des landlichen 
Raumes Nach der Finanzplanung der Europa1schen Union 
werden aus dem Ausnchtungsfonds an Deutschland bis 
1999 9,7 Mrd DM gezahlt, davon allein an die neuen Län-
der rund 5 Mrd. DM 

Der finanziell zweitgrößte Ausgabenbereich 1st der Re -
g Ion a I f o n d s. Sein Ziel 1st es, die gravierendsten regio-
nalen Ungle1chgew1chte in der Gemeinschaft zu korrigie-
ren Dafür wurden 1m Berichtszeitraum zwischen 9 und 14 % 
der gesamten EU-Ausgaben verwendet 

Der Sozialfonds tat1gte 1m Zeitraum 1989 bis 1997 
zwischen 6,5 und 7,9% der EU-Ausgaben Seine Funktion 
besteht vor allem 1n der F1nanz1erung von Maßnahmen der 
beruflichen Bildung, der Arbeitsförderung und Eingliede-
rung Jugendlicher Arbeitsloser in das Arbeitsleben 

Auf Verw a I tun g s zwecke entfielen rund 5 % der EU-
Ausgaben. Diese Pos1t1on umfaßt die Personal- und Sach-
ausgaben der Organe der EU, also der Kommission, des 
Ministerrates, des Parlaments, des Gerichts- und des 
Rechnungshofes. Innerhalb der Verwaltungsausgaben 
überwiegen die Personalausgaben, deren Entwicklung 1m 
Berichtszeitraum auch durch eine deutliche Personalauf-
stockung (1989. rd 23000, 1998: rd 30000 Beschafügte) 
bestimmt war. 

Unter der Position Außenpol1t1sche Maßnahmen 
sind die Aufwendungen insbesondere für Entwicklungs-
hilfe sowie Nahrungsm1ttelh1lfe und humanitäre Hilfe zu-
sammengefaßt S1e machten 1m Berichtszeitraum zwischen 
2,6 und 5,2% der gesamten EU-Ausgaben aus Der klein-
ste direkt ausgewiesene Ausgabenbereich war die Posi-
tion Forsch u n g , t e c h n o I o g I s c h e E n t w I c k I u n g 

Unter Sonst I g es sind u a die Aufwendungen für die 
gemeinsame Außen- und S1cherhe1tspol1t1k subsumiert 

Einnahmen 

D1e Einnahmen der EU setzen sich aus den originaren 
Einnahmen (den sogenannten E1genm1tteln) und den son-
stigen Einnahmen zusammen 

D1e EI gen m 1tte I umfassen. 

- Agrarabschöpfungen und Zuckerabgaben, 

Zolle, 

- Mehrwertsteuer-E1genm1ttel, 

- Bruttosozialprodukt (8SP)-E1genm1ttel. 

Die Agrarabschöpfungen und Zölle werden bei Importen 
aus Dnttlandern an den Außengrenzen der EU (z B zu 
Polen oder zur Schweiz) bzw direkt in den Handelshafen 
(z 8 in Rotterdam) erhoben. Die Gemeinschaft verteuert 
die 1mport1erten Agrarprodukte, indem die niedrigeren 
Weltmarktpreise dieser Produkte auf das staatlich gestütz-
te Preisniveau der Gemeinschaft angehoben werden 

Die den Agrarabschopfungen gleichgestellten Einnahmen 
aus der Zuckerabgabe werden als Produktionsabgabe auf 
Zucker und seit 1977 auf lsoglucose sowie als Lagerab-
gabe erhoben, um die Ausgaben zur Stützung des Zucker-
marktes 1n der EU zu finanzieren Vom Aufkommen der 
Agrarabschöpfungen, der Zolle und Zuckerabgaben ste-
hen der EU 90% zu, 10% behalten die M1tgl1edstaaten als 
Entgelt für die Erhebungskosten ein. 

Die Hohe der Mehrwertsteuer-E1genm1ttel, die der einzelne 
Mitgliedstaat an die EU zu zahlen hat, richtet sich nach 
einem für alle Mitgliedstaaten e1nhe1tlichen Prozentsatz an 

Tabelle 2 Personal der Organe der Europa1schen Union (EU) 

Organ 1989 1 1:J90 1 1991 1 1892 1 1993 1 1994 1 IC/95 1 19% 1 19()7 1 1998 

E1Jropa1sche Komrrnssum 1630·, 1G~20 16 ()1)/ 179 \[j W576 19027 2U017 20831 '.l1190 21 495 
Ministerrat der EU 2165 21~4 2 2U5 ? 22~ ns6 2 30.\ 2.\64 ,.'. 5~C) 2 528 2 5:14 
Euro~1arsches ~ar1amrnt 3'-105 3,182 356b 3 lili6 :1790 3790 ...l.1)91 4 IOb 4 ltJ9 4110 
Europa1s,.:,her Gerir:h!shol 682 7S2 7()4 800 825 637 9~)\J 953 953 953 
cwopa•scher Rect,nungshol 177 27Y 384 .194 .102 427 503 s,n 52S 553 

rnsgesarnt 22938 23',17 23 cso 250',1 25849 26 3RS 281)25 <8S21 2030:J 29645 
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Tabelle 3 Eigene Einnahmen der Europa1schen Union 
Mill DM 

Jahr lr1t:iqesdrnl 1 Agrl:Hdb~ct10pturn;lf)n 1 
Zu1,.J er- ur1J 1 Zo',le 

1 

E1hebu1,gskustc.n 
! 

MPhrwl?r !steurr- 1 Brunoso? 1al pro du Kt 
!s0ylucosf'ab:Jdl;en der E 1gs11m1tlel Eiqernnitte! 1 E,genrnrllel 1 

1qa:1 '.11 7b7 26SJ ;, 860 23 7?1 - 29,4 6~056 '.LJ99 
1990 84984 24()8 1 e,;9 ?3 451 - ! 773 s~ 145 'i84 
1991 102,356 3 325 ::312 2h 14~1 - 3 lö3 64J[l7 I '., 316 
199~ 113 649 2438 20:?:J ,15'.Hf - 2984 10012 16/J11 
1993 123 H52 1 99? 21~,9 23 78:' - 2793 66 77~· 'J1 94(1 
199,l 123 565 1776 2tJ61 ~-'{ 90~ - !ö34 fi4ilb3 339:lil 
1995 127110 152,2 2 ·167 '.'6U46 - 3009 7JJ3[, 2G5ö8 
19% 135 792 1541 2 318 '24%2 - 2883 69610 40 232 
19']7 1J7 875 201'.' 2WS 26 726 - 2093 67 228 52813 
1998 161 258 '1 J '.!~12 ) 21 fi88 66430 69 88P, 

1 \ Nach Ab:ug Jer nicht qesondert au~9ew1esen':1r Erl1ebung~~,osttn der E1gflnm1ttel - ") E1nsJil der n11..,h1 gesondPrt aus1_ww1t:>~enen Errn1ahmen au.':i Ziicl<er- unrl lsuglucoseahrJaben 

einer festgelegten Bemessungsgrundlage, naml1ch der 
Summe der steuerpflichtigen Umsatze aus Warenlieferun-
gen, D1enstle1stungen und Einfuhren auf der Stufe des End-
verbrauchers Die nationalen Zahlungen an die EU waren 
bis 1996 zunächst auf 1,24 % der einheitlichen Bemes-
sungsgrundlage begrenzt und sind anschließend bis 1999 
schrittweise auf 1,0 % abgebaut worden 1988 neu einge-
fuhrt wurde die sogenannte Kappung dieser Finanzquelle 
Wenn die Mehrwertsteuer-Bemessungsgrundlage eines 
EU-Landes einen bestimmten Anteil seines Bruttosozial-
produktes uberschre1tet, werden die steuerpflichtigen Um-
sätze nur bis zur Hohe dieses BSP-Anteils als Abfuh-
rungsgrundlage herangezogen (sog Kappung) 1988 be-
trug die Kappungsgrenze 55%, 1996 53%. Danach 1st sie 
bis 1999 schrittweise auf 50 % gesenkt worden Für 
Griechenland, Irland, Portugal und Spanien ist die 50%-
Kappung schon ab 1995 voll angewandt worden 

Die 1988 eingeführten BSP-E1genm1ttel der EU dienen der 
Restf1nanz1erung des Haushaltes Falls die Gesamtein-
nahmen (Eigenmittel plus sonstige Einnahmen) nicht zur 
Deckung der Ausgaben ausreichen, haben sich die M1t-
gl1edsländer entsprechend dem Anteil ihres (nationalen) 
Bruttosozialproduktes zu Marktpreisen am gesamten EU-
Bruttosozialprodukt zu bete1l1gen. Die Obergrenze, bis zu 
der die Europäische Union von ihren M1tgl1edsländern 
E1genm1ttel beanspruchen darf. 1st von einem Anteilsatz 
von 1,22 % des Bruttosozialproduktes 1m Jahr 1988 bis 
1999 schrittweise auf 1.27 % angehoben worden Bis zum 
Jahr 2001 wird die Restf1nanz1erung des Gesamthaushal-
tes der EU noch auf Basis des Bruttosozialproduktes (BSP) 
berechnet, ab 2002 1st das Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
Bezugs große 

D1esonst1gen Einnahmen derEU,d1eallerd1ngs1m 
Zeitablauf nie mehr als einen Anteil von maximal 5 % an den 
Gesamteinnahmen erreichten und daher quant1tat1v kaum 
ms Gewicht fallen, setzen sich zusammen aus 

- einem etwaigen Uberschuß aus dem EU-Haushalt des 
Vorjahres, 

- Einnahmen aus der Besteuerung der Einkommen der 
EU-Bediensteten, 

- Einnahmen aus laufender Verwaltungstat1gke1t, wie zum 
Be1sp1el Erlose aus Verkaufen, Vermietungen u a 

D1e Hohe der sonstigen Einnahmen wird 1m wesentlichen 
von den stark schwankenden Haushaltsuberscht.issen aus 
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Vorjahren bestimmt. Die übrigen genannten Pos1t1onen 
sind quant1tat1v nahezu ohne Bedeutung 

Insgesamt nahmen die eigenen Einnahmen(= E1genm1ttel) 
der EU von 91,8 Mrd DM 1m Jahr 1989 auf 161,3 Mrd DM 
1m Jahr 1998 zu Bis 1997 trugen die Mehrwertsteuer-E1-
genm!ltel am meisten zur F1nanz1erung des EU-Haushaltes 
bei (Anteil 1989· 67,6%, 1997: 45,5%), 1998 ubertrafen die 
BSP-E1genm1ttel (Anteil 43,3 %) erstmals knapp die Mehr-
wertsteuer-E1genm1ttel (Anteil 41,2 %) D1e Einnahmen aus 
Zollen hatten 1m Berichtszeitraum abnehmende Tendenz 
(Anteil 1989 25,8 %, 1998. 13,4 %) Die Einnahmen aus 
Agrarabschopfungen und Zuckerabgaben waren von un-
tergeordneter Bedeutung (Anteil 1989 6.0 %, 1998 2,0 %) 

Höhe und Bestimmungsfaktoren der Nettoposition 
Die Nettopos1t1on sagt aus, ob und in welchem Umfang ein 
M1tgl1edstaat mehr Einnahmen aus dem EU-Haushalt 
erhalt als er einzahlt (Nettoempfänger) bzw - umgekehrt-
mehr Mittel an die EU abfuhrt als er empfängt (Nettozahler) 
Sie ergibt sich aus der Differenz zwischen den Einnahmen 
der EU aus dem jeweiligen M1tgl1edstaat und den Zahlun-
gen der EU an diesen Staat Die (eigenen) Einnahmen der 
EU schlagen sich 1n den Haushalten der M1tgl1edstaaten 
als Zahlungen an die EU, die Ausgaben der EU an die 
M1tgl1edstaaten als Zahlungen von der EU nieder 

Tabelle 4 Nettozahler1) und Nettoempfanger1) der M1tgl1edstaaten 
der Europa1schen Union (EU) 1997 

Deulschla.r1Ll 41670 j~H)lt\ - 22tl'12 - LY19 
Belgien ~ 2:~s 3 893 - 1 942 - /0) 

Ciane111ar~ 2 9'iB 3ff!o + 47 + ;1 
Finnland iü'.:J\J 2 IUIJ + 10 + 2 
F-r.;1nkreirh 25 897 239G.J - 1 934 - 33 
C1r1e1J1enlar1d 2 314 10:i51 i' 8237 + 78S 
Großtintann1er1 urnJ 

IJ,11d11lanu 17S31 13 929 - 2 602 - 61 
Irland 1 349 fi ~03 + 51o4 + 1./LIS 
ltJl1en 1 /022 11;:,RB b'J.J II 
Lu1ernbur1J 3.Jo 2U8 12() - i[l./ 
fi,er1erlanue 9 ~lJr~ 4~88 - 4 614 - );J{l 

Ost8rr81ch 4144 2 '189 - 1 5~{i - 793 
Porlugal 2117 /?_.H + 513() + 5/d 
Schweden ,1562- ~ 158 - ?.J 10 - ?ll 
Spdnieri IU 5.J.l 22032 + 114.39 + 2~1,_1 

1) Berechnet nus der L)1fferer1::: ;::wischen den E:1rnk.1hmen der t LI von den M1t1Jl1eds!dndem unrl 
den Zahlungen der EIJ an rl,, Mrlgl1e Jsla11uer - ·1- 0 Ne1tozah1e1. -r e Nettoemµlanyer 

Wie aus Tabelle 4 hervorgeht, war Deutschland, gemessen 
in absoluten Betragen, mit 22,1 Mrd DM 1m Jahr 1997 der 
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mit Abstand großte Nettozahler Danach folgten die Nieder-
lande (4,6 Mrd. DM), Großbritannien und Nordirland (3,6 
Mrd. DM), Schweden (2,4 Mrd DM), Belgien und Frankreich 
(1ewe1ls 1,9 Mrd DM), Osterreich ( 1,6 Mrd DM), Italien (0,6 
Mrd DM) sowie Luxemburg (O, 1 Mrd DM) Alle übrigen 
M1tgl1edstaaten der EU waren Nettoempfanger. In den übri-
gen Jahren ergab sich ein ahnl1ches Bild Die Reihenfolge 
verändert sich allerdings, wenn die Nettopos1t1on Je 
Einwohner berechnet wird Danach war Luxemburg der 
großte Nettozahler, gefolgt von den Niederlanden, Schwe-
den und Deutschland 

Schaubild 2 

Nettoposition der Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union 1997 

Mrd. DM 
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Die Gründe dafür, daß ein Mitgliedstaat Nettozahler oder 
Nettoempfanger 1st, ergeben sich 1m wesentlichen aus der 
erwahnten Art der F1nanz1erung des EU-Haushaltes und 
der Verwendung dieser Mittel Im einzelnen sind folgende 
Faktoren verantwortlich 

- Geographische Lage 
Die geographische Lage eines Landes (an der Außen-
grenze zur EU oder nicht, mit oder ohne Handelshäfen) 
beeinflußt die Zahlungen an die EU Be1sp1elswe1se 
fuhren uber den Rotterdamer Hafen abgewickelte deut-
sche Importe aus Dnttlandern zu Zolleinnahmen der 
Niederlande, die an die EU abzuführen sind 

- Wirtschaftsstruktur 
Je mehr ein Land auf Agrarproduktion ausgerichtet 1st, 
um so weniger landw1rtschaft11che Erzeugnisse muß es 
1mport1eren Dadurch fallen geringere Agrarabschop-
fungen an und damit geringere Zahlungen an die EU. 
Zugleich erhalt das Land um so mehr Finanzhilfen von 
der EU, Je starker es durch diese Produktionsausrich-
tung zur Überproduktion von Agrarerzeugnissen bei-
tragt Um solche Überschüsse unterzubringen, leistet 
die EU Zahlungen fur staatliche Lagerhaltung (lnter-
vent1onskaufe), fur den Export auf dem Weltmarkt (Aus-
fuhrsubventionen) und fur produktbezogene Beihilfen 
Die 1m Vergleich zu den anderen M1tgl1edstaaten hohe 
Agrarproduktion begünstigt unter diesem Aspekt Dime-
mark und Frankreich 

- W1rtschaltl1che Leistungsfähigkeit 
Die w1rtschaftl1che Le1stungsfäh1gke1t eines Landes 
spiegelt sich in den beiden Finanzierungskomponen-
ten, BSP-E1genm1ttel und Mehrwertsteuer-E1genm1ttel, 
wider Je höher das Bruttosozialprodukt und die steuer-
pflichtigen Umsätze eines Landes sind, desto höher sind 
seine Zahlungen an die EU Auf der anderen Seite wer-
den entsprechend der strukturpol1tischen Zielsetzung 
armere Regionen durch Zahlungen der EU gefordert. So 
erhielten die gemessen am Bruttosozialprodukt weniger 
wohlhabenden Staaten Spanien, Portugal, Griechenland 
und Irland aus dem sogenannten „Kohäs1onsfonds" zur 
Forderung des w1rtschaf111chen und sozialen Zusam-
menhalts der EU 1m Zeitraum 1993 bis 1999 rund 29 Mrd 
DM. Aus dem Strukturfonds flossen 1m gleichen Zeit-
raum Forderreg1onen in den neuen Bundeslandern ins-
gesamt 28 Mrd DM zu 

- Relation zwischen Mehrwertsteuer-E1genm1ttelbemes-
sungsgrundlage und Bruttosozialprodukt 
Über die erwahnte Kappungsgrenze werden Land er ent-
lastet, deren Mehrwertsteuer-E1genm1ttelbemessungs-
grundlage 1m Verhaltn1s zum Bruttosozialprodukt be-
sonders hoch 1st (über 53 bzw 50 %) Dies gilt vor allem 
tur Großbritannien, Luxemburg, Irland und Portugal 

- Verwendungsstruktur des Bruttosozialprodukts 
Da Ausfuhren von der Mehrwertsteuer befreit sind, 
müssen M1tgl1edstaaten mit relativ hoher Exportquote 
vergle1chswe1se geringere Finanzbeitrage an die EU 
leisten lmportabhang1ge Lander werden dagegen ver-
gle1chswe1se mehr belastet, da sie die 1mportbedingten 
Einnahmen aus Zollen und Agrarabschbpfungen an die 
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EU abführen müssen Davon betroffen 1st be1sp1elsweise 
Großbritannien, da es, gemessen am EU-Durchschnitt, 
einen großen Teil seines Imports aus Dnttländern be-
zieht. 

- Struktur der Agrarausgaben 
Uber die Hallte der Agrarausgaben entfallt auf die Acker-
kulturen Getreide und Ölsaaten sowie auf Milch, Milch-
erzeugnisse und Rindfleisch Diese Konzentration hat 
eine regional untersch1edl1che Verteilung der EU-Mittel 
zur Folge 

- Sitz der Verwaltung der EU 
Die Lohn- und Gehaltszahlungen der EU an ihre Bedien-
steten werden bei der Berechnung der Nettopos1t1on als 
Zahlungen von der EU veranschlagt Dies tragt u. a dazu 
bei, daß Belgien und Luxemburg 1997 nur 1n relativ ge-
ringer Höhe Nettozahler waren, 1n den Voriahren sogar 
meist Nettoempfänger 

Zusammenfassend 1st festzuhalten, daß die Zahlungen an 
die EU vor allem durch die wirtschaftliche Le1stungstah1g-
keit eines Mitgliedstaates bestimmt sind, während die 
Zahlungen von der EU, weitgehend unabhängig von der 
wirtschaftlichen Le1stungsfäh1gkeit, überwiegend 1n Um-
der mit hoher Agrarproduktion und großen strukturellen 
Problemen fließen. Dies fuhrt zu einer von Kritikern als 
ungerecht empfundenen untersch1edl1chen Lastenver-
teilung zwischen den M1tgl1edstaaten Die „Zahllast" wird 
auf wenige wohlhabende Länder konzentriert Allerdings 
darf nicht außer acht bleiben, daß die Nettopos1t1on keine 
Aussage zuläßt über das tatsächliche Verhältnis von Nut-
zen und Kosten der EU-Mitgliedschaft, da sich viele Fak-
toren, wie zum Be1sp1el der Vorteil des großen EU-Marktes 
für ein exportorientiertes Land. nicht quant1f1z1eren lassen 

Oipl-Volksw,rt Otto Dietz 
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Preise im November 1999 

Die 1m Vormonat auf den 1nländ1schen Gutermarkten be-
obachtete Preisberuhigung hat sich ,m Berichtsmonat 
nicht fortgesetzt: Die Großhandelsverkaufspre1se zogen 
innerhalb eines Monats mit +0,7% deutlich an, die Ver-
braucherpreise erhohten sich um 0,2 %, nachdem s,e sich 
drei Monate hintereinander ermaß1gt hatten Die E1nzel-
handelspre1se stiegen genngfug1g um O,i %, 1m Vormonat 
hatte es hier noch einen Pre1sst1llstand gegeben Auch die 
Erzeugerpreise wiesen m,t + 0, 1 % eine leichte Verteue-
rung auf Doch liegt von den erwahnten Indizes nur bei den 
Erzeugerpreisen das Indexniveau unter dem des Basis-
Jahres i995 

Noch deutlicher sind die Preisauftriebstendenzen 1m Jah-
resvergleich zu erkennen Im November 1999 wurden die 
1m Großhandel gehandelten Waren 1m Durchschnitt um 
3,2 % teurer verkauft als 1m November 1998; 1m Oktober 
1999 hatte die Jahresrate noch bei + 2, 1 % gelegen Auch 
bei den Erzeugerpreisen erhohte sich die Pre1sste1ge-
rungsrate weiter von+ 0,2 % 1m Oktober i 999 auf +0,7 % ,m 
November 1999 Ebenfalls eine Erhohung, die aber nicht so 
deutlich ausfiel wte beim Großhandel und auf der Erzeu-
gerstufe, verzeichneten dte Verbraucherpre,se, nur 1m Ein-
zelhandel lag die Jahresveranderungsrate wie 1m Vormo-
nat bet + 0,3 % 

Der nachfolgenden Uberstcht sind die Auswirkungen der 
Pre1sentw1cklung bet M1neral6lerzeugn1ssen und bet 
Saisonwaren auf dte monatlichen und Jahrl1chen Verande-
rungsraten der Gesamtindizes tn Deutschland zu entneh-
men Vor allem 1m Jahresvergleich zeigen steh dte Auswir-
kungen der Verteuerungen der M1neralolerzeugn1sse 

Deu1schldnd 

Index der Erceugerprerse qewerblrcher Produk1e 
1nsgesdmt 
ohn8 M1nera!oler;::eug111sse 
M1nerdlolerzeugn1sse 

lnc1e„ der Großhandelsverkaufspre,se 
1nsqesamt 
ohne Mrner dlolerceugrnsse 
M1neralolerceugn1sse 
nhne Saisonwamn 
Saisonwaren 

PrE1S1nd8;, fur dir, Lebt>nshaltuny aller pnvatrn Haust,altt' 
ff1Sr]8Sdffl1 
ohne Hmol und Kraflstotle 
He,zol und Kraltsrotle 
ohne Sa1sonwarer1 
Sa1sor1waren 

VetanderUnlJen 
November 1999 

gegenuber 
Oktot,er 1999 November 1998 

+ 111 

+ 2 6 

+ U7 
+ Oo 
+ 2,.1 
+ n,~, 
+ 3,Ll 

+ 02 
+ 0,, 
+ o:, 
+ 1)1 

+ 08 

+ 07 
- 03 
+ 27 ,S 

+ 1,2 
+ 1,0 
+ 33,1 
+ 3,3 
+ 0,1 

+ 1,0 
+ 0,2 
+ 20,3 
+ 1 U 
- 26 

Der Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte (Inlandsabsatz) zog 1m November 1999 zum 
sechsten Male 1n Folge gegenüber dem Vormonat an, 
wenn auch nur um 0,1 %; er lag damit um 0,7% über dem 
Stand vom November 1998 Im Oktober hatte die Jahres-
rate noch bei+ 0,2 % gelegen. Letztmalig war eine so hohe 
Jahresveranderungsrate !ur den Marz 1998 (mit ebenfalls 
+0,7%) ermittelt worden 
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Jahr 
Monat 

1994 D 
1995 D 
19960 
19970 
1998 D 

1998 Sep1 
Ok1 
Nov 
Oe, 

1999 Jan 
Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 

1998 Sept 
Okt 
Nov 
De: 

1999 Jan 
Feb, 
Mar: 
Aprrl 
Mar 
Juni 
Julr 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 

Er_'f'IJ<JPt 

pre1\e 
gPWf:rh-

(1cher 
Prudu~t1211 
- - - -

qs:1 
1111] 
98,8 
ng G 
gg 5 

98A 
g39 
Sl8,5 
9R,3 

97,8 
91} 
:)/ 7 
98,3 
98,3 
9~,4 
98 7 
9sa 
969 
99,1 
'J9,2 

Ausgewahlte Pre1sind1zes 
1995 ~ 100 

(~wR-
lidndels- E1n2el-

Preise fur dre Lebenshaltung \er- handels-
kaufs- pre1st' 1) 

aller prrva1en Haushalte 
\W:'ISPI)) 
- - - - ----~---- 1---~1 ____ Fruheres Neue Lan 

Deutschland Bundes- der und 
gebret Berlin-Ost 

101,6 99,3 98,3 98,4 93,1 
103 7 100 100 100 100 
1031 100,8 101.4 101.3 101,9 
10:o,6 tOU 103,3 103.2 104.2 
103,4 101} 104,3 104,1 105,3 

101,9 1017 104 4 104,2 105,4 
100,G 1016 1042 104 0 105,2 
100,5 101,7 104,2 104 1 1053 
1009 101,6 104,3 1lJ4,1 105 3 

101 2 101,7 104, 1 103,9 105,0 
1007 IOt ,6 104.3 104,1 105,3 
1r,1,4 101,8 104,4 104,3 105,3 
1019 102,1 104,8 104,6 105,6 
102,: 102,0 104,8 104,7 105,7 
102,4 101,9 104,9 104,8 105,7 
10~,4 101 9 105,4 105,3 1061 
102,7 101,8 105,3 105,3 105 9 
103, 1 101,9 1051 105 0 1058 
103,0 101,9 105,0 104 9 105 7 
103,7 102,0 105,2 105,2 105,8 

VHande,urrpen gegrnuber dem iewe1l1gen Vormonat 1n '1 

-0,I -07 + 0,1 -0.2 -03 -02 
-0,:i -1n -0,1 -0.2 -0,2 -0,2 
-0,.J -clJ + 0,1 - + 0,1 + 0,1 
-02 + 0 j -0,1 +01 - -

-05 + o:i + 0,/ - 02 -0,2 -0.3 
-01 -0.1) -(1/ + 0,2 + 0.2 + 03 

- + o,: + 02 + 0,1 + 0,2 -
+/Jfi + 0:5 + 0,3 + O,.J + 03 +03 

- +LlL1 -01 - + 01 + 01 
+ 01 +0,:.1 -01 +0.1 +0.1 -
+ O,:i - - + 0.5 + 05 + 0./ 
+ 0,1 +03 -0,1 -0.1 - -0,2 
+ 0,1 +0,./ +0,1 -02 -0,3 -0,1 
+02 -01 - -01 -0,1 -0,1 
+ 01 +o; +0,1 +02 + 0,3 + 0,1 

Veranderrrngen gegenuuer dem entsprechenden Voqahreszertraurn rn ", 

19940 + 0,5 +:.J + l,ll +" "' + 2,7 + 3,6 
1g950 +1) +:.!,! +o,: + 17 t /,6 + 19 
1~960 -1,:? -0,6 + 0,3 + 1,/ + 1,3 + 1,9 
19970 + /,1 +-'./ + 0,5 + 19 + 1,9 + 2/? 
19980 -0,./ -i 1 + U,,/ + 10 + 09 + 1,1 

1998 Sepl -10 -..Je..) + 0./ + 06 + 06 + 0,6 
Okt -1./ --II +O,:' + 0,5 + 05 + 0,5 
Nov -1,8 - /5 + 03 + 0,5 + 0,5 + 0/ 
Dez -19 -./S + n 1 + 0,.J + 03 + 05 

1999 ,Jan --'3 -./1 + 02 +02 + 02 + 02 
Febr -2./ -./S + 01 +0,2 + 02 + 0,2 
MdlC -::3 -36 + 0./ + O.J + 05 + 04 
Aprrl -1,7 -31 + U3 +u; + 07 + 06 
Mar - /,1 -;}.5 - + [],~ + 0,5 + 03 
Junr - 1,5 -1,9 -0~ + 0,4 + 0,4 + 0,2 
Julr -10 -1,1 - + 0,6 + 0,7 + 0,4 
Auq -o,; +O 1 + Ll.~) + iJ7 + 0,8 + 0,3 
Sepl -U,0 + !,:! + 0,-) + 117 + 0,8 + 0,4 
Okt + u~ + 2,1 + 0,3 + ()8 + 0,9 + 0,5 
Nov + 11; + .3,2 + OJ t 111 + 1,1 + 0,5 

11 Olrne Umsat·,1euer - '1011g1nallias1s 1Y91 ° /00 _,:1 Ernschl Umsatzsteuer 

Nach wie vor 1st ein wesentlicher Teil des Indexanstiegs auf 
die Verteuerungen bei Mineralolerzeugnissen zuruckzu-
fuhren, unter Ausklammerung dieser Produkte ergibt sich 
für die ubngen gewerblichen Erzeugnisse ein durch-
schnittlicher Pre1sruckgang innerhalb Jahresfrist um 0,3 % 
Weitere Preisauftriebstendenzen waren 1m Berichtsmonat 
bei Erdgas zu erkennen, und zwar in Abhang1gke1t von den 
Verteuerungen bei Heizöl Mit Ausnahme eines gering-
fug1gen Ruckganges 1m Juli i999 wurde Erdgas 1n Jedem 
Monat seit April 1999 teurer; die Monatsraten liegen 
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zwischen + 0, 1 % (Juni und September 1999) und + 4,8 % 
(Oktober 1999). 

Die Pre1sentw1cklung bei elektrischem Strom zeigt immer 
deutlicher die Auswirkungen der L1beral1s1erung auf dem 
Strommarkt; während fi.Jr Industriekunden bereits seit 
Monaten sinkende Elektriz1tatspre1se zu verzeichnen sind, 
profitieren nun auch die privaten Haushalte vom verschärf-
ten Wettbewerb und sinkenden Preisen. 

Der Index der Großhandelsverkaufspre1se für 
Deutschland zog 1m November 1999 gegenuber dem Vor-
monat mit +0,7% deutlich an; eine so starke Preisverände-
rung innerhalb eines Monats wurde letztmalig 1m Marz 1999 
mit ebenfalls 0,7% gemessen. Die Erhohung 1st zu großen 
Teilen auf Verteuerungen der Saisonwaren und der Mine-
ralölerzeugnisse zun.ickzuführen. Innerhalb eines Jahres 
war der Pre1sanst1eg mit+ 3,2 % so stark wie seit über zwei 
Jahren nicht mehr; im September 1997 hatte die vergleich-
bare Veränderung+ 3,5 % betragen Wesentlichen Anteil an 
der Entwicklung im November 1999 hat die Preiserhöhung 
bei Mineralölerzeugnissen, die sich innerhalb eines Jahres 
um durchschnittlich 33 % verteuerten. Hervorzuheben 1st 
das Emporschnellen der Preise fi.Jr leichtes Heizöl um 
65,6% gegenüber November letzten Jahres. 

In den einzelnen W1rtschaftszwe1gen des Großhandels 
zeigen sich Unterschiede 1n der Pre1sentw1cklung vor allem 
1m Jahresvergleich: Die Preise 1m Großhandel mit Fertig-
waren zogen um 0,5% an, wahrend der Großhandel mit 
Rohstoffen und Halbwaren Preissteigerungen von 9,3% 
durchsetzen konnte (innerhalb eines Monats +0,6 bzw. 
+0,9%). Zuri.Jckzufuhren 1st dieser deutliche Pre1sanst1eg 
von 9,3 % vor allem auf den Preisschub von+ 28,4 % inner-
halb eines Jahres beim Großhandel mit festen Brennstof-
fen und M1neralölerzeugn1ssen Der ebenfalls kräftige 
Preissprung (+25,9%) beim Großhandel mit Altmaterial, 
Reststoffen dagegen schlug wegen geringerer Bedeutung 
dieser Produkte nur wenig durch. 

Deutschland 

Großhandel mit 

Rohstoffen und Halbwaren 
Getreide. Futter- und Dungem1t1eln, Tieren 
lext1len Rohstoffen und Halbwaren, Hauten usw 
technischen Chen11kailen, Rohdrogen. Kautschuk 
lesten Brennstollen, Mrneralolerzeugnissen 
Erzen, Stahl. NE-Metallen usw 
Holz, Baustoffen, lnstallatronsbedarf 
Altmaterial Reststollen 

Fertigwaren 
Nahrungsm1t1eln. Getranken, Tabakwaren 
Text1l1en. Bekleidung, Schuhen. Lederwaren 
Metallwaren, E1nnchtungsgegenstanden 
le1nmechanischen und optischen Erzeugnissen. 

Schmuck usw 
Fahrzeugen, Maschinen. technischem Bedart 
pharmazeutischen. kosmetischen u a Erzeugnissen 
Papier, Druckerzeugnissen. Waren verschiedener Art 

(o a S) 

Veranderungen 
November 1999 

gegenuber 
Oktober 

1999 

+0,9 
+ 0,5 
+ 3,6 
+ 1.1 
+ 2,1 
+0,6 
+o 1 
+ 0,2 

+0,6 
+ 1,4 

+ 0,1 

+ 02 

+ 07 

November 
1998 

+ 9.3 
+ 6,7 
- 5,1 
+ 1,8 
+ 28,4 
+ 2,7 
- 0,4 
+ 259 

+ 0,5 
+ 1,0 
+ 0,4 
- 0,3 

- 04 
- 0,2 
+ 1,1 

+ 11 

Mit+0,1 % innerhalb eines Monats erhöhte sich der Index 
der EI nze I hande I s pre I se nur geringfügig, auch die 
Veränderung innerhalb Jahresfrist betrug wie im Vormonat 
+0,3%. 
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Schaubild 2 

Ausgewählte Reihen aus dem Preisindex 
für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

im November 1999 
Deutschland 

Veranderung gegenuber dem Voriahresmonat ,n % 

Gesamtindex 

Nahrungsmittel und 
alkoholfreie Getranke 

Alkoholische Getranke, Tabakwaren 

Bekleidung und Schuhe 

Wohnung, Wasser, Elektnz1tat, 
Gas und andere Brennstoffe 

E1nnchtungsgegenstande u.a flir den 
Haushalt sowie deren Instandhaltung 

Gesundheitspflege 

Verkehr 

-1,9 

-3,3 

Nachnchtenuberm,ttlung -9,4 '--------i 

Fre1ze1t, Unterhaltung und Kultur 

Bildungswesen 

Beherbergungs- und 
Gaststattend1enstle1stungen 

Andere Waren und D1enstle1stungen 

0,1 

4,5 
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Nach drei Berichtsmonaten mit Preisruckgängen innerhalb 
Monatsfrist zog der Pre1s1ndex fur die Lebenshal-
tung aller privaten Haushalte für Deutschland um 
0,2 % an Die Jahresrate dagegen erreichte mit+ 1 ,0 % den 
hochsten Wert 1n diesem Jahr. Auch hier sind die preis-
steigernden Tendenzen zu erkennen, die von der Entwick-
lung bei Heizöl und Kraftstoffen ausgehen; d1eserTe1l1ndex 
erhöhte sich innerhalb eines Jahres um 20,3% Preis-
dampfende Effekte gingen von der Preisentwicklung für 
Güter der Nachrichtenuberm1ttlung (-9,4% gegenüber 
November 1998) und für Nahrungsmittel und alkoholfreie 
Getränke aus (-1,9 %). 

Preisindex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
auf Basis 1995 - 100 

Deulschland 

Gesamtindex 
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke 
Alkoholische Getranke, Tabakwaren 
Bekleidung und Schuhe 
Wohnung, Wasser Strom, Gas usw 
E1nnchtungsgegenstande, Apparate. Gerate und 

Ausrustungen fur den Haushalt u a 
Gesundheitspflege 
Verkehr 
Nachnchtenuberm1ttlung 
Fre1ze1t, Unterhaltung und Kultur 
Bildungswesen 
Beherbergungs- und Gaststattend1enstle1stungen 
Andere Waren und D1enstle1stungen 

Veranderungen 
November 1999 

gegenuber 
Oktober 1999 November 1998 

% 

+ 0,2 + 1.0 
+ 01 19 
+ 0,1 + 1,7 
+ 0,2 + 0,2 
+ 0,1 + 1.9 

+ 0,1 
+ 0,1 - 3.3 
- 03 + 4,5 
- 0,1 - 9,4 
+ 1,4 + 0,6 
+ 0,6 + 2.1 
- 1,0 + 1,1 
+ 0,3 + 1,8 
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Der für das frühere Bundesgebiet berechnete Ver-
braucherpreisindex stieg gegenüber Oktober 1999 um 
0,2%, wahrend sich der für die neuen Länder und 
Be r l In - 0 s t errechnete Index nur geringfügig um 0, 1 % 
erhohte Untersch1edl1che Entwicklungen innerhalb eines 
Monats sind bei den Ausgaben für Wohnungsmiete, Was-
ser, Strom, Gas u. a. Brennstoffe festzustellen (West 
+ 0,2 °i,, Ost -0,2 %) sowie bei den Ausgaben für das 
Bildungswesen (West +0,7%; Ost· +/-0%) Größere Ab-
weichungen sind bei der Betrachtung der Preisentwick-
lung 1m Jahresvergleich zu erkennen. Während der Index 
für das fruhere Bundesgebiet sich um 1,0 % erhöhte, betrug 
die entsprechende Veränderung für die neuen Lancier le-
diglich + 0,5 %. Erwahnenswert 1st der Preisrückgang bei 
Gütern für Gesundheitspflege in den neuen Landern um 
8,4 %, der Vergleichswert für das frühere Bundesgebiet lag 
bei -2.8%. Dieser Unterschied 1st darauf zurückzuführen, 
daß die Absenkung der Rezeptgebuhren wegen des höhe-
ren Gewichts 1m ostdeutschen Index starker zu Buche 
schlug. 

Die Entwicklung des für europa1sche Zwecke berechne-
ten harmonisierten Verbraucherpreisindex für 
Deutschland weicht nur leicht von der des Preisindex fur 
die Lebenshaltung aller privaten Haushalte ab· Innerhalb 
eines Monats stieg er um 0,2 % und innerhalb eines Jahres 
um 1,1 % 

Fur die Erzeugerpreise gewerblicher Produkte sowie für 
die Großhandelsverkaufspreise ergaben sich 1n Deutsch-
land folgende Veränderungen zum Vormonat bzw zum 
Voriahresmonat 

Deutsch1a11d 

Erzeugerpreise gewerblicher Produk1e 
Lerchles Herzol 
Bitumen 
Schweres He1zol 
Be1onstahlmallen 
Flussrggas 
Polymere des Ethylens 
Kupfer 
Be1onstahl 
Motorenbennn 
Erd~as 
Gerosteler Kattee 
EleKtrrscher S1rom 
Daten,erarbertungsgerate und -err,rrchtur,gen 
Buller 
Fernsehgerate 
Span platten 
Pflanzliche Ole 

Großhandelsverkaulsprerse 
Herzole 
Lebende Schlachtschwerne 
M,neralolerzeugnrsse 
Schwe,neflersch 
Dieselkraftstoff 
Alurnrnrum. auch legiert 
Rohe NE-Metalle 
Kupfer. auch legiert 
Olkuchen und Schrote 
Rostkaffee und hearberteter Tee 
Trefgelrorene Hahnchen und Huhner 

Verandmuryen 
November 1999 

gegenuoer 
Ostvb<> 1gg9 N,wember 1998 

+ 101 + 7o.3 
- 01 + 667 
+ 01 + 55,7 
-127 t 42,2 
- 08 + 37,0 
+ 77 + 263 
+ ;,5 + 2J2 

- "" + 23,6 
+ 0.1 + 152 
+ 09 + b2 
- 02 - 6.4 
- 0.7 - 7.4 
- 08 - 86 
+ 2 1 - 88 
- 0,3 - 9.2 
- 06 -11,9 
- 16 - 26.9 

+ 22 + 59.2 
- 1,8 + 39.0 
+ 24 + 33,1 
- 21 + 32.8 
+ 61 + 31.o 
+ 27 + 234 
+ 2.7 + 187 
+ 36 + 18,5 
+ 4.0 + 132 
+ 01 - 6,6 
- 0,8 - 8.4 

Oipl.-Volkswirt Bernd von Mmdmg 
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der Nachwe1sung 

Bevölkerung1l 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 2) 

Deutschland 
Erwerbstätige im Inland 3) . 
Erwerbstätige lnlander 41 . . . . 

Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose ... . . . . . . ..... 
dar.: Manner . . . . . . . . .. 

Jugendhche unter 20 Jahren 
Auslander/-1nnen . .. 

Arbeitslosenquote 61 . . . . . . .. 
Offene Stellen . . . . . . . . . ... 
Kurzarbe1ter/-1nnen .... . . . . . .. 
Früheres Bundesgebiet 7l 
Arbeitslose .. . .. 
dar: Männer . . . ... 

Jugendliche unter 20 Jahren 
Auslander/-mnen . . . .. 

Arbeitslosenquote 6) . . . . . . . .. 
Offene Stellen . . . . . . . . . . 
Kurzarbeiter/-1nnen ..... ... ' . . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 7l 
Arbeitslose ... . . 
dar: Manner ... . . 

Jugendliche unter 20 Jahren . 
Auslander/-innen . ' ... . . . . . . 

Arbeitslosenquote 6) . . . . ... 
Offene Stellen . . . ... 
Kurzarbe1ter/-mnen . . . . ... 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen . . . . . . . ... 
Unternehmen . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . 
Baugewerbe ..... . . . . 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gutem . . . ... 

Gastgewerbe . . . . . . . 
Sonstige W1rtschaftszwe1ge . . . . 

Ubrige Gemeinschuldner 8) . . . . . 

Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen . . . . . . . . . 
dar.: Unternehmen . . . . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen . . . . . . . .... 
dar Unternehmen . . . . . . 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . . . ... 
dar · echte Neuerrichtungen 9) ... 
Gewerbeabmeldungen . . ' ... 
dar · Stillegung eines echten Betnebes 9) .. 
Gewerbeummeldungen . . . . . .. 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

E1nhe1t 1996 1997 1998 
Juni Juli 

1 000 36151 p 35 864 p 35 999 p 
1 000 36091 p 35 802 p 35935 p 

1 000 3965 4384 4279 3938 4027 
1 000 2112 2342 2273 2050 2 073 
1 000 107 114 108 82 120 
1 000 496 548 535 493 486 

% 11,5 12,7 12,3 11,2 11,5 
1 000 327 337 422 491 482 
1 000 277 183 115 131 107 

1 000 2 796 3021 2904 2653 2 692 
1 000 1617 1 741 1 641 1 465 1472 
1 000 83 82 75 62 75 
1 000 482 522 505 462 455 

% 10,1 11,0 10,5 9,5 9,6 
1 000 270 282 342 418 413 
1 000 206 133 81 102 83 

1 000 1169 1364 1375 1285 1 335 
1000 495 602 632 585 601 
1 000 25 32 33 20 45 
1 000 14 26 30 32 32 

% 16,7 19,5 19,5 18,1 18,8 
1 000 57 56 79 73 69 
1 000 71 49 ,34 29 24 

1 

Anzahl 31471 33398 33977 ... 
Anzahl 25530 27 474 27828 .. 
Anzahl 3643 3598 3287 .. 
Anzahl 7041 7788 8112 ... 

Anzahl 5967 6111 6144 .. .. 
Anzahl 1476 1679 1819 .. 
Anzahl 7403 8298 8466 ... 
Anzahl 5941 5924 6149 " 

Anzahl 23078 24212 24432 
Anzahl 18111 19348 19213 " . 

Anzahl 8393 9186 9 545 ... 
Anzahl 7419 8126 8615 " 

1996 1997 1998 
Apnl Mai 

Anzahl 80013 802 935 811377 70374 60477 
Anzahl 217210 210091 215207 18913 16678 
Anzahl 647 889 681 864 696214 62615 53250 
Anzahl 104689 111331 119475 10464 9112 
Anzahl 170 004 178 395 184818 17054 14321 

1999 

Aug Sept. Okt. Nov. 

.. .. 
. .. ... .. ... 

4024 3943 3883 3901 p 
2 057 2 013 1980 2006 p 

131 121 103 97 p 
483 482 484 489 p 
11,4 11,2 11,0 11,1 p 
479 458 431 412 p 

88 86 90 90 p 

2678 2 622 2 591 2604 p 
1456 1425 1407 1424 p 

80 75 68 66 p 
451 450 452 457 p 
9,5 9,4 9,2 9,3 p 

409 391 368 356 p 
69 66 71 70 p 

1346 1321 1293 1297 p 
601 588 573 582 p 

51 46 35 30 p 
32 32 32 32 p 

18,9 18,6 18,2 18,3 p 
70 67 63 55 p 
20 21 19 19p 

.. .. .. .. 
... .. 

. . ... " . 
.. . 

.. .. " 

... .. " .. . " .. . .. 
" . ... ... " . 

.. ... " . 
" . " ... ... 

" .. " 

.. .. .. .. 

1999 

Juni Juli Aug. Sept. 

64942 62671 60576 64122 
17944 17566 17054 17187 
58281 55607 50885 51 574 
10379 10052 8984 9219 
15 797 14870 14248 14 751 

1) Angaben uber die Bevölkerung sind in gesonderten Tabellen ab S 680' ff. dargestellt -2) Rev1d1erte Durchschnittsrechnungen der Erwerbstätigen - 3) Rev1d1erte Ergebnisse Mit Arbeitsort in 
Deutschland, (Inlandskonzept) - 4) Revidierte Ergebnisse Mit Wohnort in Deutschland (lnländerkonzept) - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt fur Arbeit - 6) Arbeitslose in Prozent der 
abhang1gen z1v1len Erwerbspersonen (so21alvers1cherungspfhcht1g und geringfügig Beschätt1gte, Beamte/Beamtinnen und Arbeitslose) - 7) Durch die Neugliederung Berliner Arbeitsämter ab Juli 
1997, die sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet West und dem Bundesgebiet Ost ausw,rkt, sind die Angaben -die ab Januar 1997 neuberechnet wurden - mit den Werten 
vor 1997 nur emgeschrankt vergleichbar - 8) Natürliche Personen, Nachlaßkonkurse - 9) Grundung bzw. vollstand1ge Aufgabe eines Betnebes, der entweder 1n ein Register eingetragen ist oder 
die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen Arbeitnehmer beschäftigt 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

Vo~ahr Vor1ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov.99 Aug.99 Sept.99 Okt. 99 Nov. 99 
der Nachwe1sung 

gegenüber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Aug. 98 Sept 98 Okt. 98 Nov. 98 Juli99 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 

Bevölkerung11 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 21 

Deutschland 
Erwerbstat1ge im Inland 31 . . . . - 0,8p + 0,4p ... . . .. .. ... 
Erwerbstat,ge Inländer 4J . . . . . . . - 0,8p + 0,4p ... ... 
Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose . . . . . . . .... ... + 10,6 - 2,4 - 1,8 - 0,6 - 0,2 - 1,1p - 0,1 - 2,0 - 1,5 + 0,4p 
dar.: Manne, . . .. . . + 10,9 - 3,0 - 2,7 - 1,7 - 1,4 - 2,3p - 0,8 - 2,1 - 1,6 + 1,3p 

Jugendliche unter 20 Jahren . . + 5,8 - 4,5 - 4.4 - 4,2 - 5,2 - 6,0p + 9,1 - 7,4 - 14,7 - 6,4p 
Ausiander/-innen • . . . .. . . + 10,5 - 2,4 - 3,8 - 4,2 - 4,6 - 5,5p - 0,8 - 0,1 + 0,4 + 1,1p 

Arbe!tslosenquote 61 ...... . . X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . ' .. . . . .. + 3,0 + 25.1 + 2,8 + 6,2 + 9,7 + 13,0p - 0,8 - 4,2 - 6,0 - 4,4p 
Kurzarbeiter/-innen . . ... . .. - 34,1 - 37,0 + 36,1 + 11,9 + 0,4 - 16,7p - 17,5 - 2,3 + 4,2 - 0,2p 

Früheres Bundesgebiet 7) 

Arbeitslose . . . . . . ... + 8,0 - 3,9 - 4,4 - 4,1 - 4,2 - 5,1p - 0,5 - 2,1 - 1,2 + O,Sp 
dar.: Manner . . ... . . . . + 7,7 - 5,7 - 5,3 - 4,9 - 5,0 - 6,1p - 1,1 - 2,1 - 1,3 + 1,2p 

Jugendliche unter 20 Jahren ... - 1,2 - 7,6 - 6,6 - 7,1 - 7,6 - 8,6p + 6,4 - 6,7 - 8,5 - 2,8p 
Ausländer/-1nnen . . . .. . . + 8,3 - 3,2 - 4,6 - 5,0 - 5,3 - 6,2p - 0,9 - 0,2 + 0,4 + 1,1p 

Arbeitslosenquote 61 .. X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . .. + 4,1 + 21,5 + 8,8 + 11,6 + 15,3 + 18,6p - 1,0 - 4,4 - 5,9 - 3,2p 
Kurzarbe1ter/-innen .. . ... - 35,4 - 39,1 + 63,5 + 23,0 + 8,4 - 14,6p - 17,7 - 4,3 + 8,6 - 1,3p 

Neue Länder und Berlin-Ost 7) 

Arbeitslose . . . . . . . . . .. + 16,7 + 0,8 + 4,1 + 7,2 + 8,8 + 8,0p + 0,8 - 1,9 - 2,1 + 0,3p 
dar .. Manner .... . . . . . . + 21,5 + 5,0 + 4,0 + 7,3 + 8,9 + 8,3p + 0,0 - 2,2 - 2,5 + 1,6p 

Jugendliche unter 20 Jahren .. + 29,3 + 3,3 - 0,7 + 0,9 - 0,0 + 0,5p + 13,7 - 8,6 - 24,6 - 13,5p 
Auslander/-innen . . . . ... + 84,1 + 12,7 + 9,1 + 8,4 + 7,5 + 6,2p + 0,6 + 0,1 + 0,6 + 1,0p 

Arbeitslosenquote 6) ... . . X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . .. - 2,2 + 42,9 - 22,4 - 17,1 - 14.4 - 13,2p + 0,5 - 3,2 - 6,7 - 11,8p 
Kurzarbe1ter/-lnnen ......... - 30,2 - 31,4 - 14,0 - 12,9 - 21,8 - 23,8p - 16,8 + 4,9 - 9,9 + 3,9p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 

Deutschland 
lnsolvenzen . . . . . . . . . + 6,1 + 1,7 .. ... . . ... . .. 
Unternehmen . . . . . . + 7,6 + 1,3 . .. .. ... ... 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . - 1,2 - 8,6 . .. ... . .. ... 
Baugewerbe . . . . . .. . . + 10,6 + 4,2 ... ... ... .. . . ... ... 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gutem . . . . . . . . . . . . . + 2,4 + 0,5 ... ... ... ... .. 

Gastgewerbe . . . . . . . . . . . . + 13,8 + 8,3 ... ... .. .. ... ... . . . . 
Sonstige W1rtschaftszwe1ge . . . . + 12,1 + 2,0 .. ... . .. ... ... ... 

Übnge Gemeinschuldner B) . . . . . . - 0,3 + 3,8 ... ... . .. .. 
Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen . . . . . . . ..... + 4,9 + 0,9 ... .. ... . . . .. 
dar.: Unternehmen . . . . . . . . . . + 6,8 - 0,7 .. . .. ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen ..... . . . . . . + 9,4 + 3,9 .. .. .. . .. . .. 
dar : Unternehmen . . . . . . . + 9,5 + 6,0 ... . .. ... . . . .. ... 

1997 1998 Jun,99 Juh99 Aug. 99 Sept. 99 Jum99 Jull99 Aug. 99 Sept.99 

gegenüber gegenuber gegenüber 

1996 1997 Jum98 Jull98 Aug 98 Sept. 98 Ma199 Jum99 Jull99 Aug. 99 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . + 2,9 + 1,1 + 0,1 - 5,8 + 1,8 - 2,8 + 7,4 - 3,5 - 3,3 + 5,9 
dar · echte Neuerrichtungen 9) .. - 3,3 + 2,4 + 2,6 - 3,8 + 6,1 - 3,2 + 7,6 - 2,1 - 2,9 + 0,8 
Gewerbeabmeldungen . . . . . . ... + 5,2 + 2,1 + 5,5 - 1,3 + 4,1 - 4,7 + 9,4 - 4,6 - 8,5 + 1,4 
dar .. Stillegung eines echten Betriebes 9) + 6,3 + 7,3 + 6,6 + 2,1 + 5,6 - 1,0 + 13,9 - 3,2 - 10,6 + 2,6 
Gewerbeummeldungen . . .... + 4,9 + 3,6 + 6,4 - 4,6 + 7,0 - 2,3 + 10,3 - 5,9 - 4,2 + 3,5 

1) Angaben über die Bevölkerung sind in gesonderten Tabellen ab S 680' ff dargestellt. -2) Revidierte Durchschnittsrechnungen der Erwerbstätigen - 3) Rev1d1erte Ergebnisse. Mit Arbeitsort in 
Deutschland (Inlandskonzept) - 4) Rev1d1erte Ergebnisse Mit Wohnort in Deutschland (lnländerkonzept). - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt für Arbeit - 6) Arbeitslose in Prozent der abhängigen 
21v1len Erwerbspersonen (soz1alversicherungspflicht1g und genngfilg1g Beschaft1gte, Beamte/Beamtinnen und Arbeitslose) - 7) Durch die Neugliederung Berliner Arbeitsämter ab Jul, 1997, die 
sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet West und dem Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet wurden - m,t den Werten vor 1997 
nur eingeschränkt vergleichbar - 8) Naturliche Personen. Nachlaßkonkurse - 9) Gründung bzw vollständige Aufgabe eines Betriebes, der entweder in ein Register eingetragen ist oder die 
Handwerkseigenschaft besitzt oder mindeslens einen Arbeitnehmer beschalt191 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
E1nhe1t 1996 1997 199B 

der Nachwe,sung 
März Apnl Mal Juni Juh Aug. 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kalber) . . . . . . . . ... 1 000 15760 15227 14942 14B19p 

Schweine . . . . . . . . ... . . 1 000 24283 24 795 26294 25 784 p 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ... . . . . . . . . ... 1000 4283 4274 3 984p 384 320 297 316 . .. 
Kalber . . . . .. . . 1 000 494 479 464p 46 33 38 35 . .. 
Schweine . . . . . ... 1 000 38650 37724 40 514 p 3874 3565 3607 3679 . .. .. 
Schlachtmenge . . . . .. . . . . . . 1 OOOt 4992 4893 5093 p 489 437 435 443 . .. 
dar: Rinder .... . . . .. 1 OOOt 1363 1336 1266p 124 103 96 100 . .. 

Kalber .. . . . . . . . . . . . . .. 1 0001 61 57 55p 6 4 5 4 ... 
Schweine .... . . . . .. 1 OOOt 3547 34B1 3751 p 357 329 332 337 .. . .. 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . . . .. 1000 574128 590 675 596 719 p 53 766 52885 50623 49671 . .. 
Geschlachtetes Geflügel 3) . . ..... t 597 487 643 360 681 381 p 63155 56794 54 771 61196 ... . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kalber) ... 1 000 12 8196) 12 4376) 12 2296) 12153p 
Schweine . . .. . .. . . 1 000 21 061 21470 22 712 22 274 p 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .. . . . . . . . . . . . . . 1 000 3931 3883 3596p 349 289 270 287 ... .. . 
Kalber . . . . . . .. . . 1 000 485 464 449 p 44 32 37 34 ... 
Schweine . . . .. . . . . . . 1000 330B9 32 247 34 807 p 3327 3050 3100 3167 . .. . .. 
Schlachtmenge . . . . '' . . ' 1 OOOt 4388 4284 4461 p 430 382 381 389 " ... 
dar.-R,nder .. ..... .. '' . ' 1 OOOt 1260 1224 1155p 114 94 88 92 

Kalber .. .. ''' '. 1 OOOt 61 55 54p 5 4 5 4 . .. . .. 
Schweine . ' ' ' .. 1 0001 3048 2987 3234p 307 282 286 291 . .. .. 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . '' . . 1 000 401818 405 569 405151 p 36 525 36270 34348 33304 ... ... 
Geschlachtetes Gefluge/ 3) '. . ' t 416129 448 834 469 755 p 40561 35881 34 732 39402 ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 1l 
Rinder (einschl. Kalber) . . . . . . '. 1 000 2 880 6) 2 7896) 21126) 2665p 

Schweine ' .. '' .... '. 1 000 3222 3325 3582 3510p 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .... . . . '. ' . 1 000 352 390 388p 35 32 27 29 ' " 
Kälber ... '' . ' '. . '. . . 1000 10 15 15 p 2 1 1 1 .. . .. 
Schweine '. '. . ' ' . . ' 1000 5561 5476 5 707p 548 515 507 512 . " 
Schlachtmenge .... '. . . 1 OOOt 604 609 631 p 60 56 54 55 ... . .. 
dar Rinder .. '' '. 1 OOOt 103 112 111 p 10 9 8 8 ... .. 

Kalber .. .. '' 1 0001 1 1 1 p 0 0 0 0 
Schweine . ' ..... . . . . 1 0001 499 494 517p 49 47 46 46 ... 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) '' . ' .. 1 000 172310 185106 191 569 p 17240 16615 16275 16367 . .. "' 

Geschlachtetes Gefhjgel 3) .. t 181358 194 525 211 626 p 22 595 20914 20040 21 794 ... " 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gewerbe 41 
Produ21erendes Gewerbe 5) . '. 1995 = 100 99,5 102,2 105,8 112,6 105,3 102,8 110,6 105,2 105,2 
Energieversorgung 5) '.' . . .. 1995= 100 105,9 105,2 105,4 112,7 102,4 94,6 92,9 93,5 93,5 

Deutschland 
Elektriz,tatserzeugung .... . ' .. Mill kWh 549 990 549163 550326 49579 44986 42092 41338 41 727 40983 
Inlandsversorgung m,t Elektnzitat .. M11/.kWh 499 798 502 489 505 770 45567 40 737 39473 38779 38830 38553 

Gaserzeugung . ...... . . . . . Mi/1.kWh 371701 373 719 376830 35661 32574 28474 28209 27946 27596 

Inlandsversorgung mit Gas . . . . . '. ' . M11/.kWh 1037814 979116 976458 87 297 87072 63660 56148 48462 54004 

1) 1995 bis 1997 Viehzählung ,m Dezember. 1998 Viehzählung ,m November. - 2) In Brütereten mrt einem Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 3) In Geflugelschlachtere,en m,t einer 
Schlachtkapaz,tät von mmd 2 000 Tieren ,m Monat -4) Arbeitstag/ich bere,mgter Wert - 5) D10 lnd12es für die Monate Januar bis Jum 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1ertel1ährlichen Produkllonsmdex 
angepaßt. Für die Ergebnisse ab Berichtsmonat Juli 1999 wurde noch keine Anpassung durchgeführt, so daß die Voriahres- und Vormonatsvergleiche gestört sind -6) Ohne Bert,n 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1997 1998 Mai99 Jurn 99 Jui199 Aug. 99 Ma199 Juni 99 Juil99 Aug. 99 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Ma198 Juni98 Jul198 Aug. 98 April99 Ma199 Juni99 Juli99 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand1l 
Rinder (einschl Kalber) 3,4 1,9 2,3 7) 
Schweine ..... + 2,1 + 6,0 + 2,38) 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder 0,2 6,8 p + 4,4 + 0,4 7,4 + 6,4 
Kalber .. 3,1 3,1 p + 2,8 9,3 + 14,4 7,7 
Schweine .. 2,4 + 7,5 p + 8,6 + 7,4 + 1,2 + 2,0 
Schlachtmenge 2,0 + 4,1 p + 7,2 + 4,7 0,6 + 2,0 
dar.: Rinder 2,0 5,2 p + 6,0 0,3 6,5 + 4,1 

Kalber . 7,9 3,1 p + 9,0 3,7 + 15,3 5,9 
Schweine 1,9 + 7,8 p + 7,6 + 6,5 + 0,9 + 1,5 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier2l + 2,9 + 1,0 p + 0,0 1,5 4,3 1,9 
Geschlachtetes Gefiugel3) + 7,7 + 5,9 p + 0,3 + 8,7 3,6 + 11,7 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand1) 
Rinder (einschl. Kalber) . • . . . 3,4 6) 1,76) 1,87) 
Schweine ....... + 1,9 + 5,8 + 1,58) 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder. 1,2 7,4 p + 5,8 + 1,3 6,6 +, 6,3 
Kalber 4,2 3,2 p + 3,3 9,1 + 14,4 7,4 
Schweine 2,5 + 7,9 p + 8,9 + 7,6 + 1,6 + 2,2 
Schlachtmenge 2,4 + 4,1 p + 7,6 + 4,9 0,2 + 2,1 
dar.· Rinder .. 2,9 5,6 p + 7,3 + 0,4 5,8 + 3,9 

Kalber .. 8,7 2,7 p + 9,6 3,8 + 15,6 6,2 
Schweine 2.0 + 8,3 p + 7,7 + 6,5 + 1,3 + 1,7 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2l + 0,9 0,1 p 0,6 1,4 5,3 3,0 
Geschlachtetes Gefluge13) + 7,9 + 4,7 p 8,9 + 0,9 3,2 + 13,4 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand1) 
Rinder (einschl. Kalber) . 3,16) 2,86) 4,57) 
Schweine ....... + 3,2 + 7,7 + 6,58) 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ... + 10,9 0,6 p 8,1 7,8 - 14,2 + 7,1 
Kalber . + 54,3 + 1,8 p - 10,8 - 15,8 + 14,2 - 16,1 
Schweine 1,5 + 4,2 p + 7,2 + 6,5 1,4 + 0,9 
Schlachtmenge + 0,7 + 3,7 p + 4,4 + 3,7 3,6 + 1,6 
dar .. Rinder .. + 8,5 0,4 p 7,0 8,0 - 14,2 + 6,6 

Kalber . + 49,5 - 18,6 p - 20,5 + 1,5 1,5 + 14,9 
Schweine 1,0 + 4,7 p + 6,7 + 6,1 1,6 + 0,7 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2) ... + 7,4 + 3,5 p + 1,3 1,6 2,0 + 0,6 
Geschlachtetes Gefluge13l + 7,3 + 8,8 p + 21,7 + 26,6 4,2 + 8,8 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gew. 4) 
Produzierendes Gewerbe 5) . . + 2,7 + 3,5 0,9 + 1,0 2,9 2,4 + 7,6 4,9 
Energieversorgung 5) 0,7 + 0,2 0,8 + 2,2 2,5 7,6 1,8 + 0,6 

Deutschland 
Elektriz1tatserzeugung 0,2 + 0,2 0,3 + 2,2 1,8 2,5 6,4 1,8 + 0,9 1,8 
Inlandsversorgung mit Elektriz1tat + 0,5 + 0,7 + 0,8 + 1,7 1,5 + 0,9 3,1 1,8 + 0,1 0.7 
Gaserzeugung .. + 0,5 + 0,8 + 1,1 + 1,7 2,8 + 1,5 - 12,6 0,9 0,9 1,3 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . 5,7 0,3 + 15,8 5,1 + 2,3 + 6,4 - 26,9 - 11,8 - 13,7 + 11,4 

1) 1995 bis 1997· Viehzahlung 1m Dezember 1998. Viehzählung 1m November. - 2) In Brutere1en mit einem Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Geflügelschlachtere1en mit 
einer Schlachtkapaz,tat von mind. 2 000 Tieren 1m Monat. - 4) Arbel!stägllch bereinigter Wert - 5) Die Indizes !ur die Monate Januar bis Jum 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1ertelJährhchen 
Produkhonsindex angepaßt Für die Ergebnisse ab Benchtsmonal Juli 1999 wurde noch keine Anpassung durchgeführt, so daß die VorJahres- und Vormonatsvergleiche gestort sind - 6) Ab Dezember 1996 
ohne Berlin - 7) Vergleich gegenuber Viehzählung Juni 1998. - 8) Vergleich gegenüber Viehzahlung April 1998. 
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Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe1l2l 

Deutschland 
Beschafügte . . . . ..... ' .. 

Tatige Inhaber und Angestellte 3) • . . . .. 
Arbe1ter/-1nnen 41 •• .. 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden .. . . 
Verarbeitendes Gewerbe .. 
Vorle1stungsguterproduzenten 

lnvest1t1onsguterproduzenten .. 
Gebrauchsguterproduzenten . 
Verbrauchsguterproduzenten .. 

Geleistete Arbeiterstunden . . .. 
Bruttolohnsumme . . . .. 
Bruttogehaltsumme .. .. 
Kohleverbrauch . . . . ... 
He126lverbrauch . . .. 
Gasverbrauch . • . . . .. . . 
Stromverbrauch . . . . . . . ... 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte . . . • . . .. 

Tätige Inhaber und Angestellte 31 .. 
Arbe1ter/-mnen 4) . . ... . . 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . .. . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . .. 
Vorle1stungsguterproduzenten . .. 
lnvestit1onsguterproduzenten .. 
Gebrauchsguterproduzenten . .. 
Verbrauchsguterproduzenten 

Geleistete Arbeiterstunden . . .. 
Bruttolohnsumme . . . . .. 
Bruttogehaltsumme . . .. . .. 
Kohleverbrauch . . ....... 
He12olverbrauch . . .. . . . . . . . 

Gasverbrauch . . .. . . . . 

Stromverbrauch . ... . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte . . . . . . . . ... 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 3) .. .. 
Arbeiter/-1nnen 4) •• ... 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . .. 
Verarbeitendes Gewerbe ..•.. . . .. 
Vorleistungsguterproduzenten . . . . . . . 
Investitionsgüterproduzenten .. 
Gebrauchsguterproduzenten . .. 
Verbrauchsgüterproduzenten .. 

Geleistete Arbeiterstunden . . 

Bruttolohnsumme .. . . . . 
Bruttogehaltsumme . . . . . 
Kohleverbrauch . . .... 
Heizölverbrauch . .. . . 

Gasverbrauch . . .. . . 
Stromverbrauch . . . . . . . .. . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

E1nhe1t 1996 1997 1998 
Mai Juni 

1 000 6520 6311 6405 6331 6343 
1 000 2352 2290 2320 2 321 2 324 
1 000 4168 4021 4085 4010 4020 

1000 167 148 138 129 129 
1000 6353 6163 6267 6202 6214 
1 000 2970 2 874 2 867 2817 2821 
1000 2165 2102 2147 2148 2152 
1 000 327 308 305 295 295 
1 000 1 059 1 027 1086 1 072 1 076 

Mill.Std 6483 6 283 6440 506 539 
Mill.DM 215 263 210 694 217 073 18312 18880 
Mill DM 196 067 193 952 199 255 17042 17 854 
1 OOOt 42 781 40780 35959 - 7 937a) 
1 000! 10388 10028 10303 - 2 289•1 

Mill kWh 326 728 331331 329473 - 79252•1 
M1ll.kWh 209236 215128 218 763 17883 19501 

1 000 5932 5 748 5817 5 742 5752 
1 000 2167 2115 2142 2143 2145 
1 000 3765 3633 3675 3599 3607 

1 000 138 124 117 - -
1 000 5 794 5624 5699 - -
1 000 2 715 2624 2609 2 557 2 560 
1 000 1977 1 929 1966 1967 1971 

1 000 302 285 281 272 271 
1 000 938 911 960 947 950 

Mill.Std 5812 5636 5750 451 478 
Mill DM 200129 195 726 201137 16987 17474 

Mill DM 185254 183384 188262 16132 16900 
1 OOOt 32987 32713 30667 - 7 073•1 
1 OOOt 9391 9087 8740 - 1913•1 

Mill kWh 282 898 288243 283 413 - 67 794 a) 
M11i.kWh 187 738 192 806 195241 15879 17421 

1 000 588 563 588 589 591 
1 000 185 175 178 178 178 

1 000 403 388 410 411 413 

1 000 29 24 20 - -
1 000 559 539 567 - -
1 000 255 251 257 260 261 
1 000 187 173 181 180 181 
1 000 25 24 24 23 23 
1 000 121 115 125 125 125 

Mill.Std 671 648 691 55 61 
Mill DM 15134 14969 15936 1 325 1 406 
Mill.DM 10813 10569 10993 910 953 
1 000! 9795 8067 5293 - 864•1 
1 OOOt 997 941 1 563 - 376•1 

Mill kWh 43830 43087 46060 - 11458°1 

M1ll.kWh 21498 22322 23521 2004 2080 

1999 

Juli Aug. Sept. Okt. 

6373 6397 6406 6386 
2329 2339 2349 2 346 
4 044 4 058 4058 4040 

129 129 129 128 
6245 6269 6278 6258 
2836 2847 2 845 2 835 
2160 2168 2176 2169 

294 295 296 295 
1 083 1 088 1 090 1 086 

521 491 544 544 

17937 17560 17595 18109 
16322 15860 15 988 16091 

- - 7 599b) -
- - 2 087 bl -
- - 73 295 b) -

18440 17900 18794 19321 

5 778 5 799 5802 5 779 
2150 2160 2168 2165 
3628 3639 3635 3615 

- - - -
- - - -

2 573 2 583 2578 2 567 
1 978 1 985 1 991 1 984 

271 271 272 272 
956 960 961 957 
463 436 483 483 

16591 16207 16233 16701 
15416 14963 15081 15141 

- - 6 ao5bl -
- - 1 594bl -
- - 62809b) -

16366 16003 16675 17095 

595 598 604 607 
179 179 181 182 
416 419 423 425 

- - - -
- - - -

263 264 267 268 
182 183 185 185 
23 23 24 24 

127 128 129 129 
59 55 62 61 

1346 1 352 1 362 1407 

906 898 907 950 

- - 794b) -
- - 393b) -
- - 10486 b) -

2 073 1 897 2118 2226 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben, bis einschl. 1998 endgult1ge Ergebnisse - 2) Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe, sowie ohne 
Elektr21täts-, Gas-, Femwarrne- und Wasserversorgung - Komb1merte Betriebe werden dem1enigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftrgungszahl, liegt 
Naheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s um eme großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d. h. vergroßert -3) Emschl m1the~ender Famihenangehoriger sowre Auszubildender 
m kaufmanrnschen und 1n der ubngen rnchtgewer!lllchen Ausblldungsberufen - 4) Emschl Auszubildender m gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) Verbrauch 1m 2. V11999 -b) Ver!lrauch 1m 3 Vj 1999 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Juli99 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 Juli99 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Juli 98 Aug 98 Sept. 98 Okt.98 Juni 99 Juli 99 Aug. 99 Sept. 99 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe 1) 2) 

Deutschland 
Beschafl1gte . . . .... . . . . . - 3,2 - 0,2 - 1,0 - 1,0 - 1,1 - 0,9 + 0,5 + 0,4 + 0,1 - 0,3 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 3) ..... - 2,6 - 0,3 + 0,5 + 0,4 + 0,4 + 0,6 + 0,2 + 0,5 + 0,4 - 0,1 

Arbe1ter/-1nnen 4) .. . .. . . . . - 3,5 - 0,1 - 1,8 - 1,9 - 1,9 - 1,8 + 0,6 + 0,3 ± 0,0 - 0,4 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . . . .. - 11,3 - 6,9 - 6,7 - 6,5 - 6,4 - 6,3 - 0,3 + 0,3 - 0,2 - 0,8 

Verarbeitendes Gewerbe .. - 3,0 ± 0,0 - 0,8 - 0,9 - 0,9 - 0,8 + 0,5 + 0,4 + 0,2 - 0,3 

Vorleistungsgüterproduzenten - 3,2 - 0,9 - 1,8 - 1,8 - 1,8 - 1,7 + 0,5 + 0,4 - 0,1 - 0,3 

\nvestit1onsguterproduzenten - 2,9 + 0,5 + 0,3 + 0,1 ± 0,0 + 0,2 + 0,4 + 0,4 + 0,4 - 0,3 

Gebrauchsguterproduzenten - 5,6 - 1,8 - 3,6 - 3,6 - 3,4 - 3,3 - 0,2 + 0,2 + 0,4 - 0,1 

Verbrauchsguterproduzenten - 3,0 + 0,9 - 0,6 - 0,6 - 0,5 - 0,4 + 0,6 + 0,5 + 0,1 - 0,3 

Geleistete Arbeiterstunden .. - 3,1 + 0,6 - 5,9 + 1,6 - 2,6 - 4,6 - 3,3 - 5,8 + 10,8 - 0,1 

Bruttolohn- und -gehaltsumme - 1,6 + 1,9 + 0,5 + 1,0 + 0,9 ± 0,0 - 6,7 - 2,5 + 0,5 + 1,8 

Kohleverbrauch .. ... - 4,7 - 11,8 - - - 9,2•) - - - - 4,3b) -
Heizblverbrauch . . .. - 3,5 - 0,5 - - - 7,1 a) - - - - 8,8b) -
Gasverbrauch . . . .. + 1,4 - 0,6 - - - 2,1 a) - - - - 7,5b) -
Stromverbrauch . . ... . . + 2,8 + 1,5 - 1,7 + 1,7 + 2,2, + 1,4 - 5,4 - 2,9 + 5,0 + 2,8 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte . . . . . . .. - 3,1 - 0,3 - 1,1 - 1,2 - 1,2 - 1,2 + 0,4 + 0,4 + 0,1 - 0,4 

Tat,ge Inhaber und Angestellte 3) . .. - 2,4 - 0,2 + 0,5 + 0,4 + 0,3 + 0,5 + 0,2 + 0,5 + 0,3 - 0,1 

Arbe1ter/-innen 4) ..... . . . . - 3,5 - 0,4 - 2,1 - 2,2 - 2,1 - 2,1 + 0,6 + 0,3 - 0,1 - 0,6 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . . . . - 9,9 - 5,5 - - " . - - " " . 

Verarbeitendes Gewerbe . . - 2,9 - 0,2 - - - - . " " 

Vorle1stungsgüterproduzenten . . .. - 3,4 - 1,1 - 2,1 - 2,1 - 2,1 - 2,1 + 0,5 + 0,4 - 0,2 - 0,4 

lnvest1tionsguterproduzenten . . .. - 2,5 + 0,4 + 0,3 + 0,1 ± 0,0 + 0,2 + 0,4 + 0,3 + 0,3 - 0,4 

Gebrauchsguterproduzenten . . . . . . .. - 5,7 - 2,1 - 3,7 - 3,6 - 3,4 - 3,3 - 0,2 + 0,1 + 0,4 - 0,3 

Verbrauchsguterproduzenten . . .. - 2,9 + 1,1 - 0,8 - 0,8 - 0,7 - 0,7 + 0,6 + 0,5 + 0,1 - 0,4 

Geleistete Arbeiterstunden - 3,0 + 0,4 + 6,4 + 1,3 - 3,0 - 4,9 - 3,2 - 5,7 + 10,6 ± 0,0 

Bruttolohn- und -gehaltsumme .. ... - 1,6 + 1,8 + 0,5 + 0,9 + 0,9 - 0,1 - 6,9 - 2,6 + 0,5 + 1,7 

Kohleverbrauch .. . . . . . . - 0,8 - 6,3 - - - 8,oa) - - - - 3,8b) -
He1Zblverbrauch . .. . . . . - 3,2 - 7,1 - - - 10,5•) - - - - 11,5b) -
Gasverbrauch .. + 1,9 - 1,8 - - - 2,0•) - - - - 7,4b) -
Stromverbrauch . . . .. + 2,7 + 1,1 - 2,4 + 1,4 + 2,1 + (i,7 - 6,1 - 2,2 + 4,2 + 2,5 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschafllgte . .. . . . . . . .. - 4,2 + 1,1 + 0,8 + 0,7 + 0,8 + 1,1 + 0,7 + 0,6 + 0,9 + 0,4 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 3) . . .. - 5,5 - 1,2 + 0,4 + 0,4 + 0,9 + 1,1 + 0,4 + 0,2 + 0,9 + 0,4 

Arbe1ter/-innen 4) .. . . . . . - 3,7 + 2,2 + 0,9 + 0,8 + 0,7 + 1,2 + 0,9 + 0,7 + 1,0 + 0,5 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . .. . . . . .. - 17,7 - 14,1 - - " - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . . .. .. - 3,5 + 1,8 - - " - - - . " -
Vorle1stungsguterproduzenten . .. - 1,7 + 2,0 + 1,6 + 1,3 + 1,5 + 2,0 + 0,8 + 0,4 + 1,0 + 0,5 

Investitionsgüterproduzenten .. . . - 7,5 + 1,2 - 0,1 + 0,2 ± 0,0 + 0,3 + 0,3 + 0,6 + 1,0 + 0,2 

Gebrauchsgüterproduzenten .. - 4,7 + 2,0 - 3,5 - 3,7 - 3,4 - 3,0 + 0,2 + 0,6 + 0,6 + 1,2 

Verbrauchsgüterproduzenten - 4,3 - 0,8 + 1,2 + 1,1 + 1,0 + 1,3 + 1,3 + 0,8 + 0,8 + 0,3 

Geleistete Arberterstunden ... - 3,5 + 3,0 - 2,2 + 4,1 + 0,6 - 1,7 - 3,7 - 6,9 + 12,5 - 1,2 

Bruttolohn- und -geha\tsumme - 1,6 + 3,4 + 0,9 + 3,4 + 1,9 + 2,0 - 4,5 - 0,1 + 0,9 + 3,9 

Kohleverbrauch . . . .. . . - 17,6 - 34,4 - - - 18,1 a) - - - - 8,1 b) -
Heizölverbrauch . . . . . .. . .. - 5,6 + 64,0 - - + 11,3•) - - - + 4,6b) -
Gasverbrauch . . . . . . . .. - 1,7 + 6,7 - - - 2,5•l - - - - 8,Sb) -
Stromverbrauch . . . . . . .. + 3,8 + 5,1 + 4,3 + 3,8 + 3,4 + 7,0 - 0,3 - 8,5 + 11,7 + 5,1 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben bis einschl 1998, endgult1ge Ergebnisse -2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, emschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne 
Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung -Kombinierte Betnebe werden dem;emgen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der Beschäftigungszahl, hegt 
Naheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1.1 Ab Januar 1998 sind die Veränderungsraten gegenuber dem Vor1ahresze1traum auf Basis vergleichbarer Benchtskre1se berechnet worden - 3) Emschl. mithelfender 
Fam11ienangehönger sowie Auszubildender 1n kaufmanmschen und m den übrigen mchtgewe11Jl1chen Ausbildungsberufen - 4) Einschl. Auszubildender m gewerblichen Ausbildungsberufen. 

a) 3 VJ 1999 gegenüber 3 V; 1998 -b) 3 VJ 1999gegenüber 2 VJ 1999. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe,sung Mai Juni Juli Aug Sept Okt. 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Index des Auftragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe ....... ' ... 1995: 100 99,7 106,7 111,2 104,3 117,4 112,1 109,6 123,7 119,6 

Vorle,stungsgüterproduzenten .. . . 1995: 100 98,0 106,8 108,8 103,7 114,4 112,2 105,8 119.0 117,8 

lnvest1tionsgüterproduzenten . . . .. 1995: 100 101,3 108,4 116,3 107,9 126,9 115,5 115,6 132,1 126,2 

Gebrauchsguterproduzenten . . . . ... 1995: 100 103,2 106,2 113,5 110,4 120,7 112,3 106,5 125,1 123,8 

Verbrauchsguterproduzenten . ... 1995: 100 98,2 98,3 97,8 81,9 85,5 94,5 109,8 111,6 93,2 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe . . . . . . .... 1995: 100 99,8 102,5 106,0 103,2 111,2 105,7 97,3 113,8 114,5~ 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden ..•.•. .. . .. 1995: 100 94,3 91,1 84,8 82,4 85,1 84,5 79,4 89,0 88,1 ~ 

Verarbeitendes Gewerbe ... . . . . .. 1995: 100 100,4 104,4 109,5 106,7 115,7 108,6 99,8 117,9 118,4~ 
Vorteistungsguterproduzenten . . . ... 1995: 100 99,5 105,0 109,1 108,4 115,4 109,8 102,4 117,1 117,5~ 

lnvest1t1onsguterproduzenten . . . . ... 1995: 100 101,0 105,2 113,2 104,8 119,5 110,0 97,5 122,9 121,9~ 

Gebrauchsguterproduzenten . . . . ... 1995: 100 101,1 101,9 108,3 111,0 120,0 103,5 90,6 119,6 121,4~ 

Verbrauchsguterproduzenten . ... . . . 1995: 100 100,6 100,9 100,6 98,4 102,0 101,4 97,2 106,0 108,4 ~ 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Förderung) .. . . .. 1 OOOt 48194 46792 41 500 ... .. .. . .. ... 
Braunkohle, roh (Förderung) . . . . . . 1 OOOt 187180 178203 165 402 ... .. .. .. 
Erdol, roh ........ . . . . 1 OOOt 2 849 2821 2895 ... .. ... .. .. .. . 
Zement (ohne Zementklinker) . . . . 1 OOOt 35872 35945 36610 .. ... .. .. . 
Roheisen fur die Stahlerzeugung . . 1 OOOt 27347 30466 29 711 .. ... .. . 
Stahlrohblclcke und -brammen . . 1 OOOt .. ... .. ... ... .. ... 
Fluss1gstahl unleg1ert ...... . . 1 OOOt 31 921 35633 33687 .. .. . ... 
Synthetische Filamente und Spmnfasern 1 0001 393 424 409 ... .. ... 
Motorenbenzin . . .... . . . . . . 1 OOOt 24854 24392 25162 .. ... .. ... 
H01zol . . . . . . . . . . 1 0001 38222 35282 36703 .. .. ... .. 
Schnittholz . . • . . . . . . . . . . 1 000 m3 14267 14 730 14972 .. .. . .. .. 
Personenkraftwagen 

mit Fremdzundung 

von 1 500 cm3 oder weniger . 1 OOOSI. 746 730 912 .. .. ... .. . 
von mehr als 1 500 cm3 . . . . 1 OOOSI. 2915 2977 3226 ... .. ... .. .. .. . 

mit Selbstzündung . . 1 OOOSI. 1 086 1 049 1321 ... ... ... .. ... ... 
Fernsehempfangsgeräte 2) 1 OOOSt. 6875 1 816 .. ... .. . ... .. . 
Digitale Datenverarbeitungsgerate 1 000 St. 1659 1872 2870 ... ... ... .. ... 
Digitale Verarbeitungseinheiten . . 1 OOOSI. 1241 1 744 2347 .. ... .. .. . 
Ein- oder Ausgabeeinheiten . . . 1 OOOSI. 4108 4482 3963 ... ... .. . ... .. . 
Andere Gerate für die Datenverarbeitung . 1 OOOSI. 69 65 ... .. ... .. .. . 
Teile und Zubehör fur Datenverarbeitungs-

geräte und ihre Einheiten . . . . . . . . 1 OOODM 2 516 259 2 614531 3119608 .. .. .. .. 
Baumwollgarn . . . . . . .. . . t 126 537 135 066 129495 .. .. . .. 
Wurste u.a Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch . . . . . . . . . . . . t 1917337 1895471 ... ... .. .. . ... .. . 
Zigaretten . . . . . .... . . . . Mill.St. 192462 181644 ... .. ... 

Gesamtumsatz 3) 4) 5l . • . . . ' .. .... Mrd DM 2 079,3 2186,2 2 270 ,8 182,0 204,4 192,0 179,8 215,1 206,0 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 

und Erden . . . . .... . . . .. Mill.DM 29 335,3 25 605,7 25 285,6 1 834,5 1966,1 1 849,6 1 825,1 2 023,4 2 064,5 

Verarbeitendes Gewerbe .. . . . . Mrd DM 2 050,0 2160,6 2 247,5 180,2 202,4 190,2 178,0 213,1 204,0 

Vor1eistungsgüterproduzenten .. Mill.DM 943 476 985 536 973 783 77115 85 774 82474 78522 90846 89709 

lnvestlt,onsgüterproduzenten . . . .. Mill DM 649500 705 478 780842 63924 75030 66 780 58 794 77346 71 020 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . Mill DM 87933 87158 90027 6867 7 667 6 790 6399 8569 8353 

Verbrauchsguterproduzenten . . . .. Mill DM 398388 408 032 426172 34103 35894 36046 36102 38335 36887 

dar · Auslandsumsatz 6) . . . . . .. Mill DM 617 255 696 767 753165 61840 71 271 64839 59115 74144 70098 

1) Arbe1tstäghch bereinigter Wert D1e lnd12es für die Monate Januar bis Juni 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1ertelJährhchen Produktionsindex angepasst Für die Ergebnisse ab 
Berichtsmonat Juli 1999 wurde noch keine Anpassung durchgefuhrt, so daß die VorJahres- und Vormonatsvergleiche gestört sind - 2) Ab 1995 einschl. V1deomomtoren und V1deoprojek1oren. - 3) Betriebe 
von Unternehmen m,t 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts·, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden 
demJenigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft1gtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachserie 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre,s 
um eine größere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergroßert - 4) Ohne Umsatzsteuer. - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgültige Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 
vorlauhge Ergebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1997 1998 Juli 99 Aug. 99 Sept99 Okt. 99 Juli99 Aug. 99 Sept 99 Okt 99 

gegenüber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Juli98 Aug 98 Sept. 98 Okt. 98 Juni 99 Juli99 Aug. 99 Sept. 99 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 

Index des Auftragseingangs für 
das Verarbeitende Gewerbe . + 7,0 + 4.2 1.8 + 12,1 + 4.2 + 6,4 4.5 2,2 + 12,9 3,3 

Vorle1stungsguterproduzenten + 9,0 + 1,9 + 0,8 + 9,8 + 5,7 + 7,5 1,9 5,7 + 12,5 1,0 
lnvestit1onsguterproduzenten + 7,0 + 7,3 4,8 + 16,1 + 3,8 + 8,2 9,0 + 0,1 + 14,3 4,5 
Gebrauchsguterproduzenten . + 2,9 + 6,9 1,9 + 15,4 + 4,4 + 1,2 7,0 5,2 + 17,5 1,0 
Verbrauchsguterproduzenten + 0,1 0,5 3,0 + 2,4 3,0 1,7 + 10,5 + 16,2 + 1,6 - 16,5 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 
Produzierendes Gewerbe + 2,7 + 3,4 2,8 + 0,5 + 0,4 + 0,9p 4,9 7,9 + 17,0 + 0,6p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . 3,4 6,9 3,0 3,9 1,5 - 7,0p 0,7 6,0 + 12,1 - 1,0p 

Verarbeitendes Gewerbe . . . + 4,0 + 4,9 2,6 + 1,6 + 1,1 + 1,7p 6,1 8,1 + 18,1 + 0,4p 
Vorle1stungsguterproduzenten . + 5,5 + 3,9 2,1 + 0,7 + 1,6 + 1,2p 4,9 6,7 + 14,4 + 0,3p 
lnvesbtionsgüterproduzenten + 4,2 + 7,6 5,3 0,3 + 0,8 + 3,2 p 7,9 - 11,4 + 26,1 - 0,8p 
Gebrauchsguterproduzenten + 0,8 + 6,3 1,2 + 11,7 1,2 - 2,2 p - 13,8 - 12,5 + 32,0 + 1,5p 
Verbrauchsguterproduzenten + 0,3 0,3 + 0,2 + 2,1 + 1,6 + 1,5 p 0,6 4,1 + 9,1 + 2,3p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Förderung) . . . 2,9 - 11,3 
Braunkohle, roh (Fbrderung) 4,8 7,2 
Erdöl, roh .. 1,0 + 2,6 
Zement (ohne Zementkhnker) + 0,2 + 1,9 
Roheisen für die Stahlerzeugung + 11,4 
Stahlrohblöcke und -brammen . . 
Fluss1gstahl unle91ert . . .. + 11,6 
Synthetische Filamente und Spmnfasern + 8,1 3,6 
Motorenbenzin 1,9 + 3,2 
He1zol . 7,7 + 4,0 
Schnittholz .. + 3,2 + 1,6 
Personenkraftwagen 
mit Fremdzundung 

von 1 500 cm3 oder weniger 2,1 
von mehr als 1 500 cm3 + 2,1 

mit Selbstzundung . . 3,4 
Fernsehempfangsgerate 2) 
D191tale Datenverarbe1tungsgerate + 12,8 
D1g1tale Verarbe1tungse1nhelten + 40,5 
Ein- oder Ausgabee1nhe1ten + 9,0 
Andere Gerate fur die Datenverarbeitung 5,8 
Teile und Zubehor für Datenverarbeitungs-

gerate und ihre E1nhe1ten + 3,9 
Baumwollgarn + 6,7 4,1 
Wurste u a. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch 1,1 
Zigaretten . 5,6 

Gesamtumsatz 31 41 SJ + 5,1 + 3,2 1,7 + 6,4 + 5,6 + 3,0 6,0 6,4 + 19,6 4,2 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden .. - 12,7 9,1 8,9 + 1,3 1,0 + 0,4 5,9 1,3 + 10,9 + 2,0 

Verarbeitendes Gewerbe .. + 5,4 + 3,3 1,6 + 6,4 + 5,7 + 3,0 6,0 6,4 + 19,7 4,3 
Vorle1stungsguterproduzenten + 4,5 1,5 2,2 + 6,7 + 4,1 + 5,4 3,9 4,8 + 15,7 1,3 
lnvest1t1onsguterproduzenten + 8,6 + 9,8 0,8 + 7,1 + 9,5 + 1,5 - 11,0 - 12,0 + 31,6 8,2 
Gebrauchsguterproduzenten . 0,9 + 2,8 3,4 + 6,9 1,1 + 0,9 - 11,4 5,8 + 33,9 2,5 
Verbrauchsguterproduzenten + 2,4 + 3,2 1,6 + 4,6 + 3,3 + 0,6 + 0,4 + 0,2 + 6,2 3,8 

dar: Auslandsumsatz 6) + 12,9 + 8,0 + 0,8 + 8,1 + 9,4 + 6,9 9,0 8,8 + 25,4 5,5 

1) Arbe1tstaglich bereinigter Wert D1e Indizes lür die Monate Januar bis Juni 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1ertel1ährlichen Produkt1ons1ndex angepasst Für die Ergebnisse ab 
Berichtsmonat Juli 1999 wurde noch keine Anpassung durchgeführt, so daß die Vor1ahres- und Vormonatsvergleiche gestört sind- 2) Ab 1995 einschl V1deomomtoren und V1deopr0Jektoren. - 3) Betnebe 
von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschaftlgten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitats-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Komb1merte Betriebe werden 
dem1en1gen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschält1gtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachsene 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s 
um eine großere Zahl von Betrieben aktuahs1ert, d h vergrößert - 4) Ohne Umsatzsteuer. - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl. 1997 endgul11ge Ergebnisse; Monatsangaben ab 1998 
vorlautige Ergebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
E1nhe1t 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe ........... 1995 = 100 99,9 106,7 110,4 103,6 116,1 111,1 108,5 122,9 118,5 

Vorleistungsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 97,7 106,0 107,4 102,0 112,3 110,1 103,1 117,0 115,6 

Investitionsgüterproduzenten . . . ... 1995= 100 102,5 109,7 116,6 108,9 126,9 116,1 116,4 133,4 126,8 

Gebrauchsguterproduzenten 1995 = 100 103,1 105,9 112,2 109,2 119,0 111,1 106,0 123,3 121,6 

Verbrauchsguterproduzenten .. 1995 = 100 97,9 97,8 97,2 81.1 84,4 93,8 109,7 111,0 92,3 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe1l 

Produ21erendes Gewerbe . . ....... 1995 = 100 99,5 102,2 105,8 102,8 110,6 105,2 96,5 113,3 114,3 p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . ... 1995 = 100 94,9 92,3 86,6 83,9 86,7 86,0 80,8 91,1 89,0p 

Verarbeitendes Gewerbe . .. 1995 = 100 100,0 103,8 108,5 105,3 114,1 107,4 98,4 116,5 117,3 p 

Vorle1stungsguterproduzenten .. .. 1995 = 100 99,3 104,5 108,2 107,1 113,6 108,3 101,2 115,6 115,9p 

lnvest1t1onsguterproduzenten .. 1995 = 100 100,8 104,9 112,9 104,1 119,0 109,8 96,0 122,1 121,8p 

Gebrauchsgüterproduzenten . . .. 1995 = 100 100,8 101,3 107,2 110,0 118,7 102,2 89,9 118,2 120,3p 

Verbrauchsgüterproduzenten . . .. 1995 = 100 99,7 99,4 99,0 96,3 99,8 100,1 96,3 104,6 107,7 p 

Gesamtumsatz2l 3) 4) . . . . . . . . .. Mrd DM 1947,6 2 044,0 2113,9 169,2 189,3 178,0 166,4 199,6 191,2 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . .. Mill.DM 23096 20822 19080 - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . .. Mrd.DM 1924,5 2 023,2 2 094,8 - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . . . . . .. Mill.DM 881481 919 796 902 425 71231 78935 75 923 72 288 83 636 82690 

lnvestit1onsguterproduzenten . . . .. Mill.DM 616 846 669 086 737 339 60395 70479 62 984 55 048 72 889 66893 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . .. Mill.DM 83335 82291 84663 6467 7220 6378 6 037 8030 7 845 

Verbrauchsgüterproduzenten .. Mill.DM 365 904 372 836 389 465 31145 32673 32 924 33029 35049 33 742 

dar„ Auslandsumsatz 5) . . . . .. Mill.DM 601197 675 746 725 025 59596 68542 62 301 56802 71261 67209 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe ........... 1995 = 100 95,5 106,8 124,3 116,0 139,6 127,9 127,5 137,5 139,2 

Vorle,stungsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 103,1 119,5 133,1 132,8 150,4 147,0 150,9 154,4 154,9 

lnvestrtionsguterproduzenten .. . . 1995 = 100 84,2 91,2 112,3 94,5 126,5 106,1 104,8 113,9 117,9 

Gebrauchsgüterproduzenten . . ...... 1995 = 100 105,6 113,4 145,1 142,4 165,0 141,5 118,7 171,6 178,4 

Verbrauchsguterproduzenten . . ... 1995 = 100 104,5 110,4 113,7 100,4 112,4 112,3 113.4 128,6 115,6 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe ... . . 1995 = 100 102.0 105,6 109,0 109,0 119,4 112,0 106,6 119,3 117,0p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . .. 1995 = 100 91,0 84,8 75,2 74,4 76,0 76,5 72,1 78,1 83,2p 

Verarbeitendes Gewerbe . . .. . . 1995 = 100 105,9 115,8 127,1 130,8 143,3 129,7 123,2 141,9 137,0p 

Vorle1stungsguterproduzenten . . . .. 1995= 100 102,4 111,6 124,5 130,2 143,9 134,3 121,7 140,5 142,6p 

lnvestitionsguterproduzenten . . ... 1995 = 100 103,9 110,9 119,9 120,4 131,2 112,9 125,9 138,2 123,9p 

Gebrauchsguterproduzenten . . .. 1995 = 100 108,7 121,4 142,3 141,1 163,0 144,9 114,7 166,1 157,7p 

Verbrauchsguterproduzenten . . .. 1995 = 100 110,5 118,9 120,5 123,1 129,1 117,5 107,6 122,9 117,2p 

Gesamtumsatz 2l 3l 4) .... . . . . . ... Mrd.DM 131,7 142,2 156,9 12,8 15,1 14,1 13,4 15,5 14,8 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .... . . . ... . . Mill.DM 6240 4 783 4206 - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . . . ... . . Mrd.DM 125,5 137,4 152,7 - - - - - -
Vorleistungsguterproduzenten . .. . . Mill.DM 61995 65740 71358 5884 6839 6 552 6234 7210 7019 

Investitionsgüterproduzenten .. . . Mtll DM 32654 36392 43503 3529 4551 3996 3 746 4 457 4127 

Gebrauchsgüterproduzenten . .. Mill.DM 4597 4867 5364 400 447 413 362 540 508 

Verbrauchsgllterproduzenten .. Mill DM 32483 35195 36 707 2958 3220 3122 3 073 3286 3144 

dar.: Auslandsumsatz 5) •••• .. Mill DM 16058 21 021 28140 2244 2 729 2 538 2313 2882 2889 

1) Arbertstäghch bereinigter Wert Die Indizes für die Monate Januar bis Juni 1999 wurden an die aktuellen ergebn1sse des V1ertel1ährl1chen Produkt1onsmdex angepaßt Fur die Ergebnisse ab Benchtsmonat Juli 1999 
wurde noch keine Anpassung durchgeführt, so daß die Vo~ahres- und Vormonatsvergie1che gestört smd - 2) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr, einschl Handwerk, ohne 
Baugewerbe sowie ohne Elektrizität-. Gas·, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betnebe werden demienigen W1rtschattszwe1g zugerechnet, ,n dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der 
Beschäftigtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s um eme größere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergrößert - 3) Ohne Umsatzsteuer. - 4) 
Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorlauf1ge Ergebnisse - 5) Umsatz mrt Abnehmern ,m Ausland und - sowetl einwandfrei erkennbar - Umsatz 
m1\ deutschen Exporteuren. 

664* Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 12/1999 



Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vo~ahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Juli99 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 Jull99 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 der Nachwe,sung 

gegenüber gegenliber gegenüber 

1996 1997 Juh98 Aug. 98 Sept. 98 Okt 98 Juni 99 Juh99 Aug. 99 Sept 99 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe .......... + 6,8 + 3,5 - 2,3 + 12,4 + 4,1 + 7,1 - 4,3 - 2,3 + 13,3 - 3,6 

Vorleistungsguterproduzenten . ... + 8,5 + 1,3 + 0,4 + 8,5 + 5,9 + 7,0 - 2,0 - 6,4 + 13,5 - 1,2 

lnvestlt1onsguterproduzenten ... + 7,0 + 6,3 - 5,5 + 18,4 + 3,3 + 10,6 - 8,5 + 0,3 + 14,6 - 4,9 

Gebrauchsguterproduzenten ... ' ... + 2,7 + 5,9 - 1,8 + 17,0 + 4,5 + 1,2 - 6,6 - 4,6 + 16,3 - 1,4 
Verbrauchsguterproduzenten . . . . . .. - 0,1 - 0,6 - 3,0 + 2,3 - 3,3 - 1,8 + 11,1 + 17,0 + 1,2 - 16,8 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe . . . . ... + 2,7 + 3,5 - 2,9 + 0,6 + 0,5 + 1,2p - 4,9 - 8,3 + 17,4 + 0,9p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . ... - 2,7 - 6,2 - 3,6 - 4,2 - 0,7 - 7,8p - 0,8 - 6,0 + 12,7 - 2,3p 

Verarbeitendes Gewerbe . . .. + 3,8 + 4,5 - 2,8 + 1,5 + 1,0 + 1,9p - 5,9 - 8,4 + 18,4 + 0,7p 

Vorle1stungsguterproduzenten . .. + 5,2 + 3,5 - 2,4 + 0,7 + 1,4 + 0,9p - 4,7 - 6,6 + 14,2 + 0,3p 

lnvestit1onsgliterproduzenten ... . . + 4,1 + 7,6 - 5,3 - 1,1 + 0,8 + 3,7p - 7,7 - 12,6 + 27,2 - 0,2p 

Gebrauchsguterproduzenten .. + 0,5 + 5,8 - 1,6 + 12,7 - 1,5 - 2,3p - 13,9 - 12,0 + 31,5 + 1,8p 

Verbrauchsguterproduzenten . . ... - 0,3 - 0,4 + 0,2 + 2,6 + 1,9 + 2,6p + 0,3 - 3,8 + 8,6 + 3,0p 

Gesamtumsatz 2l 3) 41 ............. + 5,0 + 2,8 - 1,9 + 6,1 + 5,4 + 2,8 - 6,0 - 6,5 + 20.0 - 4,2 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden ... . .. - 9,8 - 8,4 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe ... . . ... + 5,1 + 2,9 - - - - - - - -
Vorleistungsguterproduzenten . . . ... + 4,4 - 2,2 - 2,6 + 6,4 + 3,7 + 5,2 - 3,8 - 4,8 + 15,7 - 1,1 

lnvest,tionsguterproduzenten .. + 8,5 + 9,4 - 1,0 + 6,7 + 9,6 + 1,3 - 10,9 - 12,3 + 32,4 - 8,2 

Gebrauchsguterproduzenten . . ... - 1,3 + 2,4 - 3,8 + 7,2 - 1,4 + 1,0 - 11,7 - 5,3 + 33,0 - 2,3 

Verbrauchsgüterproduzenten ... . . + 1,9 + 3,3 - 1,6 + 4,4 + 3,1 + 0,6 + 0,8 + 0,3 + 6,1 - 3,7 

dar.: Auslandsumsatz 5) . . . . . ..... + 12,4 + 7,2 + 1,0 + 8,1 + 9,1 + 6,5 - 9,1 - 8,8 + 25,5 - 5,7 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe .......... + 11,8 + 16,4 + 4,9 + 6,8 + 6,5 - 2,1 - 8,4 - 0,3 + 7,8 + 1,2 

Vorle1stungsguterproduzenten . . . ... + 15,9 + 11,4 + 6,7 + 26,2 + 3,8 + 12,3 - 2,3 + 2,7 + 2,3 + 0,3 
lnvest1tionsguterproduzenten . . .. + 8,3 + 23,1 + 5,6 - 11,3 + 11,7 - 18,5 - 16,1 - 1,2 + 8,7 + 3,5 
Gebrauchsguterproduzenten . ... + 7,4 + 28,0 - 4,6 - 11,4 + 3,9 + 2,1 - 14,2 - 16,1 + 44,6 + 4,0 
Verbrauchsguterproduzenten .... + 5,6 + 3,0 - 2.2 + 6,2 + 4,5 + 2,6 - 0,1 + 1,0 + 13,4 - 10,1 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe . . ... + 3,5 + 3,2 - 1,4 - 1,1 - 1,5 - 1,8p - 6,2 - 4,8 + 11,9 - 1,9p 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . ... - 6,8 - 11,3 + 0,4 - 2,4 - 6,0 - 2,2p + 0,7 - 5,8 + 8,3 + 6,5p 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . ... + 9,3 + 9,8 + 0,6 + 2,2 + 1,4 + 0,1p - 9,5 - 5,0 + 15,2 - 3,5p 
Vorleistungsguterproduzenten ... . . + 9,0 + 11,6 + 2,9 + 0,3 + 2,5 + 6,1p - 6,7 - 9,4 + 15,4 + 1,5p 
lnvestit1onsgliterproduzenten .. + 6,7 + 8,1 - 4,9 + 12,7 + 0,7 - 5,1 p - 13,9 + 11,5 + 9,8 - 10,3p 

Gebrauchsguterproduzenten ... + 11,7 + 17,2 + 8,4 - 5,4 + 4,7 + 1,3p - 11,1 - 20,8 + 44,8 - 5,1p 

Verbrauchsgliterproduzenten .. + 7,6 + 1,3 - 0,9 - 4,9 - 2,1 - 8,9p - 9,0 - 8,4 + 14,2 - 4,6p 

Gesamtumsatz 2l 314) ............. + 7,9 + 8,9 + 1,6 + 9,8 + 7,6 + 5,0 - 6,5 - 4,7 + 15,5 - 4,5 

Bergbau und Gewinnung von 
Stamen und Erden .. . . . . . . . .. - 23,3 - 12,1 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . . ... + 9,5 + 9,7 - - - - - - - -
Vorle,stungsguterproduzenten . ... + 6,0 + 8,1 + 2,3 + 10,8 + 9,2 + 7,4 - 4,2 - 4,8 + 15.6 - 2,6 
lnvest1tionsguterproduzenten .. . .. + 11,5 + 17,2 + 3,0 + 12,4 + 7,2 + 4,8 - 12,2 - 6,3 + 19,0 - 7,4 
Gebrauchsguterproduzenten . . . .... + 5,9 + 9,8 + 4,3 + 2,0 + 4,8 - 0,9 - 7,8 - 12,3 + 49,1 - 6,0 
Verbrauchsguterproduzenten .. + 8,4 + 1,8 - 2,0 + 5,8 + 5,4 + 1,0 - 3,1 - 1,6 + 6,9 - 4,3 

dar.: Auslandsumsatz 5) . . . . . . . ..... + 30,9 + 33,8 - 2,1 + 7,5 + 15,7 + 16,3 - 7,0 - 8,9 + 24,6 + 0,2 

1) Arbe1tstäglich bereinigter Wert Die lnd,zes fur die Monate Januar bis Juni 1999 wurden an die aktuellen ergebmsse des V1erteljährhchen Produkt1onsmdex angepaßt. Für die Ergebnisse ab 
Berichtsmonat Juli 1999 wurde noch keine Anpassung durchgeführt, so daß die Voriahres- und Vormonatsvergleiche gestört sind - 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizität-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung, - Kombinierte Betriebe werden dem1enigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem 
der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 11 Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eine größere Zahl von Betrieben 
aktualisiert, d h vergrößert -3) Ohne Umsatzsteuer -4) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorläufige Ergebnisse. -5) Umsatz 
mit Abnehmern ,m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachweisung April Mai Juni Juli Aug Sept 

Produzierendes Gewerbe 

Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 11 

Deutschland 

Beschaftigte .. . . . . . . 1 000 1 312 1221 1156 1 088 1 096 1101 1105 1112 1110 
dar.: Angestellte . . ..... 1 000 220 213 207 199 198 199 198 199 198 

Arbe1ter/-1nnen .. . . . ... 1 000 1 038 953 890 833 840 845 850 857 856 
Geleistete Arbeitsstunden ... . . . Mill.Std 1562 1480 1 395 118 114 129 124 116 130 

,m Hochbau. . . . . ... . .. Mill.Std 1 064 1 004 947 78 75 85 82 76 85 
Wohnungsbau .. . . . . . . 1 000 Std 646 458 629 648 602 582 50239 48873 55584 53182 48147 55192 
Gewerblicher Hochbau .. 1 000 Std 317 485 283 441 260400 20699 20046 22222 22126 21198 22626 
Öffentlicher Hochbau . . .. 1 000 Std 99866 90411 84143 6812 6405 7382 7138 6853 7 498 

1mT1efbau . . . .. . .... . . 1 OOOStd 498396 476178 447 936 39896 38376 43331 42041 39466 44804 
Straßenbau . . . . . . . .. 1 000 Std 145 664 142516 137291 12634 12403 14008 13850 12 669 14 763 
Gewerblicher Tiefbau ... . . 1 000 Std 180362 169 085 158 058 13804 13189 14 737 14036 13579 15050 
Sonstiger offenthcher Tiefbau . . .. 1 000 Std 172 370 164 577 152 587 13458 12 784 14586 14155 13218 14991 

Bruttolohnsumme . . . . .. Mill.DM 47363 43749 40821 3419 3252 3403 3431 3504 3476 
Bruttogehaltsumme .. . . . .. Mill DM 14 772 14325 13948 1128 1 099 1168 1150 1 099 1 093 
Gesamtumsatz . . . . ... . . . . Mill.DM 220 743 213 517 203 954 15778 16390 18 774 19243 18164 19758 
dar.: Baugewerb/icher Umsatz .... Mill DM 217 305 210 354 200 894 15520 16145 18457 18926 17882 19443 

Früheres Bundesgebiet 

Beschältigte . . . . .. . . 1 000 893 834 802 766 771 773 777 783 783 
dar.: Angestellte .. . . 1 000 160 155 152 147 148 148 148 148 148 

Arbeiter/-,nnen . . .. . . 1 000 689 635 604 574 579 581 585 591 591 
Geleistete Arbeitsstunden . . .... Mill Std 1 038 988 951 82 80 89 86 78 90 

1m Hochbau .. ... . . . ... Mill Std 703 665 644 55 53 59 57 52 60 
Wohnungsbau . . .. 1 000 Std 435672 420 420 415 015 35992 34955 38964 37033 32851 39009 
Gewerblicher Hochbau .. . . 1 000 Std 203894 186 592 176 975 14399 13810 15156 15255 14533 15742 
Öffentlicher Hochbau .. 1 000 Std 62950 57 729 52311 4260 4 078 4656 4487 4268 4 780 

1mT1efbau .... . ... . . . .. 1 000 Std 335603 323 474 306 223 27771 26 760 29 793 28875 26611 30922 
Straßenbau . . . . . . . . ... ... 1 000 Std 102 467 99437 93957 8870 8 716 9584 9495 8503 10248 
Gewerblicher Tiefbau .. . . . 1 000 Std 111 665 107 655 102981 9242 8822 9 765 9337 8888 10021 
Sonstiger offentlicher Tiefbau ....... 1 000 Std 121 471 116 382 109285 9659 9222 10444 10043 9220 10653 

Bruttolohnsumme .. . . . . .. Mill.DM 34571 31 890 30233 2607 2448 2558 2582 2634 2608 
Bruttogehaltsumme . . .. . .. Mill.DM 11197 10858 10689 877 848 910 895 850 846 
Gesamtumsatz . . . . ... Mill.DM 156109 152 897 149142 11805 12153 13916 14285 13180 14592 
dar.: Baugewerblicher Umsatz . . . ... Mill.DM 153628 150 547 146 834 11602 11 961 13665 14025 12952 14338 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Beschältigte . . . .. . . . .. 1 000 418 387 354 322 325 327 328 329 327 
dar.: Angestellte . .. . . . . . . . . 1 000 60 58 55 51 51 51 51 51 50 

Arbe1ter/-mnen . .. . . . . . . . 1 000 349 318 286 259 262 264 265 266 265 
Geleistete Arbeitsstunden ......... Mill Std 524 491 445 35 34 40 39 37 40 

,m Hochbau ... ... . . . . . . . Mill.Std 361 339 303 23 22 26 26 25 26 
Wohnungsbau . . . . . . . . . 1 OOOStd 210 786 209 228 187 567 14247 13 918 16620 16149 15296 16183 
Gewerblicher Hochbau .. . . 1 OOOStd 113591 96849 83425 6300 6236 7066 6871 6665 6884 
Öffentlicher Hochbau .. . . . . 1 000 Std 36916 32682 31832 2 552 2327 2 726 2651 2585 2 718 

,m Tiefbau . . . . .. 1 000 Std 162 793 152 704 141 713 12125 11 616 13538 13166 12855 13882 
Straßenbau . . . . . . . . .. 1 000 Std 43197 43 079 43334 3 764 3 687 4424 4355 4166 4515 
Gewerblicher Tiefbau .. . . . . . 1 000 Std 68697 61430 55077 4562 4 367 4972 4699 4691 5029 
Sonstiger offentt,cher Tiefbau .. . . 1 000 Std 50899 48195 43302 3 799 3 562 4142 4112 3998 4338 

Bruttolohnsumme .. . . . . Mill DM 12 792 11 859 10589 812 804 845 849 870 868 
Bruttogehaltsumme .. . . Mill.DM 3 575 3468 3258 251 250 258 255 249 247 
Gesamtumsatz . . . . ... . . . . Mill.DM 64634 60621 54811 3973 4237 4858 4 959 4984 5166 
dar : Baugewerblicher Umsatz ... Mill.DM 63677 59807 54 061 3917 4184 4 792 4 901 4930 5104 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs 21 •• ... 1995= 100 92,1 84,3 84,1 85,8 88,6 100,3 91,0 85,2 94,0 
Index des Auftragsbestands 21 . • ...... 1995 = 100 95,8 84,6 79,8 86,6 82,2 
Produkt,onsmdex 3) 1995 = 100 93,5 89,6 86,8 90,6 89,2 97,2 97,1 88,7 100,8 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) .. 1995 = 100 91,0 86,0 86,7 87,8 93,6 103,7 98,0 90,3 99,2 
Index des Auftragsbestands 2) .• 1995 = 100 95,7 86,8 81,9 89,4 85,8 
Produkt1onsmdex 3) ..... . . 1995 = 100 92,5 88,9 87,4 92,9 91,4 98,7 98,5 88,9 102,8 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 2) . . . .. 1995 = 100 94,7 80,2 77,7 81,0 77,0 92,0 74,6 73,2 81,8 
Index des Auftragsbestands 21 ...... 1995 = 100 96,0 78,6 74,1 79,0 72,4 
Produktionsindex 3) .. . . . . . . . 1995 = 100 96,8 92,2 84,9 82,3 81,2 92,1 92,2 88,2 93,4 

Deutschland 
Handwer1<4) 
Beschaltigte . . ............ . . 30 9.1998 =100 104,0 102,0 99,2 94,6 96,2p 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . • . .. 1998 = 100 100,1 100,6 100,0 101,1 105,0p 

1) Gliederung nach der .Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993" (WZ 1993) Ab März 1999 vorlaut,ge Ergebniss -2) Wertindex. -3) Arbe1tstagl1ch bereinigter Wert o,e Indizes für die Monate 
Januar bis Juni 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1ertelJahrl1chen Produktionsindex angepaßt Für die Ergebnisse ab Benchtsmonat Juli 1999 wurde noch keine Anpassung durchgeführt, so daß 
die Vor1ahres- und Vormonatsvergleiche gestört smd. - 4) Ergebnisse für Unternehmen, die in die Handwerksrolle eingetragen sind Enthalt auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum 
Produ21erenden Gewerbe zahlen 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Juni 99 Jult99 Aug. 99 Sept 99 Juni 99 Juli99 Aug. 99 Sept. 99 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1996 1997 Juni 98 Jult 98 Aug. 98 Sept. 98 Ma199 Junt 99 Juli 99 Aug 99 

Produzierendes Gewerbe 
Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 
Beschaft1gte . . . . . . . ..... - 6,9 - 5,4 - 6,5 - 6,1 - 6,0 - 6,4 + 0,5 + 0,4 + 0,6 - 0,2 
dar· Angestellte .. . . . . ... - 3,3 - 3,0 - 4,3 - 3,9 - 4,0 - 4,5 + 0,1 - 0,2 + 0,1 - 0,3 

Arbe1ter/-1nnen ... . . - 8,2 - 6,6 - 7,0 - 6,7 - 6,4 - 6,8 + 0,6 + 0,6 + 0,8 - 0,2 
Geleistete Arbeitsstunden . . . .. - 5,3 - 5,7 - 2.7 - 10,1 - 1,6 - 6,1 + 13,0 - 3,1 - 7,1 + 12,5 

1m Hochbau .. . . . . .. - 5,7 - 5,6 - 4,5 - 11,9 - 3,7 - 7,9 + 13,1 - 3,2 - 7,6 + 12,0 
Wohnungsbau . . . . . . . .. - 2,6 - 4,3 - 4,5 - 12,3 - 3,5 - 8,2 + 13,7 - 4,3 - 9,5 + 14,6 
Gewerblicher Hochbau . . . . .. - 10,7 - 8,1 - 5,3 - 11,3 - 3,5 - 6,9 + 10,9 - 0,4 - 4,2 + 6,7 
Öffentlicher Hochbau . . . . . .. - 9,5 - 6,9 - 1,7 - 10,9 - 5,9 - 9,4 + 15,3 - 3,3 - 4,0 + 9,4 

im Tiefbau ... . . . . . - 4,5 - 5,9 + 1,2 - 6,4 + 2,8 - 2,3 + 12,9 - 3,0 - 6,1 + 13,5 
Straßenbau . . . . . . . . . . . . . ... - 2,2 - 3,7 + 2,3 - 4,6 + 4,3 - 1,7 + 12,9 - 1,1 - 8,5 + 16,5 
Gewerbltcher Tiefbau ......... - 6,3 - 6,5 + 1,2 - 7,1 + 1,3 - 2,0 + 11,7 - 4,8 - 3,3 + 10,8 
Sonstiger öffentltcher Tiefbau ... . . . - 4,5 - 7,3 + 0,2 - 7,3 + 3,0 - 3,3 + 14,1 - 3,0 - 6,6 + 13,4 

Bruttolohnsumme .... . . . . . . . .. - 7,6 - 6,7 - 3,4 - 6,8 - 0,7 - 3,0 + 4,6 + 0,8 + 2,1 - 0,8 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . ... - 3,0 - 2,6 - 2,1 - 1,6 - 3,4 - 2,0 + 6,3 - 1,5 - 4,4 - 0,6 
Gesamtumsatz ..•... ........ - 3,3 - 4,5 + 3,7 - 1,6 + 3,2 + 3,0 + 14,5 + 2,5 - 5,6 + 8,8 
dar.: Baugewerblicher Umsatz ... . . . - 3,2 - 4,5 + 3,7 - 1,8 + 3,1 + 2,9 + 14,3 + 2,5 - 5,5 + 8,7 

früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte .. . . . . . . . . .. - 6,7 - 3,8 - 5,3 - 4,8 - 4,5 - 4,7 + 0,4 + 0,5 + 0,7 - 0,1 
dar.: Angestellte. . . . . . . .... . .. - 3,2 - 2,0 - 3,0 - 2,5 - 2,6 - 3,2 + 0,1 - 0,1 + 0,4 - 0,2 

Arbe1ter/-1nnen . ' .... . . . . - 7,9 - 4,8 - 5,8 - 5,3 - 4,9 - 5,0 + 0,5 + 0,7 + 0,9 + 0,0 
Geleistete Arbeitsstunden . . . .. - 4,8 - 3,8 - 1,5 - 9,3 + 0,7 - 4,0 + 11,3 - 3,3 - 8,6 + 15,6 

im Hochbau . . . . . . . . . . . . . . - 5,4 - 3,1 - 3,1 - 10,9 - 1,0 - 5,4 + 11,2 - 3,4 - 9,0 + 15,3 
Wohnungsbau . . . . . .. - 3,5 - 1,3 - 2,5 - 11,2 - 0,4 - 5,8 + 11,5 - 5,0 - 11,3 + 18,7 
Gewerbltcher Hochbau .. . . . . . .. - 8,5 - 5,2 - 5,1 - 10,6 - 1,7 - 4,1 + 9,7 + 0,7 - 4,7 + 8,3 
Öffentlicher Hochbau . .. - 8,3 - 9,4 - 1,6 - 9,4 - 3,2 - 6,3 + 14,2 - 3,6 - 4,9 + 12,0 

im Tiefbau . . . . . . . . . . .. .. - 3,6 - 5,3 + 1,9 - 6,0 + 4,2 - 1,1 + 11,3 - 3,1 - 7,8 + 16,2 
Straßenbau . . . . .. . . .. - 3,0 - 5,5 + 3,0 - 4,4 + 5,7 + 0,3 + 10,0 - 0,9 - 10,4 + 20,5 
Gewerblicher Tiefbau ........... - 3,6 - 4,3 + 4,2 - 4,4 + 3,7 + 1,1 + 10,7 - 4,4 - 4,8 + 12,7 
Sonstiger offentltcher Tiefbau ..... - 4,2 - 6,1 - 1,2 - 8,8 + 3,2 - 4,4 + 13,3 - 3,8 - 8,2 + 15,5 

Bruttolohnsumme . . . . .. . . . . - 7,8 - 5,2 - 1,9 - 5,1 + 1,1 - 1,2 + 4,5 + 1,0 + 2,0 - 1,0 
Bruttogehaltsumme . . . . . ... - 3,0 - 1,5 - 0,9 - 0,2 - 2,3 - 0,5 + 7,2 - 1,6 - 5,0 - 0,5 
Gesamtumsatz . . . . . . . . .. - 2,1 - 2,5 + 4,8 + 0,6 + 3,5 + 4,4 + 14,5 + 2,6 - 7,7 + 10,7 
dar.: Baugewerbltcher Umsatz ... . . . - 2,0 - 2,5 + 4,8 + 0,4 + 3,3 + 4,2 + 14,2 + 2,6 - 7,7 + 10,7 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschaftigte . . . . . . . . . . ... - 7,4 - 8,7 - 9,1 - 9,1 - 9,2 - 10,2 + 0,6 + 0,1 + 0,4 - 0,5 
dar„ Angestellte . .. . . - 3,8 - 5,4 - 7,8 - 7,6 - 7,7 - 8,1 + 0,3 - 0,4 - 0,5 - 0,7 

Arbeiter/-innen . . . . . ... . . - 8,7 - 10,2 - 9,5 - 9,5 - 9,6 - 10,7 + 0,8 + 0,4 + 0,6 - 0,5 
Geleistete Arbeitsstunden . . .. - 6,2 - 9,5 - 5,2 - 11,9 - 6,1 - 10,6 + 17,2 - 2,8 - 3,7 + 6,1 

1m Hochbau ... . . . . . . . . - 6,2 - 10,6 - 7,5 - 14,1 - 9,0 - 13,3 + 17,5 - 2,8 - 4,4 + 5,0 
Wohnungsbau . . . . . .. - 0,7 - 10,4 - 9,1 - 14,7 - 9,6 - 13,4 + 19,4 - 2,8 - 5,3 + 5,8 
Gewerbltcher Hochbau . . . . .. - 14,7 - 13,9 - 5,9 - 12,9 - 7,2 - 12,7 + 13,3 - 2,8 - 3,0 + 3,3 
Öffentlicher Hochbau . ..... - 11,5 - 2,6 - 1,9 - 13,3 - 10,0 - 14,5 + 17,1 - 2,8 - 2,5 + 5,1 

im Tiefbau ......... . . . . .. . . - 6,2 - 7,2 - 0,4 - 7,3 + 0,1 - 4,9 + 16,5 - 2,7 - 2,4 + 8,0 
Straßenbau .. . . . . . . . . . . . - 0,3 + 0,6 + 0,6 - 5,1 + 1,5 - 6,0 + 20,0 - 1,6 - 4,3 + 8,4 
Gewerblicher Tiefbau .. . . - 10,6 - 10,3 - 4,3 - 12,0 - 2,9 - 7,6 + 13,9 - 5,5 - 0,2 + 7,2 
Sonstiger offentllcher Tiefbau .. - 5,3 - 10,2 + 3,7 - 3,7 + 2,4 - 0,4 + 16,3 - 0,7 - 2,8 + 8,5 

Bruttolohnsumme . . . .. . . . . - 7,3 - 10,7 - 7,8 - 11,6 - 5,5 - 8,3 + 5,2 + 0,5 + 2,4 - 0,2 
Bruttogehaltsumme .. . . . . - 3,0 - 6,0 - 6,2 - 6,1 - 7,1 - 6,7 + 3,3 - 1,4 - 2,3 - 0,8 
Gesamtumsatz . . . . . . ... - 6,2 - 9,6 + 0,6 - 7,6 + 2,3 - 0,7 + 14,7 + 2,1 + 0,5 + 3,7 
dar.: Baugewerbhcher Umsatz .. - 6,1 - 9,6 + 0,7 - 7,4 + 2,6 - 0,5 + 14,5 + 2,3 + 0,6 + 3,5 

Deutschland 
1 ndex des Auftragseingangs 21 ...... - 8,5 - 0,2 + 1,0 - 5,1 + 1,9 - 8,6 + 13,2 - 9,3 - 6,4 + 10,3 
Index des Auftragsbestands 2) . . . .... - 11,7 - 5,7 + 3,3•) + 0,7 b) + 6,0C) - 5,1 d) 
Produktionsindex 3) ... . . . ..... - 4,2 - 3,1 - 2,2 - 3,6 - 2,3 - 2,4 + 9,0 - 0,1 - 8,7 + 13,6 

früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) . . .. - 5,5 + 0,8 + 2,0 - 0,8 + 7,1 - 6,2 + 10,8 - 5,5 - 7,9 + 9,9 
Index des Auftragsbestands 2) ... . . - 9,3 - 5,6 + 3,6•l + 2,9b) + 5,3°) - 4,0d) 
Produktionsindex 3) . . . . . .. - 3,9 - 1,7 - 1,4 - 2,9 - 0,8 - 1,1 + 8,0 - 0,2 - 9,7 + 15,6 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 2) ........ - 15,3 - 3,1 - 1,7 - 16,1 - 10,6 - 15,0 + 19,5 - 18,9 - 1,9 + 11,7 
Index des Auftragsbestands 2) . . ..... - 18,1 - 5,7 + 2,9•) - 6,0 b) + 8,4 c) - 8,4 d) 
Produktionsindex 31 . . . . . . . .... - 4,8 - 7,9 - 5,0 - 6,4 - 7,5 - 7,9 + 13,4 + 0,1 - 4,3 + 5,9 

Deutschland 
Handwerk4) 
Beschaft1gte .. . . . . . . . . . .... - 1,9 - 2,7 - 4,3•) - 3,Bpb) - 1,3 c) + 1,8pd) 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . .. + 0,5 - 0,6 + 5,4•) + 3,1 pb) + 18,9 c) + 3,9pd) 

1) Ghederung nach der ,Klass1f1kat1on der W1rtschattszwe1ge, Ausgabe 1993" {WZ 1993) Ab Marz 1999 vorlaut1ge Ergebnisse - 2) Wertmdex. - 3) Arbeitstaghch bereinigter Wert. D1e lnd1Zes für die 
Monate Januar bis Juni 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1ertel1ährhchen Produkt1ons1ndex angepaßt Fur die Ergebnisse ab Berichtsmonat Juh 1999 wurde noch keine Anpassung 
durchgefuhrt, so daß die Voqahres- und Vormonatsvergleiche gestort smd -4) Ergebnisse fur Unternehmen, die m die Handwerksrolle eingetragen smd Enthalt auch Angaben von Handwerksunternehmen, 
die nicht zum Produzierenden Gewerbe zählen. 

a) 2 VJ 1999 gegenuber 2 VJ 1998 - b) 3 VJ 1999 gegenüber 3 VJ 1998 - c ) 2 VJ 1999 gegenuber 1 VJ 1999 - d) 3 VJ 1999 gegenüber 2 VJ 1999 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ....... 

Rauminhalt . . . . . . . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . .. . . 
Rauminhalt .. . . . . . .. . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ......... . . 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ... . . . . . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . .. . . 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude .. 

Rauminhalt • . . • . . .. .... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . 

Genehmigte Nichtwohngebaude . . . . . ... 
Rauminhalt . . . . . . . . . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) .. . . . . . . ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . . . . . ... 
Nichtwohngebilude (Rauminhalt) . . . . .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . ... . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . 

Rauminhalt . . . . . .. . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . 
Rauminhalt . . . ............ 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . . . 
Nichtwohngebaude (Rauminhalt) . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) .. 

Binnenhandel 1J, Gastgewerbe 11, 
Tourismus 

Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) ... 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . • . . . . . . 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) . . 

Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankünfte4l .. . . . . . . . 
dar .. Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . .. 
Übernachtungen 4) . . . . . . . . . . ... 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte4l .... . . . . . . . . . . . . .. 
dar : Gaste mit WohnsJtz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . 
Ubemachtungen 4) ... . . . . .. 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . ... . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1996 1997 19981) 
Mai Juni 

Anzahl 213230 221185 232 367 20562 22391 
1 OOOm3 254121 243 647 234 635 19983 21273 
Mill.DM 113677 107673 102 830 8689 9304 
Anzahl 40037 40265 43465 3460 4122 

1 000 m3 219163 205237 223 032 16776 22907 
Mill.DM 58623 53389 53395 3971 5055 

Anzahl 576238 528 096 477 706 38932 40509 

1 OOOm3 243 754 255995 234487 7161 7663 
1 ooom3 207 075 212 828 207 356 6363 6677 

Anzahl 559 488 578179 500 718 15266 16082 

Anzahl 152913 162 224 180409 16122 17 423 
1 OOOm3 185 849 185126 191677 16529 17 546 
Mill DM 82598 81467 83986 7 206 7 674 
Anzahl 31589 32937 36825 2974 3485 

1 ooom3 151 626 151265 175 022 13843 19390 
Mill.DM 38940 37 524 39713 3111 4010 

Anzahl 390083 372728 363692 29721 31 449 

1 ooo m3 188884 188 999 185 025 5946 6370 
1 ooom3 143 563 152 743 158 569 4 738 5205 

Anzahl 416122 400 350 372 265 12345 12 690 

Anzahl 60317 58941 51 958 4440 4968 
1 ooo m3 68273 58521 42958 3454 3 727 
Mill.DM 31 079 26205 18844 1483 1630 
Anzahl 8448 7328 6640 486 637 

1 ooo m3 67537 53973 48010 2933 3 517 
Mill DM 19682 15865 13682 860 1 045 

Anzahl 186155 155368 114014 9211 9060 

1 ooom3 54869 66996 49462 1215 1 293 
1 ooo m3 63513 60085 48787 1625 1472 

Anzahl 143366 177829 128453 2921 3392 

1995= 100 97,9 100,9 101,7 96,4 104,0 

1995 = 100 100,3 99,0 99,9 95,6 95,9 

1995 = 100 97,6 97,1 95,6 105,5 99,5 

1 000 75734 77305 80289 8164 8002 

1 000 13193 13833 14461 1374 1437 
1 000 254818 241153 245 773 24203 24646 

1 000 29345 30400 31654 2972 3006 

1 000 14546 15319 16141 1 902 1 906 

1 000 1 005 1 058 1133 124 129 
1 000 45174 46017 48771 5399 5633 

1 000 2906 2987 2 814 301 298 

1999 

Juli Aug Sept. Okt. 

22 747 21150 19988 
21 886 19808 19091 .. 

9575 8690 8338 ... 
3844 3837 3659 .. 

20 708 20785 20003 . .. 
4325 4925 4927 ... 

40668 36874 36913 . .. 

7986 8125 10065 
7601 6129 8710 . .. 

16413 16371 20476 . .. 

18138 16 739 15457 .. 
18560 16801 15829 . .. 
8137 7 386 6920 ... 
3245 3320 3070 . .. 

16669 16951 16924 . .. 
3471 3858 4034 .. 

32 790 30097 28801 .. 

6540 6847 8131 .. 
6118 4804 6725 . .. 

12 714 13206 15531 . .. 

4609 4411 4531 ... 
3326 3 007 3262 . .. 
1 438 1 304 1418 . .. 

599 517 589 .. 
4039 3834 3079 

854 1 067 894 ... 

7878 6 777 8112 ... 

1446 1278 1 934 ... 
1483 1325 1985 ... 

3699 3165 4945 . .. 

100,0 100,2 111,2 107,7 
100,1 93,2 95,7 ... 
102,7 104,0 105,6 ... 

8011 8209 8832 . .. 

1671 1645 1 536 
27882 29626 27073 .. 

3 721 3830 3232 . . 

1888 1 818 1 929 . .. 

152 149 143 ... 
6463 7080 5 717 . .. 

362 372 329 . .. 

1) Vorläufiges Ergebnis. -2) Ohne Umsatzsteuer. -3) In jeweiligen Preisen -4) In allen Beherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 1) Juli99 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 Juif 99 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Juif 98 Aug. 98 Sept. 98 Okt. 98 Juni 99 Juif 99 Aug. 99 Sept. 99 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . . . .. + 3,7 + 5,1 + 8,4 - 0,2 - 1,2 + 1,6 - 7,0 - 5,5 . .. 

Rauminhalt ........ . . . . - 4,1 - 3,7 + 6,8 - 2,8 - 4,5 . .. + 2,9 - 9,5 - 3,6 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . - 5,3 - 4,5 + 7,1 - 3,1 - 4,3 + 2,9 - 9,2 - 4,1 ... 

Genehmigte Nichtwohngebaude . . . . . + 0,6 + 7,9 - 8,0 - 7,5 - 3,7 .. - 6,7 - 0,2 - 4,6 ... 
Rauminhalt ' ..... . . . . . . . . . . - 6,4 + 8,7 - 2,3 - 19,6 + 8,7 - 9,6 + 0.4 - 3,8 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . - 8,9 ± 0,0 - 23,3 + 2,4 + 14,2 - 14,4 + 13,9 ± 0,0 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . ... . . - 8,4 - 9,5 - 0,7 - 11,3 - 9,0 .. + 0,4 - 9,3 + 0,1 . .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . . . . . + 5,0 - 8,4 - 5,5 - 4,0 - 5,6 + 4,2 + 1,7 + 23,9 .. 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . . . . . . + 2,8 - 2,6 + 15,7 - 27,5 - 31,3 ... + 13,8 - 19,4 + 42,1 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . + 3,3 - 13,4 - 8,4 - 9,6 - 12,9 .. + 2,1 - 0,3 + 25,1 ... 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude ... . . . . . + 6,1 + 11,2 + 11,8 + 3,9 - 1,8 + 4,1 - 7,7 - 7,7 . .. 

Rauminhalt ... . . . . . . - 0,4 + 3,5 + 9,8 + 1,8 - 2,9 . .. + 5,8 - 9,5 - 5,8 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes • ... - 1,4 + 3,1 + 10,3 + 1,8 - 3,0 + 6,0 - 9,2 - 6,3 . .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude ... . . . + 4,3 + 11,8 - 11,0 - 5,7 - 4.8 - 6,9 + 2,3 - 7,5 . .. 
Rauminhalt . . . . . . . . . - 0,2 + 15,7 - 0,5 - 1,9 + 10,5 - 14,0 + 1,7 - 0,2 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . - 3,6 + 5,8 - 5,9 + 5,8 + 15,2 . .. - 13,4 + 11,2 + 4,5 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . - 4,4 - 2,4 + 3,4 - 3,6 - 6,1 . .. + 4,3 - 8,2 - 4,3 ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) .. + 0,1 - 2,1 - 0,6 - 1,2 - 0,1 . .. + 2,7 + 4,7 + 18,8 .. 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . . . . . + 6,4 + 3,8 + 24,9 - 35,9 - 35,5 .. + 17,5 - 21,5 + 40,0 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . - 3,8 - 7,0 - 1,8 - 8,1 - 7,1 ... + 0,2 + 3,9 + 17,6 . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . . . - 2,3 - 11,8 - 3,3 - 13,0 + 0,7 .. - 7,2 - 4,3 + 2,7 . .. 

Rauminhalt .. . . . . - 14,3 - 26,6 - 7,4 - 22,4 - 11,9 . .. - 10,8 - 9,6 + 8,5 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . - 15,7 - 28,1 - 7,9 - 23,8 - 10,3 ... - 11,8 - 9,3 + 8,7 ... 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . . ... - 13,3 - 9,4 + 12,2 - 17,5 + 3,0 - 6,0 - 13,7 + 13,9 . .. 
Rauminhalt ........ . . . . - 20,1 - 11,0 - 9,1 - 55,4 - 0,4 + 14,8 - 5,1 - 19,7 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . - 19,4 - 13,8 - 56,2 - 8,3 + 10.1 - 18,3 + 24,9 - 16,2 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . ..... - 16,5 - 26,6 - 14,8 - 34,4 - 18,0 - 13,0 - 14,0 + 19,7 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . . + 22,1 - 26,2 - 22,7 - 16,5 - 23,2 + 11,8 - 11,6 + 51,3 ... 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . .. - 5,4 - 18,8 - 11,1 + 37,9 - 11,3 + 0,7 - 10,7 + 49,8 . .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . .. + 24,0 - 27,8 - 25,7 - 15,1 - 27,1 + 9,1 - 14,4 + 56,2 . .. 

Binnenhandel 11, Gastgewerbe 11, 
Tourismus 
Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) . . .. + 3,1 + 0,8 - 3,3 + 5,1 + 3,9 + 2,7 - 3,8 + 0,2 + 11,0 - 3,1 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . . - 1,2 + 0,8 - 0,4 + 1,6 - 1,8 + 4,4 - 6,9 + 2,7 ... 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) . . . - 0,5 - 1,6 + 1,5 - 0,7 .. + 3,2 + 1,3 + 1,5 . .. 
Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankunfte4) ..... . . . . . . . . . + 2,1 + 3,9 + 3,9 + 3,6 + 3,9 .. + 0,1 + 2,5 + 7,6 . .. 
dar.· Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . + 4,9 + 4,5 + 1,2 + 2,5 - 3,2 .. + 16,3 - 1,6 - 6,6 
Übernachtungen 4) .... . . . .. . . . - 5,4 + 1,9 + 2,6 + 0,2 + 1,5 .. + 13,1 + 6,3 - 8,6 . .. 
dar · Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . .. + 3,6 + 4,1 + 2,6 + 3,4 - 4,3 . .. + 23,8 + 2,9 - 15,6 .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte4l . . . . . . . . . . . . . . + 5,3 + 5,4 + 15,8 + 8,7 + 13,4 ... - 0,9 - 3,7 + 6,1 ... 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . .. + 5,3 + 7,1 + 9,9 + 8,7 + 7,3 + 17,8 - 2,0 - 4,0 
Ubernachtungen 4) . . . . . . . . . . . .. + 1,9 + 6,0 + 12,7 + 9,6 + 12,8 + 14,7 + 9,5 - 19,3 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ... . .. + 2,8 - 5,8 + 7,6 + 6,4 + 1,7 + 21,2 + 2,8 - 11,6 . .. 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Umsatzsteuer -3) In Jeweiligen Preisen - 4) In allen Beherbergungsstätten mit 9 und mehr Gaste betten. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 
Einheit 

1999 
der Nachwe,sung 1996 1997 1998 

Apnl Ma, Juni Jul, Aug. Sept. 

Außenhandel 1121 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandell . . ..... Mill DM 690399 772149 828200 69395 r 70476 72887 71706 68549 71893 
Warengruppen 

Emahrungsw,rtschaft .. . . Mill.DM 71405 74872 77630 5684 5814 6292 6024 5 703 5357 
Gewerbliche Wirtschaft ... . . . . . Mill.DM 584269 647 257 710582 57458 57502 59281 58806 56173 59889 

Rohstoffe . . . . . . . ' .. .. Mill DM 36045 38339 32246 2572 2 766 2 553 3643 3125 3672 
Halbwaren ...... Mill.DM 62845 73293 69534 5013 4 725 5118 4883 4 735 4882 
Fertigwaren .... . . Mill.DM 485378 535626 608803 49874 50011 51 611 50280 48312 51334 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Lander ....... . . . . Mill DM 388 558 424430 452 037 36858 40028 40068 38104 37157 36450 
EFT A-Lander . . . . . . . . . . ... Mill DM 41781 46324 46843 3895 3564 3 908 3879 3379 4207 
NAFTA-Länder ... .... Mill.DM 55520 65466 75 729 7094 6452 6863 6402 6347 6 741 
ASEAN-l.ander 3) . . . . . . .... MIii.DM 18488 22223 23178 1 738 1643 1 848 1969 1920 2199 

Ausfuhr (Spezialhandel) . Mill.DM 788937 888 616 955170 80 769 r 77140 86567 86445 74882 83080 
Warengruppen 

Emahrungsw1rtschaft . Mill DM 41841 43960 47 327 3555 3375 3657 3863 3544 3675 
Gewerbliche Wirtschaft . . . ... . . Mill.DM 720 712 821 023 893571 74041 70239 79079 78989 68001 75734 

Rohstoffe ....... . . ... Mill.DM 7018 7200 7094 581 545 605 579 499 494 
Halbwaren . . . . .. Mill DM 38822 44032 43271 3318 3108 3658 3601 3334 3554 
Fertigwaren . . . . . . . ... Mill.DM 674 872 769 791 843207 70142 66585 74815 74808 64168 71685 

Landergruppen (Best1mmungslander) 
EU-Länder . . . . ... Mill DM 453 715 493 554 539 793 46658 45147 49870 46293 42919 47195 
EFT A-Lander . . . . .. . . . Mill.DM 45153 48368 52355 4294 3976 4 718 4 750 3762 4564 
NAFTA-Lander .... . . Mill DM 68181 88 727 103 842 10011 8589 9888 11 377 8867 9499 
ASEAN-Lander 3) . . ... . . Mill DM 22089 23 735 17384 1251 1104 1380 1 555 1235 1369 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhruberschuß (+) Mill DM + 98538 +116467 +126970 + 11 374r + 6664 + 13680 + 14 739 + 6333 + 11187 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beförderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . .. 1 OOOt 319436 321 578 308 581 24034 22878 25018 23222 23056 23886 
Binnenschiffahrt . . . . . . .. 1 0001 227019 233455 236365 19265 17123 20033 19667 19219 
Seeverkehr . . . . .. . . 1 0001 202 519 209550 214 045 18 734 18001 17984 17995 18120 ... 
Luftverkehr 4) • • . • . . . .. 1 OOOt 1859 2004 1927 160 166 170 170 161 174 
Rohbl-Rohrfemleitungen 5) • . . • • 1 OOOt 89365 87385 90717 7163 7329 6886 7 438 7753 7264 
Straßenguterverkehr 6) 7) • . . .. 1 OOOt 3014946 2 980981 2 968 023 271 783 281193 322 360 308352 297 504 ... 

Befcirderungsleistung im Inland 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . .. Mill.tkm 69714 73987 74050 5978 5 788 6403 5898 5434 5844 
Binnenschiffahrt . . ... . . M1ll.lkm 61292 62153 64267 5317 4498 5524 5477 5527 
Rohol-Rohrfemle1tungen 5) . . .. Mill tkm 14500 13151 14849 1121 1 295 1169 1184 1339 1 207 
Straßenguterverkehr 6) . . .. . . . . M1ll.tkm 236 584 245 882 257 447 23438 22614 24 763 24624 23331 

Personenverkehr 
Beförderte Personen 

Eisenbahnverkehr . . . . . . .. Mill 1966,7 1970,1 1908,9 155,4 156,8 159,4 157,3 153,9 163,7 
Luftverkehr . . . ... Mill. 93,2 99,3 103,9 8,6 9,9 10,2 10,9 11,2 11,1 
Öffentlicher Straßenverkehr . . . Mill . 7 834,5 7 847,6 7 761,1 1 938,o•l 

Kraftfahrzeuge 8) 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 1 000 4 045,7 4132,8 4 350,4 446,3 397,2 430,3 399,3 308,6 355,1 
dar.: Personenkraftwagen . . . . .. 1 000 3 496,3 3 528,2 3 736,0 368,1 333,7 363,2 341,0 262,8 309,0 
Besrtzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge .. . . . . . . . . . 1 000 8447,1 8 342,3 8372,3 808,2 710,2 790,4 772,0 708,0 703,3 
dar„ Personenkraftwagen . . . . .. 1 000 7 583,1 7 382,1 7 449,5 695,6 614,7 693,4 678,2 627,6 629,7 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden . . ... Anzahl 373 082 380 835 377 257 31396 37 037 r 36678 r 38978 p 36015 p 38 821 p 
getötete Personen .... . . Anzahl 8 758 8549 7792 596 744r 696r 741 p 743p 781 p 
schwerverletzte Personen . .. Anzahl 116 456 115414 108 890 8 702 10 645 r 10154r 

51 062 p 47989 p 50 364 p le1chtverletzte Personen . . . . ... Anzahl 376 702 385680 388 429 32451 37 822 r 37 225 r 
Unfalle mit nur Sachschaden . .. 1 000 1 896,5 1851,5 1880,4 155,5 163,3r 161,3r 159,1 p 156,1 p 165,9p 
dar.: schwerwiegende Unfalle . . . . .. 1 000 152,5 140,7 136,0 10,3 11,0r 10,6r 10,1 p 9,9p 10,4 p 

1999 
1996 1997 1998 

Mai Juni Juh Aug. Sept. Okt. 

Geld und Kredit 91 
Deutschland 
Deutsche Bundesbank 10) 

Gold und Forderungen an Ansässige 
außerhalb des Eurowahrungsgebietes 11 l Mrd.EUR X X X 99,0 119,2 121,0 105,1 112,6 104,6 

Forderungen an den Finanzsektor 1m 
Euro-Währungsgebiet . . ... Mrd. EUR X X X 96,3 87,5 112,6 103,2 97,2 108,9 

Bargeldumlauf . . . . . .. Mrd. EUR 246,812) 247,012) 242,612) 123,1 123,2 124,8 123,8 124,1 ... 
Banken 
Kredite an 

inland1sche Nichtbanken der Banken 13) . Mrd. EUR 4 773,112) 5 050,4121 5 380,112) 2 827,5 2821,9 2 826,6 2 829,6 2 846,8 
Unternehmen und Privatpersonen Mrd. EUR 3 624,412) 3 849,212) 4144,012) 2189,4 2193,2 2197,6 2 204,9 2218,0 ... 
offenthche Haushalte . . . . . . Mrd EUR 1148,712) 1 209,2121 1236,112) 636,0 628,7 629,0 624,7 628,8 ... 

Einlagen inlandischer Nichtbanken bei 
Banken .... . . . .. . . . . Mrd EUR 3241,512) 3 341,912) 3 520,412) 1845,9 1846,8 1845,4 1 849,4 1 852,5 .. 

dar.· Spareinlagen . ...... . . Mrd. EUR 1143,012) 1102.112) 1 211,012) 616,9 614,2 611,6 609,1 608,3 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte fur Deutschland nachgewiesen - 2) Einschl. nicht aufghederbares lntrahandelsergebnis, sowie ab 1995 einschl. Zuschätzung fur Befreiungen -3) ASEAN-Lander 
einschl Vietnam, Laos und Myanmar -4) Einschl. Doppelzahlungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung). -5) Quelle. Bundesamt fur Wirtschaft, Eschborn -6) Quelle Bundesamt für Guterverkehr, Köln, 
Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 7) Nur inland1sche Lkw (einschl tkm 1m Ausland) -8) Quelle. Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 9) Quelle. Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main. Mit Beginn der 3 Stufe der 
Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion (EWU) ab11.1999 geanderte Darstellung von stat1st1schen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank - 10) Ausweis der Deutschen Bundesbank als Teil des 
Eurosystems - 11) Gegenüber fruheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse - 12) Angaben bis 1998 m Mrd DM nach bisheriger Darstellungsweise - 13) Bis Dezember 1998 
einschl. Kredite an inland1sche Bausparkassen sowie einschl Treuhandkredite 
a)2 VJ99 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vo~ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Juni 99 Jui199 Aug 99 Sept. 99 Juni 99 Jull99 Aug. 99 Sept. 99 der Nachwe1sung 
gegenuber gegenüber gegenüber 

1996 1997 Juni 98 Juli 98 Aug. 98 Sept. 98 Ma199 Jurn 99 Juli99 Aug. 99 

Außenhandel 11 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) . . .. + 11,8 + 7,3 + 0,8 - 0,9 + 10,9 + 8,0 + 3,4 - 1,6 - 4,4 + 4,9 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft . . .. + 4,9 + 3,7 - 3,8 - 15,2 - 5,3 - 5,2 + 8,2 - 4,3 - 5,3 - 6,1 
Gewerbliche Wirtschaft . .. + 10,8 + 9,8 - 4,6 - 4,6 + 6,2 + 4,0 + 3,1 - 0,8 - 4,5 + 6,6 

Rohstoffe ... + 6,4 - 15,9 + 1,4 + 19,8 + 23,7 + 35,2 - 7,7 + 42,7 - 14,2 + 17,5 
Halbwaren .... + 16,6 - 5,1 - 18,6 - 16,9 - 10,5 - 4,2 + 8,3 - 4,6 - 3,0 + 3,1 
Fertigwaren . ... + 10,4 + 13,7 - 3,2 - 4,7 + 7,1 + 3,1 + 3,2 - 2,6 - 3,9 + 6,3 

Landergruppen (Ursprungs/linder) 
EU-Lander .. . . . . . . . .. + 9,2 + 6,5 - 0,3 - 4,8 + 12,5 + 6,0 + 0,1 - 4,9 - 2,5 - 1,9 
EFT A-Lander .. . . . . . . . . . . + 10,9 + 1,1 - 4,6 - 8,8 + 13,6 + 2,8 + 9,7 - 0,7 - 12,9 + 24,5 
NAFTA-Lander . . ... + 17,9 + 15,7 + 5,9 + 0,8 + 9,9 + 6,7 + 6,4 - 6,7 - 0,9 + 6,2 
ASEAN-Lander 2) .. . . . .. + 20,2 + 4,3 + 0,1 + 2,1 + 6,9 + 11,5 + 12,5 + 6,5 - 2,5 + 14,5 

Ausfuhr (Spezialhandel) . + 12,6 + 7,5 + 4,4 + 0,9 + 7,5 + 7,3 + 12,2 - 0,1 - 13,4 + 10,9 
Warengruppen 

Ernahrungswirtschaft . . + 5,1 + 7,7 - 13,1 - 7,9 - 6,0 + 7,5 + 8,4 + 5,6 - 8,3 + 3,7 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . .. + 13,9 + 8,8 + 1,7 - 1,6 + 4,9 + 4,0 + 12,6 - 0,1 - 13,9 + 11,4 

Rohstoffe ... .. . . . . + 2,6 - 1,5 - 3,0 - 7,8 + 8,0 - 0,6 + 11,0 - 4,3 - 13,8 - 1,0 
Halbwaren .. . . . . . . . . + 13,4 - 1,7 - 9,4 - 5,1 + 16,2 + 6,8 + 17,7 - 1,6 - 7,4 + 6,6 
Fertigwaren .. . . . . . . . .. + 14,1 + 9,5 + 2,4 - 1,4 + 4,3 + 3,9 + 12,4 - 0,0 - 14,2 + 11,7 

Landergruppen (Best1mmungslander) 
EU-Lander .. . . + 8,8 + 9,4 + 3,9 - 2,9 + 14,7 + 9,0 + 10,5 - 7,2 - 7,3 + 10,0 
EFTA-Länder .. . . . . + 7,1 + 8,2 + 9,4 + 2,6 - 3,2 + 5,3 + 18,7 + 0,7 - 20,8 + 21,3 
NAFT A-Lander .. . . . . + 30,1 + 17,0 + 14,0 + 19,2 + 18,5 + 10,5 + 15,1 + 15,1 - 22,1 + 7,1 
ASEAN-Lander 2) .. . . . . + 7,5 - 26,8 + 11,0 + 6,8 - 6,5 - 7,1 + 25,0 + 12,7 - 20,6 + 10,9 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beforderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr . . . . . .... . . + 0,7 - 4,0 - 8,4 - 12,5 - 5,7 - 8,2 + 9,4 - 7,2 - 0,7 + 3,6 
B1nnensch1ffahrt . . . . . .. . . + 2,8 + 1,2 - 0,2 - 5,3 + 5,4 + 17,0 - 1,8 - 2,3 . . 
Seeverkehr . . ..... . . . . + 3,5 + 2,1 - 3,5 - 1,0 + 4,0 . . - 0,1 + 0,1 + 0,7 . .. 
Luftverkehr 3) ...... . . . . + 7,8 - 3,8 + 6,7 + 4,9 + 6,9 + 9,0 + 2,3 + 0,3 - 5,2 + 7,9 
Rohol-Rohrfemleitunien 4) . . . .. - 2,2 + 3,8 - 5,0 - 5,9 - 2,4 - 3,6 - 6,0 + 8,0 + 4,2 - 6,3 
Straßenguterverkehr l 6) . • .. - 1,1 - 0,4 + 11,3 - 0,2 + 12,2 + 14,6 - 4,3 - 3,5 

Beforderungsle1stung 1m Inland 
Eisenbahnverkehr . ... + 6,1 + 0,1 - 1,9 - 7,8 - 3,6 - 6,2 + 10,6 - 7,9 - 7,9 + 7,5 
Binnenschiffahrt . . . . + 1,4 + 3,4 + 3,3 - 4,7 + 13,3 ... + 22,8 - 0,8 + 0,9 ... 
Rohcll-Rohrfernle1tungen 4) . .. . . - 9,3 + 12,9 - 3,8 - 15,1 - 1,9 - 7,4 - 9,7 + 1,3 + 13,1 - 9,8 
Straßenguterverkehr 5) ... . . . . + 3,9 + 4,7 + 9,4 + 4,8 + 10,5 + 9,5 - 0,6 - 5,3 . .. 

Personenverkehr 
Befclrderte Personen 

Eisenbahnverkehr . . . ' .... . . . . + 0,2 - 3,1 + 4,8 - 1,1 - 2,4 + 0,0 + 1,7 - 1,3 - 2,2 + 6,4 
Luftverkehr . . . . . . . . .. + 6,6 + 4,6 + 5,9 + 8,1 + 3,0 + 5,2 + 3,2 + 7,0 + 2,8 - 0,9 
Öffentlicher Straßenverkehr .. . . + 0,2 + 1,1r - 4,2•) ... - 3,3b) . .. 

Kraftfahrzeuge 7l 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge . + 2,2 + 5,3 + 5,0 + 3,5 + 2,4 + 2,9 + 8,3 - 7,2 - 22,7 + 15,1 
dar .. Personenkraftwagen . . . .. + 0,9 + 5,9 + 5,7 + 5,6 + 2,6 + 2,1 + 8,9 - 6,1 - 23,0 + 17,6 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ..... . . - 1,2 + 0,4 + 10,1 + 1,5 + 9,2 + 2,3 + 11,3 - 2,3 - 8,3 - 0,7 
dar .. Personenkraftwagen . .. . . - 2,6 + 0,9 + 10,4 + 1,3 + 9,6 + 1,4 + 12,8 - 2,2 - 7,4 + 0,3 
straßenverkehrsunfälle 
Unfalle mit Personenschaden . . . . ... + 2,1 - 0,9 + 2,4 + 8,6p + 3,8p + 12,9p - 1,0 + 6,3p - 7,6p + 7,Sp 
gelotete Personen . . . .. . . . . - 2,4 - 8,9 + 1,8 - 0,1p - 0,1p + 21,8p - 6,5 + 6,5p + 0,3p + 5,1p 
schwerverletzte Personen .. .. - 0,9 - 5,7 - 2,6 + 7,7p + 5,3p + 12,0p - 4,6 + 7,8p 6,0p + 4,9p le1chtverletzte Personen . . . + 2,4 + 0,7 + 2,5 - 1,6 -. . . . .. 
Unfalle mit nur Sachschaden . . .. - 2,4 + 1,6 + 8,2 + 4,2p + 7,6p + 5,7p - 1,2 - 1,4p - 1,9p + 6,3p 
dar: schwerwiegende Unfalle .. . . . . - 7,7 - 3,3 + 0,0 - 5,9p - 2,7p - 9,6p - 4,4 - 4,7p - 1,1 p + 4,2p 

1997 1998 Juli99 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 Juli99 Aug 99 Sept. 99 Okt 99 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Ju\198 Aug. 98 Sept 98 Okt.98 Juni 99 Juli99 Aug. 99 Sept. 99 

Geld und Kredit 81 
Deutschland 
Deutsche Bundesbank 91 
Gold und Forderungen an Ansass1ge außer-

halb des Eurowahrungsgeb1etes 1 O) .. X X X X X X + 1,5 - 13,1 + 7,1 - 7,1 
Forderungen an den Finanzsektor im Euro-

Wahrungsgebiet .. . . . . .. X X X X X X + 28,7 - 8,3 - 5,8 + 12,0 
Bargeldumlauf .. . . . . + 0,1 - 1,8 X X X X + 1,3 - 0,8 + 0,2 
Banken 
Kredite an 

1nland1sche Nichtbanken der Banken 11) . . + 6,0 + 6,4 X X X X + 0,2 + 0,1 + 0,6 ... 
Unternehmen und Pnvatpersonen ... . . + 6,2 + 7,7 X X X X + 0,2 + 0,3 + 0,6 . .. 
otfentl1che Haushalte . . .. + 5,3 + 2,2 X X X X + 0,0 - 0,7 + 0,7 

Einlagen 1n/and1scher Nichtbanken bei Banken .. + 3,1 + 5,3 X X X X - 0,1 + 0,2 + 0,2 
dar.· Spareinlagen . . . . • . . . . . + 3,4 + 2,4 X X X X - 0,4 - 0,4 - 0,1 ... 

1) AfJ 1996 werden nur noch Werte fur Deutschland nachgewiesen - 2) ASEAN-Länder einschl Vietnam, Laos und Myanmar -3) Einschl Doppelzählungen des Umladevert<ehrs (Er,ladung'Ausladung) -4) Quelle Bundesamt für 
Wirtschaft, Escl-llom - 5) Quelle Bundesamt für Guterverkehr, Köln; Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. -6) Nur inlandlsche Lkw (einschl tkm 1m Ausland). - 7) Quelle Kraftfahrt-Bundesamt, Flensbu,g -8) Quelle· Deu1sche Bundesbank, 
Frankfurt am Mam Mit Begmn der 3 Stufe der EuropalSChen Wutschafts- und Wahnmgsun\00 (EWU) ab 111999 geanderte Darsteßung von statistischen E,gebrnssen der Deutschen Bundesbank - 9) AusWOJs der Deutschen Bllldesbank 
als Te,/ des Eurosystems. -10) Gegenuber fruheren Darstellungen infolge me1hodlscher Anderung veranderte Ergebnisse -11) S.s Dezember 1998 einschl Kiedrte an 1nland1sche Bauspal1<assen sowie e,nsch/ Treuhandkredite. 
a)2 VJ1999gegenuber2 VJ1998.-b)2 VJ1999gegenuber1 VJ1999 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
Einheit 1996 1997 1998 der Nachwe1sung Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt 

Geld und Kredit1) 
Deutschland 
Bausparkassen21 
Neuabschlusse von Bausparvertragen .. 1 000 4 349,6 3862,1 3 877,3 310,7 315,2 309,5 291,7 310,2 
Bauspareinlagen (Bestande) . . . . Mrd.DM 168,1 178,2 181,8 182,9 182.9 182,5 182,5 182,7 
Baudarlehen (Bestände) 3) .. .. Mrd.DM 168,4 175,4 
Wertpapiermarkt4l 

180,3 177,8 178,1 178.0 178,2 178,8 

Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 
Mrd. EUR6l 732,QG) 846,66) 1 030,86) 45,7 36,6 47,2 36,3 58,6 42,7 Festverzinsliche Wertpapiere .. 

Aktien5) .......... .. Mrd EUR6) 8,46) 4,26) 6,16) 0,2 1,0 0,2 0,3 1,6 0,2 
Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere % 5,6 5,1 4,5 3,7 4,1 4,4 4,7 4,9 5,2 
Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld .. 1 000 1989 2155 1 987 1 886 1 842 ... ... . .. 

Arbeitslosenhilfe . . . . 1 000 1104 1339 1 504 1 561 1 554 ... ... 
Unterhaltsgeld 7) ... 1 000 451 349 .. . .. 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit .. Mill.DM 7652,1 7 762,4 7 590,6 7 440,6 7 846,7 8482,6 7 413,7 7 394,4 
dar.: Beitrage .... . . . .. Mill DM 7 089,4 7149,4 7180,5 7197,1 7 329,8 7629,1 7193,6 7175,1 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . Mill.DM 8 799,0 8 561,0 8 237,6 8 428,4 8502,1 8250,2 8150,1 7 908,4 ... 
dar; Arbeitslosengeld . . .. Mill.DM 4 637,9 4 935,8 4 402,2 4 076,6 3997,3 3 776,4 3 869,0 3 875,9 .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tgl1eder insgesamt . . . ..... . . 1 000 50829 50847 50680 50 718 50747 .. . 
dar„ Pfhchtm1tgl1eder B) . . . . . . . 1 000 29794 29580 29264 29143 29174 ... .. . 

Rentner/-innen .. . . . .. 1 000 15052 15155 15215 15243 15245 ... .. . 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . 1 000 1 304 1342 1238 1177 1152 .. ... . .. 

Arbe1tslosenh1lfe ... 1 000 750 895 955 987 978 ... ... .. . 
Unterhaltsgeld7) .. . . 1 000 241 191 . .. ... 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit .. Mill DM 5 613,5 5341,7 5015,6 5126,6 5168,1 5 000,5 5017,4 4813,2 
dar; Arbeitslosengeld . . .. Mill.DM 3 262,7 3 275,3 2 887,2 2673,1 2618,6 2 468,4 2 522,0 2518,8 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . 1 000 40687 40752 40697 40 805 40847 ... .. .. .. 
dar.: Pflichtmitglieder B) . . 1 000 23600 23482 23329 23306 23352 ... ... .. 

Rentner/-1nnen ... . . . . 1 000 11 766 11806 11825 11829 11 829 .. . .. . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld ... 1 000 684 813 749 709 690 ... . . 

Arbe1tslosenh11fe . . ... 1 000 354 459 549 574 576 .. 
Unterhaltsgeld7) . . . . . 1 000 210 158 ... .. ... . . .. ... . .. 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit ... Mill DM 3185,5 3218,5 3222,0 3301,8 3334,1 3 250,0 3132,8 3095,1 . .. 
dar.: Arbeitslosengeld . . .. Mill DM 1 375,2 1660,5 1515,1 1403,5 1 378,7 1 308,0 1 347,0 1 357,1 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . 1 000 10142 10096 9983 9912 9900 ... .. .. . .. 
dar. Pfl1chtm1tgl1ederBl ... 1 000 6194 6098 5935 5837 5821 ... ... . . 

Rentner/-innen .. . . 1 000 3287 3349 3390 3414 3416 . .. ... . . 
Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnahmen des Bundes, der Länder 

sowie EU-Eigenmitte191 ....... , , .. Mill.DM 706 071 700 739 727 888 55049 77758 59177 57223 75859 52917 
Gemeinschaftsteuern .. . . Mill.DM 555 015 554695 590445 43 888 66136 45813 44222 65328 40502 

Lohnsteuer 10) ..... . . Mill DM 251 278 248672 258276 20155 21 317 23096 21 018 19200 19053 
Veranlagte Einkommensteuer . .. Mill.DM 11 616 5 763 11116 - 2 366 8633 - 2954 - 2026 10975 - 1829 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag Mill DM 13345 14694 22 748 1 371 4 774 3358 2144 869 1 009 
z,nsabschlag . . . . .. Mill.DM 12110 11 398 11 891 690 637 692 549 591 645 
Kbrperschaftsteuer .. . . . . Mill.DM 29458 33267 36200 509 9809 - 726 - 786 12028 - 361 
Umsatzsteuer .. . . Mill.DM 200381 199 934 203 684 19680 16869 17993 19016 17559 17917 
Einfuhrumsatzsteuer . Mill DM 36827 40966 46530 3848 4098 4354 4306 4107 4068 

Bundessteuern . .. Mill.DM 137 865 135264 130513 10244 12947 11164 12 006 11 870 10108 
dar.: Vers1cherungsteuer . . . . . Mill DM 14348 14127 13951 929 721 671 1 671 619 630 

Tabaksteuer . .. . . Mill DM 20698 21155 21652 908 2 572 2029 2 018 1 932 1995 
Branntweinsteuer .. Mill.DM 5085 4662 4426 288 338 367 303 297 373 
Mineralolsteuer .. . . . . Mill.DM 68251 66008 66677 6465 5978 5842 5986 5924 5161 
Stromsteuer .. Mill.DM - - - 99 325 543 418 324 512 
S0hdar1tatszuschlag .. Mill.DM 26091 25 891 20558 1283 2757 1444 1 355 2 516 1179 

Landessteuern .... . . Mill.DM 38540 34682 37300 3017 3188 3281 3064 3143 3011 
dar. Vermcigensteuer .. Mill.DM 9035 1 757 1 062 109 87 81 104 76 72 

Grunderwerbsteuer11) Mill DM 6390 9127 10762 873 969 1 014 952 923 969 
Kraftfahrzeugsteuer .... . . Mill DM 13743 14418 15171 1172 1250 1254 1 018 1 038 1 012 
Biersteuer .. . .. . . Mill.DM 1 719 1699 1662 136 147 165 155 158 140 

Zölle .... . . . . . . .. . .. Mill DM 6592 6899 6486 489 488 564 536 542 498 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 12) Mill DM 8945 8 732 10284 652 3 1924 794 22 1916 
Gemeindeanteil an E1nkommensteuer13) Mill.DM -40 887 -39 533 -41 836 - 2 751 5439 4032 - 2915 - 4597 - 2661 
Gemeindeanteil an Umsatzsteuer ... Mill DM - - - 5304 - 488 - 435 - 464 - 484 - 450 - 456 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 14) 
Zigaretten (Menge) . . . . Mill St 138136 139 375 140 722 10892 12820 12883 12440 13001 .. 
Bierabsatz . . '. . . . . 1 OOOhl 112807 112 670 109 353 10091 10466 10815 10238 9 754 .. 
Benzin ble1fre1 . . . . 1 OOOhl 393 790 406 023 407 657 37262 34371 35648 34811 ... ... 
Gasole (D1eselkraftstoff) . . 1 OOOhl 307 334 314232 324 874 28850 28755 30079 28 796 ... ... 
He1zol (EL und L) ... . . 1 OOOhl 437 487 417017 393 507 12 427 16392 13932 23289 ... . .. 
Erdgas . . . . . . . . . . . GWh 889383 844 540 807 326 35059 34606 29113 28444 . . 

1) Mit Beginn der 3 Stufe der Europa1schen Wirtschafts- und Währungsunion (EWU) ab 1.1 1999 geänderte Darstellung von stat1st1schen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank -2) Quelle Verband der Pnvaten 
Bausparkassen e.V, Bonn und Bundesgeschaftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn -3) Aus Zuteiung und Zwischenkred1tgewahrung. -4) Quelle· Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main. - 5) Aufgrund von 
Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen (einschl der Ausgabe von Aktien aus Gesellschaftsgewinn) -6) Angaben bis 1998 1n Mrd DM. - 7) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden 
Fortbildung und Umschulung B1s einschl. Dezember 1996 einschl. Ubergangsgeld fur Behinderte -8) Ohne Rentner/-mnen. -9) Zolle, Mehrwertsteuer- und BSP-E1genm1ttel -10) Ab 1996 um Kindergeld gekürzt -
11) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 12) Einschl erhohter Gewerbesteuerumlage - 13) 15% an Lohn· und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag - 14) M1neralol netto, nach Abzug von 
Steuererstattung und -vergütung 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Geld und Kredit1J 
Deutschland 
Bausparkassen21 
Neuabschlusse von Bausparvertragen 
Bauspareinlagen (Bestände) 
Baudarlehen (Bestande)31 . 
Wertpapiermarkt41 
Bruttoabsatz inland1scher Wertpapiere 

Festverzmsliche Wertpapiere . 
AktienSI . . •...... 

Umlaufsrend1te festverzinslicher Wertpapiere 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld 

Arbe1tslosenh1lfe 
Unterhaltsgeld6) 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 
dar: Beiträge . 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit 
dar.: Arbeitslosengeld .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt ... 
dar .. Pflichtmitglieder71 

Rentner/-innen ... 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld 

Arbeitslosenhilfe 
Unterhaltsgeld6) . . 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar: Arbeitslosengeld .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tgl1eder insgesamt .. 
dar.: Plllchtm1tgl1eder7) . 

Rentner/~mnen 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfange, von Arbeitslosengeld 

Arbe1tslosenh1lfe .. 
Unterhaltsgeld61 . . . 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . 
dar.: Arbeitslosengeld .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . ....... . 
dar . P/lichtmitgheder7) . 

Rentner/-mnen . 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
s~-:,u;r:~ll~~i~:~.::is..rsf~~e~·-d-e~ ~ä_n~~r 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . . 

Lohnsteuer9) . . • . . . . . . 
Veranlagte Einkommensteuer . . . 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 
Zinsabschlag . . . 
Kbrperschaftsteuer .. 
Umsatzsteuer .... 
Einfuhrumsatzsteuer 

Bundessteuern 
dar • Versicherungsteuer 

Tabaksteuer . 
Branntweinsteuer . . 
M1neralblsteuer 
Stromsteuer . . 
Solitantatszuschlag 

Landessteuern . . . . 
dar.: Vermbgensteuer . 

Grunderwerbssteuer10) . 
Kraftfahrzeugsteuer . 
Biersteuer . . . 

Zolle .. 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage11) 
Geme1ndeante1I an Einkommensteuer12) . 
Gemeindeanteil an Umsatzsteuer . 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnlsse13J 
Zigaretten (Menge) 
Bierabsatz . 
Benzin bleifrei . 
Gasole (Dieselkraftstoff) 
Heizol (EL und L) 
Erdgas . 

-
+ 
+ 

+ 
-

+ 
+ 
-
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ -
+ 

+ 

+ 

+ 
+ -
+ 
+ 

+ 

-
+ 

+ 

+ 

+ 

-
-
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr VorJahresmonat 

1997 1998 Juli 99 Aug. 99 Sept. 99 Okt.99 

gegenüber gegenüber 

1996 1997 Juli 98 Aug 98 Sept. 98 Okt.98 

11,2 + 0,4 + 6,3 + 9,3 + 8,3 
6,0 + 2,0 + 3,5 + 3,8 + 4,2 
4,2 + 2,8 + 0,1 + 0,2 + 0,1 

15,7 + 21,8 X X X X 
50,0 + 45,2 X X X X 
8,9 - 11,8 4,3 + 9,3 + 19,5 + 30,0 

8,4 7,8 
21,2 + 11,1 
22,7 

1,4 2,2 5,1 + 3,0 + 9,5 
0,8 + 0,4 3,6 + 2,5 + 9,4 
2,7 3,8 + 2,6 + 2,3 1,0 
6,4 - 10,8 8,5 7,1 5,2 

0,0 0,3 
0,7 1,1 
0,7 + 0,4 

2,9 7,6 
19,3 + 7,2 
21,0 

4,8 6,1 + 2,9 + 4,9 + 1,5 
0,4 - 11,8 9,0 8,9 7,7 

0,2 0,1 
0,5 0,7 
0,3 + 0,2 

18,8 8,0 
29,5 + 18,7 
24,7 

1,0 + 0,1 + 2,2 1,5 4,6 
20,7 8,8 7,6 3,7 0,2 

0,5 1,1 
1,6 2,7 
1,9 + 1,2 

0,8 + 3,9 + 6,5 + 9,5 + 6,1 + 1,5 
0,1 + 6,4 + 7,7 + 6,7 + 5,6 + 2,6 
1,0 + 3,9 0,6 + 0,4 + 1,9 0,3 

50,4 + 92,9 X X + 9,7 X 
10,1 + 54,8 - 50,2 + 9,9 8,7 - 19,6 
5,9 + 4,3 - 20,1 - 16,2 + 2,7 6,8 

12,9 + 8,8 X X + 9,0 X 
0,2 + 1,9 + 8,0 + 8,1 + 4,7 + 5,6 

11,2 + 13,6 + 7,0 + 7,6 + 10,7 + 2,7 
1,9 3,5 + 4,1 + 22,6 + 7,1 2,8 
1,5 1,2 3,9 + 1,6 1,3 + 2,2 
2,2 + 2,4 - 17,7 + 96,2 + 7,4 - 27,2 
8,3 5,1 6,4 - 12,7 5,3 2,9 
3,3 + 1,0 + 9,1 + 11,7 + 1,3 3,1 

X X X X X X 
0,8 - 20,6 4,7 + 13,2 + 11,2 + 9,9 

10,0 + 7,5 0,5 0,0 + 11,5 + 2,6 
80,6 - 39,5 2,0 + 32,4 5,9 - 17,4 
42,8 + 17,9 + 4,3 + 5,8 + 2,9 + 3,7 
4,9 + 5,2 9,6 0,8 + 2,9 4,7 
1,2 2,1 + 3,6 0,8 + 6,3 + 6,6 
4,7 6,0 + 9,6 6,9 + 2,9 - 10,0 
2,4 + 17,8 X + 17,1 + 290,5 X 
3,3 X + 4,2 X X X 

X X X X X 

0,9 + 1,0 + 3,3 + 11,9 + 7,5 
0,2 2,9 + 2,6 + 3,8 + 12,3 
3,1 + 0,4 1,6 + 2,3 
2,2 + 3,4 + 1,2 + 6,5 
4,7 5,6 - 60,6 - 18,9 
5,0 4,4 - 18,5 + 11,4 

Juli 99 

Juni 99 

1,8 
0,2 
0,1 

+ 29,0 
- 80,0 
+ 7,3 

+ 8,1 
+ 4,1 

-
-
+ 

+ 

+ 
+ -
-
+ 

+ -
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

3,0 
5,5 

3,2 
5,7 

2,5 
5,1 

23,9 
30,7 

8,3 
X 
X 

8,7 
X 

6,7 
6,2 

13,8 
6,9 

21,1 
8,7 
2,3 

66,7 
47,6 
2,9 
6,5 
4,6 
0,3 

12,0 
15,5 

X 
- 188,3 

5,0 

+ 0,5 
+ 3,3 
+ 3,7 
+ 4,6 
- 15,0 
- 15,9 

Vormonat 

Aug. 99 Sept. 99 

gegenuber 

Jull 99 

5,8 
j: 0,0 
+ 0,1 

- 23,1 
+ 50,0 
+ 6,8 

- 12,6 
5,7 
1,2 

+ 2,5 

+ 0,3 
+ 2,2 

3,6 
+ 3,0 

3,3 
3,5 
9,0 

X 
X 

- 20,6 
X 

+ 5,7 
1,1 

+ 7,5 
+ 149,0 

0,6 - 17,6 
+ 2,5 - 23,0 

6,1 
6,6 

+ 28,0 
6,1 - 18,8 
5,8 
4,8 - 58,8 

X 
X 

3,4 
5,3 
2,3 
4,3 

+ 67,2 
2,3 

Aug 99 

+ 6,3 
+ 0,1 
+ 0,3 

+ 61,4 
+ 433,3 
+ 4,3 

0,3 
0,3 
3,0 

+ 0,2 

4,1 
0,1 

1,2 
+ 0,7 

+ 32,6 
+ 47,7 

8,6 
X 
X 

+ 7,5 
X 

7,7 
4,6 
1,1 - 63,0 
4,2 
1,9 
1,0 - 22,5 

+ 85,6 
+ 2,6 - 26,5 

3,0 
+ 2,0 
+ 2,1 
+ 1,1 
- 97,3 

X 
X 

+ 4,5 
4,7 

Okt 99 

Sept. 99 

- 27,1 
- 87,5 
+ 6,1 

- 30,2 
- 38,0 

0,8 
X 
X 

+ 9,2 
X 

+ 2,0 
1,0 - 14,8 

+ 1,8 
+ 3,3 
+ 25,6 - 12,9 
+ 58,1 - 53,1 

4,2 
5,2 

+ 4,9 
2,5 - 11,5 
8,1 

+ 4,0 
X 
X 

1) Mit Beginn der 3 Stufe der Europäischen W1rtsctlalts- und Währungsunion (EWU) ab 11.1999 geänderte Darstellung von stat1st1schen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank - 2) Quelle· Velband der Pnvaten 
Bausparkassen e. V, Bonn und Bundesgeschäftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn - 3) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewahrung - 4) Quelle Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main - 5) Aufgrund von 
Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen (einschl de1 Ausgabe von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. -6) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung Bis 
einschl Dezember 1996 einschl Ubergangsgeld fur Behinderte - 7) Ohne Ren1ner/-mnen - 8) Zölle, Mehrwertsteuer- und BSP-E1genm11tel - 9) Ab 1996 um Kindergeld gekurzt - 10) Ohne kommunale 
Grunderwerbsteuer. - 11) Einschl. erhöhter Gewerbesteuerumlage. - 12) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag. - 13) Mineralöl netto, nach Abzug von 
Steuererstattung und -vergutung. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
der Nachwe,sung Einheit 1996 1997 1998 

Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . .. Mill DM 539 423 542587 577625 44396 65952 46451 44410 65007 40978 

Lohnsteuer 1) . ... . . . . . . Mill DM 249 298 250 231 260191 21 780 22934 24609 22 427 20882 20712 
Veranlagte Einkommensteuer .. .. Mill DM 15534 11 079 16837 - 1629 8 758 - 2108 - 1 367 10849 - 1264 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag . .. Mill.DM 12895 14162 22150 1344 4 744 3283 2 092 844 937 
Zinsabschlag . . .. . . Mill.DM 11951 11270 11 747 681 623 676 533 576 629 
Korperschaftsteuer . Mill.DM 29549 32719 35113 468 9409 - 644 - 744 11940 - 273 
Umsatzsteuer . . .. . . Mill.DM 184 385 183251 186318 17975 15521 16386 17265 15903 16275 
Einfuhrumsatzsteuer .. Mill DM 35810 39875 45270 3777 3963 4251 4204 4013 3963 

Landessteuern . . .. . . . . Mill DM 34262 29859 32457 2 632 2 745 2881 2 694 2762 2672 
dar: Vermögensteuer . . . . . . .. Mill DM 9031 1 760 1 062 109 87 81 104 76 72 

Grunderwerbsteuer 2) . . . . . .. Mill.DM 4 776 7057 8801 705 784 844 795 789 835 
Kraftfahrzeugsteuer .. ' ... Mill.DM 11 726 12332 13023 1 009 1 068 1 085 867 883 867 
Biersteuer . . . ' ... Mill.DM 1458 1423 1376 109 123 134 127 130 115 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 3) . Mill.DM 8 714 8710 10226 614 2 1 887 733 1 1866 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . ... Mill.DM 39421 39534 41 442 3333 4039 3185 3588 4124 3365 

Lohnsteuer1l .. . . . . . . . . . . Mill.DM 25808 25867 26706 2 216 2238 2311 2368 2121 2182 
Veranlagte Einkommensteuer . . . . • . Mill.DM - 3919 - 5315 - 5720 - 737 - 125 - 846 - 659 126 - 564 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag ... .. Mill DM 451 532 598 27 29 75 52 24 72 
Zinsabschlag . . ..... . . Mill DM 159 128 144 9 13 17 16 15 16 
Kcirperschaftsteuer . .. . . . . . Mill DM - 91 548 1 087 41 400 - 81 - 42 88 - 88 
Umsatzsteuer . . . . . . .... . . Mill DM 15996 16683 17 366 1705 1 348 1607 1 751 1656 1642 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . . . . . .. Mill DM 1 017 1 091 1260 72 136 103 102 93 105 

Landessteuern . . . . . . . . . . .. Mill.DM 4278 4823 4843 384 443 400 369 382 339 
dar· Vermogensteuer .•.. .. Mill.DM 4 - 4 1 - 0 0 0 0 - 0 - 0 

Grunderwerbsteuer 2) .. Mill DM 1 614 2 070 1961 168 185 169 157 134 133 
Kraftfahrzeugsteuer .. Mill DM 2 018 2 086 2148 163 183 169 151 154 145 
Biersteuer . . . . . . . . . . ... Mill.DM 261 276 286 27 24 31 28 28 25 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage .. Mill.DM 231 22 58 38 1 38 61 21 50 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden . . Std. 37,7 37,7 37,8 37,8 
Index . . . . . . .... . . Okt 1995 = 100 98,3 98,2 98,6 98,7 . .. 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste DM 26,39 26,74 27,30 27,98 ... 
Index ........ . . . . . . . Okt. 1995 = 100 101,8 103,1 104,9 107,6 . .. 

Durchschnitthche Bruttowochenverdienste .. DM 996 1 010 1 033 1 058 ... 
Index . . . . . .. Okt. 1995 = 100 100,0 101,2 103,3 106,1 . .. 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschnitthche Bruttomonatsverdienste DM 5481 5588 5721 5908 
Index .. . . . . . . . . Okt. 1995 = 100 101,5 103,1 105,2 108,6 

Tarifentwicklung in der gewerblichen Wirt-
schaft und bei Gebietskbrperschaften 

Index der tanfhchen Wochenarbeitszeit 
(Arbe1ter/-1nnen) . ... . . . . . . 1991 = 100 96,8 96,8 96,7 96,7 . .. 

Index dertanflichen Stundenlohne ... 1991 = 100 122,6 124,3 126,5 130,5 . .. 
Index der tariflichen Monatsgehalte, .... 1991 = 100 118,0 119,5 121,6 125,3 .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnitthch bezahlte Wochenstunden Std 39,5 39,5 39,7 40,0 
Index . . . . . . . Okt. 1995 = 100 98,4 98,4 98,8 99,6 . .. 

Durchschnitthche Bruttostundenverdienste DM 18,92 19,32 19,65 20,02 
Index . . ... . . . . Okt. 1995 = 100 101,7 104,6 106,8 109,1 . .. 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste DM 752 767 782 801 
Index .. . . . . . . . . . ... Okt 1995 = 100 100,0 102,8 105,4 108,5 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste DM 3988 4124 4246 4381 
Index ... . . . . . Okt. 1995 = 100 103,8 107,2 110,1 113,6 . .. 

Wirtschaftsrechnungen 
1996 1997 

1998 
1998 

Früheres Bundesgebiet Juli Aug Sept. Okt. Nov. Dez. 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers. -Haush. von Rentenempfangern m,t 

geringerem Einkommen . . . . .. DM 2 251,82 2 312,64 2 316,87 2 358,66 2 440,00 2 269,57 2 302,71 2 245,80 2 253,60 
dar. flir: Nahrungsm,ttel, Getranke, 

Tabakwaren 5) . . . . . . .. DM 543,25 545,19 557,29 564,51 559,74 611,02 576,87 568,59 618,63 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . . . DM 157,28 159,16 152,46 164,71 150,20 142,89 150,96 151,31 160,43 

4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte m~ mittlerem 
Einkommen .... . . . .. DM 4265,23 4 292,58 4 392,73 4 878,16 4 902,21 4 296,06 4235,84 4 363,96 4 744,04 

dar fur: Nahrungsmittel, Getranke 
Tabakwaren 5) . .. DM 905,00 903,22 894,57 953,56 970,92 856,73 885,87 830,09 931,58 

Energie (ohne Kraftstoffe) . . . DM 208,96 210,04 201,20 209,62 187,77 200,93 196,78 193,38 195,09 
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

mit hoherem Einkommen .. DM 6 234,62 6 268,77 6314,01 6 718,41 6591,15 6106,62 6 487,73 6111,84 6 706,78 
dar fur: Nahrungsmlllel, Getranke, 

Tabakwaren 5) . . . . . DM 1156,46 1164,17 1143,44 1 253,12 1 245,64 1110,16 1137,08 1 037,09 1 206,45 
Energie (ohne Kraftstoffe) DM 242,62 243,53 232,60 256,26 229,90 250,48 213,36 218,19 210,48 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Fam1henkassen gezahlt - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Emschl erhöhter Gewerbesteuerumlage - 4) Ausgewahlte pnvate Haushalte, wegen der 
1ährl1chen Änderung des Benchtskre,ses smd die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschränkt vergle1chba1 - 5) Emschl fertiger Mahlzeiten und Verzehr 1n Gaststatten und Kantinen. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . 

Lohnsteuer 1) . • . . . . • . . 
Veranlagte Einkommensteuer .. 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag 
Zinsabschlag 
Korperschaftsteuer . 
Umsatzsteuer 
Einfuhrumsatzsteuer 

Landessteuern 
dar.: Vermogensteuer .. 

Grunderwerbsteuer 2) 
Kraftfahrzeugsteuer • . 
Biersteuer . . . . . . . . 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 3) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . 

Lohnsteuer 1 l . . . . . . . . . 
Veranlagte Einkommensteuer . . . 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag 
Zinsabschlag 
Körperschaltsteuer . 
Umsatzsteuer . . . 
Einfuhrumsatzsteuer 

Landessteuern 
dar. Vermögensteuer 

Grunderwerbsteuer 2) 
Kraftfahrzeugsteuer 
Biersteuer . .. .. .. . . 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage . 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden . 
Index . . . . . . . ...•. 

Durchschn1tthche Bruttostundenverdienste 
Index . . . . . . . . . . . .. 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste 
Index . . . .. 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste 
Index . . . . . . . .. 

Tarifentwicklung in der gewerblichen Wirt-
schaft und bei Gebietskörperschaften 

Index der tariflichen Wochenarbeitszeit 
{Arbe1ter/-1nnen) . . . . . . . 

Index der tariflichen Stundenlohne .. 
Index der tanfhchen Monatsgehätter . . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden . 
Index . . . • . . . . . . . . .. 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
Index . . . . . . . . . . . . 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste 
Index . . . . . . ..... 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste . 
Index . . . . . . . ..... 

Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers. -Haush. von Rentenempfängern mit 

geringerem Einkommen . . . . 
dar. flir. Nahrungsm1tteg Getränke, 

Tabakwaren l . . . . 
Energie {ohne Kraftstoffe) . . . . 

4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem 
Einkommen .. . .. .. .. .. . 

dar. für. Nt~~,z!~!negJ Ge'.ran_k~, . . . . 
Energie {ohne Kraftstoffe) . . . . .. 

4-Pers. -Haush von Angestellten und Beamten 
mit hoherem Einkommen . . . . 

dar. fur: Nahrungsm1tteg Getranke, 
Tabakwaren l . . . . . . 

Energie (ohne Kraftstoffe) 

Statistische Monatszahlen 

VorJahr 

1997 1998 

gegenüber 

1996 

+ 0,6 
+ 0,4 
- 28,7 
+ 9,8 
- 5,7 
+ 10,7 
- 0,6 
+ 11,4 
- 12,9 
- 80,5 
+ 47,8 
+ 5,2 
- 2,4 
- 0,0 

+ 0,3 
+ 0,2 

X 
+ 18,1 
- 19,8 

X 
+ 4,3 
+ 7,3 
+ 12,7 

X 
+ 28,2 
+ 3,4 
+ 5,6 
- 90,5 

± 0,0 
- 0,1 
+ 1,3 
+ 1,3 
+ 1,4 
+ 1,2 

+ 2,0 
+ 1,6 

± 
+ 
+ 

± 
± 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

0,0 
1,4 
1,3 

0,0 
0,0 
2,1 
2,9 
2,0 
2,8 

3,4 
3,3 

1997 

1997 

+ 6,5 
+ 4,0 
+ 52,0 
+ 56,4 
+ 4,2 
+ 7,3 
+ 1,7 
+ 13,5 
+ 8,7 
- 39,7 
+ 24,7 
+ 5,6 
- 3,3 
+ 17,4 

+ 4,8 
+ 3,2 

X 
+ 12,5 
+ 13,0 
+ 98,2 
+ 4,1 
+ 15,5 
+ 0,4 

X 
- 5,3 
+ 3,0 
+ 3,9 
+ 162,1 

+ 0,3 
+ 0,4 
+ 2,1 
+ 1,7 
+ 2,3 
+ 2,1 

+ 2,4 
+ 2,0 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

0,1 
1,8 
1,8 

0,5 
0,4 
1,7 
2,1 
2,0 
2,5 

3,0 
2,7 

1998 

gegenuber 

1996 1997 

+ 2,7 + 0,2 

+ 0,4 + 2,2 
+ 1,2 - 4,2 

+ 0,6 + 2,3 

- 0,2 - 1,0 
+ 0,5 - 4,2 

+ 0,5 + 0,7 

+ 0,7 - 1,8 
+ 0,4 - 4,5 

Veränderungen in % 

Juh 99 

Juli98 

+ 10,6 
+ 5,6 

X 
- 51,0 
- 14,8 

X 
+ 7,0 
+ 7,9 
+ 0,6 
- 2,0 
+ 8,7 
- 9,6 
+ 0,8 
+ 0,4 

+ 8,1 
- 0,1 

X 
+ 51,1 
- 77,5 

X 
+ 19,7 
- 19,9 
- 8,1 
+ 136,4 
- 13,1 
- 9,3 
+ 18,1 
+ 856,5 

- 0,3 
- 0,2 
+ 2,7 
+ 2,6 
+ 2,4 
+ 2,3 

+ 3,2 
+ 2,8 

± 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

0,0 
2,8 
2,7 

0,2 
0,1 
2,3 
2,5 
2,2 
2,4 

2,8 
2,7 

Sept. 98 

Sept. 97 

- 1,5 

+ 9,1 
- 9,3 

+ 4,9 

- 2,8 
- 17,3 

+ 5,3 

- 2,9 
+ 3,9 

Vergleich zum 

Vorjahresmonat 

Aug. 99 Sept. 99 

gegenüber 

Aug. 98 

+ 9,7 
+ 6,5 

X 
+ 13,8 
- 25,0 

X 
+ 7,8 
+ 8,5 
- 0,3 
+ 32,4 
+ 6,9 
- 1,5 
- 1,5 
+ 9,5 

+ 9,1 
+ 6,5 

X 
- 54,0 

X 
X 

+ 11,7 
- 19,5 
+ 2,0 

X 
+ 0,6 
+ 3,6 
+ 2,5 
+ 628,5 

Okt. 98 

Sept. 98 

+ 8,0 
+ 8,7 
+ 9,0 
- 6,3 
+ 1,5 
+ 12,3 
+ 3,7 
+ 10,9 
+ 12,4 
- 5,9 
+ 3,9 
+ 2,4 
+ 5,5 
- 79,8 

+ 1,9 
+ 5,5 
+ 157,1 
- 51,7 
+ 84,2 
- 78,3 
+ 15,7 
+ 2,8 
+ 5,5 

X 
- 2,6 
+ 5,8 
+ 10,2 

X 

Nov. 98 

gegenuber 

Okt. 97 

+ 0,7 

+ 2,7 
- 8,5 

- 7,2 

- 2,3 
- 5,8 

- 4,8 

- 5,7 
- 8,7 

Nov 97 

+ 5,2 

+ 7,7 
+ 16,8 

+ 10,1 

- 3,2 
- 1,2 

+ 1,6 

- 3,1 
+ 2,3 

Okt. 99 

Okt. 98 

+ 5,9 
+ 6,8 

X 
- 21,5 
- 7,7 

X 
+ 5,3 
+ 2,6 
+ 4,8 
- 17,3 
+ 12,5 
- 6,1 
+ 5,9 
+ 1,5 

+ 6,5 
+ 3,1 

X 
+ 15,5 
+ 55,6 

X 
+ 8,6 
+ 6,4 
- 12,2 

X 
- 30,5 
+ 5,1 
+ 10,4 
+1014,9 

Dez. 98 

Dez. 97 

- 11,2 

+ 

+ 

+ 

1,5 
3,4 

4,5 

1,9 
1,7 

4,5 

- 2,5 
- 12,4 

Juh 99 

Juni 99 

- 29,6 
+ 7,3 

X 
- 30,8 
+ 8,4 

X 
+ 5,6 
+ 7,3 
+ 5,0 
- 6,5 
+ 7,7 
+ 1,6 
+ 8,8 

X 

- 21,1 
+ 3,3 

X 
+ 154,9 
+ 26,1 

X 
+ 19,2 
- 24,2 
- 9,7 
+ 271,4 
- 8,4 
- 7,6 
+ 28,2 

X 

+ o,5•l 
+ 0,5•) 
+ 0.2•) 
+ 0.2•) 
+ 0,7•) 
+ 0,7•) 

+ 0,5•) 
+ o.6•l 

± 
+ 
+ 

+ 
+ 

± 
+ 
+ 

+ 
+ 

0,0 a) 
o,5•l 
0,6a) 

o,8•l 
o,8•l 
0,1 a) 
O,Q•l 
o,8•l 
o,8•l 

0,6•) 
0,5a) 

Sept. 98 

Aug. 98 

- 7,0 

+ 9,2 
- 4,9 

- 12,4 

- 11,8 
+ 7,0 

- 7,4 

- 10,9 
+ 9,0 

Vormonat 

Aug. 99 Sept. 99 

gegenuber 

Juli 99 Aug. 99 

- 4,4 
- 8,9 

X 
- 36,3 
- 21,1 

X 
+ 5,4 
- 1,1 
- 6,5 
+ 28,0 
- 5,8 
- 20,1 
- 5,4 
- 61,1 

+ 12,7 
+ 2,4 

X 
- 29,8 
- 2,7 

X 
+ 9,0 
- 1,0 
- 7,7 
- 96,2 
- 7,6 
- 10,8 
- 7,2 
+ 60,0 

Okt. 98 

+ 46,4 
- 6,9 

X 
- 59,6 
+ 8,1 

X 
- 7,9 
- 4,5 
+ 2,5 
- 26,5 
- 0,7 
+ 1,8 
+ 2,7 
- 99,8 

+ 14,9 
- 10,4 

X 
- 53,6 
- 9,6 

X 
- 5,4 
- 8,3 
+ 3,3 

X 
- 14,3 
+ 2,6 
- 0,5 
- 65,8 

Nov 98 

gegenuber 

Sept. 98 

+ 1,5 

- 5,6 
+ 5,6 

- 1,4 

+ 3,4 
- 2,1 

+ 6,2 

+ 2,4 
- 14,8 

Okt. 98 

+ 

+ 

+ 

2,5 

1,4 
0,2 

3,0 

6,3 
1,7 

5,8 

8,8 
2,3 

Okt. 99 

Sept. 99 

- 37,0 
- 0,8 

X 
+ 10,9 
+ 9,2 

X 
+ 2,3 
- 1,3 
- 3,2 
- 5,2 
+ 5,8 
- 1,8 
- 11,7 

X 

- 18,4 
+ 2,9 

X 
+ 197,3 
+ 8,5 

X 
- 0,9 
+ 12,1 
- 11,2 

X 
- 0,5 
- 6,2 
- 10,5 
+ 142,8 

Dez. 98 

Nov. 98 

+ 0,3 

+ 8,8 
+ 6,0 

+ 8,7 

+ 12,2 
+ 0,9 

+ 9,7 

+ 16,3 
- 3,5 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Fam1henkassen gezahlt. - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer -3) Einschl erhohte Gewerbesteuerumlage -4) Ausgewählte private Haushalte, 
wegen der Jahrhchen Anderung des Benchtskre1ses sind die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschränkt vergleichbar - 5) Einschl fertiger Mahlzeiten und Verzehr 1n Gaststätten und Kantinen 
a) Juh 1999 gegenüber Apnl 1999. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung 
Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. 

Preise 

Deutschland 
Index der Einkaufspreise11 landwirt-

schafllicher Betriebsmittel .... . . 1991=100 105,6 107,5 103,6 102,4 102,9 103,2 103,7 103,4 103,3 
waren und Dienstleistungen fur die 

laufende Produktion .......... 1991 = 100 103,7 105,9 100,6 98,8 99,5 99,8 100,5 100,1 99,9 
Neubauten und neue Maschinen .... . . 1991 = 100 111,8 112,7 113,4 114,3 114,4 114,4 114,4 114,4 114,8 
Index der Erzeugerpreise1l landwirt-

schaflllcher Produkte . . . . . ... 1991 =100 91,1 92,5 87,1 84,0 85,4 84,4 84,0 84,1 p 83,0p 
Pflanzliche Produkte . . . . ..... 1991= 100 86,0 84,3 82,9 88,3 86,5 82,7 80,6 79,3 78,7 
Tiensche Produkte ...... . . . .... 1991 = 100 93,8 96,7 89,2 81,9 84,9 85,2 85,8 86,5p 85,1 p 

Index der Erzeugerpreise1l forstwirtschaft-
llcher Produkte aus den Staatsforsten 1995=100 89,2 95,1 102,0 106,4 104,0 102,8 103,3 101,9 101,1 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte (lnlandsabsatz)1l . . . . . ... 1995= 100 98,8 99,9 99,5 98,3 98,4 98,7 98,8 98,9 99,1 

ohne M ineralolerzeugnisse . . . ..... 1995= 100 98,5 99,6 99,5 98,0 98,0 98,1 98,1 98,0 98,2 
ohne Energie und Wasser . . . ..... 1995= 100 99,5 100,2 100,0 99,1 99,2 99,7 99,9 100,1 100,4 
darunter: 

Erzeugnisse der 
Vorle1stungsguterproduzenten .... 1995= 100 96,6 98,1 96,6 94,6 94,7 95,2 95,4 95,6 95,9 

Energieproduzenten ..... 1995= 100 94,2 97,8 94,4 92,3 92,7 93,5 93,9 93,9 94,0 
Vorle1stungsguterproduzenten 

(ohne Energie) . . . .. . . 1995= 100 98,0 98,2 97,9 96,0 95,9 96,2 96,3 96,6 97,0 
lnvest1t1onsguterproduzenten . 1995= 100 101,1 101,8 102,7 103,0 103,0 103,0 103,0 103,0 103,1 
Konsumguterproduzenten .. 1995= 100 100,9 102,0 102,4 101,4 101,6 101,6 101,6 101,6 101,7 

Gebrauchsguterproduzenten 1995= 100 101,0 101,4 101,7 102,2 102,1 102,3 102,3 102,3 102,3 
Verbrauchsgüterproduzenten 1995= 100 100,9 102,1 102,5 101,3 101,5 101,5 101,5 101,4 101,6 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden . . . . ... . . 1995= 100 74,4 78,3 75,8 73,6 73,7 73,9 73,8 73,9 74,6 
Kohle und Torf21 ....... . . . . 1995= 100 59,9 63,2 61,1 5B,5 5B,6 59,0 5B,6 58,7 58,4 
Erdol und Erdgas . . . . . . . . . . ... 1995= 100 106,1 125,6 118,5 114,0 114,4 114,3 115,9 116,9 125,0 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugmsse . . . . . .... 1995= 100 99,9 99,4 97,7 97,3 97,4 97,2 97,2 97,1 97,5 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 1995= 100 100,1 100,8 100,6 99,8 99,9 100,4 100,6 100,9 101,1 

Erzeugnisse des Enahrungsgewerbes 1995= 100 101,0 103,0 102,6 99,7 99,9 99,9 99,8 99,8 99,7 
Tabakerzeugnisse .. . . . . . . 1995= 100 100,8 103,4 104,6 105,7 105,5 105,9 105,9 105,7 107,3 
Textilien ... . . . . . 1995= 100 99,5 100,2 100,2 99,2 99,2 99,2 99,2 99,1 99,0 
Bekleidung .... . . 1995= 100 100,4 100,7 101,5 101,7 101,6 101,7 101,8 102,1 102,0 
Leder und Lederwaren . . . . . . 1995= 100 101,5 102,4 102,7 102,4 102,4 102,4 102,4 102,4 102,5 
Holz- und Holzwaren (ohne Mobel) 1995= 100 97,0 97,8 98,8 97,7 97,5 97,3 97,2 97,3 97,1 
Papier .... . . . . . . . 1995= 100 94,1 91,9 93,3 91,3 91,2 91,4 91,7 92,7 93,3 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

Ton-, Bild- und Datentrager .. . . 1995= 100 102,4 102,0 102,0 101,7 101,9 102,0 101,9 101,7 102,0 
Kokere1erzeugnisse, Mineralölerzeugnisse . 1995= 100 107,5 110,4 100,3 105,2 107,5 113,0 116,5 120,7 121,2 
Chemische Erzeugnisse ..... 1995= 100 96,6 97,6 97,0 94,8 94,7 95,3 95,3 95,5 96,6 
Gummi- und Kunststoffwaren .. 1995= 100 99,2 98,7 98,Sr 97,6 97,5 97,7 97,9 98,1 98,5 

Glas, Keramik, bearbeitete Steine 
und Erden . . . . .. 1995= 100 99,4 98,9 98,2 97,9 97,9 97,9 97,9 98,0 97,8 

Eisen- und Stahlerzeugnisse, NE-Metalle 
und -erzeugnisse ... . . 1995= 100 95,0 96,6 98,0 92,0 92,0 92,9 93,1 94,2 94,7 

Metallerzeugnisse ....... 1995= 100 100,9 101,1 101,8 101,9 102,1 102,3 102,6 102,8 102,7 
Maschinen ... . . . . . 1995= 100 101,6 102,6 r 103,3 104,1 104,1 104,2 104,2 104,2 104,4 

Buromaschinen, Datenverarbeitungs-
gerate und -einnchtungen . .. . . 1995= 100 96,5 92,5 87,8 82,5 81,8 80,5 79,8 79,5 79,6 

Gerate der Elektnz1tatserzeugung und 
-verte1lung u. a . . . . . . . . ... 1995= 100 100,5 99,7 99,7 99,8 99,2 99,6 99,6 99,4 99,7 

Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 
Fernsehgeräte sowie elektronische 
Bauelemente . . . . ...... 1995= 100 99,1 98,5 97,7 94,8 94,6 94,6 94,4 93,7 93,5 

Medizin-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse, 
Uhren . . . . . . . . . . .. . . 1995= 100 101,5 103,0 103,8 104,6 104,6 104,8 104,8 104,8 105,1 

Kraftwagen und Kraftwagenteile 1995= 100 100,9 101,6 102,6 103,1 103,2 103,4 103,7 103,7 103,6 
Sonstige Fahrzeuge . . . . ... 1995= 100 100,7 100,5 100,9 101,3 101,2 101,2 101,3 101,4 101,2 
Mobel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgerate, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse . . . . ........ 1995= 100 101,8 102,7 104,0 105,4 105,4 105,5 105,6 105,7 105,7 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme, 
Wasser . . . . .. . .. 1995= 100 94,8 98,4 97,0 93,6 93,4 93,0 92,7 91,6 91,5 
Energ1e31 . . . . . . . .... 1995= 100 94,0 97,7 95,9 92,1 91,9 91,5 91,2 90,0 89,9 
Wasser . . .... 1995= 100 105,4 109,5 112,4 113,8 113,7 113,8 114,0 114,2 114,0 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Pre1sreprasentanten flir Tort -3) Elektrischer Strom, Erdgas, Femwam,e 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Juli 99 Aug 99 Sept. 99 Okt. 99 Juli 99 Aug. 99 Sept. 99 Okt 99 der Nachwelsung 

gegenuber gegemiber gegenüber 

1996 1997 Juli 98 Aug. 98 Sept. 98 Okt. 98 Juni99 Juli 99 Aug. 99 Sept. 99 

Preise 

Deutschland 
Index der Einkaufspreise1l landwirt-

schaftlicher Betriebsmittel .. + 1,8 - 3,6 - 0,1 + 1,4 + 2,4 + 2,9 + 0,3 + 0,5 - 0,3 - 0,1 
Waren und Dienstleistungen ftir die 

laufende Produktion . . . . ... + 2,1 - 5,0 - 0,5 + 1,5 + 2,9 + 3,6 + 0,3 + 0,7 - 0,4 - 0,2 
Neubauten und neue Maschinen .. . . + 0,8 + 0,6 + 1,0 + 1,0 + 0,9 + 1,0 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 + 0,3 

Index der Erzeugerpreise1l landwirt-
schaftlicher Produkte .. + 1,5 - 5,8 - 4,3 - 3,1 - 2,0p + 0,4p - 1,2 - 0,5 + 0,1p - 1,2p 

Pllanzl1che Produkte . . . . . . . ..... - 2,0 - 1,5 - 5,6 - 4,7 - 6,5 - 4,5 - 4,4 - 2,5 - 1,6 - 0,8 
Tierische Produkte .. + 3,1 - 7,8 - 3,7 - 2,3 + 0,2p + 1,6p + 0,4 + 0,7 + 0,8p - 1,6p 

Index der Erzeugerpreise1l forstwirtschaft-
licher Produkte aus den Staatsforsten .. + 6,6 + 7,3 + 4,4 + 2,7 + 1,8 - 0,7 - 1,2 + 0,5 - 1,4 - 0,8 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte (lnlandsabsatz)1l . . . .. + 1,1 - 0,4 - 1,0 - 0,7 - 0,5 + 0,2 + 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,2 

ohne Mineralölerzeugnisse .. . . + 1,1 - 0,1 - 1,6 - 1,4 - 1,4 - 0,7 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 + 0,2 
ohne Energie und Wasser .... . . . . + 0,7 - 0,2 - 0,4 ± 0,0 + 0,3 + 0,9 + 0,5 + 0,2 + 0,2 + 0,3 
darunter: 

Erzeugnisse der 
Vorle1stungsguterproduzenten + 1,6 - 1,5 - 1,7 - 1,0 - 0,6 + 0,6 + 0,5 + 0,2 + 0,2 + 0,3 

Energieproduzenten .... + 3,8 - 3,5 - 1,1 - 0,1 - 0,2 + 1,7 + 0,9 + 0,4 ± 0,0 + 0,1 
Vorle1stungsgüterproduzenten 

0,9 0,1 0,3 0,1 0,3 0,4 (ohne Energie) . . . .. + 0,2 - 0,3 - 1,9 - 1,5 - - + + + + 
lnvest1t1onsgüterproduzenten .. . . . + 0,7 + 0,9 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 
Konsumgüterproduzenten ... . . . + 1,1 + 0,4 - 1,0 - 0,8 - 0,8 - 0,5 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 

Gebrauchsguterproduzenten .. + 0,4 + 0,3 + 0,6 + 0,6 + 0,6 + 0,5 + 0,2 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 
Verbrauchsguterproduzenten .. + 1,2 + 0,4 - 1,2 - 1,1 - 1,1 - 0,6 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 + 0,2 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
3,2 1,3 1,8 0,3 0,1 0,1 0,9 und Erden .. . . . . . . . . + 5,2 - - 1,5 - 1,3 - + + - + + 

Kohle und Torf 2) .............. + 5,5 - 3,3 - 2,3 - 2,5 - 2,3 - 0,7 + 0,7 - 0,7 + 0,2 - 0,5 
Erdol und Erdgas .... . . . + 18,4 - 5,7 - 1,1 + 0,2 + 1,0 + 14,7 - 0,1 + 1,4 + 0,9 + 6,9 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

0,8 0,0 0,1 erzeugn1sse . . . . .. . . . - 0,5 - 1,7 - 0,1 - 0,4 - + 0,2 - 0,2 ± - + 0,4 

Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes + 0,7 - 0,2 - 0,4 + 0,1 + 0,5 + 0,9 + 0,5 + 0,2 + 0,3 + 0,2 
Erzeugnisse des Enahrungsgewerbes ... + 2,0 - 0,4 - 2,9 - 2,6 - 2,3 - 1,8 ± 0,0 - 0,1 ± 0,0 - 0,1 
Tabakerzeugnisse .. + 2,2 r + 1,6 r + 0,8 + 0,5 ± 0,0 + 1,4 + 0,4 ± 0,0 - 0,2 + 1,5 
Textilien. . . . . .. + 0,7 ± 0,0 - 1,1 - 1,0 - 0,9 - 0,8 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 - 0,1 
Bekleidung .. . . . . + 0,3 + 0,8 + 0,4 + 0,2 + 0,3 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,3 - 0,1 
Leder und Lederwaren . . . . .. + 0,9 + 0,3 - 0,3 - 0,3 - 0,4 - 0,4 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 
Holz- und Holzwaren (ohne Mobe/) .. .. + 0,8 + 1,0 - 2,2 - 2,0 - 1,6 - 1,7 - 0,2 - 0,1 + 0,1 - 0,2 
Papier ....... .. . . . . . . . . - 2,3 + 1,5 - 2,4 - 1,9 - 0,6 + 0,3 + 0,2 + 0,3 + 1,1 + 0,6 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

Ton-, Bild- und Datenträger .. - 0,4 ± 0,0 - 0,2 - 0,2 - 0,3 - 0,2 + 0,1 - 0,1 - 0,2 + 0,3 
Kokere1erzeugn1sse, Mineralolerzeugrnsse + 2,7 - 9,1 + 13,0 + 18,6 + 22,3 + 23,3 + 5,1 + 3,1 + 3,6 + 0,4 
Chemische Erzeugnisse . . . . . .. . . + 1,0 - 0,6 - 1,7 - 0,9 - 0,5 + 0,8 + 0,6 ± 0,0 + 0,2 + 1,2 
Gummi- und Kunststoffwaren .. . . - 0,5 - 0,2 - 1,0 - 0,6 - 0,4 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,4 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden .. . . . . . - 0,5 - 0,7 - 0,4 - 0,2 - 0,1 - 0,2 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 - 0,2 
Eisen- und Stahlerzeugnisse; NE-Metalle 

und -erzeugnisse ... . . . . . . + 1.7 + 1,4 - 6,2 - 5,4 - 3,3 - 1,4 + 1,0 + 0,2 + 1,2 + 0,5 
Metallerzeugnisse . . .... + 0,2 + 0,7 + 0,6 + 0,8 + 0,9 + 0,9 + 0,2 + 0,3 + 0,2 - 0,1 
Maschinen ... + 1,0 + 0,7 + 0,8 + 0,8 + 0,7 + 0,9 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 + 0,2 
Büromaschinen, Datenverarbeitungs-

1 geräte und -einnchtungen .. . . - 4,1 - 5,1 - 8,5 - 8,3 - 8,0 - 8,1 - 1,6 - 0,9 - 0,4 + 0,1 
Gerate der Elektnz1tatserzeugung und 

1 -vertellung u. ä .. . . . . . . . - 0,8 ± 0,0 - 0,2 - 0,2 - 0,3 + 0,3 + 0,4 ± 0,0 - 0,2 + 0,3 
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 

1 Fernsehgeräte sowie elektronische 
Bauelemente ........... . . - 0,6 - 0,8 - 3,2 - 3,4 - 4,1 - 3,9 ± 0,0 - 0,2 - 0,7 - 0,2 

Medizin-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse; 
Uhren . . ..... . . . . + 1,5 + 0,8 + 1,1 + 1,2 + 0,9 + 1,0 + 0,2 ± 0,0 ± 0,0 + 0,3 

Kraftwagen und Kraftwagenteile .. . . + 0,7 + 1,0 + 0,6 + 0,8 + 0,8 + 0,6 + 0,2 + 0,3 ± o.o - 0,1 
Sonstige Fahrzeuge .. . .. - 0,2 + 0,4 + 0,3 + 0,3 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 + 0,1 - 0,2 
Möbel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgeräte, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse ..... . . . .. . . + 0,9 + 1,3 + 1,2 + 1,3 + 1,4 + 1,2 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0 

Elektrischer Strom, Gas, Femwarme, 
Wasser . . .... . . + 3,8 - 1,4 - 4,5 - 4,6 - 5,8 - 4,0 - 0,4 - 0,3 - 1,2 - 0,1 
Energle3l . . . . . .... . . . . + 3,9 - 1,8 - 5,0 - 5,1 - 6,3 - 4,5 - 0,4 - 0,3 - 1,3 - 0,1 
Wasser . . .. . . . .. . . . + 3,9 + 2,6 + 1,2 + 1,1 + 1,2 + 1,3 + 0,1 + 0,2 + 0,2 - 0,2 

1) Ohne Umsatzsteuer -2) Ohne Pre1sreprasen1anten fürTort -3) Elektrischer Strom, Erdgas, Fernwärme 
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Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 

Wohngebaude1l .. . . . . . ... 
Bürogebaude2) . . . ... . . 
Gewerbliche Betnebsgebaude2l . .. 
Straßenbau 1) . . . . . . . . . .. 
Brucken im Straßenbau1) . . . . .. 
Ortskanale1) . . . . . . . . ... 
Kläranlagen 1) . . . .. . . . . 

Index der Großhandelsverkaufspreise2l .. 
dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getränken, Tabakwaren ...... . . .. 
Index der Einzelhandelspreise31 .. 
Einzelhandel m,t Waren verschiedener Art .. 
Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getränken, Tabakwaren . ...... . . . . 

Apotheken, Facheinzelhandel mit medizinischen, 
orthopad,schen und kosmetischen Art1keln41 . . 

Sonstiger Facheinzelhandel . . . . .. .. 
Einzelhandel (nicht in Verkaufsraumen) .. 
Einzelhandel mrt Kraftwagen .. . . . . 
Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehcir 

Einzelhandel m,t Kraftradem, Teilen und Zubehor 

Tankstellen ..... . . .. 
Preisindex für die Lebenshaltung51 

aller privaten Haushalte . . . . ...... 
Nahrungsmittel und alkoholtre,e Getränke ... 
Alkoholische Getranke, Tabakwaren . . .. 
Bekleidung und Schuhe . . . . . . . . .. 
Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 

Brennstoffe . . . . ........... 
Einnchtungsgegenstande u.ä flir den Haushalt 

sowie deren Instandhaltung .. .... 
Gesundhertspflege . . . . ... . . 

Verkehr . . .. . . 

Nachnchtenüberm,ttlung . . ... 
Freizeit, Unterhaltung und Kultur .. 

Bildungswesen . . .. . . . . 
Beherbergungs- und Gaststattendienst-

leistungen . . . . . ........ 
Andere Waren und Dienstleistungen .. 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte51 , . . . . . . . . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushatte5l . . . . . . . . . . . . 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . . . . . . . . 
dar.: Guter aus EU-Ländern . . .. 

Güter aus Dnttlandem . . . .. 
Index der Ausfuhrpreise . . .. 
dar.: Güter !ur EU-Länder . . . . . .... 

Güter !ur Drittländer . . . . . . ... 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1996 1997 1998 
Juni 

1995 = 100 99,8 99,1 98,7 

1995 = 100 100,1 99,6 98,9 

1995 = 100 100,3 99,8 99,3 

1995 = 100 98,3 96,6 95,7 

1995 = 100 99,4 98,0 97,4 

1995= 100 98,4 96,6 95,6 

1995 = 100 100,0 99,3 99,3 

1991 = 100 103,1 105,6 103,4 102,4 

1991 = 100 102,8 108,7 106,7 104,4 

1995 = 100 100,7 102,1 102,7 101,9 

1995 = 100 100,5 101,5 102,3 101,9 

1995 = 100 100,9 102,8 104,0 103,6 

1995 = 100 99,5 110,3 113,2 99,8 

1995= 100 100,5 100,7 101,1 101,3 

1995 = 100 103,4 104,3 101,4 103,5 

1995 = 100 101,0 100,8 102,1 102,7 

1995 = 100 100,6 100,5 101,0 101,5 

1995 = 100 100,7 100,8 101,5 101,9 

1995= 100 102,0 103,2 102,1 104,2 

1995 = 100 101,4 103,3 104,3 104,9 

1995 = 100 100,6 102,0 103,0 102,6 

1995= 100 100,8 102,7 104,7 105,5 

1995 = 100 100,7 101,1 101,5 101,8 

1995= 100 102,4 105,1 106,0 107,5 

1995 = 100 100,7 101,1 101,8 102,2 

1995= 100 101,5 108,7 114,4 110,6 

1995= 100 102,4 104,3 104,7 107,4 

1995 = 100 100,9 97,9 97,3 87,6 

1995 = 100 100,4 102,5 103,1 102,6 

1995= 100 103,7 107,8 112,9 117,2 

1995 = 100 101,1 102,1 103,6 105,4 

1995 = 100 100,5 102,3 102,8 104,5 

1995=100 101,3 103,2 104,1 104,8 

1995 = 100 101,9 104,2 105,3 105,7 

1995 = 100 100,4 104,0 100,7 99,3 

1995= 100 100,4 102,4 100,1 98,4 

1995 = 100 100,3 105,8 101,5 100,5 

1995 = 100 100,0 101,5 101,4 100,7 

1995 = 100 99,8 101,3 101,3 100,1 
1995= 100 100,4 101,8 101,7 101,5 

1999 

Jul, Aug Sept. Okt. Nov 

98,4 .. 
98,6 .. 
98,8 ... 
95,5 

96,7 . .. 
95,2 

99,4 ... 
102,4 102,7 103,1 103,0 103,7 

102,4 102,2 101,5 101,2 102,6 

101,9 101,8 101,9 101,9 102,0 

101,5 101,0 100,8 100,8 100,9 

103,3 102,8 102,6 103,1 103,2 

99,8 99,7 99,7 99,7 99,6 
101,2 101,2 101,3 101,4 101,5 

105,3 105,7 107,2 107,4 108,2 

102,7 103,4 103,2 103,3 103,1 

101,5 101,5 101,5 101,8 101,8 

101,9 101,9 102,0 102,2 102,4 

105,1 106,0 106,6 107,2 107,2 

105,4 105,3 105,1 105,0 105,2 

101,7 100,7 100,2 99,9 100,0 

105,5 105,5 105,5 107,4 107,5 

101,6 101,5 101,9 102,0 102,2 

107,8 107,9 108,0 107,9 108,0 

102,2 102,1 102,1 102,1 102,1 

110,6 110,7 110,7 110,7 110,8 

108,2 109,2 109,3 109,8 109,5 

87,6 87,5 87,5 87,4 87,3 

105,5 104,8 103,5 102,0 103,4 

117,4 117,3 117,8 117,8 118,5 

107,2 107,7 105,2 105,1 105,1 

104,5 104,5 104,5 104,8 105,1 

105,3 105,3 105,0 104,9 105,2 

106,1 105,9 105,8 105,7 105,8 

100,2 100,7 101,7 102,1 .. 
99,0 99,5 100,4 100,7 

101,7 102,2 103,4 103,6 ... 
100,9 101,0 101,3 101,5 

100,4 100,5 100,B 101,1 . .. 
101,6 101,6 101,9 102,0 ... 

1) Emschl Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Klass1f1kat1on der W1rtschattszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) - 4) In Verkaufsraumen - 5) Abgrenzung nach der COICOP (Class~1cat1on of lnd1v1dual 
Consumpt1on by Purpose) ,n der für den Verbraucherpre,smdex (VPI) geltenden Fassung 6/98. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Aug. 99 Sept 99 Okt.99 Nov. 99 Aug 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov 99 der Nachweisung 
gegenüber gegenliber gegenuber 

1996 1997 Aug. 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Juli99 Aug. 99 Sept. 99 Okt.99 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 

Wohngebaude 1) . . . . . . . . . . . . . - 0,7 - 0,4 - 0,5 . . + 0,1 a) ... 
Bürogebaude 2) . . . . . . . . ' . . .. - 0,5 - 0,7 - 0,3 + 0.2•) . .. 
Gewerbliche Betnebsgebaude 2) . . . . . . - 0,5 - 0,5 - 0,5 + 0,3 a) ... 
Straßenbau 1) .. . . . . . . . . . . . .. - 1,7 - 0,9 - 0,3 .. + 0,3•) . .. 
Brucken im Straßenbau 1 l . . . . . - 1,4 - 0,6 - 0,9 + 0,3 a) ... 
Ortskanale 1) ' ... . . ... - 1,8 - 1,0 - 0,5 . .. + 0,2 a) . .. 
Klaranlagen 1) . . . . . .... . . . . . - 0,7 ± 0,0 - 0,1 .. + 0,2•) .. 
Index der Großhandelsverkaufspreise 2J + 2,4 - 2,1 + 0,1 + 1,2 + 2,1 + 3,2 + 0,3 + 0,4 - 0,1 + 0,7 

dar : Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren . . . . .. + 5,7 - 1,8 - 2,8 - 2,0 - 0,9 + 1,0 - 0,2 - 0,7 - 0,3 + 1,4 

Index der Einzelhandelspreise3J ....... + 1,4 + 0,6 + 0,2 + 0,2 + 0,3 + 0,3 - 0,1 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art . . .. + 1,0 + 0,8 - 1,2 - 1,2 - 1,0 - 1,0 - 0,5 - 0,2 ± 0,0 + 0,1 

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren . . . . ... + 1,9 + 1,2 - 1,2 - 1,2 - 0,4 - 0,4 - 0,5 - 0,2 + 0,5 + 0,1 

Apotheken, Facheinzelhandel mit med12inischen, 
orthopad1schen und kosmetischen Art1keln4l + 10,9 + 2,6 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 

Sonstiger Facheinzelhandel . . .. + 0,2 + 0,4 + 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 + 0,1 + 0,1 

Einzelhandel (nicht ,n Verkaufsraumen) . ... + 0,9 - 2,8 + 5,2 + 6,5 + 6,7 + 7,7 + 0,4 + 1,4 + 0,2 + 0,7 

Einzelhandel mit Kraftwagen . . . .. - 0,2 + 1,3 + 0,8 + 0,5 + 0,6 + 0,4 + 0,7 - 0,2 + 0,1 - 0,2 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehor - 0,1 + 0,5 + 0,3 + 0,4 + 0,7 + 0,2 ± 0,0 ± 0,0 + 0,3 ± 0,0 

Einzelhandel mit Kraflradern, Teilen und Zubehör . + 0,1 + 0,7 + 0,3 + 0,2 + 0,4 + 0,5 ± o.o + 0,1 + 0,2 + 0,2 

Tankstellen . . . . ... . . . . . . + 1,2 - 1,1 + 3,6 + 4,3 + 5,0 + 5,0 + 0,9 + 0,6 + 0,6 ± 0,0 

Preisindex für die Lebenshaltungs) 

aller privaten Haushalte . . . . . . . . .. + 1,9 + 1,0 + 0,7 + 0,7 + 0,8 + 1,0 - 0,1 - 0,2 - 0,1 + 0,2 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke . + 1,4 + 1,0 - 1,9 - 1,9 - 1,7 - 1,9 - 1,0 - 0,5 - 0,3 + 0,1 

Alkohohsche Getranke, Tabakwaren .. ... + 1,9 + 1,9 - 0,1 - 0,1 + 1,7 + 1,7 ± 0,0 ± 0,0 + 1,8 + 0,1 

Bekleidung und Schuhe . . . .. + 0,4 + 0,4 + 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0,2 - 0,1 + 0,4 + 0,1 + 0,2 

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 
Brennstoffe . . ..... . . . . . . . + 2,6 + 0,9 + 1,8 + 1,8 + 1,8 + 1,9 + 0,1 + 0,1 - 0,1 + 0,1 

E1nnchtungsgegenstände u ä fur den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung . . .. + 0,4 + 0,7 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,1 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 

Gesundheitspflege .... + 7,1 + 5,2 - 3,1 - 3,1 - 3,2 - 3,3 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 

Verkehr . . . . .. . ... . . . . + 1,9 + 0,4 + 3,8 + 4,1 + 4,7 + 4,5 + 0,9 + 0,1 + 0,5 - 0,3 

Nachnchtenliberm1ttlung ... . . - 3,0 - 0,6 - 10,4 - 9,9 - 9,3 - 9,4 - 0,1 ± 0,0 - 0,1 - 0,1 

Fre12e1t, Unterhaltung und Kultur • • . . . + 2,1 + 0,6 ± 0,0 - 0,2 - 0,6 + 0,6 - 0,7 - 1,2 - 1,4 + 1,4 

Bildungswesen .. . . . . . . ... + 4,0 + 4,7 + 4,0 + 4,0 + 3,8 + 2,1 - 0,1 + 0,4 ± 0,0 + 0,6 

Beherbergungs- und Gaststättendienst-
le1stungen . . ............ + 1,0 + 1,5 + 1,5 + 1,2 + 1,2 + 2,0 + 0,5 - 2,3 - 0,1 ± 0,0 

Andere Waren und D1enstle1stungen .. ... + 1,8 + 0,5 + 1,6 + 1,5 + 1,6 + 1,8 ± 0,0 ± 0,0 + 0,3 + 0,3 

früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater Haushalte5J . . . . . . . . . . . + 1,9 + 0,9 + 0,8 + 0,8 + 0,9 + 1,1 ± 0,0 - 0,3 - 0,1 + 0,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater Haushalte51 ........... + 2,3 + 1,1 + 0,3 + 0,4 + 0,5 + 0,5 - 0,2 - 0,1 - 0,1 + 0,1 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise .. + 3,6 - 3,2 + 0,8 + 2,7 + 4,2 + 0,5 + 1,0 + 0,4 ... 
dar. Guter aus EU-Ländern . . . . .. + 2,0 - 2,2 + 0,3 + 1,6 + 2,4 .. + 0,5 + 0,9 + 0,3 . .. 

Guter aus Dnttlandern . + 5,5 - 4,1 + 1,3 + 4,1 + 6,0 + 0,5 + 1,2 + 0,2 

Index der Ausfuhrpreise . . .. + 1,5 - 0,1 - 0,4 + 0,2 + 0,8 . .. + 0,1 + 0,3 + 0,2 

dar .. Guter fur EU-Lander . . ... . . . + 1,5 ± 0,0 - 0,7 - 0,2 + 0,6 + 0,1 + 0,3 + 0,3 
Güter fur Drittländer . . . . . . .. + 1,4 - 0,1 ± 0,0 + 0,7 + 1,1 ... ± 0,0 + 0,3 + 0,1 . .. 

1) Emschl Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) Klass1f1kat1on der W1rtschattszwe1ge, Ausgabe 1993 f;NZ 93). - 4) In Verkaufsraumen - 5) Abgrenzung nach der COICOP (Class1f1cat1on of lnd1v1dual 
Consumpt1on by Purpose) m der für den Verbraucherpreisindex (VPI) geltenden Fassung 6/98 
a) August 1999 gegenüber Mai 1999 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerungsstand . .. 
dar: Ausländer/-1nnen 2) .. 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . .. 
Ehescheidungen . . . . .. 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Ausländer/-1nnen . 
Nichtehehch Lebend-

geborene . . . . .. 
Gestorbene 3) ..... . . 
dar.: Auslander/-innen . 
Gestorbene 

1m 1. LebensJahr . .. 
Totgeborene 4) . ... 
Überschuß der Geborenen 

(+) bzw. Gestorbenen (-) . 
Deutsche . . .. 
Ausländer/-innen .... 

Wanderungen 5J 
Zuzüge . . . . . .. 
dar.: Auslander/-innen . 
Fortzüge . . . . .. 
dar: Auslander/-innen . .. 
Uberschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge(-) .. . . . 
dar .. Ausländer/-1nnen . . 

Bevölkerungsstand 

Ausländer/-innen 2) .... 
Natürliche Bevölkerungs-

bewegung 
Eheschließungen . . . . 
Ehescheidungen . . . .. 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Ausländer/-mnen . .. 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 6) . . 

N1chtehehch Lebend-
geborene ....... 

Gestorbene 3) . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . 
Gestorbene 

im 1. LebensJahr .. 
Wanderungen 5J 
Zuzüge 
dar.: Auslander/-innen •.. 
Fortzuge 
dar.: Ausländer/-1nnen . 

Bevölkerungsstand ... 
dar.: Ausländer/-mnen 2) •• 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . .. .. 
Ehescheidungen . . .. 
Lebendgeborene ... 
dar.: Auslander/-innen ... 
Gestorbene 3) .. . . . . 

Wanderungen 5J 
Zuzüge . . . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen •.. 
Fortzuge ... . . ... 
dar.: Ausländer/-1nnen . . 

Je 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

1998 1999 1) 
E1nhe1t 1996 1997 1998 

4.VJ 1.VJ 

Absolute Zahlen 

1000 82012 82057 82037 82037 82015 

1 000 7314 7366 7320 7 320 7 312 

Anzahl 427 297 422 776 417 420 99526 51253 
Anzahl 175 550 187 802 192416 
Anzahl 796 013 812173 785 034 187212 178408 
Anzahl 106 229 107182 100 057 23030 21453 

Anzahl 135 700 145 833 157117 39 782 38055 
Anzahl 882 843 860389 852 382 218 692 233 839 
Anzahl 13394 13678 13 758 3340 3484 

Anzahl 3962 3951 3666 905 882 
Anzahl 3 573 3510 3190 759 722 

Anzahl - 86830 - 48216 - 67348 - 31480 - 55431 + 
Anzahl - 179 665 - 141 720 - 153647 - 51170 - 73400 
Anzahl + 92 835 + 93504 + 86299 + 19690 + 17969 

Anzahl 959691 840633 802 456 214 557 180194 
Anzahl 707 954 615 298 605500 161 595 139 360 
Anzahl 677 494 746969 755 358 182913 147 208 
Anzahl 559 064 637 066 638955 150415 121 641 

Anzahl + 282197 + 93664 + 47098 + 31 644 + 32986 
Anzahl + 148 890 - 21 768 - 33455 + 11180 + 17719 

Verhältniszahlen 

% der Bevolkerung 8,9 9,0 8,9 8,9 8,9 

1 000 Emwohner/-mnen 5,2 5,2 5,1 4,8 ... 
je 10 000 Emwohner/-mnen 21,4 22,9 23,5 
Je 1 000 E1nwohner/-innen 9,7 9,9 9,6 9,1 ... 
je 1 000 Auslander/-innen 14,5 14,6 13,7 12,5 11,9 

% aller Lebendgeb. 13,3 13,2 12,7 12,3 12,0 

1316 1369 .. X X 

% aller Lebendgeb. 17,0 18,0 20,0 21,2 .21,3 
je 1 000 E1nwohner/-mnen 10,8 10,5 10,4 10,6 ... 
je 1 000 Auslander/-mnen 1,8 1,9 1,9 1,8 1,9 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 

% aller Zuzüge 73,8 73,2 75,5 75,3 77,3 

% aller Fortzuge 82,5 85,3 84,6 82,2 82,6 

19991) 

Juli Aug. Sept. 

82112s 82136 s 82185 s 

7337 7333 7334 

47313 46897 67005 

68604 68635 69677 

64950 66916 64273 

224 270 232 

3654 + 1 719 + 5404 

. . .. .. 
.. ... ... 

... 
... . .. 
.. ... . .. 

... .. ... 

8,9s 8,9s 8,9s 

6,87\ 6,77\ 9,97\ 

9,97\ 9,97\ 10,37) 

X X X 

9,37) 9,67J 9,57J 

. .. 

... ... ... 
Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,2 + 0,1 - 0,0 - 0,0 - 0,0 + 0,1 s + 0,2s + 0,2s 
% + 2,0 + 0,7 - 0,6 - 0,6 - 0,5 - 0,1 + 0,1 + 0,2 

% - 0,8 - 1,1 - 1,3 + 3,3 + 0,6 - 5,8 - 11,4 + 56,1 
% + 3,6 + 7,0 + 2,5 
% + 4,0 + 2,0 - 3,3 - 1,6 - 2,4 - 2,2 - 0,1 - 2,1 
% + 6,5 + 0,9 - 6,6 - 5,7 - 6,8 
% - 0,2 - 2,5 - 0,9 + 0,2 + 6,4 - 4,5 + 1,5 - 3,8 

% - 12,4 - 12,4 - 4,5 + 11,9 + 4,9 ... ... . .. 
% - 10,7 - 13,1 - 1,6 + 13,9 + 5,2 .. ... . .. 
% - 3,0 + 10,3 + 1,1 - 5,5 - 16,5 ... 
% - 1,5 + 14,0 + 0,3 - 8,7 - 19,3 .. ... . .. 

Okt. 

82230s 

7 343 

.. 

.. 

. .. 

. .. 

... 

. .. 

... 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

8,9S 

. .. 

. .. 

X 

. .. 

. .. 

+ 0,2s 

+ 0,2 

. .. 

.. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ergebnisse der Auszahlungen des Auslanderzentralreg1sters. - 3) Ohne Totgeborene - 4) Seit 1 4 1994 geringere Gewichtsgrenze ( Geburtsgewicht mindestens 500 
Gramm) - 5) Einschl Herkuntts-/Zielgeb1et .ungeklart" und .ohne Angabe" - 6) Summe der altersspeziflschen Geburtenziffern S1e gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m Laute ihres Lebens zur 
Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhaltmsse konstant blieben. - 7) Bevölkerung geschätzt. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerungsstand . . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . .. 
Ehescheidungen . .. 
Lebendgeborene . ... 
dar.: Ausländer/-mnen . 
Nichtehelich Lebend-

geborene ...... 
Gestorbene 2) ..... . . 
dar.: Ausländer/-innen . .. 
Gestorbene 

1m 1 Lebens1ahr . .. 
Totgeborene 3) . . . .. 
Uberschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-). 
Deutsche ... . . 
Auslander/-innen .. 

Wanderungen 4) 

Zuzuge ... . . . . . 
dar.: Auslander/-1nnen . .. 
Fortzuge . . .. 
dar.: Auslander/-innen .. 
Uberschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzüge (-) . . . .. 
dar.: Auslander/-mnen ... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen .. 
Ehescheidungen . .. 
Lebendgeborene .. 
dar .. Ausländer/-1nnen . .. 
zusammengefaßte 

Geburtenziffer 5) . . . .. 
Nichtehelich Lebend-

geborene .. . . . . . 
Gestorbene 2) ... . . 
Gestorbene 

im 1 LebensJahr . .. 
Wanderungen 4) 

Zuzuge 
dar.: Auslander/-mnen . 
Fortzüge 
dar .. Ausl1mder/-innen . 

Bevölkerungsstand .. 

Natürtiche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen .. ... 
Ehescheidungen . . ... 
Lebendgeborene . . .... 
dar · Ausländer/-mnen ... 
Gestorbene 2) ... . . . . 

Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . . . ... 
dar · Auslander/-innen . 

Fortzuge ..... .. 
dar.: Auslander/-innen . .. 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

früheres Bundesgebiet 

1998 19991) 
E1nhe1t 1996 1997 1998 

4.VJ 1.Vj 

Absolute Zahlen 

1 000 66583 66688 66747 66747 66747 

Anzahl 373245 369396 362 548 88988 45055 
Anzahl 152 798 6) 1612656) 163 386 6) 
Anzahl 702 688 711915 682172 162187 153 710 
Anzahl 103 402 104 323 97419 22393 20865 

Anzahl 96140 101615 108620 27 562 25 742 
Anzahl 708332 692 844 688118 176260 189 867 
Anzahl 12967 13247 13333 3231 3391 

Anzahl 3463 3466 3175 778 764 
Anzahl 3100 3047 2689 642 612 

Anzahl - 5644 + 19071 - 5946 - 14 073 - 36157 
Anzahl - 96 079 - 72 005 - 90032 - 33 235 - 53631 
Anzahl + 90 435 + 91 076 + 84 086 + 19162 + 17 474 

Anzahl 828326 737 404 715 654 190 755 160 853 
Anzahl 611205 537 218 538008 142 939 124 047 
Anzahl 595247 662 009 681180 158 977 133961 
Anzahl 491165 564 214 578525 133142 109 972 

Anzahl +233 079 + 75 395 + 34474 + 31 778 + 26892 
Anzahl +120 040 - 26996 - 40517 + 9797 + 14075 

Verhältniszahlen 

Je 1 000 Einwohner/-mnen 5,6 5,5 5,4 5,3 . .. 
je 1 O 000 Einwohner/-1nnen 22,5 6) 23,76) 24,56) 

)8 1 000 E1nwohner/-mnen 10,5 10,7 10,2 9,6 . .. 
% aller Lebendgeb. 14,7 14,7 14,3 13,8 13,6 

1 396 1441 X X 

% aller Lebendgeb. 13,7 14,3 15,9 17,0 16,7 
)8 1 000 E1nwohner/-innen 10,6 10,4 10,3 10,5 . .. 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 

% aller Zuzuge 73,8 72,9 75,2 74,9 77,1 

% aller Fortzuge 82,5 85,2 84,9 83,7 82,1 

Jurn 

36059 

57347 

52674 

207 

+ 4673 + 

73266 
59827 
45004 
36743 

+ 28 262 
+ 23 084 

6,6 7) 

10,5 7) 

X 

9,67l 

81,7 

81,6 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,1 ... 

% - 0,8 - 1,0 - 1,9 + 2,7 - 0,2 + 1,0 
% + 4,761 + 5,561 + 1,36) 

% + 3,1 + 1,3 - 4,2 - 2,4 - 3,2 + 0,5 
% + 6,4 + 0,9 - 6,6 - 6,0 - 7,1 
% + 0,3 - 2,2 - 0,7 + 0,2 + 6,4 - 6,1 

% - 16,8 - 11,0 - 2,9 + 12,5 + 5,6 + 18,4 
% - 11,9 - 12,1 + 0,1 + 14,5 + 5,8 + 27,8 
% - 5,6 + 11,2 + 2,9 - 6,3 - 16,1 - 15,1 
% - 3,8 + 14,9 + 2,5 - 8,4 - 19,0 - 18,4 

1999 

Juli Aug. Sept. 

... . .. . .. 

40024 39428 55687 

59113 59230 60252 

52205 54352 51 860 

195 232 192 

6908 + 4878 + 8392 

. .. . .. 
. .. . .. ... 

. .. . .. 
... . . . .. 

. .. . .. 
... .. ... 

7,1 7l 7,07) 10,2 7l 

10,4 7l 10,5 7) 11,07) 

X X X 

9,2 7) 9,6 7l 9,5 7l 

... ... . .. 

... .. 

... ... . .. 

- 7,4 - 10,6 + 49,3 

- 3,1 - 0,5 - 2,6 

- 4,1 + 2,5 - 3,9 

.. . .. . .. 

... ... ... 

... . .. . .. 

.. ... . .. 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Totgeborene - 3) Seit 1 4 1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgew1chl mindeslens 500 Gramm). - 4) Einschl. Herkunfts-/Zielgebiel ,ungeklärt" und ,ohne 
Angabe" - 5) Summe der allersspe21flschen Geburtenz,tfern Sie g1bl an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Weil bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältnisse 
konstant blieben - 6) Früheres Bundesgebiet einschl. Berlin-Ost. - 7) Bevölkerung geschätzt 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ... 
Ehescheidungen .. 
Lebendgeborene . . . . 
dar.: Auslander/-innen . 

N1chtehelich Lebend-
geborene .. . . . 

Gestorbene 2) ... 
dar.: Auslander/-1nnen . 

Gestorbene 
im 1. Lebensjahr . . . 

Totgeborene 3) . . . . . . 
Uberschuß der Geborenen 

(+) bzw Gestorbenen (-) . 
Deutsche .. . . 
Ausländer/-innen . . .. 

Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . . . 
dar.: Auslander . . . . 

Fortzuge ....... 
dar · Auslander/-1nnen 
Überschuß der Zu- (+) bzw 

Fortzüge(-) . . . 
dar · Auslander/-1nnen 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . . 
Ehescheidungen .... 
Lebendgeborene . ... 
dar: Auslander/-1nnen ... 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 5) . . . . . 

N1chtehelich Lebend-
geborene . . . . 

Gestorbene 2) . . . .... 
Gestorbene 

im 1. Lebensjahr . ... 
Wanderungen 4) 

Zuzuge 
dar.: Auslander/-innen . .. 
Fortzüge 
dar.: Ausländer/-1nnen . . . 

Bevölkerungsstand . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . .. 
Ehescheidungen . . . .. 
Lebendgeborene . . . 
dar Auslander/-1nnen 

Gestorbene 2) ... 

Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . . . . . . . 
dar.: Auslander/-innen . . 

Fortzuge .......... 
dar.: Auslander/-innen ... 

je 

E1nhe1t 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 

1998 19991) 
1996 1997 1998 

4.Vj 1. VJ 

Absolute Zahlen 

15429 15369 15290 15290 15267 

54052 53380 54872 10538 6198 
22 752 6) 26 537 6) 29 030 6) 
93325 100 258 102 862 25025 24698 

2827 2859 2638 637 588 

39560 44218 48497 12220 12313 

174511 167 545 164 264 42432 43972 
427 431 425 109 93 

499 485 491 127 118 

473 463 501 117 110 

- 81186 - 67 287 - 61 402 - 17 407 - 19274 

- 83 586 - 69 715 - 63 615 - 17935 - 19769 

+ 2400 + 2 428 + 2213 + 528 + 495 

131365 103 229 86802 23802 19341 
96749 78080 67492 18656 15313 
82 247 84960 74178 23936 13247 
67899 72852 60430 17273 11669 

+ 49118 + 18 269 + 12 624 - 134 + 6094 

+ 28 850 + 5228 + 7062 + 1383 + 3644 

Verhältniszahlen 

1 000 E1nwohner/-innen 3,5 3,5 3,6 2,7 " . 
Je 10 000 E1nwohner/-innen 16,06) 18,86) 19,06) 

Je 1 000 E1nwohner/-innen 6,0 6,5 6,7 6,5 
% aller Lebendgeb. 3,0 2,9 2,6 2,5 2,4 

948 1 039 .. X X 

% aller Lebendgeb . 42,4 44,1 47,1 48,8 49,9 

Je 1 000 E1nwohner/-innen 11,3 10,9 10,7 11,0 " 

% aller Lebendgeb 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 

% aller Zuzuge 73,6 75,6 77,8 78,4 79,2 

% aller Fortzuge 82,6 85,7 81,5 72,2 88,1 

Jurn 

... 

6208 

9039 

12 685 

45 

- 3646 -

9072 
7 249 
6182 
3 788 

+ 2890 

+ 3461 

4,97J 

7,27J 

X 

10,1 7) 

79,9 

61,3 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% - 0,3 - 0,4 - 0,5 - 0,5 - 0,5 ... 

% - 0,2 - 1,2 + 2,8 + 8,4 + 6,8 + 6,3 
% + 5,96) + 16,66) + 9,46) 

% + 11,3 + 7,4 + 2,6 + 3,5 + 3,3 + 8,7 
% + 12,7 + 1,1 - 7,7 + 4,9 + 5,6 
% - 2,0 - 4,0 - 2,0 - 0,0 + 6,0 - 4,5 

% + 0,5 - 21,4 - 15,9 + 7,6 - 1,0 + 11,2 
% - 2,3 - 19,3 - 13,6 + 9,5 + 0,9 + 18,3 
% + 22,0 + 3,3 - 12,7 + 0,4 - 20,3 - 19,9 
% + 18,9 + 7,3 - 17,1 - 10,8 - 21,9 - 27,8 

1999 

Juli Aug. Sept. 

... ... ... 

7289 7469 11 318 

9491 9405 9425 

12 745 12564 12413 

29 38 40 

3254 - 3159 - 2 988 

... 

... 
... ... 
... .. 

... . .. 
... ... 

5,67J 5,77l 9,07J 

7,37J 7,27l 7,5 7J 

X X X 

9,87J 9,77l 9,9 7) 

... .. . 

... . .. 

... ... ... 

+ 3,7 - 15,3 +101,0 

+ 3,9 + 2,2 + 1,7 

- 5,7 - 2,8 - 3,5 

.. ... .. . 

.. ... .. . 

.. ... .. . 
... ... 

1) vorläufiges Ergebnis -2) Ohne Totgeborene -3) Seit 1 4 1994 genngere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 g). -4) Einschl Herkunfts- /Zielgebiet ,ungeklärt" und ,ohne Angabe" - 5) Summe 
der altersspez1f1schen Geburtenziffern. S1e gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältnisse konstant blieben. -6) Neue Länder 
ohne Berlin-Ost - 7) Bevolkerung geschätzt 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts1> 

Deutschland 
Jahreszahlen 

Gegenstand 1998 der Nachwe1sung 1995 1996 1997 1998 
4.VJ 

in jeweiligen Preisen 
Mrd.DM 

Entstehung des Bruttoinlandsprodukts 
Bruttowertschopfung insgesamt ..... . . . . . . . 3313,7 3 374,2 3449,9 3 553,7 926,9 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 . . . ..... 42,2 44,1 44,3 43,9 10,5 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 837,8 842,3 861,6 903,4 237,7 
Baugewerbe . . . . '' .. .. . . 223,0 213,0 204,8 193,4 47,0 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr ....... . . . . . 585,8 584,8 602,9 622,2 160,8 
Fmanz1erung, Vermietung und Unternehmensdienstleister .. 911,4 958,6 994,8 1 035,0 265,9 
Oflentl1che und private Dienstleister . . .. . . 713,6 731,4 741,5 755,9 205,1 

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 
Konsum ........ . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 699,4 2 772,9 2821,0 2894,1 771,9 

Konsumausgaben der pnvaten Haushalte . . . . . . ... 1 945,6 1 994,7 2043,8 2109,1 554,1 
Konsumausgaben der pnvaten Organisationen o E ... 56,0 60,8 63,0 65,6 17,6 
Konsumausgaben des Staates . . . . . . . . .... 697.8 717,5 714,2 719,4 200,3 

Bruttoanlage1nvest1t1onen . . . . . . . . . .. 790,6 779,4 785,0 797,2 209,0 
Ausrustungen . . . . ... . . . . . . . . . 253,9 258,5 270,0 297,0 86,3 
Bauten ... . . . . 506,0 488,0 479,8 460,7 112,1 
Sonstige Anlagen . .. .. . . . . . . . . . . . . 30,6 32,9 35,2 39,5 10,6 

Vorratsveranderungen und Nettozugang an Wertsachen .. 8,1 - 5,6 7,1 29,6 - 17,6 
Außenbeitrag (Exporte minus Importe) . . . • . . . . . . . .. 25,0 39,3 53,6 63,3 20,2 

Exporte . '' ... . ... ... . . 862,3 908,8 1 020,9 1 092,1 278,6 
Importe ...... . . . . . . . . . . . . . . . 837,4 869,5 967,3 1 028,9 258,4 

Bruttoinlandsprodukt . . . . . . . .... 3 523,0 3 586,0 3 666,6 3 784,2 983,5 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bruttowertschöpfung insgesamt ..... + 3,9 + 1,8 + 2,2 + 3,0 + 2,7 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei .. . . .. + 3,7 + 4,3 + 0,6 - 1,0 - 4,6 
Produ21erendes Gewerbe ohne Baugewerbe . . . .. + 1,9 + 0,5 + 2,3 + 4,8 + 3,2 
Baugewerbe .... . ..... . . + 0,3 - 4,5 - 3,9 - 5,6 - 5,5 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr . . . • . . . .. . . + 4,6 - 0,2 + 3,1 + 3,2 + 3,3 
F1nan21erung, Vermietung und Unternehmensdienstleister + 5,7 + 5,2 + 3,8 + 4,0 + 4,5 
Öflentl1che und private Dienstleister . . . . . . .. + 4,8 + 2,5 + 1,4 + 1,9 + 2,0 

Konsum .. . . . . '' . . . . . .. + 4,1 + 2,7 + 1,7 + 2,6 + 2,7 
Konsumausgaben der privaten Haushalte • . . . . .. + 3,8 + 2,5 + 2,5 + 3,2 + 3,5 
Konsumausgaben der pnvaten Organisationen o. E. .... + 9,0 + 8,6 + 3,6 + 4,2 + 4,8 
Konsumausgaben des Staates . . . . .. + 4,3 + 2,8 - 0,5 + 0,7 + 0,4 

Bruttoanlage1nvest1t1onen . . . . . . .. . .... + 0,7 - 1,4 + 0,7 + 1,6 + 1,7 
Exporte .......... . . . . . . + 7,8 + 5,4 + 12,3 + 7,0 + 1,1 
Importe . . . . . . . . . . . . . ... ... . . + 6,4 + 3,8 + 11,2 + 6,4 + 1,7 
Bruttein landsprod u kt . . . . . . . ... .... + 3,8 + 1,8 + 2,2 + 3,2 + 3,1 

in Preisen von 1995 
Mrd.DM 

Entstehung des Bruttoinlandsprodukts 
Bruttowertschöpfung insgesamt . . . .... . . . . 3313,7 3 351,1 3 416,8 3 506,3 899,9 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 . . . . . . . . . .. 42,2 45,2 45,0 46,5 11,4 
Produ21erendes Gewerbe ohne Baugewerbe .. . . . . 837,8 828,5 848,7 883,1 233,2 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . .. 223,0 215,4 211,4 200.6 48,8 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr . . .... 585,8 588,8 603,1 623,4 160,7 
Finanzierung, Vermietung und Unternehmensdienstleister 911,4 954,6 989,6 1 030.1 264,1 
Öffentliche und pnvate D1enstle1ster . .... . . . ... 713,6 718,6 719,0 722,8 181,8 

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 
Konsum . . ........ . . . . . .. 2 699,4 2 730,1 2 736,9 2 786,7 727,9 

Konsumausgaben der privaten Haushalte . . .. 1945,6 1 958,4 1972,1 2 017,2 530,4 
Konsumausgaben der privaten Organisationen o. E. .. 56,0 58,9 60,2 61,6 16,4 
Konsumausgaben des Staates ... . . . . 697,8 712,8 704,7 708,0 181,1 

Bruttoanlage1nvestit1onen . . . . . . . . .. 790,6 782,0 785,7 796,7 209,1 
Ausrustungen . . . . . . . . . . . . . . .. 253,9 257.1 265,9 290,3 84,5 
Bauten ..... . . . . . . 506,0 491,5 484,4 465,7 113,5 
Sonstige Anlagen . . . . . . . . . . . . . . . .. 30,6 33,4 35,3 40,7 11,1 

Vorratsveranderungen und Nettozugang an Wertsachen .. 8,1 - 5,1 8,7 34,7 - 13,1 
Außenbeitrag (Exporte minus Importe) ... . . . . . . 25,0 42,6 69,8 60,5 15,1 

Exporte ......... . . . . . . .... 862,3 906,4 1 005,3 1 075,6 275,5 
Importe . . . . . . . . . . . . . .... 837,4 863,8 935,6 1015,0 260,5 

Bruttoinlandsprodukt . . . . . . . . . .. 3 523,0 3 549,6 3601,1 3 678,6 939,0 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bruttowertschopfung insgesamt . . . . .... . . + 2,1 + 1,1 + 2,0 + 2,6 + 2,2 
Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 .. . . . . .. + 4,8 + 7,1 - 0,4 + 3,2 + 3,4 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe + 0,5 - 1,1 + 2,4 + 4,0 + 2,5 
Baugewerbe .... . . . . . . . . . . . . . . . .. - 2,4 - 3,4 - 1,9 - 5,1 - 6,2 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr .. . . . . . . . + 2,0 + 0,5 + 2,4 + 3,4 + 3,3 
F1nanz1erung, Vermietung und Unternehmensdienstleister .. + 5,1 + 4,7 + 3,7 + 4,1 + 3,8 
Oflenthche und pnvate Dienstleister . . . . . . . . .. + 1,8 + 0,7 + 0,1 + 0,5 + 1,1 

Konsum . . .... . . . ... . . + 1,9 + 1,1 + 0,3 + 1,8 + 2,1 
Konsumausgaben der privaten Haushalte . • • . . . . .. + 2,0 + 0,7 + 0,7 + 2,3 + 2,9 
Konsumausgaben der privaten Orgarnsat,anen o. E. ... + 5,3 + 5,2 + 2,2 + 2,4 + 2,8 
Konsumausgaben des Staates . . . . . . . . .. + 1,5 + 2,1 - 1,1 + 0,5 - 0,3 

Bruttoanlage1nvest1t1onen ... . . . ... - 0,7 - 1,1 + 0,5 + 1,4 + 1,6 
Exporte ....... . . . . . . . . . + 5,7 + 5,1 + 10,9 + 7,0 + 2,3 
Importe ... . . ' .. . . . . . . . . . . . . + 5,6 + 3,2 + 8,3 + 8,5 + 6,8 
Bruttoinlandsprodukt ......... . . + 1,7 + 0,8 + 1,5 + 2,2 + 1,9 

1) Ab 1996 vorläufiges Ergebnis (Rechenstand Dezember 1999) 
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V1ertel1ahreszahlen 

1999 

1.VJ 2.Vj 3.VJ 

859,9 891,9 916,1 
10,3 11,0 10,6 

214,3 223,6 225,5 
42,0 48.9 51,3 

148,2 155,1 160,7 
261,9 266,4 275,0 
183,2 187,0 193,0 

709,0 730,0 741,3 
518,0 536,8 541,6 

16,5 17,3 17,1 
174,5 175,9 182,5 
176,5 209,2 210,2 
69,4 78,1 74,9 
97,0 120,8 124,4 
10,2 10,4 10,9 
25,9 4,4 21,3 
11,2 12,4 8,4 

259,2 279,0 281,7 
248,0 266,5 273,2 
922,6 956,0 981,2 

+ 1,5 + 1,9 + 1,3 
- 4,3 - 4,6 - 4,8 
- 1,3 + 0,4 - 0,2 
- 5,6 - 0,9 - 2,7 
+ 0,2 + 0,8 + 0,7 
+ 5,5 + 4,2 + 3,7 
+ 2,5 + 2,5 + 1,9 
+ 2,7 + 2.7 + 2,8 
+ 2,7 + 2,8 + 2,5 
+ 4,7 + 8,3 + 5,0 
+ 2,5 + 1,8 + 3,6 
+ 0,3 + 2,8 + 0,8 
- 2,3 + 0,5 + 4,0 
- 1,4 + 2,7 + 5,3 
+ 2,1 + 2,2 + 2,0 

851,3 886,0 906,9 
11,3 12,2 11,9 

209,9 219,8 221,0 
43,2 51,4 53,8 

151,3 158,3 163,8 
257,1 264,1 272,8 
178,5 180,1 183,7 

686,3 700,4 705,0 
494,4 509,7 512,2 

15,2 15,4 15,5 
176,7 175,3 177,3 
177,3 210,2 211,5 
68,1 76,3 73,7 
98,5 122,9 126,5 
10,7 11,1 11,4 
25,2 5,5 21,4 

6,7 10,3 9,3 
258,0 276,8 278,8 
251,3 266,5 269,5 
895,5 926,4 947,2 

+ 1,0 + 1,8 + 1,6 
+ 2,0 + 1,2 + 0,2 
- 1,0 + 1,1 + 0,3 
+ 5,6 - 0,1 - 1,5 
+ 1,6 + 2,7 + 2,6 
+ 3,7 + 3,5 + 3,8 
+ 0,5 + 0,1 + 0,1 
+ 1,8 + 1,5 + 1,5 
+ 2.2 + 2,1 + 1,7 
+ 2,4 + 2,1 + 1,4 
+ 0,8 - 0,3 + 0,9 
+ 0,7 + 3,6 + 1,4 
- 1,1 + 1,5 + 4,6 
+ 2,9 + 4,9 + 5.1 
+ 0,7 + 1,2 + 1,2 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1996 . . . . . .. 
1997 . . . . . . . . . 
1998 ........ 
1998 Mai ... 

Juni ....... 

Jul! . . . . . . . . 
August ...... 
September .... 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember .. .. 

1999 Januar ....... 
Februar .... 
Marz ........ 

Apnl ....... 
Mai . . . . . .. 
Juni ........ 

Juh .... 
August ....... 
September .. 

Oktober ...... 

Jahr 
Monat 

1996 ......... 
1997 . . ..... 
1998 . . . . . .... 
1998 Mai . . . . . . . . 

Jum ... 
Juli. . ... 
August ....... 
September .... 
Oktober ...... 
November .. 
Dezember ..... 

1999 Januar ....... 
Februar .... 
Marz ........ 

April .... 
Mai ........ 
Juni . . ..... 
Juh ....... 
August ....... 
September .. 

Oktober . . .. 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2 
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Deutschland 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar- Vor-

1 

lnvesti-

1 

Ge-

1 

Ver- Textil- Bekleidungs -beitendes le1stungs- tions- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe Gewerbe3l 

gliterproduzenten 

99,7 98,0 101,3 103,2 98,2 97,1 97.4 
106,7 106,8 108,4 106,2 98,3 97,0 97,3 
111,2 108,8 116,3 113,5 97,8 97,4 99,2 

106.4 106,1 111,3 108,6 80,8 93,0 50,0 
113,3 112,7 119,5 109,6 92,1 92,9 58,8 

114,2 111,3 121,3 114,5 97,4 93,6 99,9 
97,8 96,4 99.6 92,3 107,2 80,0 164,4 

118,7 112,6 127,3 119,8 115,0 106,8 144,1 

112,4 109,6 116,6 122,3 94,8 103,6 74,0 
109,0 107,1 112,7 121,6 84,7 99,2 58,3 
103,2 97,4 114,9 105,8 80,3 79,5 50,3 

100,8 100,2 101,6 108,9 88,3 85,3 77,3 
105,8 100,8 109,5 113,7 109,0 93,9 164,3 
122,9 119,9 123,8 133,5 121,9 109,0 152,3 

110,0 108,1 114,4 115,8 92,2 92,8 70,0 
104,3 103,7 107,9 110,4 81,9 83,5 48,9 
117,4 114,4 126,9 120,7 85,5 89,1 52,4 

112,1 112,2 115,5 112,3 94,5 82,6 91,1 
109,6 105,8 115,6 106,5 109,8 79,0 158,2 
123,7 119,0 132,1 125,1 111,6 100,5 130,7 

119,6 117,8 126,2 123,8 93,2 94,6 72,1 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- Verv1el- darunter darunter Verar-
fäl1igung Herstellung Herstellung be1tung 

gewerbe von von von von 
bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

97,0 100,1 97,5 95,2 97,7 97,1 94.4 
100,9 97,7 105,6 106,9 102,7 101,5 95,0 
99,1 101,8 103,0 101,3 106,2 105,6 94,9 

96,0 95,6 101,6 101,6 105,3 105,6 96,0 
101,4 99,2 109,5 105,8 110,4 110,1 102,4 

102,9 99,3 105,3 102,1 114,2 114,5 103,8 
91,7 93,6 92,0 89,5 96,6 96,8 87,5 
97,0 107,2 102,2 95,8 112,1 111,2 102,6 

98,1 109,8 100,5 95,4 112,2 111,8 104,6 
97,9 113,7 93,4 88,0 106,9 106,1 94,3 
90,9 109,9 91,6 90,0 89,3 88.4 73,8 

93,8 95,3 96,6 93,0 96,4 95,8 83,7 
96,3 96,8 97,0 94,0 97,2 95,2 77,8 

111,2 112,5 111,2 105,4 114,0 112,7 101,9 

99,2 102,5 103,4 98,8 107,2 106,8 96,4 
95,4 100,9 99,2 96,0 102,1 102,8 93,9 

104,0 106,8 106,7 107,6 113,0 113,1 105,8 

103,4 103,2 104,4 102,9 111,3 111,6 103,4 
102,9 103,0 97,2 94,9 105,4 105,8 97,3 
107,7 112,5 106,8 105,7 118,0 117,2 112,9 

106,2 116,1 108,5 112,6 117,1 116,8 107,8 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Mobeln) 

101,6 95,3 
107,4 97,3 
104,3 98,7 

86,5 97,0 
73,8 101,4 

94,0 101,6 
126,4 89,8 
140,4 107,0 

112,0 107,0 
79,1 101,0 
70,4 82,9 

83,0 88,1 
106,5 87,6 
164,5 106,0 

100,8 100,1 
73,9 99,3 
73,1 107,0 

86,6 100,9 
115,3 99,5 
138,5 110,0 

111,6 109,5 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
leg1erungen 

(EGKS)4) 

95,2 93,9 
110,1 104,5 
105,2 100,3 

104,4 100,1 
116,5 101,8 

104,8 99,5 
88,3 83,9 
99,0 89,5 

98,7 92,1 
98,9 93,5 
82,7 80,9 

93,6 79,6 
91,8 84,7 

108,9 104,4 

95,9 85,6 
92,4 83,3 

103,9 96,6 

102,0 93,6 
95,4 90,4 

106,6 92,6 

108,1 95,4 

1) Auftragseingang m 1ewe1ilgen Preisen (Wertmdizes). -2) Darstellung nach der ,Klass1f1kation der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäfllgten und 
mehr -3) Ausgewahlte Wirtschaftszweige (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europäische Gemernschaft fur Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1996 .... 
1997 . . . .. 
1998 . . . . .. 
1998 Mai . . .. 

Juni .. . . 

Juh .. . . 
August. . . 
September 

Oktober .. 
November. 
Dezember . 

1999 Januar .. 
Februar .. 
Marz . . . 
Apnl 
Mai 
Juni 

Juli. 
August 
September 

Oktober 

Jahr 
Monat 

1996 . . ... 
1997 . . . . .. 
1998 . . . . .. 
1998 Mai . . .. 

Juni .. 
Juh. . . 
August . . .. 
September .. 
Oktober ... 
November .. 
Dezember . 

1999 Januar ... 
Februar .. 
Marz .. .. 
Apnl .. . . 
Mai .. . . 
Juni .... 
Juh „ . . .. 
August .. 
September .. 
Oktober .... 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 
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Deutschland 
1995= 100 

Herstellung von Maschinenbau 
Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

für die 

darunter Erzeugung Herstellung 
Stahl- und Nutzung von Maschinen 

zusammen und zusammen von fürun- Herstellung 

Leicht- mechanischer spez1f1sche von 

metallbau Energie Ver- Werkzeug-
(ohne wendung 

maschinen 
Motoren 
für Luft- a.n.g 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

96,9 94,7 97,8 94,7 100,4 92,3 
99,9 92,1 106,5 105.3 105,5 101,4 

106,3 96,0 109,9 108,2 115,1 115.3 

102,3 98,1 104,4 102.4 111,7 118,0 
113,6 107,0 121,0 130,4 108,4 125,9 

110,5 104,7 111,7 107,1 111,9 120,9 
106,0 98,0 94,9 103,0 96,0 105,8 
110,4 98,2 110,3 107,8 122,9 115,4 

110,9 98,5 103,1 94,0 109,5 113,2 
108,8 99,4 105,3 108.6 105,6 115.4 
91,9 84,3 112,6 103.0 138,0 115,4 

97,8 83,1 97,4 97.3 96,2 106,7 
96,9 86,9 97,7 107,5 95,6 89,3 

112,6 106,4 113,8 112,0 118,9 117,7 

103,7 101,8 103,0 104,2 102,8 117,3 
102,5 99,8 98,1 95,7 105,2 98,3 
112,2 110,0 112,2 109,5 127,1 117,5 

108,6 109,8 104,1 98,8 106,5 102,0 
102,0 102,3 96,9 98,7 98,5 94,0 
121,9 103,9 113,2 112,3 123,7 103,2 

110,7 102,3 105,3 96,8 111,9 107,5 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektnz1tätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u a Nachnchtentechmk Kraftwagenteilen 

darunter 
Med1Z1n-, 

darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
fur 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
an.g. 

103,6 
118,7 
125,5 

114,1 
125,9 

142,5 
107,3 
119,7 

122,2 
120,7 
146,0 

114,5 
113,4 
136,3 

122,2 
119,3 
129,4 

131,9 
119,3 
133,8 

131,7 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Buro-
maschmen, 

Daten-
verarbe1tungs-

geraten 
und 
-em-

nchtungen 

109,4 
113,7 
113,2 

119,8 
104,0 

116,9 
102,3 
153.7 

102,1 
100,8 
96.2 

92,7 
107,1 
113,5 

87,9 
95,5 
91,4 

94,9 
89.2 

109,9 

135,8 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektn- Herstellung nach- Regelungs- von Mbbeln 

zusammen Zitats- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verte1lungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geraten Kraftwagen-
-schalt- rustungen und Ein- motoren 

ein- a.ng. nchtungen 
nchtungen 

98,7 99,2 100,7 106,8 137,0 107,2 109,1 111,3 81,8 100,2 
105,1 107,3 104,9 109,2 123,4 109,6 120,5 122,3 98,2 97,9 
107,3 111,9 103,7 116,8 130,9 111,8 135,3 136,2 127,8 101,3 

100,4 107,3 92,6 108,8 113,2 103,8 129,0 128,4 131,1 94,1 
105,8 111,9 100,6 117,5 139,3 118,1 131,4 129,1 102,9 98,8 

110,2 116,4 103,1 111,0 125,5 124,6 141,1 143,3 135,2 96,4 
92,9 95,5 89,6 106,6 123,9 94,4 111,4 109,9 74,8 87,6 

119,5 125,3 124,5 134,3 148,9 115,2 141,5 140,8 215,3 107,3 

105,4 107,2 99,2 113,8 129,9 111,5 146,0 147,4 144,9 111,9 
109,1 110,9 106,7 132,9 140,4 111,2 142,5 146,6 79,5 110,1 
103,5 105,9 109,9 133,1 170,8 112,8 133,0 130,9 107,3 86,3 

98,4 101,6 101,4 113,5 120,8 106.8 130,7 131,9 58,4 98,2 
103,8 101,2 112,8 120,8 162,3 105,6 138,2 140,7 104,2 100,5 
125,8 137,7 121,6 142,7 179,1 125,9 163,2 165,4 94,3 114,2 

103,0 104,1 99,2 129,7 158,0 107,3 147,7 148,5 114,2 99,8 
107,2 106,4 100,3 129,1 179,2 107,5 139,0 140,6 57,5 92,4 
114,2 121,1 103.9 164,5 229,3 128,8 149,8 152,3 135,0 102,2 

114,6 115,9 110.5 156,4 208,3 121,4 145,6 145,1 65,9 91,1 
115,1 106,5 123,5 158,4 220,9 107,9 136,0 137,3 129,3 93,3 
121,2 116,3 116,6 191,2 252,4 124,0 152,3 152,2 153,4 109,3 

114,1 111,3 110.5 173,7 233,8 119,3 153,8 151,4 143,9 111,6 

1) Auttragseingang 1n 1ewe1hgen Preisen (Wertmd12es). - 2) Darstellung nach der .Klass1f1kation der Wirtschattszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)"- Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr 
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1996 
1997 
1998 

1998 

1999 

1996 
1997 
1998 

Jahr 
Monat 

..... . . 
.. 
.. 

Mal 
Juni ... 

Jul! .. . . 
August ... 
September .. 
Oktober . .. 
November .. 
Dezember . .. 

Januar .. 
Februar 
Marz .. 

April .. 
Mai .. 
Juni . . 

Juli . . . 
August. 
September 

Oktober 

Jahr 
Monat 

.. 

. . . . 
. .. 

.... 

.... 
.. 

.... 

1998 Mai .. 
Jurn 

Juli ... 
August. 
September 

Oktober 
November .. 
Dezember . 

1999 Januar . . 
Februar .... . 
März ...... . 

Apnl 
Mai 
Juni 

Juli. 
August .. 
September 

Oktober . 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 
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Früheres Bundesgebiet 

Verar-
beitendes 
Gewerbe3) 

99,9 
106,7 
110,4 

105,8 
112,5 

113,7 
96,5 

118,1 

110,6 
108,0 
102,0 

99,7 
105,3 
122,1 

109,3 
103,6 
116,1 

111,1 
108,5 
122,9 

118,5 

Pap,er-
gewerbe 

96,5 
100,2 
97,5 

94,8 
99,5 

100,9 
90,3 
95,6 

96,5 
96,5 
88,7 

92,0 
95,4 

109,6 

97,6 
93,8 

101,7 

101,6 
100,9 
106,3 

105,1 

Vor-
le1stungs-

97,7 
106,0 
107,4 

104,8 
111,1 

109,7 
95,0 

110,5 

108,0 
105,6 
96,2 

98,7 
99,3 

118,3 

106,5 
102,0 
112,3 

110,1 
103,1 
117,0 

115,6 

Druck-
gewerbe, 
Verv1el-

falt1gung 
von 

bespielten 
Tontragern 

100,1 
96,9 

100,6 

94,7 
98,0 

98,0 
92,0 

105,6 

108,4 
112,2 
109,1 

94.2 
95,5 

110,6 

100,8 
99,2 

105,3 

100,9 
101,2 
110,6 

114,0 

1995 = 100 

Hauptgruppen 

1 1 

lnvesti- Ge-
t1ons- brauchs-

güterproduzenten 

102,5 103,1 
109,7 105,9 
116,6 112,2 

111,8 108,1 
120,2 108,1 

122,8 113,1 
98,3 90,6 

129,1 118,0 

114,6 120,2 
112,8 119,7 
113,9 104,2 

101,3 107,2 
110,6 112,6 
124,1 132,6 

115,3 114,3 
108,9 109,2 
126,9 119,0 

116,1 111,1 
116,4 106,0 
133,4 123,3 

126,8 121,6 

1 Chemische 
l~~ustne 

darunter 
Herstellung 

von 
zusammen chemischen 

97,4 
105,2 
102,5 

101.2 
109,1 

104,9 
91,9 

101,9 

100,2 
92,8 
90,5 

95,8 
95,9 

110,3 

103,0 
98,4 

105,7 

103,6 
96,8 

105,8 

107,4 

Grund-
stoffen 

95,6 
107,0 
101,1 

101,8 
105,7 

102,2 
90,2 
95,8 

95,7 
87,8 
88,8 

91,6 
92,5 

103,7 

98,7 
94,8 

106,7 

102,2 
95,5 

105,1 

111,7 

1 

Ver- Textil-
brauchs- gewerbe 

97,9 96,6 
97,8 95,9 
97,2 95,5 

79,9 91,3 
91,0 90,9 

96,7 92,1 
107,2 78,8 
114,8 104,0 

94,0 101,3 
83,5 96,2 
79,2 77,3 

87,9 82,9 
108,7 91,5 
121,5 105,9 

91,7 90,3 
81,1 80,8 
84,4 86,5 

93,8 80,2 
109,7 77,3 
111,0 97,1 

92,3 91,1 

Herstellung von Gumm,-
und Kunststoffwaren 

zusammen 

97,2 
101,7 
104,8 

104,0 
108,7 

112,4 
95,0 

109,6 

110,3 
105,7 
88,6 

95,6 
96,1 

112,6 

105,4 
100,3 
110,5 

108,8 
102,9 
115,3 

114,6 

darunter 
Herstellung 

von 
Kunst-
stoff-
waren 

96,4 
100,3 
104,3 

104,0 
108,3 

112,6 
95,3 

108,7 

109,8 
104,8 
87,8 

95,4 
94,2 

111,3 

104,9 
100,9 
110,5 

109,0 
103,2 
114,3 

114,0 

Bekleidungs-
gewerbe 

97,5 
97,4 
99,6 

49,7 
58,9 

100,6 
165,9 
145,2 

73,7 
57,4 
49,9 

77,7 
166,3 
153,4 

70,1 
48,6 
52,3 

91,4 
159,7 
131,5 

72,1 

Glas-
gewerbe, 
Keramik, 
Verar-
beitung 

von 
Steinen 

und 
Erden 

93,0 
91,8 
90,6 

91,8 
96,8 

97,7 
82,0 
97,0 

99,4 
89,9 
70,7 

80,1 
74,6 
97,2 

91,1 
88,9 
99,6 

97,4 
91,0 

105,7 

101,5 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Mobeln) 

102,1 93,6 
107,9 94,6 
104,2 94,2 

85,9 93,1 
72,6 96,5 

93,5 96,2 
126,9 84,6 
141,0 101,2 

112,8 101,9 
78,8 95,7 
69,1 78,9 

83,1 82,4 
107,4 82,3 
166,7 100,5 

101,5 94,8 
73,5 93,8 
71,9 100,6 

86,7 94,5 
116,7 93,0 
139,8 103,4 

112,1 102,8 

Metallerzeugung 
und -bearbe1tung 

zusammen 

94,7 
109,7 
104,1 

103,2 
115,8 

103,3 
87,3 
97,2 

97,0 
97,6 
81,5 

91,9 
90,7 

107,4 

94,4 
90,7 

101,5 

100,2 
93,7 

104,7 

105,5 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

Stahl 
und 

Ferro-
leg1erungen 
(EGKS)4) 

93,6 
104,2 
100,0 

100,0 
101,8 

99,0 
84,5 
88,8 

90,9 
92,7 
80,8 

79,4 
84,9 

104,7 

85,2 
82,9 
95,1 

93,6 
90,3 
92,2 

94,5 

1) Auttragsemgang m iewe,hgen Preisen (Wertmd,zes) -2) Darstellung nach der .Klass1f1kahon der W1rtschattszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)"- Betriebe von Unternehmen mrt ,m allgememen 20 Beschatt1gten und 
mehr -3) Ausgewahlte W1rtschaftszwe1ge (ohne Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europa1sche Gemeinschaft für Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1996 .. 
1997 . . . . .. 
1998 .... 
1998 Mai 

Juni. . . .. 
Juli . . . .. 
August . . .. 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

1999 Januar ... 
Februar . . . . . 
Marz .. 
April .. 
Mai .. 
Jurn ... 

Juli ... .. 
August . . .. 
September 

Oktober 

Jahr 
Monat 

1996 
1997 .. . . 
1998 .... 
1998 Mai. .. 

Juni .. 

Juli .. .. . . 
August .. 
September. 

Oktober .. 
November 
Dezember .. 

1999 Januar .. 
Februar. . . .. 
Marz .. 
April .. 
Mai .. 
Juni. .... 
Juli .... 
August ... 
September . 

Oktober .. 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

flird1e 
Erzeugung Herstellung darunter Herstellung 

Stahl· und Nutzung von Maschinen von 
Herstellung Maschinen zusammen und zusammen von flirun-

Leicht· mechanischer spez1f1sche von fur 
Energie Werkzeug- bestimmte 

metallbau Ver· (ohne wendung maschmen Wirtschafts-
Motoren zweige 
flir Luft- a.n.g a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

96,5 93,1 98,2 94,6 100,5 93,1 103,6 
99,1 90,3 106,8 105,4 105,2 101,3 118,6 

104,9 92,1 110,2 108,2 114,4 115,8 124,5 

100,8 94,9 104,6 102,1 110,8 118,7 113,1 
110,5 99,4 121,7 130,5 109,0 123.7 126,1 

109,0 101,2 111,8 106,9 111,2 122,0 140,8 
104,4 92,1 94,3 103,2 95,2 107,2 102,5 
109.3 94,5 110,5 107,6 123,5 116,5 118,8 

110,0 96,2 103,1 93,6 107,6 115,0 121,3 
107,7 95,2 105,4 107,9 104,2 116,2 121,2 

90,5 80,1 113,1 103.3 138,0 115,0 147,0 

96,1 79,5 97,3 96.6 93,7 108,0 114,1 
95,6 84,3 97,8 107,6 95,5 88,4 112,5 

110.6 100,7 113,7 112,0 119,1 117,6 134.3 

102.2 98,1 103.1 104,0 101,2 118,1 121,7 
100,7 95,5 98,1 95,2 103,4 98,5 119,1 
110,0 104,9 112,6 109,7 126,6 118.2 127,3 

106,9 107.4 103,7 98,1 104,9 102.0 127,0 
99,8 98,8 96,3 98,7 96,6 92,9 117,1 

120,6 99,0 113,1 112,2 122,7 102,7 130,5 

108,6 98,4 105.1 96,3 109,5 107,0 131.0 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektri21tatserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte,lung u.a. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter 
Medizin-, 

darunter Meß-, 
Herstellung Steuer- darunter 

Herstellung Herstellung Sonstiger 

Herstellung 
von 

Buro-
maschmen, 

Daten-
verarbeitungs-

geraten 
und 
-ein-

richtungen 

107,8 
109,2 
104,7 

108,6 
98,0 

112,8 
98,3 

143,8 

85,4 
85.4 
85,9 

80,9 
96,5 
99,1 

82,4 
86,0 
85,1 

88.2 
80,3 

101,6 

127,2 

Herstellung 
von und von von Elektn- Herstellung nach- Regelungs- von Fahrzeugbau Möbeln 

zusammen 21tats- von richten- techmk, Kraftwagen 
verte1lungs- elektrischen zusammen zusammen und 

und Aus- technischen Optik Kraft-Geraten -schalt- rlistungen 
und Em· wagen-

ein- an.g. nchtungen motoren 
richtungen 

98,9 99,6 100,7 106.4 136.4 106,5 109,4 111,7 91.9 99,7 
105,5 109,7 103,7 107,1 122.4 108,5 120,7 122,5 112,0 97,3 
106,7 113,9 100,8 113,8 128,8 109,9 133,7 134,5 143,0 100,3 
100,2 109,3 89,4 106,1 111.4 101,5 128,1 127,9 149,6 93,6 
104,4 114,2 93,8 114,5 137,3 116,2 129,3 127,0 121,3 97,9 
110,8 119,3 101,4 107,9 123,5 123,1 139,0 140,7 166,4 95,7 
93.0 97,1 88,5 103,3 121,1 92,2 109,3 107,8 64,6 86,6 

117,0 128,0 109,8 132,7 148,2 113,9 139,0 138,1 267,7 106,0 

105,5 109,0 97,8 110,4 128,9 108,8 143,8 145,2 135,6 109,9 
107,0 113,2 104,2 130,3 138,5 108,9 140,0 144,2 94,8 108,1 
102,6 107,1 109,1 129,5 165,5 109,8 130,7 128.5 107,9 84,7 

98,5 103,4 101,9 110,6 118,9 103,7 128,5 129,9 60,2 96,5 
103,7 101,9 112,8 117,6 160,0 103,1 136,8 139,7 127,8 98,8 
126.4 140,8 121,9 139,6 177,6 123,6 162,0 164,6 104,4 112,6 

102,7 106,5 98,8 126,0 155,3 103,6 145,8 146,7 138,1 98,2 
108,3 108,6 100,2 126,4 178,0 104,2 137,7 139.4 68,2 90,6 
114,8 123,2 103.4 161,2 227,1 125,7 147,6 149,9 145,1 100,5 

115,7 118,2 111.0 154,1 208,9 118,7 143,3 143,4 74,8 89,5 
109,8 108,2 100,2 156,8 221,7 106,0 135,3 137,0 152,1 92,3 
121,2 118,5 115,9 189,2 253,3 120,8 150,2 150,2 184,5 107,0 
113,9 113,7 110,4 170,7 231,9 116,4 151,4 149,2 168,1 109,4 

1) Auttragsemgang ,n 1ewe1hgen Preisen (Wertmd1zes) - 2) Darstellung nach der ,Klass1flkat1on der W1rtschaftszwe1ge. Ausgabe 1993 (WZ 93)"- Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäfllgten 
und mehr 
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Jahr 
Monat 

1996 . . .. 
1997 
1998 .... . . 

1998 Mai .. 
Juni .. . . 

Jul! .. 
August. .. 
September .. 
Oktober .. 
November 
Dezember .. 

1999 Januar .. . . 
Februar 
Marz ... 

April .. 
Mai 
Juni 

Juli. .. 
August. 

September 

Oktober . 

Jahr 
Monat 

1996 .. 
1997 ... 
1998 . . . . .. 
1998 Mai .. 

Juni .. 
Juh. . . .. ' . 
August ... 
September ... 
Oktober . ... 
November. 
Dezember 

1999 Januar .. 
Februar .. 
Marz .. .. 

Apnl .. 
Mai .. . . 
Juni 

Jul!. .. 
August. 
September .. 

Oktober ... 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 2) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar- Vor-

1 

lnvesti-

1 ! be1tendes Ge- Ver- Textil- Bekleidungs-
Gewerbe 3) leistungs- tions- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe 

guterproduzenten 

95,5 103,1 84,2 105,6 104,5 105,3 92,3 
106,8 119,5 91,2 113,4 110,4 114,0 90,7 
124,3 133,1 112,3 145,1 113,7 128,3 81,8 

117,3 129,3 104,5 122,2 104,8 121,0 64.4 
127,5 141,0 110,5 145,4 118,8 125,9 58,1 

121,9 137,8 100,5 148.4 114,8 116,9 70,7 
119,4 119,6 118,2 134,0 106,8 98,1 97,1 
129,1 148,7 102,0 165,2 123,1 151,0 102,3 

142,2 137,9 144,7 174,7 112,7 139,8 86,2 
126,0 134,1 111,1 167,8 114,1 146,7 97,1 
124,0 118,3 128,2 146,3 108,4 114,2 66.3 

118,9 126,5 107,0 152,8 98,6 125,1 62,6 
113,3 126,8 93,2 141,3 116,6 132,6 82,0 
135,8 147,1 120,0 156,4 133,2 157,2 105,0 

120,9 134,4 102,1 153,5 105,2 133,4 62,2 
116,0 132,8 94,5 142.4 100,4 125,5 62,7 
139,6 150,4 126,5 165,0 112,4 129,5 58,4 

127,9 147,0 106,1 141,5 112,3 121,6 78,1 
127,5 150,9 104,8 118,7 113,4 106,0 96,5 
137,5 154,4 113,9 171,6 128,6 155,6 94,6 

139,2 154,9 117,9 178,4 115,6 150,4 69,6 

Chemische lndustne Herstellung von Gummi-
und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- Verviel- darunter darunter Verar-
fältigung Herstellung be1tung gewerbe Herstellung 

von von von von 
bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- Stoff- und 

stoffen waren Erden 

105,7 100,2 99,3 88,4 106,9 108,2 105,9 
113,5 117,3 113,9 105,8 119,6 120,5 121,0 
127,2 131,7 113,3 104,8 128,1 126,8 131,0 

116,3 118,8 110,5 98,6 128,2 130,4 130,6 
132,0 126,5 118,0 106,3 138,4 139,0 147,8 

138,4 129,9 112,8 100,1 144.4 144,7 154,3 
113,5 133,0 92,1 79,2 121,7 121,5 132,6 
121,6 145,3 109,4 96,6 152,8 150,0 148,1 

125,2 143,6 106,5 90,2 143,9 143,2 147,0 

123,1 149,8 106,1 92,0 126,6 126,0 130,9 

127,6 129,2 113,1 108,8 100,2 96,3 98,9 

122,6 121,5 113,1 113,9 109,2 101,9 113,1 

112,7 125,7 121,2 117,0 114,6 110,4 103,5 
139,9 155,2 131,9 131,5 136,6 134,0 140,0 

125,3 143,0 110,4 99,0 137,1 135,5 139,8 
123,7 140,9 115,2 113,6 133,1 132,4 135,3 

142,3 143,4 126,4 122,3 156,1 154,6 156,3 

133,5 154,8 121,5 114,7 152,0 151,6 152,8 
135,5 144,1 105,3 84,8 147,1 145,9 148,7 
131,4 158,6 128,1 115,2 160,8 160,8 171,5 

125,4 166,2 129,8 125,5 159,0 158,5 159,4 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Mobeln) 

89,7 119,3 
95,0 133,8 

106,6 159,8 

103,9 148,6 
106,4 169,0 

108,4 174,8 
110,0 161,2 
121.7 185,8 

88.4 175,6 
86,4 171,8 

104,9 136,4 

81,6 165,2 
80,3 160,3 

104,9 179,9 

81,4 171,7 
83,2 171,9 

106,8 192,9 

84,3 187,9 
74,2 186.4 

102,6 200,3 

100,1 199,7 

Metallerzeugung 
und - bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

101,5 98,4 
116,7 108,9 
121,5 103,8 

120,8 100,9 
125,3 101,4 

126,6 105,0 
102,5 76,0 
124,3 98,1 

122,2 106,4 
118,2 103,3 
100,0 82,4 

117,0 81,9 
108,0 82,9 
131,0 101,3 

116,3 90,1 
116,4 88,3 
138,4 114,7 

127,6 93,8 
119,5 92,0 
133,4 96,1 

145,8 105,8 

1) Auftragsemgang m 1ewe1hgen Preisen (Wertmd,zes). - 2) Darstellung nach der .Klass1fikat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr - 3) Ausgewahlle Wirtschaftszweige (ohne Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung) -4) Europa1sche Gememschaft fur Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1996 . ' .. . . 
1997 .. 
1998 ... . . . 

1998 Mai .... 
Juni . . ... 
Juli ..... ... 
August ... 
September 

Oktober 
November ..• 
Dezember. 

1999 Januar .. .. 
Februar ... . . 
Marz .. 
April . . .... 
Mai .. 
Juni .. . . . 
Juli .... ... 
August .. .. 
September .. 
Oktober ..... 

Jahr 
Monat 

1996 ..... .... ' 

1997 . . .. 
1998 . . . . .. 
1998 Mai .. 

Juni .. 
Juli .. 
August .... 
September .. 
Oktober . .. 
November .. 
Dezember .. 

1999 Januar .. 
Februar . . .. 
Marz .. .... 
April ...... 
Mai .. . . 
Jum . . ... 
Juh „ . . ... 
August .... 
September ... 
Oktober ... ... 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

für die 

darunter Erzeugung 

Stahl- und Nutzung Herstellung 
von von Maschinen Herstellung zusammen und zusammen mechanischer ftirun- von Leicht- Energie spe21f1sche Werkzeug-

metallbau (ohne Verwendung maschinen 
Motoren a.n.g. 
für Luft-

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

101,9 106,0 91,3 98,1 97,9 80,3 
109,3 104,5 101,1 103,3 113,0 103,3 
124,0 122,2 105,0 108,7 138,5 107,7 

120,8 120,0 100,5 108,5 138,9 108,4 
152,5 159,5 109,3 127,7 90,8 160,2 

129,3 128,5 107,7 112,0 133,6 103,5 
125,9 137,8 105,0 100,2 122,6 84,8 
124,8 123,3 106,1 112,4 101,6 98,5 

121,8 114,5 102,9 101,9 171,2 85,7 
122,0 127,6 102,9 124,5 147,8 102,9 
109,8 112,8 103,7 94,3 137,4 122,4 

118,4 107,7 99,2 113,0 175,6 86,5 
112,9 104,0 95,9 105,6 99,0 102,4 
137,9 145,6 114,9 112,6 113,8 119,0 

122,0 127,1 100,5 110,7 152,0 104,0 
124,2 128,9 96,8 107,9 163,4 95,4 
140,7 145,4 104,3 104,4 142,7 105,9 

129,0 125,8 112,3 115,7 156,8 101,9 
129,8 126,8 107,9 97,3 160,6 109,3 
139,0 137,4 113,9 114,0 153,3 110,7 

137,5 129,0 107,9 108,1 187,7 115,1 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte,lung u a Nachnchtentechmk Kraftwagenteilen 
Medizin-, 

darunter darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

104,8 
119,5 
142,3 

131,0 
122,2 

170,7 
191,0 
135,2 

137,0 
113,4 
128,2 

120,6 
128,7 
170,0 

130,1 
121,5 
166,6 

216,4 
156,1 
191,6 

144,5 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Btiro-
masch1nen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

156,6 
245,9 
364,6 

451,3 
279,3 

236,1 
223,4 
447,9 

593,0 
555,8 
396,2 

438,8 
417,7 
537,2 

251,4 
376,9 
276,8 

289,0 
351,7 
351,8 

387,9 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektn- Herstellung nach- Regelungs- Mobeln von 

zusammen z1tats- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geraten Kraftwagen-
-schalt- rUstungen und Ein- motoren 

em- ang nchtungen 
richtungen 

94,7 93,7 101,6 121,4 157,6 124,8 101,0 99,5 45,2 107,6 
98,6 70,7 124,9 173,1 157,6 135,7 115,9 117,1 48,2 105,8 

114,3 82,1 150,6 209,2 203,3 159,5 183,6 188,3 71,8 116,0 

103,6 78,8 143,7 191,9 174,8 157,9 154,2 142,7 63,7 100,5 
126,8 77,4 212,2 209,1 204,9 164,8 196,5 197,4 35,4 111,8 

101,6 74,4 129,1 202,1 189,8 161,9 207,3 229,4 21,4 105,2 
92,5 71,9 108,5 207,7 216,9 146,6 173,2 177,9 111,7 101,6 

157,5 86,3 363,0 184,4 173,2 147,5 216,1 227,2 24,2 124,7 

103,5 80,7 122,4 219.3 165,2 175,0 211,3 217,8 178,9 141,6 
140,9 78,0 148,7 213,9 205,9 165,2 217,0 223,6 23,3 139,5 
117,2 88,5 123,4 245,0 349,9 186,3 200,9 207,8 104,5 110,3 

96,8 74,8 93,8 204,6 186,1 181,0 195,1 197,1 52,2 123,6 
106,5 90,7 112,2 218,9 241,0 165,0 180,0 173,8 18,2 125,2 
116,8 92,0 116,1 239,7 228,6 181,2 195,7 188,8 57,4 138,2 

106.8 68,5 105,4 243,3 248,4 195,2 202,7 205,2 27,1 123,3 
90,3 74,4 101,5 210,1 219,9 187,7 179,8 179,3 18,8 114,0 

105,6 90,8 111,7 267,0 305,6 204,5 217,5 229,9 98,5 126,6 
97,2 82,7 104,1 226,7 187,8 185,0 214,6 202,8 33,6 113,4 

194,7 81,6 500,3 208,1 195,2 154,0 157,5 146,6 46,1 109,2 
119,5 83,8 127,2 253,6 220,4 200,8 213,2 215,9 40,1 142,6 
115,7 74,9 111,9 267,3 298,8 189,0 223,3 220,3 55,8 143,6 

1) Auftragseingang ,n 1ewe1ligen Preisen (Wertmd1zes) - 2) Darstellung nach der ,Klass11lkat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr. 
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Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Abteilungen1) 

Deutschland 

Bergbau Darunter ausgewahlte Abteilungen 
und 

Gewinnung H.v H.v. 
von Buroma- Geraten Rundfunk-, 

Jahr Steinen Metaller- Hv. 
Monat und 

Darunter Bekle1- schmen, der Fernseh· Kraftwagen Verarbe,- Ernährungs- Textil- Chemische zeugung Masch,- DV Elektn- und 
Erden, tendes gewerbe gewerbe dungs- Industrie und nenbau -Geraten 21tats- Nach- und 

Verarbe,- gewerbe -bear- Kraftwagen-Gewerbe und erzeugung richten-
tendes be1tung teilen 

Gewerbe 
-einnch- und technik 
tungen -verteilung 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

1996 
· 1 

6519,8 6353,1 518,2 139,1 93,6 517,5 279,2 1 020,6 45,0 470,0 152,1 682,0 
19974) 6310,9 6163,0 502,1 131,6 84,3 500,4 271,0 981,5 45,5 446,0 145,8 695,8 
19984) 6 404,6 6266,8 544,1 129,0 79,0 484,6 270,7 986,9 42,2 452,9 148,9 739,4 

19984) August . . 6464,1 6 326,4 552,6 129,0 78,6 486,3 271,9 992,8 43,7 459,6 151,5 751,8 
September 6 474,4 6 337,0 552,9 129,0 78,6 487,2 273,1 997,3 44,2 458,4 151,7 751,3 

Oktober 6446,8 6310,6 550,1 128,8 78,1 484,7 272,2 995,6 39,0 453,2 151,2 750,5 
November . 6 434,8 6299,3 546,8 128,5 77,8 484,8 271,7 993,1 39,1 452,5 151,0 751,9 
Dezember 6 399,9 6265,5 541,7 127,5 77,7 483,3 270,6 988,4 38,9 449,9 149,4 750,8 

19995lJanuar .. ' 6375,6 6245,0 547,4 126,2 76,7 477,0 269,7 988,5 38,2 432,4 162,3 748,5 
Februar ... 6 365,3 6 235,4 545,6 126,1 76,1 477,7 269,3 986,8 37,5 432,1 163,3 750,1 
Marz . 6 367,9 6237,7 545,1 126,0 75,4 476,7 268,7 984,0 37,6 432,5 163,7 752,3 

April .... 6335,2 6205,9 542,2 124,9 74,5 475,7 265,9 977,7 37,4 429,4 162,7 750,6 
Mai ..... 6331,3 6201,9 543,4 124,4 74,0 475,9 265,2 976,0 37,5 429,0 163,4 749,8 
Juni . ' .. 6 343,2 6214,3 546,7 124,0 73,6 476,5 265,1 975,7 38,0 428,6 165,0 752,3 

Juli ..... 6373,0 6244,5 552,6 123,8 73,6 477,8 265,2 977,7 38,1 431,6 166,1 761,2 
August ... 6 397,3 6268,5 558,3 123,5 73,0 480,2 265,5 980,2 38,5 433,9 167,0 763,1 
September 6 406,3 6 277,7 559,0 123,0 72,4 481,3 263,7 984,9 38,9 432,8 167,8 761,1 

Oktober 6386,0 6 258,4 557,8 122,2 71,6 478,2 261,9 982,7 38,6 430,8 168,0 757,3 

Umsatz insgesamt 2) 

Mill.DM 
1996 2 079 295,4 2049 960,2 222 520,6 31511,8 22 448,6 215 655,2 92 385,5 258174,0 26 425,7 126 517,9 39221,3 283175,1 
19974) 2 186 204,3 2160 598,5 225 981,1 31 658,7 22 528,6 231 093,3 99 860,2 268 326,0 27 388,1 118 035,0 57 772,8 315484,8 
19984) 2 270 823,6 2 247 538,0 228 559,3 32 054,9 22 608,3 228 454,7 102 783,7 285250,2 27 489,4 127182,3 60 937,4 371 592,0 

19984) August ... 169 023,7 167 221,7 18316,6 2140,0 2 655,0 17 087,3 7 767,5 21 452,9 2 058,0 9 420,5 4 646,9 23 841,7 
September. 203695,5 201 651,0 19194,4 2 907,9 2 549,7 19 062,3 8 773,7 25992,0 2 697,0 12 960,5 6194,5 32 770,2 

Oktober 200075,1 198018,2 19367,1 2948,2 1621,9 19153,1 8 773,8 23 676,3 2035,0 10716,0 5 430,0 36257,7 
November . 196 972,6 195 022,9 19131,1 2 802,6 1 393,6 18202,9 8 356,7 24 863,2 2 096,9 10668,1 5 594,6 35 526,3 
Dezember 192 667,2 190 873,1 19 692,5 2182,1 1 364,5 16 850,9 6251,0 29 538,2 2 298,4 10692,3 5 963,8 32 042,8 

19995)Januar '.' 163 033,5 161273,0 16846,0 2428,4 2270,9 17403,1 7 352,7 18 302,2 1849,1 8 544,7 5125,1 26 782,3 
Februar. 172 410,2 170 817,3 16905,1 2 458,7 2341,4 17876,1 7 380,0 20 505,5 2 037,0 9156,0 5258,3 31317,2 
Marz 211260,1 209 391,3 20 027,3 2 856,4 2236,1 21 044,0 8 728,3 27 063,0 2 323,9 11324,9 6 743,6 37 227,1 

April 187 322,1 185432,7 18173,5 2 527,2 1200,6 19379,1 7 976,4 22345,3 1754,3 9503,7 6137,0 34029,5 
Mai 182 009,2 180174,7 18 539,4 2 369,9 943,9 18 574,7 7 712,4 21 484,4 1743,1 9133,5 5 761,1 32 745,8 
Juni 204 364,7 202 398,6 19 350,5 2 522,2 1 276,3 20466,7 8312,3 26 672,1 1951,2 10964,1 7 399,7 35 285,4 

Jul, .. 192091,0 190 241,4 18 863,8 2 407,7 2176,0 19 790,7 9 904,7 23018,5 1 978,4 10020,0 7247,0 31971,5 
August ... 179817,1 177 992,0 18 808,4 2 088,5 2 583,2 18 673,9 7650,8 20876,9 1883,9 9644,5 7011,8 24 776,9 
September. 215 095,3 213 071,9 19664,4 2 647,7 2 209,8 20 580,7 8832,1 27 450,2 2 263,7 12214,1 9 369,2 35017,4 

Oktober 205968,3 203903,8 19279,6 2622,9 1473,3 21014,1 8504,5 23239,1 2637,3 10 607,9 8215,0 35 786,3 

darunter Auslandsumsatz 3) 

Mill.DM 
1996 617 254,7 615 060,1 23165,5 8 872,8 5 242,9 93 562,9 32 338,8 114 485,5 9 545,4 43111,5 15 098,9 141 336,8 
19974) 696 767,2 695 746,7 25130,9 9 627,8 5 794,3 105 890,1 35 548,5 125539,1 10 567,0 40505,9 28235,7 164 384,8 
19984) 753165,0 752160,2 26 129,3 10 009,2 6010,7 105529,5 35966,0 134 154,3 11 681,3 44 383,4 30418,2 195025,6 

19984) August . . • 54 679,4 54609,2 2 089,0 636,3 827,2 7 741,2 2 638,3 10 485,0 871,2 3 273,7 2 376,3 12451,7 
September 67 796,7 67 654,8 2 100,9 892,1 714,9 8604,6 3017,1 12 379,9 1 079,0 4 662,0 3301,9 16982,6 

Oktober 65 587,4 65505,8 2 230,9 884,5 362,6 8631,6 2 952,8 10412,8 931,9 3 547,5 2639,0 19018,2 
November . 65 234.5 65160,0 2177,9 837,8 287,0 8137,5 2815,7 11439,0 917,2 3383,6 2 895,8 19025,8 
Dezember 64 050,6 63980,5 2 026,4 663,8 310,7 7 730,8 2175,2 14 097,8 955,6 3691,0 3 032,3 16 872,4 

19995lJanuar 53 930,9 53861,7 1875,5 747,7 679,3 8157,1 2466,1 7981,8 798,1 2791,2 2556,1 14 718,0 
Februar ... 59236,0 59159,7 1851,0 773,7 696,9 8 378,2 2 454,1 9 556,4 907,2 3016,9 2 679,8 17091,1 
Marz 72 813,9 72 722,7 2 205,0 899,8 612,7 10 048,0 2 982,3 13271,5 973,3 3 748,1 3 654,3 19723,1 

April 63 405,9 63313,5 2052,1 804,0 252,0 9 252,6 2684,1 10277,2 857,5 3061,4 3127,4 18268,5 
Mai ... 61 840,0 61 755,0 2 098,9 762,8 184,4 8 838,6 2 695,2 10 077,2 819,7 3 036,4 2 825,3 17969,1 
Juni 71 271,2 71177,6 2291,7 823,2 303,6 9 720,5 2 895,3 12 907,5 898,2 3 888,3 3 753,1 19 076,9 

Juli .... 64 839,2 64 759,4 2153,1 766,1 688,1 9418,1 2661,6 10 707,7 900,5 3366,5 3490,2 17489,1 
August 59115,3 59 045,0 2127,2 641,6 818,7 8 568,8 2 576,7 9 556,5 817,5 3112,0 3689,2 13 642,4 
September 74 143,5 74 053,1 2 287,4 834,1 637,7 9 704,8 3190,3 13 259,0 1 025,2 4261,0 4 921,1 19384,9 

Oktober 70098,5 70010,3 2303,1 838,9 328,2 9891,8 3012,1 10559,1 951,1 3366,5 4278,5 20229,8 

Srehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 
1) Darstellung nach der Klass1f1kal1on der Wirtschaftszwerge, Ausgabe 1993 (WZ 93) · Be1riebe von Unternehmen mrt im allgemeinen 20 Beschaft,gten und mehr einschl. Handwerk - Kombinierte Betriebe werden mit 
ihrem gesamten Betrieb der1enigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes liegt Ohne Energie- und Wasserversorgung sowie ohne Baugewerbe. Ab Januar 1998 wurde 
der Benchtskrers um eme größere Zahl von Betrieben aktualrs,ert, d h. vergroßert. - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Duektumsatze m,t Abnehmern im Ausland, und - soweit einwandfrei erkennbar • 
Umsatze mrt deutschen Exporteuren - 4) Endgult1ge Ergebnisse. - 5) Vorlauhge Ergebnisse 
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Jahr 
Monat 

1996 

1997 
1998 

1998 Juni . ....... 

Juli ....... 

August . 

September .... 

Oktober ... 
November 

Dezember .... 

1999 1) Januar .•.. 

Februar .. 

März 

April 

Mai ........ 

Juni. 

Juli ...... 

August .. 

September ... 

Oktober2) 

1996 
1997 ........ 
1998 

1998 Juni ........ 

Juli . 

August 

September .... 

Oktober 

November 

Dezember ... 

1999 1) Januar . . . . 

Februar ...... 

März 

April 

Mai ....... 

Juni . ... 

Juh .. 

August ...... 

September .... 

Oktober2l ... 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Produzierendes Bergbau, Gewinnung von 

Gewerbe Steinen und Erden und Hauptgruppen 
Verarbeitendes Gewerbe 

Bergbau Energie- Vorlei- 1 lnvesti- \ Ge- 1 Ver-
und stungs- t1ons- brauchs- brauchs-

Ver- ver-
(einschl. (ohne Ge- arbe1- sorgung 

Bau- Bau- zu- winnung 
tendes le1stungen) le1stun- sammen von Ge-gen) Steinen werbe gliterproduzenten 

und 
Erden 

Originalwert 

99,8 100,6 100,3 94,3 100,4 105,6 99,5 101,0 101,1 100,6 

102,4 104,1 104,1 91,1 104,4 104,6 104,9 105,2 101,7 100,8 

106,4 109,0 109,3 85,2 110,0 104,8 109,5 113,9 108,9 101,0 

109,6 110,9 112,6 84,3 113,4 90,7 113,0 119,5 110,1 100,4 

110,9 111,8 113,1 88,8 113,7 95,7 114,1 118,8 107,6 103,3 

95,1 96,0 96,1 81,6 96,5 94,7 100,3 95,9 78,8 93,7 

114,2 115,6 116,9 91,2 117,6 98,3 116,3 123,2 122,4 105,5 

115,4 117,1 118,0 96,5 118,5 107,4 117,9 120,7 127,1 108,7 

113,3 115,9 116,0 92,7 116,7 115,3 113,8 122,5 123,0 107,9 

101,9 106,9 106,0 78,2 106,8 117,8 96,5 129,0 97,3 97,8 

92,8 97,0 95,4 78,7 95,9 117,0 99,7 88,9 96,2 94,7 

96,3 101,7 101,2 75,1 101,8 109,8 102,2 100,6 108,5 94,9 

115,8 119,5 120,2 93,4 120,9 111,9 120,8 123,3 126,1 109,8 

106,2 108,3 108,7 87,2 109,3 102,1 111,3 108,1 115,2 99,1 

102,3 104,3 105,0 81,7 105,7 94,2 107,7 103,8 109,7 97,5 

113,4 115,4 117,1 86,7 117,9 92,7 117,4 122,4 123,4 104,0 

105,0 106,2 107,3 83,8 107,9 93,4 109,2 109,1 102,5 100,7 

97,9 99,0 99,7 80,0 100,3 89,0 102,9 98,1 91,3 97,6 
114,5 116,3 117,9 89,7 118,7 94,7 117,8 123,9 120,8 106,6 

113,5 115,7 116,5 87,1 117,2 104,9 116,5 120,6 119,8 107,5 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
99,8 100,6 100,2 94,3 100,4 105,5 99,5 101,0 101,1 100,6 

102,5 104,1 104,1 91,1 104,4 104,7 105,0 105,2 101,9 100,9 

106,0 108,5 108,9 84,8 109,5 104,9 109,1 113,2 108,3 100,6 

110,0 111,4 113,1 84,5 113,9 90,7 113,4 120,0 110,8 100,9 

108,7 109,7 110,9 87,1 111,5 95,5 112,1 116,1 104,8 101,2 

96,8 97,6 97,8 82,6 98,2 95,0 101,7 97,8 81,1 95,2 

113,3 114,6 115,8 90,4 116,6 98,1 115,3 121,9 121,1 104,3 

113,5 115,2 115,9 94,7 116,4 107,6 116,1 118,1 124,1 106,8 
112,1 114,7 114,7 91,3 115,4 115,7 112,8 120,7 121,1 106,6 

100,3 105,2 104,3 76,9 105,0 117,7 95,2 126,5 95,0 96,2 

95,9 100,2 98,8 81,2 99,3 116,9 102,5 92,6 101,0 97,8 

96,8 102,2 101,6 74,7 102,4 110,3 102,7 101,2 109,1 95,2 
112,9 116,5 116,8 90,5 117,6 112,3 117,9 119,4 121,4 106,8 

105,6 107,6 108,1 86,6 108,7 102,0 110,7 107,4 114,3 98,6 

103,2 105,1 106,0 82,4 106,7 94,2 108,4 104,8 111,0 98,4 

111,2 113,2 114,7 85,1 115,7 92,6 115,4 119,5 120,0 102,0 

105,7 106,8 108,0 84,5 108,6 93,4 109,8 110,0 103,5 101,4 

97,3 98,5 99,2 79,4 99,8 89,0 102,4 97,5 90,6 97,2 

113,8 115,5 117,1 89,0 117,9 94,8 117,1 122,9 119,6 106,0 

114,5 116,6 117,6 88,1 118,4 104,6 117,5 121,9 121,4 108,4 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 1. 

Vorbereitende 
Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 

Hoch-

1 

Tief-
bau- bau-

zu-
sammen 

le1stungen 

93,4 94,0 92,2 
89,7 89,9 89,2 

87,3 87,6 86,6 

98,9 98,7 99,1 

104,1 104,0 104,2 

87,7 87,1 88,5 
104,7 103,5 107,0 

102,5 101,6 104,3 
92,3 91,5 93,7 
64,3 65,4 62,2 

61,0 63,4 56,5 
55,4 57,5 51,3 
87,7 87,0 89,2 

91,3 89,2 95,0 

88,3 86,2 92,1 
99,4 97,2 103,7 

96,5 94,1 100,7 
89,3 86,7 94,1 

101,5 98,0 108,0 

97,3 93,9 103,7 

93,5 94,0 92,3 
89,6 89,9 89,1 
86,8 87,2 86,2 

99,4 99,3 99,6 

100,7 100,7 100,9 
90,8 90,3 91,8 

103,3 102,1 105,6 

100,1 99,2 101,8 
91,5 90,8 92,9 
63,0 64,1 61,0 

63,4 65,9 58,8 

55,5 57,7 51,6 
85,0 84,3 86,5 

90,6 88,7 94,3 
89,2 87,1 93,0 
97,2 95,1 101,4 

97,1 94,8 101,5 
88,7 86,2 93,6 

100,8 97,3 107,2 

98,2 94,7 104,6 

1) D1e Indizes für die Monate Januar bis Juni 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1ertel1ährlichen Produktionsindex angepaßt. Für die Ergebnisse ab Berichtsmonat Juh 1999 wurde noch keine 
Anpassung durchgeführt, so daß die Voriahres- und Vormonatsvergleiche gestört smd - 2) Vorlauf1ges Ergebnisse 
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Jahr 
Monat 

1996 
1997 

1998 ........ 

1998 Juni . .... 

Juli 

August ... 

September ... 

Oktober 

November 
Dezember 

1999 1) Januar .. 

Februar ...... 

März 

April 

Mai ........ 
Jum ... 

Jul, ........ 

August .. 
September .•.. 

Oktober2l . . . . 

1996 .......... 
1997 .......... 
1998 .......... 

1998 Jum ........ 

Juli .. 

August .. 
September .. 

Oktober 
November 

Dezember .... 
19991) Januar ...... 

Februar ...... 

Marz 

April 

Mai. 
Juni ........ 

Juli ........ 

August ...... 

September .... 

Oktober2l 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Kohlenbergbau, 
Torfgewinnung, Gewinnung Erz- Ernahrungsgewerbe Textil- und von Erdöl und Erdgas bergbau, und Bekleidungsgewerbe (ohne Bergbau auf Uran- Gewin- T abakverarbe,tung 

und Thonumerze) nung 
von 

Gewin- Steinen 
Kohlen- und 
bergbau, nung 

Erden, Ernäh- Tabak- Beklei-
ZU· von zu- ZU· Textil-

sammen Torf- Erdöl sonstiger sammen rungs- verar- sammen gewerbe dungs-
ge- und Bergbau gewerbe beitung gewerbe 

winnung Erdgas 

Originalwert 

93,8 93,2 101,0 95,9 101,4 101,6 96,9 93,4 94,3 92,0 
90,0 89,6 ~4,7 94,4 102,4 102,8 94,5 90,6 93,7 85,6 
82,4 81,3 96,2 93,3 102,2 102,3 99,7 89,7 94,6 81,8 

76,4 76,1 80,0 106,9 101,5 102,0 92,8 90,8 98,1 79,1 

80,6 80,2 85,2 113,0 103,2 103,0 106,2 95,1 94,9 95,5 
76,6 76,5 78,7 95,7 97,3 97,1 100,0 76,5 70,9 85,1 
83,4 84,0 76,5 114,2 102,8 102,5 108,3 99,6 104,2 92,6 

89,9 89,4 98,1 115,3 112,4 112,6 107,9 93,7 105,2 75,5 
90,3 88,8 109,3 99,0 111,2 111,2 109,8 91,3 100,3 77,1 
81,4 77,5 127,0 69,2 103,7 104,3 89,7 74,5 77,7 69,5 

83,9 80,4 125,9 63,1 94,5 94,5 85,0 85,0 85,0 
79,4 76,9 108,9 62,3 92,4 91,6 88,2 87,8 89,0 
91,9 90,1 114,2 97,8 108,6 108,0 96,6 104,8 83,8 

82,7 80,9 103,5 100,4 101,1 100,6 77,1 91,2 54,5 
75,2 74,6 81,7 100,5 101,3 101,0 75,3 86,8 56,9 
75,5 75,2 78,8 119,9 108,0 106,8 87,8 94,6 76,8 

74,9 72,6 102,7 109,8 105,1 103,4 85,5 85,3 85,9 
72,8 72,8 72,3 100,9 104,7 103,4 75,0 73,3 77,9 
80,5 80,3 83,5 116,5 109,8 108,4 87,5 94,9 75,6 

77,4 77,9 71,4 115,3 113,9 112,3 80,4 95,1 56,9 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
93,7 93,1 100,9 95,9 101,4 101,5 96,9 93,3 94,2 91,8 
90,1 89,7 94,8 94,3 102,5 102,8 94,6 90,7 93,8 85,8 
82,0 80,9 96,0 92,8 101,8 102,0 99,3 89,2 94,1 81,4 

76,6 76,4 80,2 107,5 101,9 102,3 93,3 91,2 98,6 79,6 

79,2 78,7 84,7 110,3 101,3 101,1 104,1 93,0 92,6 93,4 
77,6 77,4 79,1 97,8 98,9 98,8 101,5 78,3 72,6 86,8 
82,6 83,1 76,2 112,9 101,9 101,7 107,2 98,6 103,2 91,6 

88,4 87,9 97,6 112,7 110,6 110,8 105,9 91,6 102,8 73,8 

89,2 87,5 108,9 97,7 110,1 110,2 108,4 90,0 98,9 75,9 
80,0 76,1 126,3 67,8 102,1 102,8 88,2 73,1 76,0 68,0 

86,3 82,9 127,2 65,9 97,4 97,3 88,4 88,5 88,2 
78,7 76,3 109,0 62,7 92,7 91,8 88,4 88,3 89,0 
89,1 87,2 113,0 94,6 105,8 105,2 93,0 101,1 80,8 

82,1 80,4 103,3 99,6 100,6 100,0 76,5 90,6 54,2 

75,8 75,3 81,9 101,6 102,0 101,7 76,1 87,8 57,6 
74,1 73,9 78,2 116,9 106,1 104,9 85,6 92,2 75,2 

75,5 73,2 102,8 110,7 105,7 104,0 86,2 86,1 86,5 

72,3 72,3 72,2 100,2 104,3 102,8 74,5 72,8 77,4 

79,9 79,6 83,3 115,6 109,2 107,8 86,8 94,1 75,1 

78,3 78,9 71,5 116,4 114,8 113,2 81,3 96,2 57,6 

Holz-
gewerbe Leder· 

gewerbe (ohne 
H.v. 

Möbeln) 

91,1 96,6 

89,3 98,7 

87,9 101,6 

85,6 102,4 

90,1 104,4 

71,4 87,7 

98,7 114,2 

91,0 114,0 
94,1 112,5 
77,1 94,9 

84,5 84,4 
86,9 86,5 

104,4 108,8 

85,5 101,5 

79,2 97,7 

89,7 109,3 

88,0 99,4 
73,2 93,8 

95,8 115,4 

85,9 117,4 

90,9 96,6 

89,5 98,8 

87,3 101,1 

86,1 102,9 

87,4 101,9 

73,6 89,8 
97,3 112,9 

88,5 111,4 

92,3 111,1 
75,0 93,1 

88,9 87,8 

87,3 86,9 

99,8 105,2 

84,8 100,8 

80,2 98,8 

87,0 106,8 

88,9 100,2 

72,5 93,1 
94,8 114,4 

87,2 118,7 

1) Die lnd,zes für die Monate Januar bis Juni 1999 wurden an die aktuellen Ergebnissen des ViertelJährlichen Produktionsindex angepaßt Für die Ergebnisse ab Berichtsmonat Juli 1999 wurde noch keine 
Anpassung durchgeführt, so daß die Vorjahres- und Vormonatsvergleiche gestört sind - 2) Vorläufige Ergebnisse. 
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1996 
1997 
1998 

Jahr 
Monat 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Pap,er-. Verlags-
Chemische lndustne und Druckgewerbe 

Kokerei, 
Verlags- darunter Mineral- darunter 
gewerbe, 

Druck-
gewerbe, 
Verv1el-
faltigung 

ZU· Papier-
von be-sammen gewerbe 
spielten 
Ton-, 
Bild-
und 

Daten-
tragem 

101,3 99.5 102,1 
103,4 101,7 104,2 
107,4 102,7 109,4 

Verlags-
gewerbe 

106,0 
111,7 
117,7 

o!ver· 
arbe,-
tung, 

H.u V. 
von H.v 

ZU· 
Druck- Spalt- Chem1-

sammen 
und sehen gewerbe 

Brut- Grund-

statten statten 

Originalwert 
99,1 102,2 
98,2 99,4 

103,3 102,6 

105,1 
110,9 
111,6 

110,4 
119,0 
120,1 

H.v. 
Chemie-
fasern 

99.6 
111,8 
108,4 

Herstellung von 
Gummi-und 

Kunststoffwaren 

zu-
sammen 

99,3 
104,5 
109,7 

H.v. 
Gumm,-
waren 

102,1 
109,8 
114,7 

H.v. 
Kunst-
Stoff-
waren 

98,3 
102,7 
107,9 

Glas-
gewerbe, 
Keramik, 

Verar-
beitung 

von 
Steinen 

und 
Erden 

95,5 
95,0 
96,2 

Metallerzeugung und 
-bearbe1tung, 

H.v. Metallerzeugnissen 

zu-
sammen 

96,8 
102,5 
107,0 

Metall-
erzeu~ 
gung 
und 

·bear-
bertung 

94,8 
103,8 
104,7 

Hv. 
Metall-
erzeug-
mssen 

97,8 
101,8 
108,2 

1998 Juni . 104,7 103,1 105,4 113,0 100,4 101,0 115,8 125,5 116,7 114,8 117,1 114,0 107,1 109,5 109,4 109,6 

Juh .... 
August .. 
September 

Oktober 
November. 
Dezember 

1999 1l Januar 
Februar 
Marz ... 

1996 
1997 
1998 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober2) 

105,6 
100,9 
114,2 

114,7 
114,0 
107,7 

100,0 
101,7 
117,7 

107,7 
106,1 
110,6 

103,1 
101,0 
116,5 

117,3 

105,7 
97,9 

105,8 

105,9 
102,9 

88,6 

99,1 
97.4 

112,6 

98,5 
99.2 

108,7 

103,4 
100,2 
107,9 

108,7 

105,7 
101,9 
117,9 

118,6 
118,9 
115,9 

100,3 
103,7 
120,0 

111,7 
109,2 
111,2 

102,9 
101,3 
120,2 

121,1 

112,9 
109,9 
126,4 

127,1 
125,0 
116,1 

110,8 
113,4 
129,6 

120,6 
118,5 
117,2 

106,0 
102,7 
123,8 

126,4 

101,0 
96,6 

111,6 

111.2 
113,7 
116,7 

92,6 
96,6 

113,3 

105.4 
103,2 
107,5 

101,3 
100,7 
117,9 

116,9 

108,5 
105,9 
104,9 

108,0 
97,6 
99,8 

97,8 
94,7 

108,2 

90,5 
101,0 

96,4 

99,9 
102,1 
98,3 

102.1 

114,6 
103,2 
111,6 

113,1 
108,5 

98,3 

111,1 
108,6 
126.8 

116,5 
114,3 
118,6 

113,3 
107,7 
114,9 

114,7 

118,6 
113,4 
115,5 

119,0 
112,8 
109,3 

122,9 
118,7 
136,2 

127,7 
127,1 
128,6 

122,4 
117,1 
120,7 

121,7 

105,7 
92,7 

108,7 

110,0 
102,2 
87.8 

98,1 
93,6 

113,3 

102,1 
105,9 
106,4 

89,9 
84,4 
96.4 

98,4 

114,8 
99,4 

116,7 

118,2 
114,2 

92,5 

101,1 
103,9 
120,1 

109,6 
106,8 
117,7 

109,1 
102,5 
117,6 

116,4 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
101,2 99,4 102,0 106,0 99,0 101,7 104,9 110,1 99,6 99,2 
103,5 101,8 104,2 111,8 98.3 99,4 110,9 119,0 111,9 104,6 
107,0 102,3 109,0 117,3 102,9 102,6 111.4 120,1 108,1 109,2 

115,9 
97,8 

125,1 

124,9 
125,1 
95,5 

114,9 
118,3 
134,8 

116.4 
111,4 
124,6 

116,3 
110,5 
127,9 

125,5 

102,1 
109,9 
114,1 

114,5 
99,9 

113,8 

115,9 
110,4 
91,5 

96,3 
98,8 

115,1 

107,2 
105,3 
115,4 

106,6 
99,8 

114,0 

113,2 

98,3 
102,8 
107,4 

111,9 
94,2 

111,0 

108,9 
97,5 
72,5 

69,3 
73,3 
99,9 

100,0 
99,3 

109,5 

103,0 
94,9 

108,4 

105,8 

95.5 
95,0 
96,0 

110,5 
99,2 

114,9 

113,5 
109.9 
97,0 

93,2 
98,1 

116,2 

105,8 
100,9 
112,0 

102,4 
99,8 

115,7 

110,6 

105,6 
97,9 

107,7 

108,8 
102,7 
79,2 

91,5 
97,8 

111,2 

101,6 
97,7 

104,8 

95,1 
95,7 

103,9 

103,1 

96,7 94,7 
102,5 103.8 
106.6 104,7 

113,2 
99,9 

118,7 

116,1 
113,7 
106,3 

94,1 
98,4 

118,9 

108,0 
102,7 
115,8 

106,2 
101,9 
121,9 

114,5 

97,8 
101,8 
107,7 

1998 Juni ... 105,0 103,5 105,7 113,3 100,7 100,9 116,0 125,4 117,4 115,2 117,7 114,5 107,6 109,8 109,3 110,1 

Juli. 104,3 
August. 101,8 
September . . 113,5 

Oktober 113,2 
November 112,9 
Dezember 106,3 

19991) Januar . . 102,5 
Februar . 101,9 
Marz . . . . . . 115,1 

April 107,1 
Mai 106,9 
Juni 108,8 

Juli 103,6 
August . . 100,5 
September 115,9 

Oktober 2) . 118,2 

104,0 104,2 
99,1 102,9 

105,0 117,1 

104,4 117,1 
101,8 117,6 
87,4 114,5 

101,6 102,7 
97,5 103,8 

109,8 117,4 

98,0 111,2 
99,9 109,9 

106,9 109,7 

104,0 103,4 
99,7 100,9 

107,3 119,7 

109,5 121,9 

111,6 
110,8 
125,5 

125,5 
123,6 
114,7 

113,5 
113,6 
126.8 

120,1 
119,3 
115,5 

106,5 
102,2 
123,2 

127,3 

99,5 
97,4 

110,8 

109,8 
112,6 
115,3 

94,8 
96,7 

110,8 

105,0 
103,7 
105,9 

101,8 
100,2 
117,3 

117,8 

108,3 
105,7 
104,7 

107,9 
97,5 
99,7 

97,5 
95,9 

108,0 

90,4 
100,9 
96,3 

99.9 
102,1 
98,3 

102,1 

113,4 
104,1 
111,1 

112,1 
107,7 
97,4 

112,9 
109,4 
124,9 

116,1 
114,8 
117,4 

113,7 
107,5 
114,5 

115,3 

118.6 
113,4 
115,5 

118,9 
112,8 
109,2 

122,8 
119,6 
136,1 

127,6 
127,0 
128,5 

122,4 
117,1 
120,7 

121,7 

103,2 
94,9 

107,6 

108,1 
101,1 
86,3 

101,5 
93,8 

110,1 

101,4 
106,6 
104.2 

90,5 
83,9 
95,8 

99,4 

112,4 
101,2 
115,5 

115,8 
112,7 
90,8 

105,0 
104,2 
116,3 

108,9 
107,9 
115,1 

109,9 
101,8 
116,7 

117,6 

113,6 
99,6 

123,7 

122,5 
123,3 
93,7 

119,3 
118,8 
130.3 

115,6 
112,4 
121,7 

117,2 
109,8 
126,9 

126,8 

112,0 
101,8 
112,5 

113,7 
109,0 
89,8 

100,0 
99,3 

111.4 

106,5 
106,4 
112,7 

107,4 
99,1 

113,1 

114,3 

109,6 
96,2 

110,1 

107,2 
96,9 
71,6 

71,1 
73,6 
97,7 

99,5 
99,9 

107,7 

103,5 
94,5 

107,9 

106,5 

109,0 
100,3 
114,1 

112,1 
108,9 
95,8 

95,5 
98,6 

113,9 

105,4 
101,6 
110,4 

102,9 
99,4 

115,2 

111,3 

105,6 
97,9 

107,7 

108,7 
102,6 
79,1 

91,5 
98,1 

111,2 

101,6 
97,7 

104,8 

95,1 
95,7 

103,9 

103,1 

110,9 
101,7 
117,5 

114,0 
112,2 
104,3 

97,6 
98,7 

115,4 

107,4 
103,6 
113,3 

106,9 
101,3 
121,1 

115,6 

1) D1e lnd12es für die Monate Januar bis Juni 1999 wurden an die aktuellen Ergebnissen des V1ertel1ahrlichen Produkt1onsmdex angepaßt Fur die Ergebnisse ab Berichtsmonat Juh 1999 wurde noch keme 
Anpassung durchgeführt, so daß die Vor1ahres- und Vormonatsvergleiche gestbrt sind. - 2) Vorläufige Ergebnisse. 
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Ma-Jahr schinen-
Monat bau 

1996 100,6 
1997 104,7 
1998 110,0 

1998 Juni ... 120,9 

Juh „ 115,5 
August .•. 91,2 
September. 117,7 

Oktober 111,1 
November 116,8 
Dezember 132,5 

1999 1) Januar . 83,3 
Februar. 94,9 
Marz 118,5 

April 102,1 
Mai 99,5 
Juni ... 122,9 

Juli 103,6 
August ... 92,5 
September 116,7 

Oktober2l 109,9 

1996 100,6 
1997 104,7 
1998 109,5 

1998 Juni ..... 121,5 

Juh . 113,1 
August 92,8 
September. 116,7 

Oktober .. 109,1 
November 115,3 
Dezember 130,2 

19991) Januar ... 86,5 
Februar. 95,4 
Marz 115,1 

Apnl 101,6 
Mai .... 100,4 
Juni. 120,4 

Juh ..... 104,3 
August ... 91,9 
September. 115,9 

Oktober2) 111,1 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

H. v. Buromasch1nen, 
Oatenverarbe1tungsgeraten und 

Fahrzeugbau -e1nnchtungen, Elektrotechnik, 
Feinmechanik und Optik 

H. v. H V 
Sonstiger Fahrzeugbau 

Buroma-
schinen, Geraten Rund- Mechzin-, 

H.v. darunter der funk-, Mess-, Daten- Elektr,- Fern- Steuer- Kraft-
ver-

Zitats- seh- und wagen zu- arbe1-
zu-

und und Rege- Luft-sammen tungs- erzeu- sammen 
Kraft- zu-

gung, Nach- lungs- und 
geraten wagen- sammen Schiff-

-vertei- richten- techrnk, Raum-
und teilen bau 

lung techrnk Optik fahr-
-einrich- u.ä. zeugbau 
tungen 

Originalwert 
102,2 111,9 100,4 103,1 102,6 102,0 103,2 92,8 90,8 94,2 
108,1 130,4 106,0 107,6 105,5 108,2 110,9 88,3 80,1 93,8 
117,1 164,0 112,8 113,6 113,2 123,8 128,3 91,1 85,6 98,9 

117,7 148,6 114,0 114,9 117,4 126,9 131,9 90,8 84,9 96,9 

122,7 164,4 120,0 115,4 119,3 127,6 132,8 90,1 80,4 101,9 
102,5 139,5 100,7 97,6 97,4 95,5 97,5 80,3 66,3 89,1 
130,0 185,7 123,8 130,2 125,1 131,5 137,0 92,1 88,5 101,7 

126,9 192,0 120,9 124,9 119,7 143,6 149,8 99,4 107,5 106,7 
125,1 191,3 119,2 125,8 115,9 140,4 145,7 101,3 106,8 106,7 
118,2 203,7 105,1 118,3 119.4 114,5 118,1 88,3 81,0 97,3 

102,4 145,6 100,3 101,3 92,9 106,9 109,7 86,4 76,9 94,7 
106,8 108,6 107,8 107,8 103,8 125,2 130,2 87,9 78,4 96,4 
127,3 133,1 126,2 127,2 128,7 143,5 149,1 101,8 90,8 112,1 

112,6 118,8 111,5 116,5 110,4 132,4 137,3 95,4 81,2 107,2 
108,4 122,8 106,2 112,1 106,2 123,9 128,6 88,0 75,8 99,6 
124,2 142,9 120,3 130,4 123,3 137,4 142,9 96,4 86,8 106,4 

117,8 142,4 113,1 126,6 114,8 120,7 124,4 93,5 80,0 107,3 
107,0 126,2 102,8 120,7 101,7 105,2 108,0 84,5 67,5 98,7 
131,3 142,8 126,6 155,7 122,7 134,6 140,0 95,0 83,1 108,4 

127,8 201,5 117,7 145,2 115,1 140,2 146,1 97,0 84,5 111,6 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
102,2 111,8 100,4 103,0 102,5 101,9 103,1 92,8 90,7 94,2 
108,2 130,5 106,2 107,7 105,6 108,3 111,0 88,4 80,3 93,8 
116,5 162,9 112,2 113,0 112,7 123,1 127,4 90,7 85,1 98,5 

118,3 149,4 114,5 115,6 117,9 127,8 132,8 91,2 85,2 97,4 

120,0 161,2 117,5 112,4 116,9 123,6 128.5 88,4 78,8 100,0 
104,5 141,2 102,6 100,1 99,4 9B,6 100,8 81,7 67,4 90,5 
128,7 184,0 122,6 128,7 124,1 129,9 135.1 91,3 87,7 100,8 

124,4 187,5 118,8 122,1 117,6 140,1 145,9 97,4 105,2 104,9 
123,3 187,5 117,7 124,1 114,6 138,0 143,1 100,1 105,3 105,3 
115,9 198,7 103,0 115,9 117,4 111,8 115,0 86,8 79,4 95,6 

106,5 152,4 104,1 105,8 96,2 112,6 115,7 89,4 79,7 9B,2 
107,3 108,5 10B,2 108,2 104,3 126,0 131.0 88,1 78,7 96,8 
123,1 126,9 122,1 122,6 125,3 137,7 142.9 98,5 88,2 108,7 

111,9 117,8 110,8 115,7 109,8 131,2 136,2 94,9 80,7 106,4 
109,4 124,4 107,3 113,4 107,1 125,3 130,3 88,8 76,5 100,4 
121,5 138,7 117,7 127,2 121,0 133,4 138,7 94,4 85,1 104,0 

118,7 143,8 113,9 127,8 115,6 121,9 125,7 94,3 80,6 108,1 
106,3 125,1 102,1 119,8 101,1 104,3 107,1 83,9 67,1 98,1 
130,4 141,4 125,7 154,3 121,9 133,3 138,6 94,3 82,5 107,7 

129,2 204,4 118,9 146,8 116,2 142,2 148,2 97,9 85,2 112,7 

H.v. Mobeln, Schmuck, 
Musikinstrumenten, 
Sportgeraten, Spiel-

waren, sonstigen 
Erzeugnissen, 

Recycling 

zu-
Recycling sammen 

97,4 104,1 
96,2 140,5 
99,4 147,2 

97,9 148,5 

91,1 156,7 
78,6 144,1 

114,3 152,0 

113,1 153,0 
114,3 142,4 
93,2 129,1 

82,7 121,1 
91,9 131,2 

111,3 146,5 

95,4 152,4 
88,0 158,2 
99,2 186,4 

84,4 150,9 
80,9 143,0 

109,3 158,3 

106,7 154,9 

97,3 104,2 
96,3 140,6 
98,8 146,6 

98,4 149,0 

89,1 153,8 
80,3 146,1 

113,0 150,7 

110,4 150,2 
112,5 141,1 

91,2 127,2 

86,7 125,0 
92,4 131,5 

107,0 142,6 

94,7 151,8 
88,9 159,6 
96,7 183,0 

85,2 151,8 
80,2 142,3 

108,3 157,4 

108,1 156,0 

1) D1e Indizes für die Monate Januar bis Juni 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1ertel1ahrhchen Produkt1onsmdex angepaßt Für die Ergebnisse ab Berichtsmonat Juh 1999 wurde noch keme 
Anpassung durchgeführt, so daß die VorJahres- und Vormonatsvergleiche gestört sind. -2) Vorlaufige Ergebnisse 
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Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: .,Ausgaben für Gesundheit" 

Ausgaben für Gesundheit nach Leistungsarten und Ausgabenträgern 
Deutschland 

Rechnungsjahr 1997 

Mill. DM 

Gesetzliche Renten- Gesetzliche Pnvate Öffentliche Kranken-Leistungsart Insgesamt Haushalte 1 l ver~ Unfall- Kranken- Arbeitgeber ver-
s1cherung 2) sicherung 3) versicherung vers1cherung 

Vorbeugende und betreuende 
Maßnahmen ..... ... . .. 37495 10590 22290 223 1346 874 2172 

Gesundheitsdienste ..... . . 6563 3652 518 223 - - 2170 

Gesundhertsvorsorge und Fn.ih-
erkennung (soweit nicht 
Gesundheitsdienste) .... . . 4450 40 3066 - 1342 - 2 

Betreuende Maßnahmen (soweit nicht 
Gesundheitsdienste) ... . . . 26482 6898 18706 - 4 874 -

Mutterschaftsh1lfe . . ... . . .. 3972 22 3950 - - - -
Maßnahmen zur Pflege . . .. 22510 6876 14 756 - 4 874 -

Behandlung . . .. . . . . . 320 490 16033 215672 4888 3964 20122 14360 

Ambulante Behandlung . .. 93719 3486 61107 26 1704 6871 5101 

Stationare Behandlung . ... 129 257 12293 99594 - 2224 8255 5287 

Stationäre Kurbehandlung .. 8358 83 1542 4862 - - 583 

Arzneien, Heil- und Hilfsmittel, 
Zahnersatz .. . . . . . . . 89156 171 53429 - 36 4996 3389 

Arzneien, Heil- und H1lfsm1ttel .. 69622 171 44997 - - 3183 2159 

Zahnersatz . . ...... . . 19534 - 8432 - 36 1813 1230 

Krankheitsfolgeleistungen ..... 125 333 20493 16868 29491 6998 2255 49228 

Berufliche und Soziale 
Rehabil1tat1011 . . . . . . .. 22356 19454 571 1 797 534 - -

Berufliche Rehab1htat1011 ... 20958 18056 571 1 797 534 - -
soziale Rehabi11tat,on . . . . .. 1 398 1398 - - - - -
Maßnahmen zur Sicherung 

des Lebensunterhaltes bei 
Krankhert und lnvalidrtat .. 99318 984 12793 27648 6413 2255 49 225 

Entgeltfortzahlung ... . . 43220 - - - - - 43220 

Sonstige Einkommensleistungen 
1m Krankheitsfall .... 18332 301 12793 1255 1 354 2255 374 

Berufs- und Erwerbsunfähigkeits-
renten ...... .... . . 37 766 683 - 26393 5059 - 5631 

Sonstige Krankheitsfolge-
le1stungen . . . . . . ...... 3659 55 3504 46 51 - 3 

Ausbildung und Forschung .... . . 8553 8553 - - - - -
Ausbildung von medizinischem 

Personal, med121nische Forschung 
an Hochschulen . . ...... 7 823 7 823 - - - - -

Forschung außerhalb von 
Hochschulen .. . . 730 730 - - - - -

Nicht aufteilbare Ausgaben . .. 24 708 - 15348 1 094 2654 5612 -

Insgesamt ... 516579 55669 270178 35698 14962 28863 65760 

Private 
Haushalte 

-

-

-

-
-

-

45451 

15424 

1 604 

1 288 

27135 

19112 

8023 

-

-
-
-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

45451 

1) Ohne Arbe1tgeberle1stungen, abzüglich Pflegesatzeinnahmen (funktionale Abgrenzung). - 2) Einschl Ausgaben der gesetzlichen Pflegeversicherung - 3) Gesetzliche Rentenversicherung, landwirt-
schaftliche Alterskassen, Ergänzungssysteme (Zusatzversicherung 1m öffentlichen Dienst und fur einzelne Berufe). Versorgungswerke. 
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Ausgaben für Gesundheit nach Leistungsarten und Ausgabenträgern 
Deutschland 

Rechnungsjahr 1996 

Mill. DM 

Gesetzliche Renten- Gesetzliche Pnvate Öffentliche Kranken Leistungsart Insgesamt Haushalte 1) ver- ver- Unfall- Kranken- Arbeitgeber 

sicherung 2) 
s1cherung 3) vers1cherung versicherung 

Vorbeugende und betreuende 
Maßnahmen ..... ... . .. 44386 17949 22180 264 1313 588 2092 

Gesundheitsdienste ...... . . . 6546 3688 504 264 - - 2 090 

Gesundheitsvorsorge und Fruh-
erkennung (soweit mcht 
Gesundheitsdienste) • . . . ... 4914 52 3547 - 1313 - 2 

Betreuende Maßnahmen (soweit nicht 
Gesundhertsdienste) . . .. 32926 14209 18129 - - 588 -

Mutterschaftsh11fe . . . . . .. 3819 21 3 798 - - - -

Maßnahmen zur Pflege . . 29107 14188 14331 - - 588 -

Behandlung . . . . . . . . . .. . . 310335 17139 207 489 7217 3 738 18951 13870 

Ambulante Behandlung . . . .. 90925 3130 60529 21 1622 6435 4 923 

Stationäre Behandlung . . • . . • . 120 233 13 735 90198 - 2083 7706 5 046 

Stationäre Kurbehandlung .. 11 424 98 2394 7196 - - 557 

Arzneien, Heil- und H1lfsm1ttel, 
Zahnersatz .... . . . . . . 87753 176 54368 - 33 4810 3344 

Arzneien, Heil- und Hilfsmittel .. 69098 176 46156 - - 2972 2 066 

Zahnersatz . ' . . . . . . . . . . . . 18655 - 8212 - 33 1838 1 278 

Krankhe1tsfolgele1stungen ...... 132 853 19914 20738 29403 6857 2197 53 744 

Berufliche und Soziale 
Rehabilitation . . . . . . . . .. 21813 18 793 707 1 785 528 - -

Berufliche Rehab1lrtation .. 20315 17295 707 1785 528 - -

Soziale Rehabtlrtat1on . . . ... 1498 1498 - - - - -

Maßnahmen zur Sicherung 
des Lebensunterhaltes bei 
Krankheit und Invalidität .. 107178 1 061 16335 27565 6279 2197 53 741 

Entgeltfortzahlung . . .. 47931 - - - - - 47931 

Sonstige Einkommensleistungen 
im Krankheitsfall . . . . . . . . 22248 349 16335 1618 1371 2197 378 

Berufs- und Erwerbsunfähigkerts-
renten .... .... . . . . . 36999 712 - 25947 4908 - 5432 

Sonstige Krankheitsfolge-
leistungen ... . . . . . . . . 3862 60 3696 53 50 - 3 

Ausbildung und Forschung . . ... 8760 8760 - - - - -
Ausbildung von medizinischem 

Personal, medizinische Forschung 
an Hochschulen ..... . . . . . 8029 8029 - - - - -

Forschung außerhalb von 
Hochschulen . . . . . . . .. 731 731 - - - - -

Nicht aufteilbare Ausgaben . .. 24 946 - 15 795 1278 2751 5122 -

Insgesamt ... 521280 63762 266202 38162 14659 26858 69706 

Pnvate 
Haushalte 

-

-

-

-
-
-

41931 

14265 

1465 

1179 

25022 

17728 

7294 

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-
-

41931 

1) Ohne Arbeltgeberle1stungen, abziighch Pflegesatzeinnahmen (lunkt1onale Abgrenzung) - 2) Emschl Ausgaben der gesetzlichen Pflegeversicherung - 3) Geselzhche Rentenversicherung, landwirt-
schaftliche Alterskassen, Ergänzungssysteme (Zusatzversicherung 1m 6ttenllichen Dienst und fur einzelne Berufe), Versorgungswerke. 
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Ausgaben für Gesundheit nach Leistungsarten und Ausgabenträgern 
Früheres Bundesgebiet 

Rechnungsjahr 1997 

Mill.DM 

Gesetzliche Renten- Gesetzliche Private Öffentliche Kranken-Leistungsart Insgesamt Haushalte 1) 
ver- Unfall- Kranken- Arbeitgeber ver-

sicherung 2) sicherung 3) vers1cherung versicherung 

Vorbeugende und betreuende 
Maßnahmen .. . . . ... ... 31767 9143 18396 183 1346 816 1883 

Gesundheitsdienste ..... 5449 2952 433 183 - - 1881 

Gesundhertsvorsorge und Frtih-
erkennung (soweit nicht 
Gesundheitsdienste) . . . • . . .. 3945 35 2566 - 1342 - 2 

Betreuende Maßnahmen (soweit nicht 
Gesundheitsdienste) .... . . 22 373 6156 15397 - 4 816 -

Mutterschaftshilfe . . . . . .. 3575 21 3554 - - - -
Maßnahmen zur Pflege . . . . . .. 18 798 6135 11843 - 4 816 -

Behandlung ........... . . 274 271 12494 178 497 4048 3964 18 796 14160 

Ambulante Behandlung ... .. 82450 3093 51820 23 1704 6418 5033 

Stationare Behandlung . . • • . . . • 107 437 9149 81 656 - 2224 7711 5213 

Stationäre Kurbehandlung .. . . 7200 81 1 327 4025 - - 574 

Arzneien, Heil- und Hilfsmittel, 
Zahnersatz . . ... . . . .. 77184 171 43694 - 36 4667 3340 

Arzneien, Hell- und Hilfsmittel .. 59778 171 36 702 - - 2973 2128 

Zahnersatz ....... . . . . . 17 406 - 6992 - 36 1 694 1 212 

Krankheitsfolgeleistungen .... 104 744 16803 14061 22269 6256 2106 43249 

Berufliche und Soziale 
Aehab1iltation . . . . . . .. 18352 15896 511 1411 534 - -

Berufliche Rehabilitation 17 212 14 756 511 1 411 534 - -

Soziale Rehabilitation . . . . .. 1140 1140 - - - - -
Maßnahmen zur Sicherung 

des Lebensunterhaltes bei 
Krankheit und Invalidität .. 83233 853 10545 20812 5671 2106 43246 

Entgeltfortzahlung ..... . . 37294 - - - - - -
Sonstige Einkommensleistungen 

1m Krankheitsfall . . . . . . . . 15635 276 10545 985 1 354 2106 369 

Berufs- und Erwerbsunfähigkeits-
renten ... . . . . . . . .. 30304 577 - 19827 4317 - 5583 

Sonstige Krankheitsfolge-
le1stungen • . . . . . . . . ..... 3159 54 3005 46 51 - 3 

Ausbildung und Forschung .... . . . 7515 7515 - - - - -
Ausbildung von medizinischem 

Personal, medizinische Forschung 
an Hochschulen ..... . . . . . 6827 6827 - - - - -

Forschung außerhalb von 
Hochschulen .. . . . ... 688 688 - - - - -

Nicht aufteilbare Ausgaben . 21349 - 12615 838 2654 5242 -

Insgesamt ... 439646 45955 223569 '2:1338 14220 26960 59292 

Private 
Haushalte 

-

-

-

-

-

-

42312 

14359 

1484 

1193 

25276 

17804 

7472 

-

-
-
-

-
-

-

-

-

-

-

-
-

42312 

1) Ohne Arbeitgeberleistungen, abzüglich Pflegesatzeinnahmen (funk1ionale Abgrenzung). - 2) Einschl Ausgaben der gesetzlichen Pflegeversicherung. - 3) Gesetzliche Rentenversicherung, landwirt-
schaftliche Alterskassen, Ergänzungssysteme (Zusatzversicherung im öffentlichen Dienst und für einzelne Berufe), Versorgungswerke. 
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Ausgaben für Gesundheit nach Leistungsarten und Ausgabenträgern 
Früheres Bundesgebiet 

Rechnungsjahr 1996 

Mill.DM 

Gesetzliche Renten- Gesetzliche Private Öffentliche Kranken-Leistungsart Insgesamt Haushalte 1) ver- ver- Unfall- Kranken- Arbeitgeber 
sicherung 2) sicherung 3) vers1cherung versicherung 

Vorbeugende und betreuende 
Maßnahmen .... . . . . . . 37329 14962 18394 223 1313 551 1886 

Gesundheitsdienste .... . . 5489 2958 424 223 - - 1 884 

Gesundheitsvorsorge und Früh-
erkennung (soweit nicht 
Gesundhertsdienste) . . .. . . . 4362 47 3000 - 1 313 - 2 

Betreuende Maßnahmen (soweit nicht 
Gesundheitsdienste) . . . ... 27478 11957 14970 - - 551 -

Mutterschaftsh1lfe ... . . 3474 20 3454 - - - -

Maßnahmen zur Pflege . .. . . 24004 11 937 11 516 - - 551 -

Behandlung . . . . . . . . . . . . .. 264 968 13061 171810 6052 3738 17746 13695 

Ambulante Behandlung . . . .. 79863 2789 51323 20 1622 6026 4861 

Stationäre Behandlung . . . . ... 99821 10000 74208 - 2083 7217 4982 

Stallonare Kurbehandlung . . .. 9736 96 1982 6032 - - 550 

Arzneien, Heil- und Hilfsmittel, 
Zahnersatz ......... . . . . 75548 176 44297 - 33 4503 3302 

Arzneien, Heil- und H1lfsm1ttel .. 58875 176 37 411 - - 2 782 2040 

Zahnersatz .......... . . . 16673 - 6886 - 33 1 721 1 262 

Krankhe1tsfolgele1stungen . . . . .. 111 074 16488 17339 22142 6127 2058 46920 

Berufliche und Soziale 
Rehabilitation . . . . . . .. 18152 15514 654 1456 528 - -

Berufliche Rehabilitation ... . . 16930 14292 654 1456 528 - -

Soziale Rehabilitation . . .. 1222 1222 - - - - -

Maßnahmen zur Sicherung 
des Lebensunterhaltes bei 
Krankhert und Invalidität ... 89601 916 13528 20633 5549 2058 46917 

Entgeltfortzahlung ... . . . . . . 41160 - - - - - 41160 

Sonstige E1nkommensle1stungen 
im Krankheitsfall .. . . . . . 18961 317 13528 1315 t 371 2058 372 

Berufs- und Erwerbsunfähigkeits-
renten ....... . . . . 29480 599 - 19318 4178 - 5385 

Sonstige Krankheitsfolge-
le1stungen ... . . . . . . . . 3321 58 3157 53 50 - 3 

Ausbildung und Forschung ..... 7577 7577 - - - - -
Ausbildung von med1zm1schem 

Personal, med1z1nische Forschung 
an Hochschulen .... . . . . . 6992 6992 - - - - -

Forschung außerhalb von 
Hochschulen • . . . ... ..... 585 585 - - - - -

Nicht aufteilbare Ausgaben . . . .. 21411 - 12885 978 2751 4 797 -

Insgesamt ... 442359 52088 220428 29395 13929 25152 62501 

Private 
Haushalte 

-
-

-

-
-

-

38866 

13222 

1331 

1 076 

23237 

16466 

6771 

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

38866 

1) Ohne Arbe1tgeberle1stungen, abzüglich Pflegesatzemnahmen (funktionale Abgrenzung). - 2) Emschl. Ausgaben der gesetzhchen Pflegeversicherung. - 3) Gesetzliche Rentenversicherung, landwirt-
schaftliche Alterskassen, Ergänzungssysteme (Zusatzversicherung 1m offent11chen Dienst und für einzelne Berufe), Versorgungswerke 
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Preise 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Deutschland 
1995 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse der Vorteistungsguter- Erzeugnisse der produzenten 

Jahr 
lnvestit1ons- l Monat ohne ohne Konsum-

Energie ohne Energie- ohne insgesamt Mineralcil- und Energie zusammen produzenten Energie erzeugn1sse Wasser guterproduzenten 

1996 . . . . . . . . . . . .. 98,8 98,5 99,5 99,5 96,6 94,2 98,0 101,1 100,9 

1997 . . . . . . . . . . . . .. . . 99,9 99,6 100,2 100,3 98,1 97,8 98,2 101,8 102,0 

1998 . . . . . . . . . . . . ...... 99,5 99,5 100,0 100,1 96,6 94,4 97,9 102,7 102.4 

1998 Juni . . . . . . . . . . . . . . . . 99,9 99,9 100,2 100,3 97,2 95,4 98,2 102,8 102,5 

Juli ....... . . . . . . 99,7 99,7 100,1 100.2 96,8 94,5 98,1 102,8 102,6 

August .. . . . . . . . . . . . 99,5 99,5 99,9 100,0 96,4 94,0 97,8 102,9 102,4 

September ..... . . . . 99,4 99,4 99,8 99,9 96,2 94,1 97,5 103,0 102,4 

Oktober ...... . . . . . . 98,9 98,9 99,5 99,6 95,3 92,4 97,1 103,0 102,2 
November ...... . . . . 98,5 98,5 99,3 99,4 94,8 91,1 96,9 103,0 101,9 

Dezember ... . . . . . . . . . 98,3 98,3 99,0 99,2 94,3 90,7 96,4 102,9 101,9 

1999 Januar ... . . . . . . .. 97,8 97,9 98,8 99,0 93,5 89,1 96,1 102,9 101,8 

Februar ........ . . . . . 97,7 97,8 98,7 98,8 93,3 88,9 95,9 102,9 101,6 

März ..... . ... . . . . 97,7 97,7 98.7 98,9 93,4 89,5 95,8 102,9 101,5 

April .. . . . . . . . .... 98,3 97,9 99,2 99,4 94,5 92,1 95,9 103,0 101,5 
Mai ................ 98,3 98,0 99,1 99,3 94,6 92,3 96,0 103,0 101,4 

Juni . . . . . . . . . . . ... 98,4 98,0 99,2 99,4 94,7 92,7 95,9 103,0 101,6 

Jul! .... . . . . . . . . . . . 98,7 98,1 99,7 99,8 95,2 93,5 96,2 103,0 101,6 

August .. ............ 98,8 98,1 99,9 100,0 95,4 93,9 96,3 103,0 101,6 

September .......... 98,9 98,0 100,1 100,3 95,6 93,9 96,6 103,0 101,6 

Oktober .. . . . . . . . . 99,1 98,2 100.4 100,5 95,9 94,0 97,0 103,1 101,7 

noch: Erzeugnisse der Erzeugnisse des 
Konsumgüter- Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden Verarbeitenden 
produzenten Gewerbes Erzeugnisse 

Jahr 
Gebrauchs- 1 Verbrauchs-

des 
Monat Steine und Ernährungs-

Kohle Erdcil und Erden, ohne gewerbes 
zusammen und Torf2) Erdgas3) sonstige zusammen Mineralöl-

güterproduzenten Bergbau- erzeugnisse 
erzeugnisse 

1996 . . . . . . . . . .. . . . . 101,0 100,9 74,4 59,9 106,1 99,9 100,1 99,8 101,0 
1997 . . . . . . . .. . . . . 101,4 102,1 78,3 63,2 125,6 99,4 100,8 100,4 103,0 
1998 . . . . . . . . . . . . . . ... 101,7 102,5 75,8 61,1 118,5 97,7 100,6 100,6 102,6 

1998 Juni .. . . . ' ........ 101,9 102,7 76,6 60,8 128,7 97,9 100,8 100,9 103,0 

Juli ............. ... 101,7 102,7 75,0 60,4 115,6 97,3 100,8 100,8 102,9 
August. .......... ... 101,7 102,6 74,8 60,1 115,7 97,6 100,5 100,6 102,5 
September .. . . . . . . . . 101,7 102,5 74,9 60,1 115,7 97,9 100,4 100,5 102,2 

Oktober .............. 101,8 102,2 73,3 58,8 109,0 97,3 100,2 100,3 101,5 
November . . . . . . . .. 101,9 101,9 72,4 57,5 108,2 97,5 100,0 100,1 100,9 
Dezember ....... ..... 101,8 101,9 72,5 57,8 107,8 97,4 99,7 99,9 100,9 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 102,0 101,7 71,8 57,8 101,5 96,9 99,5 99,7 100,5 
Februar ...... . . . . . . . 102,0 101,6 71,9 57,8 101,6 97,2 99,4 99,6 100,2 
Marz .... . . . . . . .. 102,0 101,4 72,4 58,5 102,2 97,0 99,5 99,5 100,0 

April . . ' ..... ...... 102.2 101,3 73,8 59,1 112,7 97,4 99,9 99,6 99,9 
Mai ............... 102,2 101,3 73,6 58,5 114,0 97,3 99,8 99,6 99,7 
Juni . . . . . . . . . . . . ... 102.1 101,5 73,7 58,6 114,4 97,4 99,9 99,6 99,9 

Juli ............. ... 102,3 101,5 73,9 59,0 114,3 97,2 100,4 99,7 99,9 
August ... . . . . ...... 102,3 101,5 73,8 58,6 115,9 97,2 100,6 99,8 99,8 
September ............ 102.3 101,4 73,9 58,7 116,9 97,1 100,9 99,9 99,8 

Oktober ... . . . . . . . . . . 102,3 101,6 74,6 58,4 125,0 97,5 101.1 100,1 99,7 

1) Ohne Umsatzsteuer -2) Ohne Preisrepräsentanten fOrTort - 3) Ohne Erdgasversorgung 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Deutschland 

1995 = 100 

Holz und Papier 
Holzwaren, 
Kork und 

Tabak- Leder- Korkwaren, 
Jahr Text1hen Bekleidung und Fiecht- und Papier, Papier-, 

Monat erzeug- Korb- Karton-
nrsse Lederwaren zu- Karton 

macher- sammen und und 
waren Pappe Pappe-
(ohne waren 

Mcibel)2) 

1996 ............... . . . 100,8 99,5 100,4 101,5 97,0 94,1 90,8 96,5 

1997 . . . . . . . . . . . . .. 103,0r 100,2 100,7 102,4 97,8 91,9 87,0 95,1 

1998 ............. . . . . . 104,6 100,2 101,5 102,7 98,8 93,3 89,3 96,0 

1998 Mai . .. . . ........ 105,1 100,4 101,5 102,6 99,3 93,7 89,9 96,2 

Juni ................ 105,2 100,3 101,3 102,7 99,3 93.6 89,5 96,3 

Juli ................ 105,1 100,3 101,3 102,7 99,5 93,6 89,5 96,4 

August ...... . . . . ... 105,4 100,2 101,6 102,7 99,2 93,5 89,4 96,3 

September . . . . . . . . . . . 105,7 100,0 101,8 102,8 98,9 93,3 88,9 96,3 

Oktober . . . . . . . . . . .. 105,8 99,8 101,8 102,9 98,8 93,0 88,7 96,0 

November ............. 105,7 99,7 101,7 102,6 98,7 92,7 88,4 95,7 

Dezember .... ........ 105,7 99,7 101,7 102,6 98,6 92,3 88,0 95,4 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 105,8 99,4 101,6 102,7 98,4 91,9 87,3 95,1 

Februar ....... . . . . . . 105,8 99,3 101,7 102,7 98,2 91,8 87,0 95,1 

März . . . . . . . . . . .. 105,8 99,2 101,8 102,8 97,9 91,5 86,0 95,2 

April ........ . . . . 105,6 99,3 101,7 102,4 97,6 91,3 85,7 95,0 

Mai" " " . ......... 105,7 99,2 101,7 102,4 97,7 91,3 85,6 94,9 

Juni ................ 105,5 99,2 101,6 102,4 97,5 91,2 85,6 94,7 

Juli ................. 105,9 99,2 101,7 102,4 97,3 91,4 85,6 95,0 

August ............... 105,9 99,2 101,8 102,4 97,2 91,7 85,9 95,4 

September .. . . . . . . . . . 105,7 99,1 102,1 102,4 97,3 92,7 87,5 96,0 

Oktober ........ . . 107,3 99,0 102,0 102,5 97,1 93,3 88,0 96,6 

noch: 
Kokerei- Glas, Keramik, 

Verlags-
und 

Druck-
erzeug-
nisse, 

bespielte 
Ton-, Bild-

und 
Daten-
träger 

102,4 

102,0 

102,0 

101,9 

101,8 

102,2 

102,1 

102,0 

102,2 

102,0 

102,0 

102,1 

101,9 

101,5 

101,6 

101,7 

101,9 

102,0 

101,9 

101,7 

102,0 

erzeugnisse Gummi- und Kunststoffwaren bearbeitete Steine und Erden 

Jahr usw. Chemische 
Monat Erzeugnisse 

Keramik 
Mineralol- Gummi- Kunststoff- Glas und (ohne 

erzeugnisse zusammen waren waren zusammen Glaswaren Ziegel und 
Baukeramik) 

1996 . . . ' ........... .. 107,6 96,6 99,2 99,7 99,1 99,4 97,5 101,5 

1997 ................... 110,5 97,6 98,7 99,1 98,6 98,9 94,8 102,2 

1998 .................. 100,3 97,0 98,5 99,4 98,2 98,2 94,1 102,6 

1998 Juni ... . . . . . . . . . . . . 99,6 97,0 98,7 99,6 98,5 98,2 93,8 102,7 

Juli ............ . . . . 100,1 96,9 98,7 99,7 98,4 98,3 94,3 102,8 

August ......... ..... 98,3 96,2 98,5 99,7 98,2 98,1 94,2 102,7 

September ..... . . . . . . 98,7 96,0 98,5 99,7 98,3 98,1 94,1 102,8 

Oktober ............. 98,4 95,8 98,3 99,6 98,0 98,0 94,6 102,7 

November ..... . . . . . . . 97,9 95,6 98,3 99,5 98,0 98,2 95,1 102,7 

Dezember .. ........ 95,8 95,5 98,0 99,2 97,7 98,2 95,0 102,6 

1999 Januar . .. . . . . . . . . . . 95,4 95,1 97,8 98,9 97,6 98,1 95,0 102,7 

Februar ...... . . . . . . . 94,1 94,7 97,5 98,9 97,2 97,9 94,2 102,6 

März ...... ......... 98,1 94,5 97,7 99,4 97,3 97,7 93,3 102,6 

April ..... . . .. . - 106,8 94,8 97,6 99,4 97,2 97,9 93,4 103,5 

Mai„ . . . . . . . . . . . . . 105,5 94,8 97,6 99,0 97,3 97,9 93,7 103,8 

Juni ........ . . . . . . . 107,9 94,7 97,5 99,0 97,1 97,9 93,1 103,9 

Juli ......... ....... 113,6 95,3 97,7 99,3 97,3 97,9 93,0 103,7 

August ............... 117,3 95,3 97,9 99,3 97,6 97,9 93,0 103,4 

September ............ 121,4 95,5 98,1 99,1 97,9 98,0 92,8 104,3 

Oktober ........... - . 121,9 96,6 98,5 99,4 98,3 97,8 92,8 104,2 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Ohne Preisrepräsentanten fOr Kork und Korkwaren, Fiecht- und Korbmacherwaren. - 3) Ohne Pre1srepräsentanlen für Spall- und Brulsloffe. 

Kokerei-
erzeug-
rnsse, 

Mineralöl-
erzeug-
msse, 

Spalt- und 
Brutstoffe3) 

107,5 

110,4 

100,3 

100,9 

99,6 

100,0 

98,2 

98,7 

98,3 

97,9 

95,9 

95,2 

94,2 

98,1 

106,6 

105,2 

107,5 

113,0 

116,5 

120,7 

121,2 

Eisen- und 
Stahl-

erzeugn1sse; 
NE-Metalle 

und 
-erzeugnisse 

95,0 

96,6 

98,0 

99,1 

99,0 
98,4 

97,4 

96,0 

95,0 

93,1 

92,0 

91,7 

91,6 

91,9 

92,0 

92,0 

92,9 

93,1 

94,2 

94,7 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Deutschland 

1995 = 100 

noch: Eisen- und Stahlerzeugnisse, 
NE-Metalle und -erzeugnisse Büro- Gerate der masch1nen, Elektnz1tats-

Jahr Metall- Datenver-
Maschinen arbe,tungs- erzeugung 

Monat NE-Metalle erzeugnisse und 
Roheisen und Erzeugrnsse gerate und -verteilung der -einrich-und Stahl Halbzeug u.ä. 

daraus Gießereien tungen 

1996 . . . . . . . ... . . 91,1 93,6 100,5 100,9 101,6 96,5 100,5 

1997 . . . . . . ... . .. 91,3 100,5 102,3 101,1 102,6 92,5 99,7 

1998 . . . . . . ..... 95,1 97,6 103,4 101,8 103,3 87,8 99,7 

1998 Juni . . . . . . ..... . . 97,2 98,7 103,2 101,9 103,4 88,6 100,1 

Juli ... . . . . . . . 96,8 98,7 103,2 101,7 103,4 88,0 99,8 

August. . . . . . . ... 95,9 97,6 103,1 101,8 103,4 87,0 99,8 

September . . ... . . . 94,9 95,5 103,3 101,9 103,5 86,4 99,7 

Oktober . . ........... 92,7 93,6 103,6 101,8 103,5 86,6 99,4 

November ............. 90,2 93,6 103,2 101,9 103,5 85,5 99,4 

Dezember ... ..... . . . 87,5 90,3 103,3 101,8 103,5 85,0 99,1 

1999 Januar ............ 85,4 89,7 102,9 101,8 103,7 84,2 98,9 

Februar . . . . . ... 84,3 90,7 102,4 101,9 103,8 83,8 99,5 

März. ......... . . 84.5 90,4 102,5 101,8 103,9 83,7 99,3 

Apnl . . . . . . . . . . . . . . 84,1 92,2 102,2 101,8 104,1 84,1 99,4 

Mai . . . . . . . . . . . .. 83,9 93,0 102,5 101,9 104,1 82,5 99,8 

Jum ........... . . . . 84,3 93,0 102,4 102,1 104,1 81,8 99,2 

Juli .... . . . . . . . . 84,8 95,7 102,3 102,3 104,2 80,5 99,6 

August ... . . . ..... 85,3 95,9 102,1 102,6 104,2 79,8 99,6 

September ... . . . . 86,4 98,5 101,7 102,8 104,2 79,5 99,4 

Oktober .......... . . . 87,8 98,5 101,6 102,7 104,4 79,6 99,7 

Nachrichten-
technik, 

Rundfunk-
und 

Femseh-
geräte sowie 
elektronische 

Bau-
elemente 

99,1 

98,5 

97,7 

97,7 

97,7 

97,7 

97,7 

97,3 

97,2 

96,4 

96,0 

95,5 

95,3 

94,7 

94,8 

94,6 

94,6 

94,4 

93,7 

93,5 

Möbel, Elektnscher Strom, Gas, Fernwarme, Wasser 

Schmuck, 
Kraftwagen Musik- Energie 

Jahr und Sonstige ,nstrumente, 
Monat Kraftwagen- Fahrzeuge Sportgeräte, Fernwärme 

teile Spielwaren zusammen mit 
und sonstige zusammen Elektrischer Erdgas2l Dampf 
Erzeugnisse Strom und 

Warmwasser 

1996 ...... . . . . . . . . . . 100,9 100,7 101,8 94,8 94,0 90,7 101,3 98,2 

1997 . . . ............ 101,6 100,5 102,7 98,4 97,7 90,4 114,4 100,0 

1998 . . . . . ..... . . . . . 102,6 100,9 104,0 97,0 95,9 89,9 109,4 100,6 

1998 Jurn . . . . . . . ... . .. 102,8 100,9 104,2 98,4 97,4 90,1 113,9 101,0 

Juli „ . . . . . . . .. 102,8 100,9 104,2 97,4 96,3 90,1 110,1 101,0 

August . . . . . . . . . . . . . . 102,9 101,0 104,2 97,2 96,1 90,1 109,5 100,7 

September ... . ' ...... 102,9 101,0 104,2 97,2 96,1 90,1 109,6 100,8 

Oktober ... . . . . . 103,0 101,2 104,4 95,3 94,1 89,9 102,9 99,9 

November ........ . . . . 103,0 101,2 104,6 94,0 92,6 88,7 100,5 99,8 

Dezember ............. 103,0 101,2 104,6 93,9 92,5 88,7 100,4 99,8 

1999 Januar . . . . . ...... 102,9 101,3 104,9 92,1 90,5 86,8 97,8 99,2 

Februar . . . . . . . . . . . . . 103,0 101,1 105,0 92,1 90,5 87,1 97,1 98,7 

März ... ........... 103,0 101,2 105,0 91,8 90,2 86,9 96,8 98,3 

Apnl ............ . . . 103,0 101,3 105,2 92,9 91,4 87,3 100,0 97,7 

Mai ........ . . . . . . . 103,1 101,3 105,4 93,6 92,1 88,1 100,6 97,7 

Jum ............ . . . 103,2 101,2 105,4 93,4 91,9 87,7 100,7 97,6 

Juli .. . . . . . . . . . . . 103,4 101,2 105,5 93,0 91,5 87,3 100,6 97,5 

August . . . . . . . . . . . 103,7 101,3 105,6 92,7 91,2 86,8 100,8 97,5 

September ..... . . . . . . 103,7 101,4 105,7 91,6 90,0 84,9 100,9 97,5 

Oktober .............. 103,6 101,2 105,7 91,5 89,9 82,7 105,7 97,6 

1) Ohne Umsatzsteuer. -2) Ohne Erdgasförderung. 
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Medizin-, 
mess-, 

Steuerungs-, 
regelungs-
techrnsche 

und 
optische 

Erzeugnisse, 
Uhren 

101,5 

103,0 

103,8 

103,8 

103,7 

103,6 

103,9 

104,1 

104,1 

104,1 

104,2 

104,3 

104,4 

104,3 

104,6 

104,6 

104,8 

104,8 
104,8 

105,1 

Wasser 

105,4 

109,5 
112,4 

112,2 

112,4 

112,8 

112,8 

112,5 

112,7 

112,7 

113,6 

113,7 

113,7 

113,6 

113,8 

113,7 

113,8 

114,0 

114,2 

114,0 

701* 



Gesamt-Jahr/Monat 2) index 

1996 D ....... 101,4 
1997 D ... . . 103,3 
1998 D .... 104,3 

1995 Juni ... 100,1 

Juli ... 100,3 
August .... 100,3 
September 100,3 

Oktober .•. 100,1 
November •. 100,1 
Dezember .. 100,4 

1996 Januar . . 100,6 
Februar .. 101,1 
Marz ..... 101,2 
April ..... 101,2 
Mai ...... 101,4 
Juni .. . . 101,5 
Juh ... .. 101,7 
August. 101,6 
September 101,6 

Oktober .. 101,6 
November. 101,5 
Dezember 101,9 

1997 Januar . . . . 102,6 
Februar ... 102,9 
März ..... 102,8 
April ..... 102,6 
Mai ... .. 103,0 
Jum ..... 103,1 

Juh ...... 103,9 
August ... 104,0 
September 103,8 
Oktober ... 103,7 
November 103,7 
Dezember .. 103,9 

1998 Januar . .. 103,9 
Februar ... 104,1 
März. .. 104,0 
April ..... 104,1 
Mai ..... 104,4 
Juni ... 104,5 

Juli ..... 104,8 
August .... 104,6 
September 104,4 

Oktober ... 104,2 
November . . 104,2 
Dezember .. 104,3 

1999 Januar .... 104,1 
Februar ... 104,3 
März . . . . 104,4 
April ... 104,8 
Mai. .. 104,8 
Juni ... 104,9 
Juli. .. 105,4 
August .... 105,3 
September 105,1 
Oktober ... 105,0 
November 105,2 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte 1> 

Deutschland 
1995 = 100 

Einnch-
Wohnung, tungsge-

Nahrungs- Alko- Wasser, genstände Freizeit, u.ä. Nach-mittel und hohsche Bekleidung Strom, für den Gesund- richten- Unter-
alkohOI- Getränke, und Gas und Haushalt heits- Verkehr übermitt- haltung 

freie Tabak- Schuhe andere sowie pflege lung und 
Getränke waren Brenn- deren Kultur 

stoffe Instand-
haltung 

100,6 100,8 100,7 102,4 100,7 101,5 102,4 100,9 100,4 
102,0 102,7 101,1 105,1 101,1 108,7 104,3 97,9 102,5 
103,0 104,7 101,5 106,0 101,8 114,4 104,7 97,3 103,1 

101,2 100,1 99,9 99,8 100,1 100,1 100,6 99,8 99,5 

100,5 100,2 99,9 99,8 100,1 100,1 100,1 100,2 101,9 
99,3 100,2 99,9 100,6 100,1 99,8 100,0 99,9 101,0 
99,0 100,2 100,2 100,8 100,1 100,0 100,4 99,9 100,5 

98,7 100,2 100,3 100,9 100,2 100,1 100,2 99,9 99,3 
98,7 100,2 100,4 101,0 100,4 100,1 100,2 99,4 99,2 
98,9 100,2 100,4 101,2 100,4 100,1 100,7 99,4 100,7 

100,1 100,3 100,4 101,2 100,5 101,5 101,3 103,6 98,9 
100,9 100,3 100,5 101,6 100,6 101,6 101,6 103,6 100,8 
101,5 100,4 100,5 101,8 100,6 101,6 101,8 102,9 100,5 

101,8 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,4 102,7 98,4 
101,6 100,4 100,6 101,9 100,7 101,6 102,6 102,7 99,5 
101,5 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,3 102,7 100,2 

101,5 100,5 100,5 102,3 100,7 101,5 102,3 99,5 101,8 
100,4 100,5 100,6 102,4 100,8 101,5 102,5 99,5 102,0 

99,6 100,6 100,8 102,9 100,8 101,5 102,8 99,5 101,3 

99,3 100,6 101,0 103,4 100,8 101,5 102,9 98,6 100,0 
99,2 102,5 101,1 103,4 100,9 101,5 102,9 97,8 99,7 
99,5 102,5 101,1 103,6 100,9 101,5 103,0 97,8 101,4 

101,4 102,5 101,0 104,6 101,0 103,5 103,2 97,8 101,6 
101,6 102,5 101,0 104,7 101,0 103,4 103,3 97,8 103,6 
101,1 102,6 101,0 104,6 101,0 103,4 103,6 97,7 103,4 

101,8 102,6 101,1 104,7 101,1 103,5 103,5 97,7 100,3 
102,7 102,6 101,1 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 101,7 
103,1 102,8 101,0 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 102,1 

102,7 102,8 100,8 105,1 101,1 114,0 104,7 97,5 103,7 
101,9 102,8 100,9 105,4 101,1 114,0 105,8 97,4 104,1 
101,7 102,9 101,2 105,3 101,1 114,0 105,5 98,4 103,0 

101,6 102,9 101,4 105,5 101,1 114,1 105,3 98,4 101,4 
101,9 102,8 101,5 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 102,0 
102,4 102,9 101,4 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 103,2 

103,5 102,9 101,2 105,7 101,3 114,0 104,3 98,3 102,1 
103,4 102,8 101,2 105,8 101,3 114,1 104,1 98,3 104,1 
103,1 102,9 101,3 105,7 101,4 114,1 104,0 97,1 103,7 

103,6 103,0 101,5 106,0 101,7 114,6 104,7 97,5 101,1 
104,2 105,4 101,5 106,1 101,8 114,6 104,7 97,5 102,2 
104,4 105,4 101,5 106,1 101,9 114,6 104,9 97,7 102,7 

103,6 105,5 101,4 106,1 101,9 114,1 105,3 97,7 104,5 
102,6 105,6 101,3 106,0 101,9 114,2 105,2 97,7 104,8 
102,1 105,6 101,6 106,1 101,9 114,3 105,0 97,1 103,7 

101,6 105,6 101,7 106,0 101,9 114,4 104,9 96,4 102,6 
101,9 105,7 102,0 106,0 102,0 114,6 104,8 96,4 102,8 
102,1 105,6 102,0 105,9 102,0 114,6 104,6 96,2 103,2 

103,0 105,5 101,7 106,1 102,0 110,6 104,4 89,5 102,8 
103,0 105,5 101,6 106,1 102,0 110,4 104,6 89,0 104,4 
102,9 105,5 101,8 106,4 102,0 110,4 104,9 90,0 104,1 

103,2 105,5 101,8 107,4 102,1 110,5 107,0 88,7 101,7 
103,2 105,6 101,9 107,4 102,2 110,5 106,4 88,5 102,1 
102,6 105,5 101,8 107,5 102,2 110,6 107,4 87,6 102,6 

101,7 105,5 101,6 107,8 102,2 110,6 108,2 87,6 105,5 
100,7 105,5 101,5 107,9 102,1 110,7 109,2 87,5 104,8 
100,2 105,5 101,9 108,0 102,1 110,7 109,3 87,5 103,5 

99,9 107,4 102,0 107,9 102,1 110,7 109,8 87,4 102,0 
100,0 107,5 102,2 108,0 102,1 110,8 109,5 87,3 103,4 

Beherber-
gungs- Andere und 

Bildungs- Gast- Waren und 
wesen statten- Dienst-

dienst- le1st-
le1st- ungen 
ungen 

103,7 101,1 100,5 
107,8 102,1 102,3 
112,9 103,6 102,8 

99,3 100,6 99,9 
99,7 102,2 100,0 

100,2 102,1 100,1 
101,1 100,5 100,3 
101,3 100,4 100,7 
101,4 99,0 100,8 
101,4 99,1 100,8 

101,6 99,8 100,1 
102,1 100,4 100,3 
102,8 99,9 100,4 
102,9 100,1 100,5 
103,1 100,8 100,5 
103,1 101,5 100,5 
103,2 103,5 100,5 
104,5 103,4 100,5 
105,0 101,6 100,6 
105,0 101,7 100,7 
105,1 100,3 100,7 
105,5 100,7 100,8 

106,1 100,8 102,0 
106,4 101,6 102,1 
106,5 101,2 102,1 
106,8 101,1 102,2 
107,1 101,9 102,3 
107,1 102,4 102,3 
107,4 104,5 102,3 
107,9 104,2 102,4 
109,4 102,4 102,5 
109,5 102,2 102,6 
109,5 101,5 102,6 
109,7 101,9 102,6 

110,7 102,0 102,3 
111,9 102,5 102,3 
112,0 102,1 102,4 
111,9 103,2 102,6 
112,1 103,5 102,7 
112,1 104,0 102,7 
112,2 105,9 102,8 
112,8 106,1 102,9 
113,3 104,0 103,0 
113,5 103,9 103,2 
116,1 103,0 103,2 
116,1 103,3 103,2 

116,4 103,2 103,6 
117,2 103,9 104,0 
117,3 103,7 104,0 
117,2 104,3 104,3 
117,2 104,9 104,5 
117,2 105,4 104,5 
117,4 107,2 104,5 
117,3 107,7 104,5 
117,8 105,2 104,5 
117,8 105,1 104,8 
118,5 105,1 105,1 

1) Abgrenzung nach der COICOP (Classrt1cat1on of Individual Consumpt1on by Purpose) 1n der fur den Verbraucherpreisindex (VPI) geltenden Fassung 6/98. -2) D1e Monatsergebnisse beziehen sich Jeweils auf den 
Preisstand zur Monatsmltle. - Die Jahresindizes sind emlache Durchschnitte aus den Monatsindizes 
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Veröffentlichungen1) vom 20. November 1999 bis 23. Dezember 1999 

Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft und Stat1st1k November 1999 
Stat,st,scher Wochendienst, Heft 46/ 1999 bis Heft 50/1999 
KonJunktur aktuell, November 1999 
Ausgewahlte Zahlen fur die Bauwirtschaft, August 1999 
Ausgewahlte Zahlen zur Enerq1ew1rtschaft, Jul, 1999 

Tourismus in Zahlen 1999 
Verkehr aktuell, November 1999 

August 1999 

Band 31 der Schriftenreihe ,,Forum der Bundesstat1st1k" 
Methoden zur Sicherung der stat1st1schen Geheim-
haltung 

Band 34 der Schriftenreihe „Forum der Bundesstat1st1k' 
Kooperation zwischen Wissenschaft und amtlicher 
S1at1st1k - Praxis und Perspektiven 

Fachserien 
Fachserie 1 Bevolkerung und Erwerbstat1gke1t 

20,30 
3,20 

19-
25,60 
1260 
1260 
3390 
14 40 

2381) 

3280 

Reihe 1 1 Gebiet und Bevolkerung 1997 33 90 
4 3 Erwerbstat1gke11 und Arbeitsmarkt Oktober 1999 5,-
4 3 November 1999 5,-

Fachserie 4 Produzierendes Gewerbe 
Reihe 2 1 

411 

81 

81 
81 
82 

Indizes der Produktion und der Arbe1tsprodukt1v1tat 1m 
Produzierenden Gewerbe, September 1999 

Beschaft1gung, Umsatz und Energieversorgung der 
Unternehmen und Betriebe des Verarbeitenden 
Gewerbes sowie des Bergbaus und der Gewinnung 
von Steinen und Erden, August 1999 

Eisen und Stahl (E1senerzbergbau. e1senschaffende 
Industrie, Eisen- Stahl- und Temperg1eßere1), 
3 V1ertel1ahr 1999 
Oktober 1999 
November 1999 (Vorber,cht) 

Dungem,ttelversorgung, 3 v,erlelJahr 1999 

Fachserie 5 Bautat1gke1t und Wohnungen 
Reihe 1 Bautat,gke,t 1998 
Heft 1 Mikrozensus-Zusatzerhebung 1998 - Wohns,tuat,on der 

Haushalte Bestand und Struktur der Wohne1nhe1ten 

19,60 

29,40 

22,70 
8,20 
310 
5,-

22,70 

22 70 

Fachserie 6' Binnenhandel, Gastgewerbe, Tourismus 
Reihe 11 

31 

71 

Beschafllgte und Umsatz ,m Großhandel (Meßzahlen) 
September 1999 

Bescha!t1gte und Umsatz ,m Einzelhandel (Meßzahlen), 
Seplember 1999 

Beherbergung 1m Reiseverkehr sowie Umsatz und 
Beschaft1gte 1m Gastgewerbe September 1999 

Fachserie 7 Außenhandel 
Reihe 1 zusammenfassende Ubers1chten !ur den Außenhandel, 

Augusl 1999 
Außenhandel nach Waren und Landern 1Spez1alhandel), 

August 1999 

10,30 

8 20 

1260 

12,60 

46,90 

Fachserie 8 Verkehr 
Reihe 2 

4 
4 
5 
G 
7 

Eisenbahnverkehr, September 1999 
B1nnensch11fahrl, Jul, 1999 

August 1999 
Seesch11fahrl, August 1999 
Luftverkehr, September 1999 
Verkehrsunfalle, Jun, 1999 

8,20 
10,30 
10 30 
10 30 
17,-
10,30 

Fachserie 11' Bildung und Kultur 
Reihe .J.J Personal an Hochschulen 1998 33 90 

Fachserie 14 Finanzen und Steuern 
Reihe 7 1 

7 51 

921 
101 

Lohn- und Einkommensteuer 1995 25 60 
Einheitswerte der Gewerbebetriebe 1995 - Ergebnisse der 

Hauptfeststellung 1995 - 29 40 
Absatz von Bier Oktober 1999 3,20 
Realsteuervergleich - Realsteuern und kommunale 

Einkommensteuerbeteil1gung - 1998 22,70 

Fachserie 16 Lohne und Gehalter 
Reihe 2 t 

2 1 
22 

22 
23 

43 

Arbe1terverd1enste 1m Produzierenden Gewerbe 
Jul, 1999 (Vorbericht) 
Jul, 1999 

Angestelltenverdienste 1m Produzierenden Gewerbe. 
Handel, Kredit- und Versicherungsgewerbe 
Jul, 1999 (VorberichlJ 
Jul, 1999 

Arbe1tnehmerverd1enste 1m Produzierenden Gewerbe 
Handel Kredit- und Versicherungsgewerbe, Juli 1999 

Index der Tariflohne und -gehalter Jul, 1999 

3,10 
2940 

3,10 
29,40 

12,60 
10 30 

Fachserie 17 Preise 
Reihe 2 

5 
6 
7 

10 

11 

11 

Preise und Prets1nd1zes 1ur gewerbliche Produkte 
(Erzeugerpreise), Oktober 1999 

Kaufwerte fur Bauland, 2 V1ertelJahr 1999 
Index der Großhandelsverkaufspre1se, Oktober 1999 
Pre1s1nd1zes !ur die Lebenshaltung, 

November 1999 (E1lbencht) 
Internationaler Vergleich der Preise fur die Lebenshaltung, 

Oktober 1999 
Preise und Pre1s1nd1zes 1m Ausland 

1998 
Oktober 1999 

10,30 
1030 
8 20 

4-

8,20 

19,60 
8,20 

Fachserie 18 Volksw1rtschaftl1che Gesamtrechnungen 
Reihe 3 V1ertel1ahresergebn1sse der lnlandsproduktsberechnung, 

3 V1ertel1ahr 1999 12,60 

Klassifikationen 
Warenverzeichnis fur die Außenhandelsstat1st1k, 

Ausgabe 2000 62,-

Veröffentlichungskalender für Pressemitteilungen 
Das Stat1st1sche Bundesamt gibt die Veroffenthchungstermme w1cht1ger 

wirtschaftsstat1st1scher Pressem1tte1lungen 1n einem Jahresveroffentl1chungskalender, 
der wochenll1ch praz1s1ert wird, bekannl Der Kalender kann unter der Internetadresse 

http //www slat1st1k-bund de abgerufen werden 

1) Angegebene Preise ,n DM -Zu beziehen durch den Buchhandel oder den Verlag Metzler-Poeschel, Verlagsauslieferung SFG-Serv,cecenter Fachverlage GmbH, Postfach 43 43, 
72774 Reull1ngen, Telefon (0 70 71) 93 53 50, Telefax (0 70 71) 93 53 35 Preise verstehen sich ausschließlich Versandkosten 



Neu erschienen 

Tourismus 
in Zahlen 
1999 
309 Seiten mit 138 Tabellen und 13 Schaubildern, 
broschiert DM 33,90 / EUR 17,33 
Bestell-Nr. 1021500-99700, ISBN 3-8246-0609-7 

(ii) 
Stat1st1sches Bundesamt 

8,3 Mill. Gästeübernachtungen wurden 1998 in Berlin gezählt; damit lag die deutsche Hauptstadt 
vor München (6,9 Mill.) und Hamburg (4,5 Mill.). Gäste aus dem Ausland übernachteten dagegen 
am häufigsten in München. Die höchste Fremdenverkehrsintensität aller Bundesländer hatte mit 
knapp 7 420 Übernachtungen je 1 000 Einwohner Schleswig-Holstein, dicht gefolgt von 
Mecklenburg-Vorpommern mit 7 364 Übernachtungen je 1 000 Einwohner. 

Diese und viele andere Informationen sind der jährlich erscheinenden Veröffentlichung 
"Tourismus in Zahlen" zu entnehmen. Sie wendet sich an Fachleute in Wirtschaft, Verbänden, 
Politik, Wissenschaft und Hochschulen, aber auch an die allgemein am Tourismus interessierten 
Bürgerinnen und Bürger. 

Neben dem umfangreichen Tabellenteil enthält die Veröffentlichung textliche Analysen der 
Beherbergungs- und Gastgewerbestatistik sowie Empfehlungen der Welttourismusorganisation 
(WTO) zu Konzepten, Definitionen und Klassifikationen im Bereich der Tourismusstatistik. Die 
einzelnen Kapitel des Tabellenteils sind mit einem einleitenden Text versehen. Schaubilder 
ergänzen die Informationen. 

Erhältlich im Buchhandel oder direkt beim Verlag Metzler-Poeschel, Auslieferung SFG - Ser-
vicecenter Fachverlage GmbH, Postfach 43 43, 72774 Reutlingen, Telefon (0 70 71) 93 53 50, 
Telefax (O 70 71) 93 53 35, Internet: http://www.s-f-g.com, E-Mail: staba@s+g.com. 

Bestell-Nr. 1010200-99112 · ISSN 0043-6143 

METZLER 
--POESCHEL -
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